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OrdoViL ^eolilHi«

]W[it dlcfser Ordttunp lie};in«t eine neue Reihnng der Ge-
nera, die ieli in der F«*i(;c durch alle Ordnangen gleichmäsig
gelten l«j|se» eine Beihm^ nmth den MirifstmUiMmsi9H$ - Systeme»,
Den Anfang raachen Jir tesseraleii, dann Itonunen die letragnns-
len, hexagonalen und die rhombischen Genera; Bei den leita^
ren folgen auf die holocdriachen <Hc Ticmiedrischf n und (].inn die
tetartocdrischen. (Enthält eine ürdiiuug porodische (fcbiiae, sn
machen solche den Scjiluss.) Diese systematische Neueruu^, w«-
dnreh« nur sehr wenige Seither angenommene Nnelibarseliaflen
ahnlicher Mineralien verändert werden, gewährt mebrere grose
und we<?cntliche Vortheile: 1) ist dadurch ein festrs Prinzip der
Reihunj; gewonnen, 2) >vlrd die Anfsuchun};: ticr Genera und
Spezien im .bjsteine nuek mehr erleichtert, uud 3) springen die
em Genus ansseichnenden brystallographisehen Eigenthümlieb-
kelten, hinsiebtlieb des Rrystallisazions-Systemes, nnn um tn
mehr und zAvrir auf die her^Menisfc Welse in die Au|^en. Wenn
35. B. in der Ordnung der Dure die Genera Quarzius, Beryllus,
Phcoacites, Turmalinus und Cornndnm neben einander erschei-

nen, so bann es gar nicbt entgehen, das Cbarabteristische eines
jeden Genns ungemein leicht zu finden. —

Wenn es bei den mineralogischen Charakteren auch nicht
wesentlicb genannt werden kann, dass inff^nsive Farben in die-

ser Ordnung fast gar nicht vorkommen, so ist doch die Furblo-
sigkeit des Striches bei den Zeoiithcn allgemein, l^er Grund
bierron Hegt darin» dass sieb fib^bende Metalloxjde gar niebt»

oder noeh nicht bis nn 9 PMsenl einmischen.
Fast allerwärls erscheinen die Zrnlithe nls Resultate der

Auslau p^tingen des ISebengesteins in meist noch ofi'eneu Gängen
nnd in liiasenräamen. Selten sind sie in Schiefergebirgea » aocb
«dfcner in Rnlligebirgen , aber ungemein binfig in den cnintfT

gebildeten Getleinen, und von diesen namentlich wieder In Ba-
Mlfea, £Ucftdi«neft (Meadelelein)» Pbonetttben, Wackcn «ie«

Ilf. t
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408 FIL ZeolMi.

Genus 1» Cybaites.

Testmly hexaUriBcby holoedroeb« Spaltbar, deadich
' mebr und weniger, auch unvollkommen.

Härte 6 bb 7^.

Gewicht 2.80 bis fi.39.
'

Ch. Gh. Die Mischungen kommen , Zweidrittel»

Silikaten der Thonecde mit Matron und 6 Aequiv-,

WaMera nahe*
#

Spedes 1« Cyboites Analcimns kürzer

Änalzliu, Br.

yAnalzim^ W« Hexaedrischer KuphmnmSpath,

Anaidme^ Hy. Hexahedrsd ZeoUth or AmUeim
m€y J* Ilexaedrischer Anahimf Br« Ctu 3«

S. 127.] . .

Glasgflanz.

Prf. : HexaSdef• Spaltbar, hexaSdrisch, nnToUkonunea

bis wenig deutlich. Bruch uneben.

Härte 64 bia 7^.

Gewicht 2.ft9 bis fi^s«.

Phgr. Man Lat weisse und rothc FarLcu^ einen

rotben A. halte man Sarkolith genannt, doch ist unter

diesem Namen eigentlich ein ganz andres JHinefal der

folgenden Ordnnng zn yerstehen. Selten dnrchsiehtig,

meist trüb. Man hat im polarisirtcn Lichte au den

Kanten des deltoiden Ikosltessaracders die bunten Far-

benstreifen erkannt. H selten , Taf. U , Fig. 3d , 4J
oft mit H kombintrt Taf. lY, Fig. 105 , und allein

Taf. U, Fig. 40. Die Krystalle von Messina zeigen ein

sehr flaches hexaisderäluiliches xj. Das Gewicht fand

ich zwischen 2.2dft bis 2.245, andere Mineralogen ge-

ben es noch niedriger an, wie ich es nie habe finden

können. Ans.Ahein-Daiern kennt man Umwandiun-
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rii. ZeoUiki. 409

gCD des Analzimt in Prehnit uit BeibehilUiiig^ der

Krystallformen des erstern. — Eine sonderbare durch

nichts begründete Ufeinuag ist die , dass auch der JLea- -

sie dofch UmwandeliiDg^ ans Analum entotaBden sey.

Ch. B. Hff. JET. Rose analyslrte a de» ADalzim

aus dem Fassathale zweimal , Hr. Connel b den Ton

Oid- Kilpatrik und Hr« l^homsoti c den ¥0u GianU

Gauseway^ Awd^ew e den ans den Zirlcon-Sienit Ton

liÖn-Oen bei Brevlg^e, die Bereclinang nach JNa^ S'i^

+ 5iLl Si' 4- Üfi würde d geben

Kieselsäure 55* 12 56.4? 55.o7 57.3 4 «>«S,o3 «>«>«^6

Thonerde S2.»9 2i.»« Sft.aa 23.oo fiS.te fi5.«f

Natron 15.5 3 15.7 8 15. 71 li.cj 15.97 14.23

^Yasser 8.27 8,22 7. 90 Ö.04 8.a6.

In der lezten Analyse Spuren yon Kali und Kalkerde.

Das PoWer wird in llydrochloraäure vollkommen zer»

'legt, wobei sich die Kieselsäure als schleimiges Se-

diment abseheidet. Im Kolben Wasf^cr ausgebend und -

milchfweiss werdend. Y.d.L. anf Kohle schwUll er

auf, nnd schmilzt dann ohne AnfblShen. ~
Vk. In Biasenräuihen und Gängen eruptiv ge-

bildeter Gebiifisarten^ namentlicli in Basalten^ Phono*

lithen, Mandebtetnen , sehr selten im Schiefergebirge
^

häufig allein, zuweilen mit INatrolith und Apoldas, die

beide neurer ßildaog sind. In Basalt: Heldburg im

Herzoglh. JHeiningen, Giants Canseway in Schottland,

Hebriden. In Phonolith: Tolls Graben bei Wesseln

und Bemerlau In der Gegend von Aussig in Böhmen.

In Dolerit : von den Gyklopen - Spitzen bei Messina

(klar, II, Island ^ Faros. Im JHandelstein : li-

sens auf der Selser-AIpc (die grosen .^J) und vom Le-

palle Berg Im Fassathale (H allein und mit ^J) in

Tirol $ Oberschafhansen am Kaiserstuhl; Old-KHpa-

trick nnd Antrim'in Schottland; Hontecehio maggtora



410 FII. ZeoUthi.

bei Yiceiiza^ Moira Scotia in iXord-Amerika« Im Xra-

tkyts von dar groaen Canaria. Anf Engangeni An*
dreasberg am Hiane; Aroidal im Ifomcgen,

Speeles 2« Cylioltes paratoiuus oderKuboit^Ar«

[Paratomer Ruboüj Br. Ch. Z. S. 153.]

Fettglans y dem Gkaglanse genäherl.

Prf.$ HeuSder. Spakbar, darnach, deudieli. Brncliy

flachmngchlig auch splittrig.

Härte 6 bis 6|.

Gemchl '9*94 bia 2.98.

Pbgr. Die Farben sind bergg^rün bis grünlich-

gran« Derbe JHaasen ^ einmal D beobachtel
\
jene kör-

nig zusammen ^csefst« Die Spallbarkeit ist leicht zn

erhalten.

Gh« B. Hr. Hüttenmeister C. Letehner a und

Hir* \Benry b haben darin gefunden t

Kieselsaure tll.OO 57.8 4

Thonerde

Eisenozyd l.so

Natron 11.7 S 11.16

Kali

Kalkerde 0.7 S O.as

Wasser 9.7 S O.oo.

Die beiden Analysen geben keine UibereinstimmuDg;.

Im üibrigen Verhalten der Torlgen Spesie sehr äbnliek.

Vk. Mit eineui (luril;elgrüncn Pyroxen und mit

Magneteisenerz am Slagnetenbei^e bei Goroblagodalsk

mnUral.
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• FIL ZeoUüd. 411

C^us 9. Apoeiasiut.

Perlmuttei^lanz aui' der vollkomuinea Spaltangsilächc.

Tetngonal^ holoedriaeli ^ mtkroax. Primlie Pyrami*

doSder ifiO« 40« bis 181 <» Ncl|rui]g der Flüclieii an

der Basis. ^) Spaltbar^ baaisch.

Härte 5 hia 6^.

Gevfiebt 4.39 bia 4.3 9* ^

Cli. eil. Gebort zn den wenigfea ZeolhLcu die

keine Tbooerde enthalten und Ist im Wesentlichea

dae Miacbyog KSi^ -|- SCaSl + i6B. Poiw
in Hydrocbloraaaie leiebt zeraetzbar und Rieadainre

als schlelmtg^cs Sediment erscheinend. Nach dem Glü-

ben werden Stücke Ton dieaer Säure iiicht verändert,

daa Polver nor nnvollkoniBien zeraeixt. V*d.L« in

der baaiseben Richtnn(j aufschwellend (ja acbon in der

Flamme eines Lichtes sich etwas aufblätternd) und zu-

lezi ein £uiaü ^^ebend. Im Kolben Waaaer auagebend«

laa Pbosphoraalz binlerläaat er ein Rieaelabdelt. Soda

löst ihn klar auf.

Speeles 1« Apoclasius ineroxeniis^' Br.

[ TesseliU Brewster« Pyramidaler Kuphon'Spathy

M* u^pophyUile^ Hy« Axyfrangible Zeolite or

Apophyliäe, J« Meroxener ApoUasm Br« Clu 9»

8. 120.]

Prf. : Hakroaxes tetragonales Pyramldoeder , P r=

8 O's ia4<' 10' 50"
I
180<' 40' 0"« (ISO« 40'^ Br.)

1) Die Erfahrung, dass hauptttächlicU Kallserde kaltige Vei^
blndungen Wiukel- Differenzen und damit mebrfack Tmemedaiie
Spesicn in soBst sich fremdartigen Gattniigen geken» Iftsst mick
auch kicr .tfi die UBtenek«idiuig von drei Spellen a. Z* fttl

kalten.

T) Bei der driitea ist die. MaaclilalUgkeit der Kryatallfor«

men entwickelt.
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412 Fil, ZeoUOu,

Spaltbar, basisch, vollkoinincaj prisnatiseb andrer

Richtung, in Spiircu.

Härte a bis 0^. .

Gewicht 2.S7 bis 2.3 9* t

Pligr. Man kennt wmsse and lieble rotke Far«

ben. P selten allein , meist mit CC P' ^ das manchmal

zur Säulen form ausgedehnt erscheint, auch mit oP
kombinirt. In der ersten Kombinazion auch wohl OD P^«

Tat y. Flg. 127, 128, i29. Selten derb mit k^r-

niger und stängllchcr Zusammensetzung. Die Krystalle

meist klar. Bas Gewicht fand Ich 2.3 s«. Durch Reiben

positiv elektrisch.

Ch. B. Stromeier aiialyslrlc die Abänderung a

von der Disco - Insel und lir. Berzelius b die von

Faroe, c nach obiger Formel berechnet:^

Kiesels&nre 51.8 6 52.3 8 5S.48

Kalkerde 2Ü.2 2 24.9 8 25.8 6 «
'

Kall 5.31 0.37 5.3«

Wasser lB.»t 16. so 16.8 s

Flusssaurc — 0.«4 —
Doch ist in der Formel auf den Flusss'auregelialt, der

wohlw^ntUch seyn könnte, keine Rücksicht genommen.

Yk. ZnweHen mit Chabasit oder Desmin oder

IValrolIth zusammen, und allemal neuer als diese. Die

neue Diiduug ivird ferner bewiesen, dass man Apoldas

in einem zu*Kalkspath umgewandelten Holze, anck zu

Fife in den Räumen des Gryphites aculeatns fand.

Die von mir untersuchten Varietäten sind aus dem

Dolerit der Faroe -Inseln (Helstoe, ?IalsoeJ^ und aus

dem Ton Island, ferner yon Orawitza im Banat in

Drosen des Kalkspaths und des Photollthus calcarlus.

Aehnllche Apoklase sind ferner die aus den Geoden

ou JHarmoaze am Iiac Snperior, nnd aas der Gegend

von Ncrtsehinsk $ im Basalt der Insel Skj ^ im' Kalk-
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yil. Zeolähu 413

sleiii TOD Fife^ auf Gängen im Gnawaekenaeliiefcr

der Grobe Samson zu Klsnsdial am Harze (Uer woU
die schönsten Krystalle). Ilichcr gehört aoch Lochst wahr-

Behclnllch Werner's A 1 h i n , welcher jedoch ganz trüb

ist, Härle bis Gewicht 2.83 b» 2.a4, and
jeden Falls schon mehr oder weniger Tcr wittert ist^

anf Natrolith aus dem Phonolith yon Aussig in Böhmen,

Speeles 2# Apoelasius analoglcas^ Br«

[lelUhiopl^thalm (am dem Fnssathale) W* ^n#i«

loger JpokUts, Br. Ch. 3* S. 120. Uibrige Sy-
nonymen wie vorber«]

Prf. : Mala oaxcs tclra(>oiiaIe8 Pyramidoedci* , P =; 4^27

2 O'= 104° 4' 5a"3 1200 o9''. (ISO«» 53^', Br,)

SpaltiNur, basisch, deollieh^ prismatiseb andrer Aieb-

tang in Spnren bis nndentlicb.

Härte t> bU 5^.

Gewicht 2.8 s bis 2«a8. '

Phgr. Weisse ancb blassgclbe Farlien. Unklare

Varietäten scheinen schon etwas zerstört zu scvn. Bei

den Komhlnazionen aus oP^ P^ 00 P' (s. Fig. d. vor.

Spezie) bemcbt die Basis vor, und solche tafelartige

Gestalten gehen in scbalige Zusammensetznog nbtf.

Das Gewicht fand ich 2.359 bis 2.375.

Gb« B. S^romeier fand : Kieselsäure 8 6,. Kalk-

erde 2S.S0, Kali 5.14, Wasser I6*0 4, in dem von

Fassa.

Yk. In Tirol im Fassathalc (über Analzim) und

anf der Seisser-Alpe in Handelsteinen; diese Varietä-

ten dienten mir zur Untersuchnng. Ihnen äbnlicb sind

die Apoklase von Mulinshaia bei KUtschinsk im Goav.

Irkntzk, ans den Enganeen in Ober -Italien in Ulan-

dehtain.
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414 ril. ZeoliÜd. ^

Speeles 8« 'Apodasiiis heteropticus , Ar.

[lehthiopMkalm van Vloy HeieropUseher Apo^
kUsf Br. Ch. 3« S. 120« IJibrige Synonymea ine

Torhen]

Ihtt Ibhraixes tetagopdeft PyittmidoMcr, Psff
9 O'= l04[« 2' 55. 5 120^ 5a' 57''. (120o 59'irr.)

Spaltbar, basisch^ yoUkominea ^
prismatiscli andrer

RichtiiBg, last denUicb^ primilr-pyraiiildaly iu Spam.
BOrte 5f bis 6.

Gswlcbt 2.3 6 bis 2.3 7.

. Pbgr. Weisse und meist Idare Krystalle, ma de*

Ben oP$ ^P'^ |P^ ^P; P; OPP^^ OdP' rarlMimiien«

mit Ufelartigem Habitus, Fig. 130. Das Gewicht fiiiid

ich 2.8 6 7 bis 2.3 7 6. Brewster g^lanbte dieses lULineral

alft optisch iweiaxig; beurthciien su müssen ^ es zeigen

sich nämlich bei ihm im polariairtem Lichte awet filip*

seil von Farbcnringen (m. vergl. Taf. I, Fig. IV, n. V,)

deren grose Diagonalen sich jedoch rechtwinklig krea«

scn^ wodurch die Symmetrie des tctragonsien Systems

nnd der optischen Einaxigheit nicht gestM, nnr modifi-

zirt wird. Ist Ton allen Apoklasen durch Reiben au
wenigsten leicht elektrisch zu machen.

Gh. B. Hr. Benelim &nd darin: Kicselsinfe

52.18, Kaiherde 24.7 1, Kali5.s7, Wasser 16.20,

Flnsssäure 0.8 2. Hr. Raim^Uherg benierkt^ dass das

Finoaiükat 4.8 2 ^ beträgt.

Vh. Von Inir worden nnlevsoehtt der von der

schwedigcben Insel L tu , mit Glaazeläcuerz
,
Quarz,

Felsit etc. TOrkommend, und der yon Uagdeburger Glüch

bei Schwenenberg in Sachsen auf einem Kalk-^ Kies»

nnd Blende- Lager. Hieher gehören vidlächt die Apo*

klase von NormarI;ca in Schweden, an welchen auch An-

dcntungen eines ditctragonaicn Pyramidocdcrs erscheinen.
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Ank Oxhaverit) Br0w$ierm

Ein Apolclas, dessen primär- pyramidale Flächen

eine Sförmige Krümmung^ zeigen. Spaltbar, basisch,

talUtomiiieii. Härte 5 bis 6. G«wiclit 2. ai » (?). thth
Tumer ans Kieselsäure 50.7 e, Thonerde l.oo, Eisen-

oxyd 5.89, Kallierde 22.39, Kali 4.18, Wasser i7.aa

bestehend* Yon der QneUe Oxhaver ia Irbad«

Crenus 3. SphenoedriieM.
Tetragoiud^ kUnohemiedriacb ^ biiehyas. Sptlthtr^

ratrte 5 bis

Gewicht «wischen S.o und Sl.a*

Speeles !• Sphcnoedrltes tctrag^onius, Br.

[Edinglonüy Hdgr« TeiragoHakr Antie4riif Br»
Ch. 3. S. 164tJ
Glasglanz.

Prf.s Brachyixee tetragonelee PyrnmldolBdcr, Pca^^
0=:m«5fi'M"; 87« fiOMS". W Hdgr.).

Spaltbar, primär - prismatisch , kaum dentlicli.

Phgr. Die terminalen Gestalten sind meist sphe*

noiidriscfa ansgebildet* Das Mineral ist naeh seiner

ganzen Erscheinung ein Zeolith, nnd es nasa sich in

die Bestimmung des spez. Gewichts zu 2. 70 bis 2.7 5

ein Fehler eingeschlichen haben nnd bann solches 2*a

nielit übersteigen. Er zeigt 9 wie CarbooiteSy «ne ne*

gative optische Axe.

Ch. B. Besteht nach Turner ans ; Kieselsäure S^.oa^

Tbonerde ST.say Kalkerde i2*6a^ Wasser i3.aa nnd
II. 3 2 Yerlusi, weicher dnem AUtali angeboren durfte.

* V* d* L. schwierig zu Avasscrhellem Glase schmelzbar.

Yk. Kommt mit Kalkspath^ Thomspnit, Harmo-

lom Stt Kilpalrik anweit Glasgow ia Sehottland Yor.
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410 ^ VH. ZeoUÜä.
* <

ekeaats 4. CtMbasUe§.
s

GlasglaiiE.

Ilcxagooal, ia erster UiclitUDg; hemiedrlsch, primäre

Rhomboeder 95« 55' bis 96o 25' aa Polkanteo, Fig.

^60 , in xweiter Richtang lioliiedriscfa ^ in der Zwl-

schenrichtung parahemledrisch.

Härte 5 bis 6.
,

Gewicht SS.0 2 bis 2.isi«

Gh« Gh. RieselMUre Thonerde und bieselsaore

Alkalien und Kalherde mit lYasser enthaltend. Die

SaiierätofTitieiig^ca von S'i und B verhalten sich

wie 12 1 6 s 15 t ÜO^ oder i s 3 t 6 : oder i t 3 : 6

«

9 ete. Von der Hydrochlorsaare - wird das Pohrer^er-

setzt und Kieselsäure bleibt als schleimig'es bcdiment.

Y. d* Ii. krämmt er sieb und scbmeizt daaii rabig %n

Ueinbbsig^em Raail«
'

NoeK fehlt et ua aulfthrlieheiK saUreiehca Messungen der

primären Rbomhoeder nnd anderer Gestalten, obsclion es sehr

'WahrscKeiulicli ist^ dass hier mclirfach 'wesentlich verschicdeue

' Wlpltcl existiren. Freilich sind auch die KrystallUächcn selten

roln jM-inij; /.um Messen und die Spnltnnjjsflnrln'u imr seilen spie-

gelud. Die ( Ik nus< den l'ntersucljunjjen scheinen t. Z. Ix sser

ausgeführt, alls die hrystaliomctrischen ; über jene hat Hr. Ham-

melsbef^ werthvolle Mittl^ilung-cn [»-eniacht in Poggendorff's Ann.

1840* H. 1 und ip. seinem Hand-vvörterh. und dem Supplement

dasn; Hr. Tmmnmu lieferte eine Monographie üher Chahasit in

LtonharJPM und Bromes Jahrb. fSat Mineralog. 1836 U. 6 nnd

ihm gebührt das Verdienst naehgewiesen sn haben» dass Lerjn

• und Gmelinit dem CShabasIt beizuzählen sind« wenn man ihm

nueh nieht beistimmen bann, dass al{e diese Dinge uur eme Spe-

nie Seyen« Sie bilden jedoch et» Genus. — Von einseinen Ge-

stalten , die in den Rombinasionen auftreten und Ton denen je-

doch nur R (P) allein vorkommt , kenne ich oR (b) meist rauh

nnd "^vic Hr. Tamnau schon bemerkt hat, wie aus rhonihoctli-i-

schcn Poleckeu zusammengesetzt ; — (w) + -^^K (c) ; — .JR

.
(y);^2R(r); =P'(f); ^R» (») 5 14^10*)? ("T; <»R C*)

;

QoP' (tt). Man kennt jKwei Gesetze der regelmäsigen Verwachs-

f
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vag» Ton denen im erste ungemein hfinfi^ istt 1) llr«]ittn|rs-

axe der liaaptaxe parallel , Drebanfftwinkd = 60« f woT«n dia

Verwackiiiiig anweilcn so yollkonBen ist, dass alle einipriagen-

den 'Winkel TertekwSnden nnd die gleiebnanigen Rlioad»alder

der IndWidaen ein kezagonalei PjrraniidoSdev naeUislden. 9)

J>feknn|rsaxe aenkreeht anf eine Flieke daa priaiiren Orek- -

«iisawinkel =5 180«.

Speeles !• Ghabasites brackytypicus^

oder Gmelinit« Braake*

' [Hydroläh^ de Dree. Sarcolähe'\ Yanquelin«]

Prf. t BrachytxetRIaomboSder, R= 96« 18' ^
59o

§f\ z=z 50^ 25' iNeig^. d. l lächea gegen die Hauptaxc,

im Zwiillug, d. Ii. y auf */ =79'» 44' genügeud gc-

nan gemessen Br* (Krystaile des sogen. Sarkolitlis

a. d« Gegend won Vieenza). Spallliar, prlinir-rboni*

boedrlsch^ selten yon eiolger Deutlichkeit. Brucb^

nnToUkommen muschlig bis aneben.

HSrte &i bis 6.

Gewicht 2.0 4 his 2.0 8^

Phgr. £r kommt fast nur in Zwillingen des er-

sten Gesetzes Tor, an denen die Fläcben — fR (y) am
grösicn aasgedebnt. sind nnd ein bexagonales Pyrami*

doedcr nachhllilen, Fig. 20o , >velchcs man nicht mit

dem wahren Pyramidoedcr |P' vcrwecbseln darf*

Docb erscheinen aueb an jener Zwillingsgestalt dieses

t und ferner oU; ocll^ QoP% ja aoeb — 2R in Spn*

ren. Gewichte 2.o5 4 Brewster^ 2.o6o Rammehberg^

2.0 6 8 Brm Nacb Hn. Brewsier ist das Brecbnngs- .

1) Mit deai Namen Sw^c^UA bat man drei TersekiedeBe Mi-
nerallen f einen Analzim , den Gaseliiut and ein Mineral der
Grammit- Ordnung- Vclcot.

2) Aus dem ^(iu JIii. Tamnattf jcdocb Ton ibra selbst alg

ungenau bezciclmeteu Messungen würde ebenfalls ein viel ilacbe-

ret R folgen, als das bei dem gewSknlieken Ckabatit ange^
nomncne.
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vermögen gerii^fer aU bei der folgenden Sp^ua, der

Index, nur 1.474.

Gh. B. Hr. BergeUus Itemerkt sehr riebtig, dass

der GmeUoit als eine Verblndanf]^ von 2 At. IVatron-

Cibabasit (der in reinem Zastande noch nicht angetrof-

fen ist) mit i At. Kalkerde - Chnbuit Sä» +
SÄlSi + I8fi) + (Ca«'SI> + 5A1 Si + i96k)

anzusehen sey. Früher fand J^auquelin in dem von

Monteechio maggiore a, und später Hr. Comnel in dem
von Glenarm b, nnd nenerlichst Hb* Aommebkef^ In

demselben c und d :

Kieselsäure 50.0 >i8.ä6 4G.3 9 4G.s6

Tbonerde 20.o iB.o» dl.oa SO.is

'Natron 4.s S.a« 7.a9 7.0 9

Kalkerde 4.s 5. 13 5.6? 3.8 9 .

Wasser 2i.o 21.66 20.4i 20.4i.

Bei b aneb noch Eisenoxyd 0.ii. Ur. Brewster gibt

noch an, dass der Gmelinit in eine Menge Ton Split-

ter zerspringe, wenn er in die Flamme einer Kerze ge-

halten werde.

Tk. In Blasenrinmen basaltischer Handelsteine

vom Monteechio ma(]^(^iorc bei Vicenza in Ober -Italien

und von Glenarm bei Antrim in Irland. Hr. Jfrooke

land den Gmelinit regelmasig aufsitzend auf den ge-

wöhnliehen Ghabasit* Soll aneb an der Somma bei

Neapel vorkommen. >

Speeles 2« Ghabasites vulgaris^ Br.

[Chabasie f Hy« Schabasüy W* Rhomhoedrischer
Kuphan^ Späth, M« Mompoidid^ZeolUe or Cham

P r r. t Braebyaxes BbomboSder, R =: 94o S4'
' ) ^ 38«»

1) Der ChnTiasit von Oherstein am Rhein bat R r= 94«» 21'.

Ders( ll>c ist leiricr nocii nicht analfiirt; ett scheinen aber «lie

Ch. von llubendurlel und von Benerene übereiasiutlnimeii. Nach
PhilUpf R s= 94» W.
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HO'. Spaltbar
y
primär-rhomboedrisch, deaüicli^ jmr

mwehSkk bis onriica.

Härte 5 Lis

Gewicht 2«o8 bis 2. 12*

Phyr.« Han Iwnnt Tkk miiM AbimlaniRgtii^

fidteii falle« diese ui^s llodie oder GeUbe. A» den

Krystalleu bcrrscbt entweder 11 vor od^ koexistirl

doüky mit aliea deo. oben S. 416 geDanntea €i€»talten

mir Biebt mit oR^ md 00 IL Die Zwillinge tob Be*

nevene machen kicrvon eine Ausnabiac zeigten, t mit

noch einemRhomboeder e, welches -{--^^R ist und haben

etil ipns lioseoförmigcs AnaeheD, Fig, 865. GewöbD-

Uebe Tarietiten sind FIq. 2G0, SM, S64 abgebUdet.

Bei leztrer, von Taubitz, exlstirl anch R^. Das spez.

Gew. fand ich 2.o8 6 bis in Varietäten aus Boh*

nen^ Tyrol^ Irland elc.

Gh. B. Es besteben der Cbabaslt aus den Fassa-

lh|de a nach Hn. £» Mofmanriy der von RübendÖrfel

h oacb demselben nnd c naeb Hn. MammeUherg^ und

der Ton Kilmalcolm d naeb Hd« 2%oiii9iMS ans:

Kieselsäure 4&.6a 48. is A'd.äü 40.7 5

Thonerde 19. «2 19.2? 18. «1 17.4 4

Kalberde iO.aa 9.8 s 9.7« 10.46

Natron 0.5« t.s4 O.s« —
Kali 0.2 8 0.2 1 2.56 1.S4

Wasser 20. 70 21. 10 20.4 7 21.7 2.

Yk. Hüofig in BUsenriinmen des Basalts^ Pbo«

nolilt's, Traclnt's, Dloril's etc. und weniger auf Gän-

gen y zuweilen mit Desmin , der ältres Gebilde Ist.

Bieber gehiiren- Abändernngen Tont Rübendörfel bei

Ldtmeritz,« Tanbitz hA Blfluniscb-Rammls efe. in

Böhmen 5
Lepalle Berg und Alcuzoni Berg^ Im Fassa-

Ibak in Tirol 5 Oberst^ in Zweibrücken^ JHendebcrg
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bei Linz am Rhein ; Glantä Causovay iiud Beiievebe

io Derry in Irland^ KiJmalcolm in Renfrewshire und

Insel Sky, Mull ,etc. io ScholtUndf. Faroe^ Island f
Wisegrad in Ungarn ; Werchnl^yndinak an der Sehiika

in Sibirien^ Dislco- Insel in Gr(]fnland; Cbester (wein-

gelb) in ^assacbusets. Doch sind nur wenige Cbabar

site von diesen Fundorten gdiörig untersncht.

Species 3» Ghabasites kalicus^ Br.y oder

Herschelit^ Itevy.

Glas-* bis Perimntterglanz«

Prf.: Bracliyakes RbomboSder^ R = 18'^ SS«»

56'. Spaltbar, primär • rhomboedriscb , dcuüicli bis

uodeaüicb» Brucb^ muscblig.

Parte

Gewicbt 2.11 bis 2.i2«

f hgr* Die Krystaliisauon zeigt, Fig. 260 die

Gestalten oB ^ ooR ; OD P' nnd ein scbeinbares bexa-

fTonalcs Pyramldoedcr, aus der /wülingsverwacbsungp

von — 2R entstanden. Die Neigung von r aufr' oben

fand Lewß — 124^ k^*y woraus sieh dann die Ton r

oben auf r* unten zu 136^ 2' und dann weiter das

obige primäre R berecbnct. oR raub, QoR borizontal

gestreift. Die SpaUharkcit ist niclit basisch, wie Xetijf .

an[;o{}eben. Rrystalle kuglig nnd nierförmig znsam* ,

nieni^^chäuft. Weiss und lialbdurcbsichtig bis an dea

Kanten durchscheinend. Das Gewicht fand ich 2.ii$,

Ck. B. Bestebt nach WoUasUm ans Kieselsänre,

Tkonerde, Kali und Wasser.

Vk. Man findet diese» Ulineral in den Blasenräu-

mcn eines mir nicht weiter zu Gesicht {];cl<omme*
,

neu Trappgesteins, welebcs zum Tbeil dem Peeksteine

ibnlick wird, auf eiiiem aebneeweissen nierförmigen
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Porodioy zu Acl tli Castello bei AcL reale ia SizUicB*

VLut gilit auch PltilUpsit «b Begleiter an.

Speeles 4m Ghabasites Phacolithus, kurzer ,

' PhaUoIitli, Br.

P r r. : Braeliyaxes RBoflaboleder, R s=: d4o C ^ 58<> 3'.

Spaltbar primär » rhombogdrlscb , nicbt sonderlich

deatllch. Brucb, uneben bis unYoUkommea muschüdi.

Härte 6i bis 6,

CeWieht 2.i« bis fi.it.

Pilger. Bis jczt kennt man fast keine Abändcrun-

geo des Pbakoliths, er zeigft die KomblDaaion Taf. I*

Flg. 140^ selten einfach, meist in Zwillingen des er-

Rten Gesetzes. Ich fand die Neigung- der Flüchen Ton

•§P' an der Basiskante = 72^ 50', woraus sich die

Neigung an der Polkante za i45<> 28' berechnet. Ich*

habe wiederholte Messungen vorgenommen, wobei sich

der erste Winkel zu 72<* 56' ergab, also an der Pol-

hante 144o ÖP, und R =: 94« iP ^ iO' 3 hehalf«

jedoch die erste ^nnahme bei, bis gans esakte Hcssnti-

gen mögflch werden. So viel sieht jedoch nun fest,

dass der Kalkerdc reiclistc Cliabasit das mindest flache

nnd der Natron reichste das flachste R hat, gans in Ana«

logle mit Carhonites S. Si06. nnd Zootinns S. M.
Das Gewicht hielt di^. engen Gränzen von 2. 13$ bis

2.144.

Cfa. B. Nach Iln. Jindersan a nnd Hn. Jloin*

iiitUberg h und c gemischt aus:

Kieselsäure 45.6a 46.24) 46.4«

Thonerde i9.4S 22.80 21.41

Etsenoxyd 0.48 Spur Spnr

Kalke rde 15.30 iO.34 i0.4S

. 0.14 0.84
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Ffafrott 1.68
\%^tt

W«98«r 17.97 i9.os 19.40.

Für erstra Analyse (3&a 4. Oft -f tiL) STi + 8AI

^ 9H5 Hir Icztcrc in denen das ^Vasser als Verlust

angenommen Si^ + 2Al Sl + iOtt^

Vk. Anf Basak so Leipa inBölineii^ angdblich

anek m SaleasI oberbalb Anssig. Das» der Chabasit

Ton Esehcnrode in Hessen, der ihm ähnlich steht^

hieher gehöre, kann ich nur vermnUien«

Anh. !• Le^yn, Brewsier* Mesoliu^ BerzeUn^

Prf. I BhomboUer« Hr. Htdämger gibt yo« Leirjn drei

^ Rhomboeder, R =:79« 99' (Pj^ |Res70<»7'^ — 4^R

=:106'* 4' f^r), und oR an, m. vergleiche Fig.

Zwilling des ersten Gesetzes. Wahrscheinlich geht

aber die Spallbarheil nach einem vierten Rhamboeder

und jene drei sind seknndSre.

Die Spaltbarkeit ist undeutlich und der Bruch nnvoll-

kommen muscblig. Härte ^. Gewicht IK.iss

Der Mesolin zeigt nur ein 11^ welches dcui primären

der Ghabasile, Fig. 260 zu vergleichen ist*

Mach Un» Ben^Um a Meaoiin, h Ltvyn tob Faroe^

e dereelbe naeb Hn. Arfvedtan und d Levyn yon Shy
nach Iln. Connrlt

Kieselsäure 47. «0 48.00 48.af 46.3»

Xhonerde 9f.40 SO.OO 19*2;« 98.4t

Ralkerde 7.90 8.3 5 8.70 9.Ta
t

Natron 4*sa 2.00 i.fta

Kali 0.41 S.SO 1.S6
'

Magnesia 0.40

Wasser 18.1» 19.10 21.X4. 19.S1.

I
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Fladet in BlAsenriniim «nygdaloiibtcber

.Gcftteioe auf FayoS (Dalsnipgen) \ wt Skj n. a. O.

Anh. 2« Kieselsäurereicher CfaabasiL

Zeigt weiase bis blassroüie Farben, nnil das prU

märe Rbomboedcr. Die übrigca Kennzeichen sind

noch nicht bestimmt.

Bestebt und zwar a der von Gastarsberg nacb

Hn. BerzeUus «nd b der ¥oa ParsborougU nacb Hn«
«

ß, Hofmann aus

:

Kieselsaare 50.«» ttt»46

Tbonerde 17« 90 i7.«5 nndO.as Eisenozyd

Kalkerde 9.3 7 B.91

ISatroa — J.o9

Kali 1.70 0.17

Wasser 19. 90 19.6 6.

Hr. Johnston vermutliet, die Kieselsäure kleineren

Xbeils sev hier (als i^uarz) homöomorpb mit der Sub»

stanz des Cbabastt's, aUerdingfs eine sebarfsinnige An-
siebt, die jedoeh nocb der Bestätigung^ bedarf«

: Diese Ghabasitc linden sich, mit Desmin zusam-

men, weiss Ton GastaYsberg in Jemtland in Scbwc-

den, avf Gingen eines Magneteisenerz -I^agers^ nnd
röthlich zu Parshorougli in jXova Scotia in den Blasen

eines rotben Porphir's.

Alibi« 3« Akadiolith, Thamsmu,

Glasglanz. Gelbe Farbe. Rbomboeder dem R anderer

Chabasite ganz ähnlich. Gewicht 2.020.

Bestebt nacb Hm. Thmnaan aast Kieselsäare 1(2.4,

Tbonerde 12.4, Eisenoxyd 2.4, Kalb^de il.s, Waaser
21.6, wodurch der Formel Ca^ Si* + 2Ä!Si4-l8
M euL<^prochen wird, und ein Atom (2 anstatt 5) we>

niger Tbonerde entbalten ist als in andieren Gbabaaiten*

III. 2
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Das Yateriand ist Not« Seotu w Nord-Amerifai.

Sollte dies der hier oben genamile Chabasit von Pars*

boroag^h seyn, den anch Hr. E. Hofmann analysirt

bat? Bei den Analysen bleibt maocbmal etwas Kalb-

'crde ta der Tbonierde zorüek«

Anlu 4. Caporcianit^ Th. Andermu
Soll wie Cbabasit kryslallisirt seyn.

Bcstebt oacb Ha« Andersen aas i Kieselsaare ^5k.

Tbonerde SHL.T, Eiseaoxyd O.i^ Kalberde il.s, IHag-

nesla 0.4, JNatron Kall l.i, Wasser 13. 1.

Ward Tom Hn. Sam zu Caporciaai im GaeeiaO '

(Ceciaa) Tbale in Toseaaa eatdeekt.

Anli« 5. Ledererit, Jmekgmm

KrystalHsirt als ein sehr flaches beiagonales Pyra*

nüdoSder mitBasis aadparallelem Prisma (P $ oP ; 00 P}
bombinirt, P^cigong der Flächen an der (? viellcicbt

gegen die) Basis 57^ 50'. Seitenflächen horizontal ge»

streift« Härte zwisebea 6 and 8. Gewiebt fi«i6 9«

Naeb Ha* ie$ Hmfes gemiscbt aoss KiesdsÜave

^ 49.4 7^ Phosphorsäure 5.9 7, Thonerde 11.4 8, Eisenoxyd

0.14^ Kalkcrdc 11.4 8, Natron 5.9 4, Wasser 8.5 8.

Anf Analzim und Desmin ^a Basalt vom Cap Bio*

midon in NoVa Seoti^« Hit dem Naniea Ledererit be*

zeicbnet man auch einen Titanit.

»

Ctenus 5. JLa$ionit€s.

Rbombiseb , boloedriseb. Primäre Prismea 198« bis

i2l$|o. Spaltbar, lateral.

Härte 4 bis 4i.

Crevriebt S.t bis 5.4*
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Speeles 1« Laslonitcs Wa\ellites, JBr«

kürzer WaTellit, fV.

\JLasiönit^ Fuchs« Prismatisches fVnvellin^Ham
loidj M. Alumine phosphateCj Hy« IVavellitej J.
Devonit, v« Jthombüeher La$iomiy Br« Ch. 3#

S. 77.]

Glas- bis Seldeoglaoz.

Strich 9 weiss.

Prf.: Domatiscbes Prisma, Pöosl07o 26'; ooP=
I5S Fhittip». Dieselbett- Gestalten i05o 40'

und 125« 25*5 Senff^. Spaltbar, brachydiagonsl,

deutUeb^ primär -prisnutiflcb, undeutlicb. sehr

dannstiDgltcher Znssimnensetaang Spaltbarkeit ,iii's

Fasrige überg^ehend.

P h gr. Haa hat viele^ besonders weisse and grünt

Fallen, ferner blaue, branne, gelbe und graue, s. Th.

sehr schön. Auch in einem IndLv id verschiedene Farben

übereinander. Krystalle sind sehr selten Pqö; QdP,

. ODF ä6 shnlicb mit Fig. 267, und aueh dann nur na«

deKormig^ln nierenförmiger und kuglieber Zusammen-

häufong mit drusiger Oberfläche. Deshalb fast stets

stünglicb zusammengesetzt, stern- und büschelförmig

ansttuander laufend. Das spez« 6ewii;ht fand ieb 2,aa4

bis 2.440, (3).

Ch. B« Jüan hat Analysen des Wavellit^s von

Bamstaple ä und b Ton Hn» Fuchs ^ c Yon Bin* Met*

teUuSy Ton Arnberg d von Hn. Fuehs, blauen e und
grüngelben f von Langen -Stricgis von Hn, Erdmann:
Thonerdc . 37.»« ^ 37*«« 35. s 5 36.«« 36.»« 36. i»

£isenoxyd — — l.ss — i.oo 2*^9

Phosphoninre 34*a4 35.i» 33.4o 34.7» 34.oe 33. >•

Flusasäiure — — 2.o6 — Spur vSpar

Waiter 28.0O 2B.0O 26. so 2S.oo 27. 4o 27.»o,.

Zn e kemint noeh 0«ao Kalberde und im Eisenond
2*
I
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ist hier aach Ibiigaiioxyd mit bcgriflfeD. Der Sbrie^-

san meine Ch. 3. S. 128 , welcher graue, braune und

scltwaizc Farben mit viel geringem Glanz zeigt nnd

Härte 6 hia 7 hat, enthält nach Hn. i&dmaiiit zogletch

6.6$ bis 7.S0 'Kiesehäore, welche beigemengt seyu

soll y was durch den Umstand des verminderten Glanzes
' an Wahrscheinlichkeit gewinnt. Den meisten Wavel*

Itten entspricht die Formel Al'P^ 4- während

Hr. Hemna^ nach c AlFl» + 6(Äl«j^«+ i&JB) an-

nimmt. — Wird von den Nineralsänren nnd Ton kan-

stisehen Alkalien angegrilfen. Im Kolben gibt er IVas-

ser aus, das Glas wird dabei von der Uydrofluorsäure

in der JStkhe der Probe angegriffen* In der Zange färbt <

er die Flamme schwach blanliehgrte. Auf Kohle

schwillt er auf und wird weiss und bleibt unschmelzbar.

Yk. £r ist, wie einige andere phosphorsaure

JHineralien,^ ein sehr neues Gebilde und entsteht noch«

Mit Peganit zusammen sitzt er auf diesem. Gcwölin-

lich in Gängen nnd Klüften der schiefrigen Gebirgs-

ar|en, namentlich des Kieselsehiefers, des Granwacken«

gebirgs und des Sandsteins, nahe an der Oberfläche.

Die schönsten Abänderuncrcn : von Langen - Striegis

unweit Freiberg in Sachsen^ Jlarustaple in Schottland
^

Zbirow bei Beraun in Böhmen^ Tipperary und Cork

in Irland. Andere Fondorte: Giesen in Hessen^ Ger-

howiz und Ivina in Böhmen^ Austie in Cornwall§

hehridische Insel Corrivelan^ Brasilien.

Aoh« Fischerit) JR« Hermarm»

Glasglan«. Farbe, gras-, oliven* und spargelgrfin.

Bis durchsichtig. Kleine Prismen, die sechsseitig zu

seyn scheinen und krystaliinische Binden. Härte 6,

(diese seheint zn hoch angegfehen wa seyn). Spröde.

Gewidll
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EothSlt a die gefundene und b die naeli M*9*
Lcrcchaetc Ulisclinug:

PLospliorsSure 29.oa 28.9«

Wasser 27, 50

Eisen- und 3Ian{]panoxyd. l.so

Knpferoyd O.so

phosphtNrsi^oreKalkerdeu. Gangpart S.oo.

Beim Erhitzen die Diirc1isieliti|}!.rit verlierend und sclimu-

zigweiss^ stellenweise scb^ ärzlich werdend» GüitTiel

brenzifcfaes Wasser aus.' Yon Hydroelilorsaore nnd
on Stiekstoffsanre wird er weni(; an^yegprilTcn, Ton kon-

zcntrirter Schwefelsäure Tollstäiulig aufgelöst. Von
Sada wird er nickt gelöst f mit Borax nnd Phosphor*

salz gibt er Gläser, die, so lange sie heiss sind, eine

schwache Eisen -Reakzlon geben.

Wird auf Klüften des Sandsleins nnd Thonciscu-

erzesy welcher in krystaliinischen Rinden überzieht,

bei Nischne-Tagilsk in Sibirien gefanden.

Ist das 31ineral kein Wavelllt, so scheint es doch

mit diesem in ^n Genus zu (]^ehören.

t

€tenus 6. MonophanuM.
Glasglanx , auf der vollkommncn Spaltuu^sfläche bis

Perlmuttcrglanz.

RhomlMs^, bolo^riseb, braebpx. Primire Domen
zur I^Iakrodiagonale 100^ bis llUSo

; primäre Prismen

154^ bis 135^0. Spaltba(, hiteral, brachydiagonali

MisgeBckiinit.

HSrie H bb 7h
Gewicht 2.13 bis 2.2 8.

C C h. Drei Atome Thönse u. einAtom Kalkerde

Md Nitniii Silikat mit &nfAtomen Wasser oitiiaitend.



42d yii' Xcituau.

Species 1. Alonophanus hystatlciis, Br.

[Hystatischer Monophatiy Br. Ch, 8. S, 119.]

PA t DoiMi&diea Prisma, PäÖ= if |D= Ul« Sl'

154« 46S l?r.). SpaUW,bwichydttgonJ, ToUkoiiinMii.

Härte bis 7§^.

Gewicht 2 ift bis 2.i9.

Pbgr. Kor in Krystallen bekannt, welcbe die

Primärform und OD PÄ zcic^en 5 domatiflelie glatt, pris-

matische meist vertikal gestreift. Gut messbar. Kry-

«talle in der Haaptaxe etwas erlängt. Das Gewicht

fiind ich 2.iB% bis 2.111. Halbduichaicbtig bis dorch-

scheinend 5 weiss. Hat AebnUchkett mit eio%en Ada*

lar - Varietäten.

Ch« B. Eine Analyse davon cxistirt noch nicht.

Er enthldtjeden Falls Kalkerde nnd Natron, Am die ioa-

scrc Flamme v. d.L. gelb erscheint.

'Yk. Sitzt auf Quarz, welcher die Aaskleidang^

ttiKBB Blasennnnis va seyn seheint. Fnndort wahr«

scheinlich Island. •

Species 2« Monophanus Epistilbites, Br.

kürzer Epistilbit, C JRose.

[MakroU/per ManaphaUf Br« Ch. 3« S. 119«]

Prtj Bomatischcs Prisma, P 00= 10a''45'

OdP =^Hqd = 130« 10' 41". (109« 45'

j

155« 10', G. Ro8e)t Spahbar, bracbydiagonal, deiidieb.

Härte

Gewieht 9.9«. bis S.ss. ^
Phgr. IMan hat KombioauoB^ ans Pco; Pob

*

nnd ODP leztrea ammeisten anagfedehnt, anch treten wohl

Digitized by Google



. FlI. Zeolithi. 429

P und cxPo6 F>ff- ^^7. Sehen ZwUHnge^
DreliaAgsaxe senkrecbt auf ciocr prisinatlsehen Fläche^

- Arakongvwiiiliel I80<». Maa Imt Iii« fi Zoll koge Kry-

stelle. Sie sind weiM^ aelte« in'» Rothe fiHend, mid
trüb. Das Gewicht 2. 2 4 Lis 2.2 5 nach G. Rose, Die

höhere Härte und das g^ermgere Gewicht der crsteo

Spesie gibt schon Unterschiede Ton'dleseD^ die Dife
renz der Winhel des P oö , mehr als 2^ betra|;end,

bann nicht in Beobachtungsfeblem liegen*
,

Ch. Besteht nach Hn. G. How tost Kiesel-

äSwe tf8«s9 9 Thonerde IT.ss, Raiherde Nitro«

1.7 1, Wasser 14.0 0, der Formel Oa , JXaSi+ SÄl
5i nahe kommend. In Uydrochiorsäure mit lün-

tcrkssung der Kieselsiore als feines Pnlver eofltfslicb^

* Y.d.L. and Im Glaskölbchen stark onfsehwelleiid ond

zu einem schwammigen Email schmelzbar.

Vfc. In Mandeistein-Blasen auf Island nnd im

Dokrit lA Bethlin nnd Portnish in Irhiid*

Gtenitö V. TriplocUiMiu».

Rhombisch, holoedrisch, brachyax. Primäre Prismen

wenig Tom rechten Winkel verschieden* Spaltbar^

lateral, diagonal^ aoch basisch«

Härte G bis 7^.

Gewicht bis 2.3 s.

Species I. Triploclasius diagfonalis^ Ar«

[ThomsotUi und Comptonü, Brewster«]
' Glasglsnz dem Perlmntterglanze genähert.

Prf. : Domatisches Prisma, qo P =B9<> 20', J&roo&e.

Spaltbar, bracbydiagonal ,
deutlich^ makrodiagonal^

&st eben so deotlich^ basisch, nndentlieh*

P h gr. Nor weisse, sdten Uare mrist triibe Rry-

Stolle, in der Usopts^c baJUl ademlich erlangt, bald
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auch kurz. 1 i^. 200 oP (P)^ (Xl*(r)5 OoPoD(Jf)

QOPoo(T)« Ein Torkommendes Po6 ist noch luciit

gcmesien. Wenn CoPcb «dir ansgeddint iat^ et^

scbeuicn die Krystallc fächerfiirm'ig;, auch wohl garben*

förmige und spiesig zusammcn^eliäuft. Das Gewicht

Hind kth S.aso blsd.aTa (5B^b*) Der leicbleBte w»r

der rom VesoT. ' Auf Yerseliiedenheit der Wiiftel

sind die Lieher [^pclib'rlg-cn Körper noch nicht untersucht

.worden, wcuo ^eich die Destandibeile K zicmiicbe Va-

riation dkrbielen*

Gb. B. Der Tbomsonit TonKilpatrik a nach lin.

. BerzeliuSj der Ton Lochwiunok b nach Un. Hiomsotty

der Ton Dabnypen e nach Un. heiziusj und dar Comp-
tonit ron Kaden d nacb Hn. Rammehhergj nud der

von Elbogcn e nach Iln. Melly licslelien aus:

Kieselsäure 58. so 57.5 6 59.2 0 58.7 3 57.0 0

Tkonerde 50.70 51.96 30.0 5 50.04 51*of

Etaenoxyd 0.7 2 0. so

Kalkerde 15.5 4 10 . 0 y 10. S 8 15.42 12.60

Alagaesia Loa
Nateon

\ 8.11
S.aa 0*2 6

Kali 0.S4

W asscr 15.10 15.20 15.4 0 15.0« 12.24.

Doidi Sättren wird er zerlegt nnd bildet eine Gallerte.

Y.d.L. schwillt er auf nnd ist dann schwierig scbmelaE-^

bar. Hr. Berzelius nimmt ilcn Ausdruck i\a^ Si -j-

5A1 + 5Ä + 5(Ca3 äi+ SAlS'i+ 9H) an.

Yk« Nur in Blasenränmen frappischer Gesteine«

Kt Stilhit, zuweilen mit Prehnit in Geseysehaft, neuer -

als diese. In Böhmen bei Kamnitz, am Seeberge bei

Kaden nnd bei JEUbogen^ in Schottland zu KMpairick

bei Dombarfon nnd zn Lockwinnoek in Renft«wskir^$

Dalsnypen auf Faioe^ ßallymoncy Lei Antrim in Ir-

land^ Ottajano am Vesuv ^ Zyklopen «Spitzen beiMes*

r
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siau. Der von Ilancnsleln in BtÜimen scheint nur als

Kruste über einen JMesotyp vorzakonunen.

€t«iiii8 9. HytcliMife«.
Rliombiscb ,

liolo^riseh, bnicliyax. Primire Pfismen

I22<» bis i^^^. Spaltbar^ basisch und lateral, aa-

Tollkominen* >

Härte bi« 6^. ISewicbl S.ss bi« S.t».

Speeles !• Dy8cla»iteH calcariiis^ Mr.
oder Okenit, tfon KahetL

[Djfsklasitf Conneh]

Glasg^lans dem Pcrlmotterglanze {{^enftbert.

Ppf. : Bracliyaxcs rhuiuhisclies Pyrainidoeder , QO P =r
122*^ II)', (i^cnaii, Bi\ Spaltt^ar, baslscb uad primär-

prtsmaliscb , beides nnvoUkommeii« .

'^'^

Pbgpr« GelbUcb-, mibsb- und scbneeweim» Nar
Iii Kryslallcu [j;laiizcod und Iiis fast durchsichtig^^ übrL-

geos meist nar schimiiiernd and an, den Kanten darcb«

acbeinend* Nacb Hn. Brewsier doppelte Strablenbrecb»

ang", reflektirt ein hlauHches Licht und lässt mithin ein

gelbliches durch. Die zur Zeit nur nadciförnilgen Kry-

stalle zeigen die Kombinasion oP^ CX>P^ ODPä69 smib

Sparen TOn OdP^. Als AuaföUnn« von Blasen mebt
derb , aus büschelförmig a (i^jci nander laufend sehr dünn- '

/

atänglich zasammengeaetzten Stücken bestehend, welche

fest mit einander Terwachsen aiild, und am nntern

Ende mit Abnahme des Glanzes und der Durchschel-

nenheit in's Dichte, am obcrn £nde selten in Krystalle

ftbeff|^baa« Daa Gewiebt 2»aa naeb Hn« van JKoheUy

8.a«9 naeb Hn« Cwmeh lat nicbt pyrodekiriseb*

Ch. D. Der Oken'it gehört zu den wenigen Zeo-

Uthen, welche weiendicb Ihooerd« frei sind und 1»
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Mki « nftdi Hn. wm XbteO, b aadb Hin» Co$mel rad

c nach Hn. von fJ^ürUi ans t

Killwrde 2»,$9 fl6.6< 86.15 fiftas

INatron — 0.44n, ]&0.23 i.02

Waascr IT.oo i4.Ti 17.9 4 16.6 6.

Die lezteii Zahlen gehören der Formel Cm^ Si^ + OK
an« HydroehlofsSim xericgt ihn, aelbat in'SloclBeB

angewendet, wobei sich die Kieselsäure gallertartige oder

floehig ahacheidet. Giht im Kolben Waaaer aus, wel-

cImb eehwaeh alhhliaeh reagirt* Sehmilxt in der Pin*

cette zn einem emailartigen Glase. Mit Borax gibt er

schwer ein farbloses Glas^ mit Phoaphorsalz nur als

ein feines Pulver ein KieaelskeletI«

Yk. In Blasen der Handelsleine sn Lndlisek am
Waigat auf der Di^ko - InseL au der Xxüste von GrÖD*

land und anf den Faroe- Inseln.

Rhombisch, hemiedrisch a. A., braebyax, primäre Pris-

men dem rechten ^Vinkel bis auf 2^^ nahe kommend.

Spaltbar, lateral, prismatisch, ToUkommenbisdentlieb.

Harle 5} bis 7.

Gewicht 2.2 0 bis 2.3 0.

Cb, Gh. Vlienn unter IVatron und Ki^kerde

erstanden wird^ so sind die Vesotype zosammenge»

seist ftSi + AI Si+ 5 oder nnr 2K. Jedes A kann

for sich auftreten , oder beide zusammen. ^) Von den

Säuren werden sie vollkommen zersetzt, wobei sieb

Kieselsäure gallei|lartig ansseheidet

1) Eine sehr clirenwcrthe aus{gedehnte Untcrsacliun^r und Ab-
liandlun^; über die Mcsotvpc verdanlscii wir Un« J'WcAf. Sckweig-
(eis Journ. ViU. 353 und XVIU. 1.
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Speeles 1« MeHotypus natrcMucns^ JBr»

oder NatroUth. '

[NmtroUih^ Fäser^^XeolUk %. Th.^ W. Prisrnm^

tischer Kuphon^Spaih y M. Mesetype z. Th. Hy»
Prismatic ZeoUte or Mesotype^ J« PriimaUseker
Meteiyp^ Br. Ch. 3. S. 122.]

Ghsf^s BQm Pcrlmiittei^laiis gtndft*

Prf.: Hemidomatistbes Prisma. P=:l45o 20'^ i42<»

40'^ 55« 20', Jf. jedaeh ohse BoridiMkligMg der

IlemiSdne* Von nir iivmrde OD P (an tum am de»

Auvcrgne) ganz genau =: 91^ 1' gefunden« SpalÜiar,

prisniatlscli , voiikommen«

Härte 6 bia 7.

Gewicht 2.24 bia

Pligr. Meist 'ivelfesc, schone [yclbe selten bis zie-

gebotbe, nocb eeltuer biasagrüne färben* Ilie Kry*

stalle aind ateta in der HanpiaM lang amagedehnt, k^s

Pfadel- and Haarförmige übergebend^ priamatiaebe Fli*

dien meist stark yertikal gestrelfl. Zwillinge, die

Drehai^iaaxe der Braebydaagonale parallel , Drebnnga*

Winbel I80<»* Fig. 269. Biiaebeirdraiige aneb kug-

ligc Zusamnicnliäufung , im Inueru dann stängllg bis

faarjg. Gewicht von mir = 2.2 si bis 2.2 5 9 gefonden»

Cb. B« Analysen s dea ans dem Högan naeb

tBaproAy h desselben c nnd d dea aoa der AttTcrgnc^

e des aus Tirol nach Un. Fuclis, f berechnet

Kieselsäure 48.oo 47.3» 47.76 48. iy 4H.6> 47. a«

Thonerde lU.as llo.^o ?5.8« 26.si 24.«s

Natron 16.so 16«ia 16.sa 16.ts 15.Sf

JUJlwrde ^ —« O.tf — — ^
BiscBOxyd l.T» l.js — ^ O.tt —
Vaitcr 9.00 $.«• 9.*» 9.iv 9.9« 9.a««

Die Formel dardriatl»aSi+Airi+ 2A« mrdTon
der Oxalsäure leicht und vollständig aufgelöst. V.d.L.

wird er snÜMiga nodarabaacbtig obne aicb meckUcb auf-
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zublähm und scUiuiizl iu der äussern Fiaiuii^e zu ivas-

scrbellcm Glasc^.

yh. Ani Klvfleii aadi in Bbaen de» Btml%%
PhanoRlIi'fi ele* tm Böbtten Mt Mariabern^ 'hb4 asn

'Wesseln bei Aussig , baarförniljr Kamnitz und Lei*

pa^ Kupfergnibc a. d. Werra beL.£i#eiiaGb^ Alpstein

bei Sondra und WUunet in Knrbceacn ^ Fatflalbal in

Tirol ^ GerwIese bei Honef im Siebengebirgo ; Hohen-

twiel in >Vifteinbcr(^ ^ Puy de ülarmaui bei Clermont

in der Anrngse^ Farne ^ Island*

Gk Derlrnm ilolieiitmclwird alsEddsteio verarbeitet
V

/

Speeles 2« Mesotypus medius^ JUr. lUe-

golith, Fuebs.
Glas« bis Pcrlnntlei^kns.

Prf. : llemidomatläülies Prisma , -f- P = 144*^ 40' ; —
P = 144° 20' + P auf— P = 143^ 29'^ OoP =
910^6', Ir.üoae, 9io 2^', Fudu. Spaltbar, pris-

ualkeb, dentlieb.
^

Härte 5^ bis 6^
Gewicht 2. SS bis 2.a8*

Pbgr. Die insseren £r6cbeinun(];eu dieser Spczie

sind nicht so ausgedehnt als die der vorigen, jedocli

, eine Wledcrbolnng derselben» Das Gew. 2.2^7. nach

Ib. Fuchs.

Gh. B. Analysen a yon Farne nacb Hn. Berze-

UuSj b derselbe^ c und d ans Island und e aus Tirol

nacb Un. Uu« Fudis und Gehlen^ f^berecbnet«

KieseUAure 46.ao 47.oo 46.7« 47.4« 46.o4 46.<s

Tbonerile 1^6. so J26.is 95.«6 ^»»s 97.oo 96.o6

Kalkerde 9.«t 9.ss 10.o6 10»o« 9Ui 9.es

Natron 5.4« 9.47 4.99 4<4t 5.ao S.st

Waas»' Ij^to . i%4% - 111.17.

Entspricht der Formel iSa S'i+ i41Si+ 2H+ 2(eaäi

4-1^014*^^'^* JHesoUtb von Bauensteiii
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^ Triploklas ao. In der Oxakäafe nnr IbcUwciae «dfa»
lieb. y.d.L. pliospliotctiirC er waiigcr alt der 81»»

lezitf sonst von ähnlicheoi Verhalten als ?(atroIith.

Vl(« In den ülanilelstelnen von laiand and Ifaroe^

aiMk an» dem FasMihale in Tirol,

Peräamer Rnphm^SpmAf Mm PerUamer Mesom

PrI. s Hemidoinatiselies Prisma. Neignog yon pyrami-

dalen Flachen go^en das Prisma sif6<> 35' ; QOP=
01^ 20', Fuchs uud9io 28', //%r. Spaltbar, pria-

matisch, deutlich*

Harte tift bi»

Gewicht 2.2 1 bis 2.23.

Phg^r. Was von den äusseren Erscheinungen

des Mesolith's gesagt ist^ gilt aneh Ton dem Skolesit

Das Gewicht &nd Hr« Fueha S.2i4 und ielii S.ssa

bis 2.23 1.

eil. n. Die Skolezite a von Island^ b von Farce,
^

c von Staffa nach Hn, Hn. Fueha nnd GMm^ d der

ans der Anvergne nach Hn* GmUenuHf and e die naeli

Oa Si -f- AlSi-f-5B berechnete Zusammensetzung^ slnds

Kieselsäure 48.9 8 ' 46* 1 9 46.7 s 49.o 48.^7

Thonerde 5tö.9 8 Htt.sa S4.8 2 98.s fitt.79

Kalkcrde 10.4 4 15.8 6 14. 20 liS.a 14,3 0

?(atron — 0.48 O.39 — —
Wasser l3»«o IS.ca 13.84 O.o 13.84.

In OxalsSare nnr tlieilweise, nämlich mit Hinteriassang

eines stari^en Dodensatzes anflösllch. In den Mineral-

sänren eine steife Gallerte bildend. Y. d. JL. in der

Speeles 3. Meftolypiifl calGariugy Br^^

oder Skolezit, Fuchs.
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•oaserii Flamme augenUidklich trübe werdend and

'fimnoloffBiif Mch IsriliiinieDdy todtna bildet er einen

^ominSsen lenehtendca Sebenn» ^
.

Vk. Iq den Blasen des Basaltes, Eiscntlion's etc.,

Insel Staüa, Faro«^ Auvergne* In sofern der sogen*

Mebl-Zeolilb mit bieber feE$ft — Urlfim in S^we-
den» Angeblicb soll der seböne Hair-ZeoUtb Ton

Leipa in Böbmen bieber geboren.

Anb« 1« Radiolith^ EmomtK

Brevizitf Sonden. Spreustein , ff^m Bergnumnit»

Geringer Glee- bb Perlmnttergbins» Weisse in's

Graue und Ilothe übergehende Farben
,

zugleich in

einem Stücke, Lange z. Xh. aucb ziemUcb starke

wenig gescbobene rbombisebe PrUmen^ die äoaserlicb

' klarer als nacb innen sind, ersebeint aneb als ein Ter»

worrenes Aggregat Ton stangligen bis fasngen Indivi*

dnen, und in Pa^udoroorphosen Ton Quarz abstammend.

Spaltbar naeli einem Prisma wie Hesotyp. Hirle 6
bis 6j-. Gewiebt S.ars bis fi.^»9 (4) Br. Fftblt sieb

etwas fettig an. Ist jeden Falls ein Hesotyp* — Be-

•tebt nacb Iln. Benelim aus.* Kieselsäure 43.889 Vbon-

erde 28.39, Natron lO.sa^ Kalberde 6.8 8 ^ Magnesia

0.2 ij Wasser 9.6 3. Nach Hn. J^erz-e/tu^ (iNaM^a^) sl=^

-f-^a^l äi 6fi. Schmilzt v. d. L. zu einem farblosen

blasigen Glase. Findet sieb in den norwegischen Zir^

kon-Sienit zn Brerig^, EcbeQord, auf der Insel liOTön ele*

Anlu 2. Lehuntit, Thoamn.

Weisse, fleiscbrotb gestreifte Farben. Gewiebt

Besteht aast RieselsSnre 47.3 3 , Thonerde 24.oo, Na*

tron 15.20, Kalkerde l.sa, Wasser i5.6o. Von Aa-
Irim in Irland.
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Anh» 3« Poonahlit) Brwkem

Abombbclie Prismea sd2<>20', Brooke^ nach

der HaupUxe lang auagdlelmt Id Härte und inseerai

Anaeben dem Sbolezit äbnlicb. IVacb Hn. C. G, (rmelm

aas : Kieselsäure 45, 1 2, TkouerdeaO. 4 s, Kalkerde 10. 1 9^

Matron und Spur von Kali 0.6«, Wasser t5,a» be-

alebend, 5äaäi-{. Si 4.im Die RrysUlIe doidb-

btoäcn den bcg^lcitenden Apoldas, Von Poonali'm

Ost -Indien,
I Ml rf-

Anlu 4« Antrimolidi) Thomson»

Weisse Farben. ITndarcbsicbtig. Niercnformige

ood sUlaktitiscbe Gestalten, im Innern büscbelförmig

anaeinander lanfend hang. Hirte etwa 6 nnd enl«

ger. Gewiebt 8.0 Mr.' Thomsom fiind darint Ria»

aelsäure 45.4?, Tlionerde 50.26, Kalkerde 7.$o, Kali

4 .^0, ESsenoxydol 0.1», CblprCio, Wasser 82,

Y.d,L. obne Anfaebänmen Email acbnelabar* —
Im Handelatein bei Anirinf in Irhnd«

Anh. 5« Uarringtonit^ Thomsotu

Weisse zarte Krysfalle. Härte 6. Gewiebt 2.2.

Besteht nach Hm. Thomson aus; Kieselsäure 44,84^

Tbonerde ^.49, Kalkerde iO.sa^ Natron ^ss, Was-
ser 10. s 8, — Wird im nordlicben Iriand gefunden,

Ctonus lO. MfOrnmoiMtes.
Rhombiscb, hcmiedriscb e. A. , bracliyax. Primäre

Priamen dO» bia M^. S|Miltbar, lateral , dentUch

und sehr kicbt eu erballen.

Ungemein leicht zcräpriugbar.

Härte 4 bis 5.

Gewiebt. 5,38 bia 5,8«.
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Speeles 1« Laumontitcs calcarius, Br.

[Lomonä^ W« IKiOamer Kuphm%mSpathj Hl. Lttum

monit€j Hy« DtpHsmatic ZeoUle or Laumonile^ 9.
Liaumonlitj Leoniin rcL Leonhnrdti, Bliim* Prism

maiueher Euiom^Zeoläli^ Br. Vh. 3. S. 118.]

Perlmiitter- bis Glasgplanz.

Prf. lIcinrdoDiatiscIies Prisma^ -f-^OD auf QoP =
104« 20'} — Px auf QcP=::113«30'j odP=86o
15% BrwAe nnd FhüUps,^) S|ialClMir, pmustbch,
deulirch uml leicitt zn erhalten.

Phgr. Alao kennt \vci8.sc bis blassgclbc rarlicii.

I>te gttwölmiiGh trüben Krystalle zeigen meist 4* ^ OD

und CdP) SDch wohl — PoD^ OoPo6 und odPqö 9

und haben hiernach Aehnllchhcit mit manchen Pyroxe-

ucn III. 8. unten, Nicht iuinier in der Hauptake sehr

crlingt. Er rerwittert ungemein leicht und zerfällt

zulezt in feine Splitter. Es scheint, dass er dabei

mehr Wasser, auch vi^\ etwas Kohlensäure aufneh-

me. Slan hält die Zerstörung dadurch auf^ dass die

Stuche mit Gummt überstrichen iverden.

Ch, B. Hr. L. Gmelin hat a den Laumontit von

Iluel*Goet, Hr. Dufrenoy b den von Philipsbourg-,

nnd e den von Gormayeur^ Ur. Connel d den Ton Sky
nnd Hr. Delffs e den sogen, Leonhardit von Schem-

nitz analysirt.

Kiesebänre 48, a ^1.9 s £>0.j8 52.0 4- 58. la^

Thonerde 22.7 2i.is 21.4s 21.i4 22.9«

Kalkcrde 12. 1 Ii. 71 11. 14 10.0 4 9.25

Wasser , IC.o IÖ.05 16.16 14.92 11.64,
_ • /

1) Hr. Dttfrenoy {jij»t ocPnr 84* 40' von Uem L, von Cormayt ur,

84*35' Yon ilcin von PIiiJip8bour|y , uiul §4" 10' von dem vuu
.Hael-GoH, Hr. Bhm voii dem toh Sclievaiti «o|;*r SS«» SIK

an. Diese grosen Wiiil^cl • UntericliicJc, wahrsclieiiiUch «ach ^

TOii den Grudrti des /crstoi'tsryns nltlinn^f^r, criieitclica MSC
lIiitersupbnog;cn au inö^liclist frigclien Kry^Uilen.
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Da die meisten Laumontite^ die man in den San^«
Ini^een liat, sebon etwas xerstört sind, ja ibra zX
Störung sieb sogar In Sammlungen fortsetzt , so sind
die Differenzen in den Analysen sehr erkläriicb, und
wird eine cbemiscbe Formel erst dann sn bcreebnen
scfn y wenn man einen frlscben dnrvbsebeinenden oder
dnrebslebtigen L. «erlegt Laben ^y[vd. — Hydrochlor-
säure zerlegt ihn vollständige und es scheidet sieb dann
die Kieselsäare als Gallerte ab. V. d, L« scbmilit er zn
weissem Email.

Vk. Er hommt mehrfach auf Gängen (seihst auf
erzführenden) des Schiefergebirges ^

' nnd oft aneh in
Bliuenranmen Tor. Auf erstre Art m HaeI-Go§t in
der Basse Bretagne |^ Eule bei Piag^ am rothen
Kopfe im Zlllerthale in Tirol

j Cbamouny-Thal Inder
Schweiz

5
Cormayeur in Savoyen. Auf die sweite Arl^

im Basalt der Uebriden; im Handelstein sn Snizord
anf Sby nnd zu KUpatrick hei Dumharton in Sehott-
land ^ im .Porphir zu Scbemnitz, ferner zn Bocsa in
der Harmaroseb in Ungarn j za Bobosto^ in Sibirien*
in Noya Seotia.

Rbombiseb, hemledrisch a. A», braebyax» PrimSre
Prismen bis über oder unter ISO«». Spaltbar,

bemidomatiseb.

Härte 4 bis auf den Spaltungsfläcben amgeringstsn«
Gewicbt 2a bis

Species !• Desminus heinidomaticus^
kürzer Desmin^ Br*

[Sii alU^Zeolähy W. Prismatoidischer Kuphow-
Spatiiy M, SlUhitc octodecimale^ dodccaedre, Hyv
PHsmaloidalZeaUteor SmUe, J. Sma emiger
HI. .5
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Mineralogen. HemMmatiseher Desmmy Br« Clu
3. S. 117.]

Perlmutterglanz auf den voliMommDeren Spaltangsfiä*

eben 9 äbrigeDS Glasglanz.

Prt: Hemidomatisches Prisma, -^¥55— iS^^^^ —
VÖÖ(P)= 17'

5 OD P (T)= J2io 50S Krystallc

Ton MaaUoe^ Spaltbar^ beonidoinatiscb, deutUcb,

oft (oameiitlieb in derben Stücken) TOn blnmigf^blSt-

trlgem oder geatrcift-slraliligem Anselien^ bracliydia-

gonal, weniger deutlich. Brach, wegen dieser zwei

Riebtnngen kanm wabrnekmbar, sehr klon mnaehlig

bis uneben«

Phgr. Blan kennt weisse
,
weniger gelbe, rotbe

und graue Farben. Selten bis^ Mbdurchsieblig. £in-

&ebe Krystalle sind z. noeh niebt bekannt ^ wohl

aber hat man Vierlinge Fig. 270 dafür gehalten und

dann die zwei Flächen i i* des einspringenden IVinkels

fUr die Basis* rr das primäre Prisma QDPsiSi®
SO*, (naehi^roofce s=siWH6'') ^ P d.i. das hintere Hemt«

doma — PöÖ ist auf die Kante zwischen rr unter 12G°

43' geneigt
^ ^= Qo P o6 ,

»ss+SP cc zuweilen nicht

ansgebildet^ zwei Individuen maeben Jiicr mit i und t'

den einspringenden Winkel von ungeftbr 177^. Dass

derselbe sich zu verlieren scheint, rührt Ton der so

firequenten garbenförmigen Zusammenbänfnng Fig. 27i

her. Der Tierling entsteht mithin dnreb die YeMinig»

ung zweier Gesetze , m. vergl. Fig. 16^ , f5G , 157

und Cohne die Flächen der Jlfakrodiagonale) und

zwar i) der Zwilling , Fig* 156 ähnlich, Drebnngs*

aze parallel mit Hemidoma P und Braehydiagonale Jf,

DrehangswiQkel=180^. 2) Zwei solche Zwillinge ver-

einigt, die Drehnngsaxe parallel mitderHIakrodiagonale^

Drehnugswinkel bI80<», geben den Yierling Fig. 270,*

(auch ähnlich Fig. 157), an welchem also jede Flüche
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md jede flicbe M \ier Individuen ange-

hört. Selten kommt aach der AchÜiog, ähnlich Fig.

IM Tor^ also etil drittca Gesetz, iwei VierliDge, Dreh*

vogsaxe wieder parallel mit P and Mj Dfelinngswin-

kel = 90* ' "^VolJto man dea Vierimg; als Individ ueh-

mea, so würde die volikommensle Spaltung^srichtan^p

mabrodugoiuil eeyn , ein Fall, der mit aUen beluuiDtai

Spaltongsverhillnissen im Widerapnielie steht. Die

Flächen der Krystalle sind meist drusig; , sehr selten

glatt. — Nicht nur der Hahitns der Krystalle, die

Dimensioaeii der Gestalten and die Gesetse der Ycr»

f^acLsuDg;, soudera auch die Mischungsverhältnisse

haben mit den orthoklastiscben Felsiten, s. unten,

grose Aehnliehkeit. Eine noch grüsere Aehnlichheit

findet aueh im AMsem mit den Harmotemen statt*

— Es ist vi'ahrscheinlich, dass die nähere und ausfuhr«

liebere Kenntniss der Abmessungen einst eine Zerfal-

Inng des Genus in mehrere Spezten zur Folge habci|

wird. — Durch Reibung, nicht durchErwärmung, wird

E erzeugt.

C h. B» Analysen a Desmin bland naeh Hm»

Hb* Fuehs und Gehlen^ h derselbe naeh Hn. Humger

^

c Yon Naalsoe nach Hn« Retzius^ d von Niinptsch nach

Hn. Zellner^ e und f von Farne nach Hn* Moss :

RieselBäare S6.07 W*oo 56*08 60.ar W.9m 57*ti

Xhonerde 16. ss 16. 10 17.2 2 14.4 a 16. 5 4 16.4 4

Kaiherde J.sa 9*ao 6.t5 €.40 7,$% 7.7 4

Hatroo "i . — S.i* — 1.»«

Kdi \ — — — 0.1* 0.**

W^asser 19. 30 16. 40 18.8 s 18. 30 17. 79 17.7 9.

Hr* Zellner fand noch O.21 Magnesia. Eine für die

meisten Analysen passende Förmel dürlte seyn CmSi -f-

SAlS'i4- Sauren ohne Auflminsen und lang«

sam auflösbar, nicht gelatinirend, die Kiesebäure bidüht
5*
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ab Scbkim xoriiclE« V.d.Ii* aabeWellieiid, gleklnam

arboreszircnd and ein blasiges Schmelz gebend^ welches

'sich mit Kobalt -SoluztOD blaa färbt.

Abweichend Ton den angefahrten Analysen aind

die zweicc Desmine von Dumbarton in Schottland nach

Hn. Thomson^ a eines weissen und b eines rothen

KieseUänre d4.•o s o

Tbonerde 18. so i7.at

Kalkerde 9.8 3 11,52

Wasser 19.oo i0w4S9

dem HypoBtUbit nahe kommend.

Vh. Desmin (gehört zn den fireqnenteMi Zeoli-'

then und erscheint in Blasen- und Gang^räumen, ge-

wöhnlich Ton Stilbit begleitet ^ auch wohl yon Cha-

hasit und Apoldas , welche sümmtlieh ältere Gebilde,

sind, wogegen Lanmontit jünger ist» Andreasberg am
Harze f

Wirsberg bei Krouach in Baiern, Pangelber^

hei Mimptseh in Schlesien; Gasteiner Thal in, Ssls-

hnrg; Gsiklowa im Banat; Binnenthal im Ober-Wallis

in der Schweiz; Gustavsberg in Schweden ; Kongsberg

und Arendal io INorwegen
^

Island^ Farce (Dalsnypen),

nnd Maalsoe; Glasgow (roth), Old-Kilpalriek, llenfirew*

shire in Sehottland; Nertschinsh in Sibirten;^ Nof«
Scotia; mit Beaomontit^ Uaydeoit etc. bei Baltimore»

Anlul» Hypodtilbit^ Deiiilaiil» (Hypodemmn)«

Ein Desmin, welcher Kieselsäure t52.4 3, Thonerde

i8.s2, Kalkerdc O.zo^ Natron 2.4i und Wasser i8.7o

enthält* Von Faroe.

Ajih*2. Sphärostilbit, £eif<fan^(SphäroiIesmm).

Perlmutterglänzend. Weiss. Derb und in fcclicr-

lormig znsammengehänilen sehr gelcrilmmten Krystallen

mit einer dentfiehen Spaltuigsriehtang. Derb-stäogüg
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snumneiigesetzt und blamSg^- strahlig. Bestdit ans

RiesdsiuireiR(.»i9 Tlionerdeia«i, Kalkerdeao», Na-

tron 0.6 Wasser 17.8 1. Das Pulvei- ^clatlnlrt mit

Säurea* You Fsjroe, mit Kalkspatli und Grüaerde«

Ctenus 12. Marmotomm.
Glasglanz.

Rhombisch 9 hemiedriseh , a. A* oder nomal tetertoe-

drisch, braehyax. PrimSre Prismen wenig nber odei^

unter 120®. Spaltbar, lateral, bracLydiagonal^ deut-

lich i); terminal 9 nndeatUeh«

Harte bis 8^.

Ciewicbt 2.14 bis 2.44»

Cb, Gb. Es' lässt sieh, nach Hn. Köhler anneh-

men y dass die Formel des PhiUipsil's in der des H*
barytosns enthalten sey^ denn die Formel des leztren

lässt sicli aucli so darstellen (Ba«, Ra) i^lSl«

4-iaM;'+-3(BaSi + Al§i^4-6H) er ist mithin ein

solcher 9 worin bei den lezten drei Atomen, (welehe

überdies einem Desmin entsprechen) Kaiherde nnd Ba*

. ryterde einander vikariiren. Der Zeagonit steht aber

wieder dem Phiüppsit sehr nahe, — In Hydrochlor-

rönre zersetzhar,

Speciea 1. Harmotomus barytofiusj^ Br.
kürzer Baryt-Harmotom, v.

[Kreuzstetn z. Th*y W« Paraiomer Kuphonm
Spatiiy M« Harmoiame^ Hy* jI^r«mäo-pr£maltc
ZeoUie ar Cron^SUmCf J. BaryfüeherHwnm*
iomy Br« Ch.S* S. 126.]

Prf. : Uemidomatisches Diploprisma, —Pöo

1) IVur der limstand, duss am Haruiotum diese Hichtung
als die enUcliiitden duiillichste exictlrt, hat mich vernioclit, die

Genera HaTmotomiis und Demniniis getrennt halten, da bei

Icstrevi die Lcmidematttelie Spnltnngtrielitnng die denlUdiite bL
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I

W gegen die HauptanLC, auf rechtes Hemiprisma (2^

. SS 119« Wy auf Iwkes Hemipriama (l)= 119» M^j

auf die 9IalsrodIagonale (k)s IM« 4tfS aiir die Bm*
diydiagonale (Jf) = 90o 0'; jlf auf r= 120o 15',

laf I r= Iis» tö' , anf ks 89o iiS' $ T auf / (rhom-

boidiadiM Priama) =rrMi« 50'. Rrjalalk you Dam^
barton, Br. Spaltbar, lateral, bracliydiag;oiiaI, dcut-

lieb, zuweilen fast Toilkommen^ hemidomaliacb (P),

iindeDtlicfa; hemiprjaiiiatiacliyiii Sparai«

Härte 5 bis 6.

Gcvricht 2,3 9 bis 2.4 4.

Pbgr* Meist weisse, selten blassgelbe bis brane
Farben* Fast imnier trüb. Haa bennt die IndiTidiien

nur in reg^eltnäsigcn Verwachsungen, Vierlingpe, bau-
,

figer Acbtlinge, bis zu Zweinaddreissiglingen. Die'

Gesetze der Verwaebsaogea sind genaa jene bei Des-

min S* 440 besehriebenea, wobei Fig. 155, 156, 157,

158 und 270. Ein Scchzcbnling Flg. 272. Die pris-

matischen Flächen meist mit der Hauptaxe parallel ge^

streift, die braehydiagonalen Flächen ebenso, was we*
gen der Yerwacbsong in den anliegenden Individuen

die Dirergcuz der Streifung in Feldern erzengt; die

bemidomatischen Flächen glatt , doch auch mit Nähten

der Yerwacbsong Tcrseben; die mabrodiagonälen FU*
eben glatt nnd treppenformig abgesetzt. Bei dem Aeht-

ling yerlieren sich zuweilen die einspringenden Winkel

nnd die Yemacbsung ahmt eine tetragonale Krystalli*

sazion Fig* 2!75 nach, welche leider immer noch Ton

einigen Mineralogen als einfach angesehen wird^ wäh-

rend andere den YierUng als indiyidoelle Form ansehen*

Das Gewicht fand ich 2.40 2 bis 2.4«s.

Ch. Ii. Ilarm. barylosus ist oft aiialysirt worden,

de^ Ton Andreasberg haben a und b Hr. Köhler y c

nnd d Hr. AommeMergf, den vom SchÜfenberg e Hr.
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fVemehinhy den voa Stroatian f und g Hr* Röhler

und Hr. Cmmü wmI den Ton Obmtaiii Ii Hr. JQfiMer
r

nlMiidil:
Rieseltiwe 46.«« 4^.50 48.7» 4S.«t 41.7t 46.»» 47.o4 46.«

s

Tlionerde 16.83 IC.41 47. «4 16.8« 19.38 16. 4i 15.34 1G.S4

Schwefelsäure ;iü.3> 20. 09 19.22 2ü.oa 17.59 20. eo '2il.«s 19.

n

Kalkerde O.25 l.ao — — l.o« Ü.62 Ü.io l.io

Kali 1.02 1.11 — — — 0.90 0.«8 l.io

Wasser 15.oj lö.oo 14. «5 14.«8 15.3a 15.n 14.9» 15«s4»

Zu der 5ten Analyee gehören O.«» JPe n« Mn» sn der

8ten 0*84 ]%i Q. 0.24 il*e. Dm feine PnlTer wird Ton

Ilydrocblorsäiirc zerlegt und die KiesclsUure bleibt pal-

Terformlg zurück. Y* d. Li. scbmUabt schwer za einem

dnrehscheinenden Glase $ einige sollen audi^ wie Ara-

gon, zerfallen.

Vk. Auf Gängen im Schicfergcblrgc, doch auch

in Blasenräamen, oft von Kalkspath begleitet. Andreas«

berg am Harze^ Strontbn und Dnmbarton in Sehott-

laod^ Kongsbcrg in Norwegen (gelb und braun); am
Scbifienberge bei Giessen in Hessen^ angebUeh Ton

Oberstein am Rheine.
«

'

Speeles 2« Harmotomus .Phillipsites^ Br.

kürzer PhlUIpsIt, Ild^Vm

[Skmt^^per Kuphon^Spathy Hdpr« Uibrtje Sy-

nonymie wie Sp. l. Früher ßformalin, dmmkm^
Uscher Harmotom^ Br» CA« 8. 126»]

Prf. : Heniidomatiscbos Diploprisma, der vorigen ßpezie

sehr ähnlich, Paof iir=90oO'^ Jfauf7=iflOoi6',

auf I= 1190 571 . T auf /= OD P= 120« T. Spalt-

bar, lateral, bracbyJiagoual, dcullicb, bcmidomatisch

nnd hcmlprismatisch ondentLicb bis in Spuren. Bmch,

nneben bis kleinrnnsehlig.

Härte 4> bis G.

Gewicht 12*i4 bis
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Phgr* Ulan liat gewöhnlicli weisse, aucli isabcll-

gdbe und liqpdroUie FmImb. Der Habitus der Kry-

•talle ist gans dem der Torigen Spcsie »hnlieh und womn

Isennt ebenfalls dieselben Vierlinge umI Acbtluige.

Leztre zeigen bauptsäclilich Fig. 275 , nancbinal das

AnselieD eines rhombiscbea Dodekaeders gewinnend*

Gewiebt 2.150, X. Gmelm^ 2.i64 bis 2.i8a, Sr*

Cb. B. Hr. l^Vernekink bat a und b den von Annc-

rode, Hr.X. GmeUn c und d den von Marburg, Hr. ITö/i-

ler e denselben und f den Tom Habiebtswalde analysirCs

Kicselsiiiitt 53.09 48.f« 48.03 50.44

TboDerde 21.7« 93.99

Bisrnoxydul 0.56 0.41 0.99 0.3«

Schwelelsäiire 0. 3 •> 0.46

Kalkcrtle 6.67 5.91 C.26 G. 56 7« 2 5

Kn II C.4» 6.3 3 3.94 «i.aa

\\ asgcr 17.09 17.2 3 16.7$ 10.8 1 17,65VI asticr 1/.09 ''»o* 1/.23 *"•?$ iw.bi xi.ii.

Wabrscbeinlicb der Formel I^^ 4-.4Ai> + iSB
entsprecbend« In Hydrocblorsänre sersettGar nnd die

Kieselsäure als Gallerte zurücklassend , mit Sclmefei-

säurc ein Präzipitat gebend. Das Wasser, welebes

im Köibehen erbalten wicd^ riecht meist brenzlich und
enthalt dann Ammon. V. d. L. sich etwas anfblShend

und einen durchscheinenden Schmelz gebend.

Yh* Fast nur in Blasenräumen des Basalts und
anderer wlkaniseher Gesteine* In Böhmen zn Leipa,

zu Kamnitz und an der Feuermauer zu Krzmuseb bei

Teplitz^ in Schlesien zu Sirknitz bei Löwenberg; in

Hessen am Stempel bei JMarbarg, zu Annerode hei

Glessen, im Habiehtswa)de; im Dolerit zn Franhibrt

a. HI. ^ am Rheine zu Oberstein ond am Blendeberg bei

Bonn. YesuT*

Anh. Morvenit^ Thomson.

Gehört jeden FaUs in dieses Genus. In den For-
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nien des Harmotom's , mit Durchsichtigkeit. Bestehl

aas i iUeselsäuiie 64. 7 TJionerdeiS. 4 2^ Kalkerde 4. 1 6,

BiMooKydnl fi.ss, Wasser 14.47* Isl der bohe Go-

Lalt aa Kieselsäure richtig^, dann müsste das Hineral

eine besondre Spezie seyn«

acs 3. Uarmotonuis Zeagouites^ Br.
Is&net Zeagonit^ GUmmdu

[Crümondin. Abra%ü^
Frf*: Hemidomatisches Prisma n. D.o«, deo Torig^en

Spezien jeden FaUs sehr nahe kommend. Spaltbar^

brachydiagonal.

Harte 6^ bis tt|- , die höhere Härte Bor an den Spitsen

der Krystallbusehd.

Gewicht l.iT bis l.ig.

Pbg^r. Es sind nur weisse Abänderungen be-

liaiial, ilbri|^ns klarer ab die TorigeD Spezieo. Die

Krystalle sind Achtlinge, Fig. 5174 yon oben gesehen,

übrigens auch Fig. 15B ähnlich , nur erscheinen sie

meist niedriger, so 9 dass die Flächen yon P nnd M
ganz klein sind« Aneh noch hüglig und bfisekelfönnig

znsammengehäiift. Das Ge^vicht fand ich 2.i8o.

Gh. B. Ur. V. Kohell fand darin a und b, 3(0a

+ &) äi +4A18I+^5H entspreehend

:

Rieselsaare 42.6o 42.84

' Thonerde 2«>.so 2G.o4

Kalkerde 7.50 7.70

Kali • 6.80 6 mit Spur Ton

Wasser 17.6 6 17.6«.

In Hydrochlorsäure wird er leicht zersetzt und bildet

mit derselben eine Gallerte. y.d«L. unsebmelzbar.

Tk. In den Klüften ud Bksen des GransteiDS

vom Capo dl BoTe bei Rom.
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Oeiiii8 13. JDiaganUeM^
Rbombiseli, liemlSdriseli a. A. ,

bracbyax. Primire

Prismen ISO® bis i52o. Spaltbar, lateral , bracby-

diagonal.

Hirfe 6 bis 7.

Gewlcbt 2.12 bis 2. 20.

Speeles !• Dlagonites polyprismatieiiSy JBrm

oder Brewsterit, Brooke.

Perlmnttergplanz aaf der voUkomnuieBSpaltungsricbtiiiigf

nbrigens Gkagkiu.

Plrf. t Hemidomatisebea Prisma, -|-Pqo=86<>90';QdP
= i5i®5 Braoke, Spaltbar, bracbydiagonal, yollkom-

men bis deutlich. Bruch, uoebeu, kaum wabrnebrnbar.

Phgr; Die ^eisseD KrysCalle xeigen Fig. 27^
eine Hemipyramide (d) Nel(> uiig der Fläche an der Pol*

kante = 172«5 GoPoDfP)^ OoP(e)^ das Prisma c -

b59o$ das jf= ^^^9 ntkd das As= 176»^ nacb i^roo-

ke'« nngefabren Abmessungen. Die Rrystalle siad mdst
Idela. Das Gewicht fand ich S.ieo.

Ci b. B. Hr. Connel a und Hr. Thomson b haben

das JHioeral analjsirt s Kieselsänro 53« • « , 55.04$ TboQ«

, erde 17. 4 9 , 16. s 4; Eisenoxyd 0. 2 9 , — ^ Stronterde 8.«

9.00^ Baryterde 6. 7 4, 6.05^ Kalkerde i. 3 4,0. so; Wasser

12. 5 8 , 14. 7 a . Entepriebt der Formel Ba Si -f-2är 81-f
4AISi'-t-lBB. In den BUneralsäoren ist er anllösUeli

und lässt die Kieselsäure zurück. V.d. L. schäumt er

auf, ist jedoch schwer schmelzbar.

y k. Findel sieb, anf Kalkspath sitzend, aufGän-

gen in granitäbnliebem Gneise zu Stronlian in Argy^

leshire. Angeblich auch zu St. Truitbert im Slünster-

thale im Grosb« Baden.

Anh. Prehnitartiger Stilbit, JRebni»«

Erhielt Ur. BerzeUus als Brewsterit. Besteht nacb

Digitized by Google

I



FIL ZeoUau, 44U

Hn. Retzim aus Kieselsäure ^€.7«, Thonerde 17.7 9)

Kalkerde ^^ao, JNatron ^.ss, Waaicr iS.as. Konunt

n DiisDypen aaf FaroS m.

Pcrlmitterii^iiis «if dcrvoUlMMDiiiiieDSpaltoiigfsricbtaiiy,

' fflbrigeiis GUsglanz*

Bbombisch , normal tetirtoedrisck a. A. Primäre Pris-

BMn i30^ aahe lumieml* Spaltbar^ benidoniatMdii

Tollkomiiien
, (der basisdiai lUclitani^ nur nbe böd-

mend) 3 auch lateral, ouToUbommea.
Härte 44 bis ^.

Gcwiebt 5l«i« bis fi»s2.

Speeles 1^ StUbites obiicpius^ Br.

[Blätter'Zeolithy W. Jlemiprismatischer Kuphon»
Späth f M. Stilbite z. Th*j Hy« PrismatoidaU
Zeolite or Slilhite or Foliated ZeolitCjJ. HetdandUp
Phillips« Euzeoliihf rhomtoidiseker BläUer^Zeo»
lUh, Br. CA. 3. S,116.]

Prf. : Uemidomatiscbes Diplopriama, -^Pqq (P) auf

ein Hemiprisms = 95® SC \ reebtes Hemiprism
N] OD P(T) anf die Bracliydiagonale (M) s 116« 20'$

liokes Hemiprisma CcPls^ (0 ^uf dieselbe 114®0'|

beide HemipriBmeii = ISÖ^' 40'
^ ungefäbre Abmess-

iiii[]^en. Spaltbar, bemidoauitiaeb, ToUbommeD j bra«

cbydlagonai , dcntllch hls uiideutllcli.

Pilger. Man kennt weisse, gelbe, braune nnd

rotbe Farben. Die Kryatalle baben 4nreb An8debnnn|r

der Päo ein tafidartigea ond wegen der Tidlbonun-

1) Es war dieses Mineral, welcbet, we^en der Lebhaftigkeit

eines Glanzes, suerst deu Namen StUUi Hüirte, mit welchem
frdlieh Bmwf d» Denain TCiciaigt hatte» ftr 4ca stell jedeeb
jeacr Nane Ylel wcalfg elgaet.
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ncn SjtaltnngsrlchtuQ^ iibcrhanpt ein GlLiuiucr älinli-

cbes Anseilen. Ansscr den schon angeführten euifaelieii

Gcstelfen tretea noch inden Kombinasionen matt % Yint

leiebt «f* ^^ÖD und die Telartopyramidea o, ti, t*

Häufig sind Zwillinge^ die Drekungsaxe parallel mit He«
midoma und Siakrodiagonale, Drehungsninkel = 180^*

Man bal hiervon Wiederholnngen Ton übereinander ge-

scli'icLtctcii Individuen, Fig. 270 einen llrillitig. Fig*

277 stellt den Yieriing dar, zwei Zwillinge wieder

Terwaehsen, die Drebangsaxe parallel mit fiemidema

nnd Draebydiagonale, Drebnngswinb^= I80<^. Einige

Mineralogen hatten den Zwilling, ein« und ausspringen-

de Winkel nicht beachtend, für den etnfacheu Kryatall

angesehen. Das Gewiebt fiind ich fi.aoo.

Ch. B. Analysen a nach Hn. Wahnstedi^ b
von Faroe nach Hu. Thomson und c von Island nach

Hn. Rammehberg*

Kieselsaure €0.0 T 59.14 58.i>

Thonerdc 17.0 8 17.. 2 17.6

Eisenoxyd 0. 2 0

Kalkerde 7.ia 7.6 5 7.2

Wasser ' 15.10 15.40 16o.

S(^a <^'i+ lÄl§i3 4- 18ft, die lezte Analyse aber 5CSi

•f-4a4lSi^7|- SllH entsprechend. — In Säuren sieh

leicht sersetsend nnd Kiesebaoie als Schleim xoriick*

lassend. V. d. L. sich unter Phosphoreszenz stark auf-

blähend und einen schwammigen blasigen Schmelz gehend,

Vk. In Gängen nnd Blasen enipliver Gebirgsar*-

ten^ besonders der Handelsteine nnd Basalte selten

auf Gängen im Schiefergebirge, oft in Begleitung des

Desmins, der älter, auch in der des Chahasits, der jün«

ger ist. In Sachsen an Nieder »Pianits bei Zwickan^

im Plauen'sehen Grunde bei Dresden nnd am Panlns«

knock bei Grünstädtel. Am Harze zu Audreasberg.
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Id Böhmen am Kossakow bei Gabel. In Siebeobirg;««

bei Soppaiiiatre* In Tirol am Lapatte^B«^ im Faa»

iatbaie. In Norwe^ sn Afendal mmi Tdlcnarlm.
In Scbottland bei Glasji^oTf. Auf den Faroe-loseln,

besoi)(l('rs sciiöu auf Ostcroc, Auflaiaiid Im OalQord.

In Sibirien su Nertochinak und m WerebncynÄiaak

an der Schilka.

AnL. I« Faiijasit, Damour.

Glasglans 9 innen lebhafter Denian^lani(?J. Färb»

los nnd brann. Tetragonale PyramidoSder, Ps III«

50' 5 105° 30' , Descloizeaux. Brucb, uneben. Ilärtc^

banm Glas ritzend. Gewicht i.»a8* Alan hat regel-

masige Tcrwaebsling , Brehnngsaxe eenbreebt auf eine

primär-pyramidale FUehe^ Brebnngswinbel =s I80<^,

anch nierlbrmige und ku^iige Zusammenhäufung. j^acU

Hr. Jl}amour enthält das Ulineral Kieselaänre 46.as^

Thonerde lO.rr, Kalkerde 8. o«, Natron 4.8 4, Wasser

M.49. Von Hydrocblorsäurc zersetzt werdend , selbst

nachdem das Wasser ausg^etrieben. Y. d. L. leicht zn

blasigem Email sehmelaend« Findet sieb mit Aragon

nnd Mesotyp In den Blasen des Eisentbons , der Kryw

stalle von Pyroiien nnd Hyalosidcrit nmschllesst zu

Sasbach am Kaiserstnhl im Grosh* Baden. Dürfte

• als besondres Genus auf das zweite dieser Ofdnsng

folgen«

Anh* 2# Beaumonüt^ Xeuy«

Perlmutterjjlanz. GelhUcbweiss. Prf. ; Tctrag^ona-

les Pyramidoeder, P = Ul^" 28' ; 40'. Diese Win«
bel^stimmen niclit, denn ein P das 147» 28^ Polkan»

tenwlokel hat , kartn nicht 152^ 20' g^cgen das Prisma,

(also* auch nicht Winkel au der Basis= 84® 40') mes-

sen, Hr. J}eles$€ bnd darin Kieselsänre 64. Thon-
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,

erde i4.i, Kalkerde 4*8, Ulagnesia I.t , Natron O.a^

Eiienoxfd i.a, Wasser 15.4. Findet sieh mit Desmio^

Haydenit, gräoem Ampbibol ««f -Cnini^ in Gseiae

bei Baltimore. Spaltbar, basisch, voHkommen, diago-

nal prismatisch, in Spuren. Härte nahe 6. Gewif^kt^

mibduuint. Die Krystalltf sind dickt papplrt.

Aah« 4, Liucolnit, Brooke.

Perlmattergkns* 'Wasserbell and weiss* Rboni«

biscbe Prismen von ungefähr 120^, die scharfen Sei-

tenkanten abgestumpft. Spaltbar, basisch. T. d.L. zu

weissem scbwammigen Email scbmelzbar. In Spalten

nnd Blasenräumen des Grünsteins mit Chabasit zu Deer«

field in Alassacbusets.

Anh. 5. Berzelin, Neeker.

Glasglanz. Weiss. Schwach dnrchcheinend. Te*

tragonale Pyramidoieder. Braeh, mnseblig bis uneben.

Härte , Glas ritzend. — Gelatinirt in erhitzter Uydro-

cbiorsäurc und enthält Yon Kali nnd Baryterde keine

Spur. y.d.Ii* sekwicrig sebmelsend. — In den Bia*

aenrinmlNi eines pyroxcnisehen Gesteins, wdekes He»

lanit enthält 9 zn Galloro bei la Ricia unfern Born«

Anh* 0» Leichter Zeolith« Mr.
* ^

. Perlmntterglanz. Weiss. Stark durchscheinend.

Tianbig nnd nieren^rmig, mit glänzender Oberfläehe,

in nnbMtimmbare Rrystalle anagebend« Spaltbar, la»

teral , in slrahriger und grobfasriger Struktur. Härte

4-^ bis 5* Gewicht 2.oi2. — Sitzt mit Cbabasit in

dan Bksenrftnmen eines Eisentkonsf Tom BnlletlM^gn

bei Groden in Tirol. Ist Tidkicht ein Stilbit. .

4
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Anli« 7. Gibbsit^ Tomy.
ZvriscLeo glas- uod fettig weoigglänzendbU sch'im-

nenid. Grüniich- und grauUchweiM* DnfehMheineDdbM

an den KantendarebMbeinend« Tranbig, tropfsteinarligy

zellig*. Bruch, auseiuaniler laufeud
,

zartfasrig, auch

IsrysUlUnlsch feinkörnig - blättrig. Härte 4J bis S^,

Etwas spröde. Gevricbt 2««ftft, JVn 2.4009 Tarrtjf.

<— Bestellt ans 64»s Tbonerde nnd S4.t Wssier, bicr*

aacb^lM. Y. d.L. Wasser ausgebend nnd trüb wer-

dend , übrigens unscbmelzbar« Ist mit Branneiseacn

snsammen bei New -Btcbsaond Hassachnsets gefn«»

den worden.
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Oenus 1. Atkaiiies.

Tesficnl, bolo^edriaeh , doddtaSdritelu SfftllbuF sehr

delir deutlich h'ib zum YeräcLwiaden*

Härte G bis 8.

Gewicht 5 bis 9.50. Bei Gewicht 2.97 und we*

nigfert denUich dodekaSdrisch spellhar.

eil. Ch. Aikalite enthalten einfache und ^ SiH->

hatc der Xhonerde^ mit derg^leichen pnd selbst mit ^
Silikaten des Ifetron», der Keihevde nnd des KalFs^

und mit' kleinen Mengen Ton Chler- nnd Schwefefane»

tallen. Durch Hydrochlorsäare zerlegt werdend.

Speeles 1. Alkalltes INoseanus^ Br.

kürzer Noseao, Klaproth.

[Sptnettan, IXose. Spinelkiner JUuilU^Br. CluS.

Glasglanz bis wenig zum Fettglanze geneigt«

Prf«t. Rhomhisehes DodekaiSder. Spaltbar, damaeh,

deutlich. Bruch, muschlig.

Härte 7.

Gewicht fi.ak bis fi.ae.

Phgr. Ber Nosean zdgt ikst nnr sehmnsige'

Farben, ascli^^rau, g'elblichg;rau , dunkel graulichweiös.

Am gewöhnlichsten in kleinen derben Partieen nnd
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eingesprengt y ilotth aueb krystalllsirt aU D mit

0 etc* Mehrfach sind die Krystalle in einer licxAgo*

nalenAxe panllel, DtehangswinkelsM«^ Tenttebsen.

Das Gewicht fand ich 2.2 6o bis 2.26:^.

C h. B. Die Mischung ist sehr zusammengesetzt,

a und b nach Hn. Bergmann^ c naeh f^arrentrapp ;

Kiesebiare 3B.50 S7.0O 35.9 9

S(!hwefelsäure 8.16 it. 5 ff 9.J7

Thonerde 29.2 5 17.50 % 32. s 6

Nation 16.50 12.2 4 17.« 4

Kalkerde i.l4 8.14 i.l.

Eiseaoxydul 1.50 1. 1 5 0.04

Manganosyd f.00 0,50 ißblor 0.0 5

SchwefelwasserstolF S.oo i.SO ' Wauer 1.6 5

Ii Natron und lialherde ü ~ TJionerdc: II ~ Kie-

sel- nnd Schwefelsäure erscheinen in dem Verhältnisse

wie is 2: 4. Von Hydaoebloraäaio wird der Nosean

seraetat nnd RieselaSnre scheidet sich In Gallertform

aus. V. d. L. schwer zn einem weissen blasigen Glase

aehmelzbar. Mit Soda einen Hepar gebend.

Yb. In valkaniaeben Gebirgsarten TOrkommend.

In Rhein - Prcnssen am Laacher-See nnd zu Rüden lici

Laach. Am Yolturno-Be^gc im Königreiche Neapel.

Speeles 2. Alkalites natronicus^ Br.

oder Sodalit, Eekeherg.

K^fdelmednseherRvfhonmSpathyM« Sodaliie^Hy«
deeahedralSSeoliieorSadaUiey J» Nair&nüeher

Alkalttf Jir» Ch, d» 5.154. Cancrinit G.llose.]

Prf. : Rhombisches Dodekaeder. Spaltbar, dodekaedriseh^

dentlieb bis Toilkommen. Bmeh, mnaeblieh, aplittrig«

Härte 7. ,
^

Gewiekl 2.2a bis 2.29.

UI. 4
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Plkgr. AeoMcrfich aneh glasg^lSnseDd» Meitt|;riüi,

namentHch gpargelgrün, g^nliclnveiss, scltea lasurblao.

Derb, eingesprengt und D als KrystalUsazion, I>is .

fievrichl 2.2<7 bb 2.aft2 (5) An %%tt G. Böse.

ChT B. grönläodiaehe S« besteht a naeb Hn.
JEckebergy und b nach Hn. Thomson , der ycsnvSsche

c nach Hn« Graf Dunii» Barkowshi und d nach Hu*

Atßfeinmf der sog« Gancetoit naeb Hn. H^fimumy aos

:

RiMclsAwe 36.o» 38.s« 44.6? 33.7S 38.4« 37.4o

TlM»act4e 3)^.o» 27.4« d3.7s 35.$o 3:S.o4 Sl.st

Natron 2$.oo 23.s« v.lUliJ&T.so J^C.is >U.4y

Kalkcrde — 2.7o — ' — O.ss Natrium 4.t4

Hydroclilors&ure <).7ä 3.oo Ii. 7 6 5.3o 7. 30 Clilor 7. 20

ßisenoxyd 0.»5 — O.n — — —
Za der zweiten Analyse kommen noch 2. 10 flüch-

li^ Stofie« Nimmt man die KobeU'sebe Formel an^

Pia Cl -4* ^ 4" ^9 ^ kommen die inlezt ^pesets-

ten Werlbe^ welche mit den meisten Analysen über-

einstimmen. I\acb der ^7;/?/eii«oit'ächea Analyse könnte

man den Sodalit als ein Kittel zwiseben Steinsais nnd

Nepbelin ansehen. Von Hydroehlorsäure und Stick-

stoffdäure wird der Sodalit vollkommen zerlegt und die

Kieselsäure scheidet sieb als Gallerte ab. Der S. ans

Grönland gibt d. L. etwas Wasser ans nnd sebmilst

auf Kohle unter Auflilähcn, und last mit Soda schwie-

rig ein unklares Glas resultlrcn ^ der S« vom Vesuv

nnd aus dem Ural gibt kein Wasser und rundet sieb

schwieriger und ohne Aufblühen zu einem klaren Glase.

V k. In Grönland begleitet von Arfvedsonit, Eudya-

lyt, Felsit, zu Kangerdluarsnk^ angeblich im Glimmer<"

flcbiefer; in Rhein - Preussen zu Rüden bei Laach im

Trachyt^ in Norwegen zu Fredrikswäru im Sieuit; im

Ural am Urnen Gebirge im Granit (mit Ncphelin) zu

Miask^ im Königreiche Neapel am Vesuv in der Fossa-

grande (Auswürfling?) mit Granat, Amphtbol und jiin«

'

' '
1

i
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ger ab diese gebildet. la SizOien bei Palagonlt im
Vdie di Koto als Ausldcldung^ von Blasenränmeu.

Speeles 3« Alhalltes Itlnoritcs, Är.
' korzer Ittnerit^ €• Gm Gmelin. -

[Malakoner Jlkatü, Br. Ch. 3. S.

Fettg^laits.

Prf.s Bbombisebes DodebaSder« Spaltbar, darnaeb,

deutlich. Bruch ^ flach muschlig selten nnebcn. -

Härte 6 bis 6>.

Gewicht 2l«s5 bis d*4o.

Phgr. Mau kennt aseh«* bis raucli[>Tanc und fast

schwarze Farbe»; höchstens an den Kanten durch scLci-

Bi»d* Derbe flbssen, die zuweilen börnig oder diek»

stüDglig strourt sind. Bas spez. Gew. £iiid icb S^ara

bis 2.3 7 7 (5. B.).

Cli. 11. Mach £fn. C« C Gmelin sind die Be-

standtheile Kiesdsiure 34.029 Sebwefelsiare S.as,

Tbonerde 98.40, Natron iS.is, Kalkerde 7.2?, Kali

1,5 6, £iscnoxyd 0.6 2, Hydrochlorsäure 0.7s, Wasser

und Schwefelwasserstoff iO.?«. Durch Kochen des

PoWers im Wasser lasst sieb Schwefels. Kalkerde ans«,

ziehen. In Säuren ist er unter Entwickclung TOn

SehwefeiwasserstofT aufzuschHcssen , und bildet damit

ciae ToUkommne Gallerte. Im Kolben gibt er Wasser

ans« V. d. L. sebmSlzt er leieht' nnter atarker AnfblXb-

ung und Ent^i^ickelung von schwefliger Säure zu .einem

blasigen undurchsichtigen Glase.

Vk. Im Basalt mit Tesseranns trappicus (trappi-

scliem Eisenerz) am Eichherge zu Ober -liotbweii im

KaMrstaU- Gebirge in Baden.

4*
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Speeles 4* Alkalites ultrainarinos^ Br.

oder Lasurstein, fV»
^DodekaedrjUclier LasurmSpath^ HL JLazuUthe, Hy*

^ A%ure$Ume or Lapis limvidif JU Der meiHe Saphir
(Sapphir) des alien Orients*]
Fettglanz , dem Glasgknzc genähert.

Farbe y Uaa, meist sehr schön* Strich, hlaa*

PirC»t Rhombisches Dodehaeder. Spaltbar, damacli,

nriToUkommen. Bruch, uneben, mu^hLig.

Härte 7«

Gewicht S.as bis 2.4 2.

Phgr. Lasurblau in allen Nuancen, dabei kanm
an den Kanten durchscheinend. Krystalle, selten,

* meist kleine derbe Jllassen , die wieder klein nnd fein»

kcmi|^ msammengesetzt sind, und eingesprengt« Das
Gewicht ganz reiner Kömer fiind ich 2.40 6.

Ch. D. Wenn die folgenden Analysen, a von

Hn. Klaproih^ b von Un. Z. Gme/m und c von Hn.
Fmrrentrapp so wenig übereinstimmen, so durfte der

Grund hiervon scyn^ dass es schwer ist, den Lasur-

stein von feinen Gemengtheilen ganz befreit zu erhal-

^ten. In der iCbiprol^'schen Analyse wurde der Na*
' trongehalt ubersehen

;

Kieselsäure 4G.0 49 45.50

Schwefebäure 4.0 1t 5.8 9

Thonerde 14. s II • 81.7

Natron 8 Ü.0 9

Kalkerde 47,5 16 5. s a

Kisenoxyd 5.0 4 Eisen O.a«

Wasser ko 0.13

Kohlensäure 10.0 Mn 2 Schwefel 0.»5.

Von llydrochlorsäure wird er zersetzt und die Kiesel-

saure bildet dann eine Gallerte, wobei die blaue Farbe

verschwindet nnd etwas Schwefdwasserstoir entwichdt
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wird. Auch von der StickstofTsäure wird er entfärbt,

unter 'EntwtckelaDg yon salpetriger Siare* Wasser

zieht ans dem feinen Pnlver scliwefelsaare Kalkcrde

ans. y« d. iL. die Farbe verlierend und schwer zu ei-

nem weissen blasigen Glase schmelzend.

Vk. Er erseheint als Aasscheidnng in Granit und

in weissen körnig^cn Maiiiiory g^eniengt mit Eisenkies, '

Kaikspath, FcUit, Glimmer , doch soll er auch auf

Gängen Torhommen« In Sibirien an Syndenha harz

or dem Einfall in den Baikal^ in China in der Pro--

vinz Kiang - si ^ Kanton etc. 5 in der kleinen Bucharci

im Lande Turfan^ in Tibet«

Gb. Seit Jahrlansenden schon und k^te noch

dient der L. als Edelstein, auch zum Austäfeln etc.

Sein wlcLtig^ster Gebrauch war der zu der schönen

Ualer&rbe Ultramarin, 2a weichem Behnfe er gepocht

nnd gescklimmt wurde. Seitdem man diesen ckemisck

nachmacht, (am schönsten, und d^» iiaUirlichcn Ultra«

marin übertretend, geschieht lUes vom lln. Kötti^ in

Meisen^, ist der Werth des Jllinerals sehr gesunken.

Die Mane Farbe soll von einem kleinen Gekalte an

SchweCel- Natrium abhängten.

Speeles 5. Alkalites Haüynus^ Br.

kürzer Ilaüyn^ JSeergaard.

[Latialähey Hy.]
Glas- bb Fettglanz.

Farbe, blau, lasnr« bis himmelblau. Strich, blau, bleich.

Prf. : Uliomlilschcs Dodekaeder. Spaltbar, ilodckaedrisch,
,

deutlich bis vollkommen. Brach, muschiigbissplittrig.

H&rte e bis 6^.

' Gewicht 2.48 bis 2.50.

Pb(]^r. Die blauen Farben erscheinen auch des-

halb mebt lichhsr als bei der Tongen Sp^ie , weil der

Han|n meist dnrcksekeinend ja bis kalbdurcbsiehtig ist*

r

r f

X
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Ich Labe eine Komblnazion beobachtet, welche an dem

D noch -JJ, O und U zeigte^ (Sed|aschek^8che Samin«

long in Wien).* Oat Gewieht reinff KlNrner &nd ieh

2.453 liiä 2.480.

Ch. B. Die Bcstandthelle sind a des H. von Ma-

rino n«eh Hn. X. GmeUn und b des von riiedennen-

dl( naeli Hn* Karrentrofp t

• Kieselsäure 55.4 8 85.01

Schnefelsänre 12.1» 12. 6 o

Thonerde 18.tT 27.4«

Kall ' ltt.4$ Nütron 9.19

Kalkerde 12.aa '12.5»

Eiaenoxyd l.ie Elsen O.if

Sehwefclwa88er8toffu.Verln8t 3.4« Chlor 0«aa.

Zu der zweltcQ Analyse gehören noeh Schwefel 0.s4

und Wasser 0.6 2. Zu den Säuren uodv.d.L* ist das

Verhalten wie bei der vorigen Spezie.

Yh. Tritt mrisi nur in eruptiv gebildeten Geelei*

nen auf, in Körnern^ hornigen Meinen Blassen und

selten in Krystallen. In Rhein - Preossen am Laacher-

See in Blöcken , die hanptaSehlich aus RyakoUth be-

stehen, und 8U Niedermendig bri Andernaeh in blasi-

gem Basalt 5 in Fraiikrelcli am Mont Dore Im Phoiio-

. litb^ in Italien zu Jllarlno und Albane bei Rom im Pe-

perin , am Yesuv bei |^eapel unter den Auswürflingen,

am Yultur- Berge bei Jllelfi in der Provinz Basilieatay

hier sehr hänfig*

Species 6« Alkalites Leiicitcs^ Br^

kurzer Leuzit^ W.
\
Trapezoidaler Kuplion^SpathyM. Amphtgene,Hy«
Trapezoidal Zeolitc or LeucUe^ J» ääßhnmatiseber,

AlkulÜy Br. Ch. Z. S. 155.1

SlitUd zwischen Glas- und Fettglanz.
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Pjrf*: Rlioiiibisdies Dodekaeder* S|itltlNur, dodclne-

drifich 9 nndentGcli and meist nur mn den Rindern der

Krystalie, deren Inneres blos mnsclüigen Brack zeigt«

Härte 7 bis B. i

CSevriekt d«4s bis 2.so«

Phg;r. Ersclieint wcqI(>; abgeändert, io weissen

bis flelscbrothen Farben, fast immer als deltoides

IkositessaraSder^ was aneb den Namen LenzU-Krystal-

Itsasion führt , sdten mit den Flecken des Dkomfcinirt.

Die Spallharkeit g^eht von den Krystallfläclieii sehr vrc-

mg nach innen zu , als. ifväre nur die Krystallkruste

wahrhaft krystallisch und das Innerd porodisek. Man
findet aock Rrystalle mit Elnseklussen dessellien Ge-

steins, in welchem sie porphirartig li^en. Das Ge-

wicht fand jch 2.46 6 bis 2.46 t.

Ch. B. Der Lensit war das erste Blineral, in wel«

clieni Klaproth das Kali (bis dahin vcgetabilischüs Al-

kali genannt) entdecl%te. Er gibt die Albcbung^ des

"Tom VesttT a nnd b, c des irnn Albane ^ and d des ^

Ton Pompeji, Hr« ^rfvedson e die des L. Yom Vesay^

f ist nach der Forme! Jl^ si» +5ÄI äi- berechnet«

Kieselsäure 55.7 5 53.so 54 5i.6 5(>.io

Thonerde 24.6 2 24.2s 1^5 25.s 2a.io. 25.i7

Kalif 21.33 20.09 92 19.5 2tis 21.28

Eisenoxyd — ^ — — — O.95 —
Es wäre der Mnhe Werth zu nntersnehen^ ob nicht aueb

etwas Chlor in der Blisckvng eustire. Von der H;^>

drocblorsäurc wird er vollkommen zerleget, wobei die

Kieselsäure in pulveriger Form zurückbleibt. V.d.L«

bleibt er nnwändert^ mit Kobalt-Solnzion gibt er

ein scbSnes blan*

Y k. Er kommt fast nur in eruptiv gebildeten Ge-

bicgsarten porpbirartig eingewachsen yor^ selten aufge-

waeksen* Am küafigsten in Laren^ dann in Diorilen^
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TneliyteD) Tuffen etc. [Vob Rüden beiLftacli in Ahein«»

Pkenssen besitst die Freiberg^er Stnuntongp ein Stock
* Tracliyt, in welcliem Krystalle vftii Nosean (fast schwarz),

von Lenzit (wcissj und von SodalU (grün) zu gl e ick

inne li^en* Die rialnr k«l kier unter gleieben Um-
standen diese Spezien in ihrer anffälligslcn Verschieden-

heit geachaii'eu.J Andere Fundorte sind : in Baden bei

Rotkweii am .Kaiaentakl^ im Kirchenstaat zu Albano«

Frascati und Capo di Bove bei Rom; in Neapel am
Vesuv in sehr alten und auch wieder in Lavca dieses

Jahrhunderts, an der Somma im Leuzitporphir , bei

Fompeji ete.
^

Tetragonal^ in der Zwitehenriektnng parakemiedriacb.

Primäre Pyramidocder 102 bis lOi^'' Neigpung der

Flächen au der Basis. Spaltbar, basisch auch pris-

matiscky meist nadentlick.

HSrfe e bis 7.

Gewicht 2.9 0 bis 5.0 9.

Gb. Cb. Das Genus enthält Silikate von Kalk*

erde 9 Tkonerde, Hagnesia und Natron^ anck nnbeden-

tctide llciuiiscbuugcu von Siillialen des Eisenoxyds , Ei*

senoxydnlsyKali's. SlitHydrochlorsänre Gallerte bildend.

Speeles 1. Stylobates fiisilis, Hr.

[JffimftoUljli^ Monticelliu.Cobelli. SathotUh(v€m
FesuvJfThomBonm, Jlfelfltl^ Carpi«]

Glasglanz , z. Th. dem Fcttglanze genähert.

Prf.: Xetragonales Pyramidocder, Pz=ii2o55'^ 102»

. 54^ Braake* Spaltbar, basiack und prismatiaek^ nn-

vollkommen.

Härte 0| bis 7.

Gewicbt . 2« $ 0 bis 2.96*
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*

Pbgr. Der sogen. Humboldtilit liat weisse Far-

ben und ist z. Th. mit einer kalkigen Kruste belegt,

d«r SariNilitii aetien floselmitli meist dankei rölUieh-

md gdUicliwebs, der HelOit honiggelb biB hmnn.

Meist nur an den Kanten dorcfiselieinend, Sarkolith bis

bslbdarchsicbtig» JBrooke gibt noch Pyramido^er an

xP'= B3<> 70'^ und da andfes 45o iUS' mn der Bmu.
Leztrcs ist dasselbe, dessen Neigung gegen die Basis

Desclaizeanx = iA7^ i^* fand, woraus sieb jener Win-
kel zu 4ä<'W bereehnet. Man hat auch halbe ditetra-

gonale Pyramidoeder , d. h. tetragonale PyramidoSder

der Zwiscbenrlcblnng haobacbtet. Der Habitus der

KrystaUc ist bald dureb Vorherrsehen der Basis tafel«*

artige bald durch VorherrscheD des Prisma hnrs sin»

lenformig, oft sind nur diese zwei Gestalten oP; ooP
sichtbar« Das Gewiebt fand ich 2,«io bis 2.93 & (5).

JDamoiiir gibt 2.9o bis 2.95 an«

C h. B. Hr, 11. lÜbett hat a den Homboldlilk vom
Vesuv, Hr. Damonr b denselben, dann v deu bonig-

gelben und d deu braunen Melilit analysirt:

45.9 6 40.6 9 59.2 7 58.84

Tbonerde 11.20 . 10.8 8 6.44 6.7 1

Eisenoxvd 2.0a 4.43 10 17 10.0 2

Kalkerd; 51.96 51.81 52.4 7 52.oi»

Magnesia 6.10 il7 5 6.4 4 6.71

Kai! 0.38 0.3 6 1.46 l.S 1

P^atron -4. 2 S 4.4 3 l.d 5 2.12.

Man hat dafdr die Formel (dily^'e) Si 4-2(Üa,

jS)^ ä'i aufgestellt. V.d. L. schwer schmelzbar ohne nn*

durcbsicbtig zu werden, gpclbe Krystallc geben ein gel-

bes, braune ein schwarzes Glas. In Borax voUkonimen

lösbar, im Phosphorsak bleibt ein Kieselskelett zornch.

Vk« Die AbSodernngen von lichteren Farben fin-

den sich unter den Auswürflingen des Vesuvs, mit
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Asfrites elc* ; die .gdben nd braanen am Capo di Bore

bei Rom mit iNcphcHn, der neueres Gebilde ist, etc. la

Graustem. — Der Zurllt vom Vcsttv soll sick Tom
HmnlMildtUU Mos dadorcb «ntmclieideiiy d«M Uiia larlt

Piroxen «Tlieilcliai bei^mengt aiiid«

Speeles 2. Stylobates Gehlcnites^ ßf"*

kürzer Gehlenit) .Fwh$.

[Teiragonaler Stylobat^ Br* CA. 3« & 152. Somer^
vtllä^ Brooke«]

Fellglaiii«

Prr.8 TefneoDiles PTranidoeder, P=sllio46'^ IM<»

40', Brooke, Spaltbar, basiseh, deutHcli
^
prismaüscli

und primär -pyramiiioedrisck^ undeutlick bis Spuren«

Bmeb, mnwblig«

Gewicbt 2.9 9 bis 5.io«

Phgr. Von Farbe berg-seUdon- liebte laucb-bls

oltvengrün ^ aucb leberbraun. Die Krystalle sind meist

nor Kombinexionen aas oP gros nnd qdP bleiner ans«

gcdebnt, die Spuren pyramidaler Spaltbarkeil geben

jedocb SO) dass die Ecken jener zuweilen Würfel äbn»

lieben Kombinaaion< abspringen, Brooke gibt das Py*

ramidoeder 4P =iS4o 48' $ 65« »0% welcbes in scbma-

len Fläcben boestirt, an, woraus icb P bereebnet habe.

Das Gewicbt der llroler Abänderungen fand icb ^
3.011 bis 3.0 67 und das des VesaT'scben Somervülils

CS 3.0 19*

Gb. 6. Nacb Bn. Fuclis entbält a der krvstalli-

sirte Yom Montsoni^ nacb Un» von MobeU b derselbe

wd e der derbe

Kieselsäure 20 & 4 ^ 3i.o 39. so

Tbonerde 24.8o 21.« l2.8o

Kalkerde 3S.«o 37.4 37.« 4

' llagnesia — /
' 3.4 4«4
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EIseQOxydul 6.5 6 4.4 oxyd 2 w
Kall — — O.ao

• Wasser 9«ao %q fi.oo«

V. 4. L. Ist er nur in 4eii 4iliiBsteii SpUttem wAt
schwierige zu einem {^pranen Glase sebmelzbar,

Yk. £r kommt stets ia Kalks|Milli (Carbonites

dSaniesns polymorphns) eiogewaehsea vor, am Hoalsoni

Im Fasaathale in Tirol, und als Seltenheit unter den

AuswUrflingeii in der Fossa grande am Vesav.

Oenus 3. ScapoUthuM.

Tctra^;onal , In der Z^yischenrichtung^ hUnoliemledrisch,

Lracbyax. Friniärc Pyramido'edcr 65^^ bis 65^ an

dea Kanten der Kasis. Spaltbar^ diagonal prisma-

tisch, deutlich bis vollkommen.

Ilärte 6^ bis O^.

Gewicht 2*51 bis 2.89*

Gh. Ch. Die Bestandtheile ft lianplsacUich ia

Kalkci'de auch in INatron, Kali und Eisenoxydul
,

hauptsächlicb in Tbonerdc und Ü in Kieselsäure be-

stehend ^ erscheinen in sehr schwankenden Yerhällnis-

sen s= i t 8 s 3; 1 : 2 : 4; i : 5^: 4 , 1 x 5 s 6; i ; 4
: 6 ^ oder 2:2:5 und endlieb 2 : G : 9. Dazu kom-

men meist wenige Prozente ^lYasscrs. Mancher Ska-

poHlh seheint mit einigem Epidot gleiche Misehnng «n
haben — eine neue Dimorphie. Das feine Pulver wird

von der Hydrocblorsäure zersetzt, die Kieselsäure bil-

det dann jedoch keine Gallerte« T.d.L. unter Anf-

sehiumen in verschiedenen Graden sehmdabar. Naeh

Harkori^s nnd meinen Untersuchungen rea^iren Skapo-

lilhe Ton SUmö und Arendal auf Uydrofluorsäore.
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Speeles 1» Scapolithus Meionites^ Br.

kürzer MciODit^ fV»

[üfe/onifey Hy. Pyrmnidaler Feld"Späth z. Th^,

Mm PyramidalFeUlspar^ J« MeumerShapotUh^^r.

Glasg^lanz.

Pfff. : BnchjmieB tetragonakd P}T&niidoeder P= |fO'

= 1360 7'45"; 65« 46'84". (iSe^T'^ 65'>48S M)
Spaltbar diagonal prismatisch^ yollkommeu

;
priiuiir-

prisinatiscb^ uiiYoUltomDieo. Brach, maschlig«

Uirte 7 bis 7|.

Gewicht 2. s 9 bis 2.6 3.

Phgr. Nur in weksen oft klaren Abänderungen

hekuint^ die Kombinationen zeigen P; OD^'^ cdP
Flg. 158 ; doch sind gewöhnlich die Flächen eioer

Gestalt Ton ungleicher Ausdehnung, namentlich die Ton

P sehr Tenefrt Das Gewicht 2.6ii bis 2««i5^ nach

Mobs 2.6ia*

Ch. B. Die Abänderan^i^cii von der Somma haben

a n^ch lln. X. GmeUn und b nach Un. Sti'omeiei'

Kieselsaure 45.8 4S.8«

Thonerde ' 52.«s . 52.7.t

Kalkerde 20. 6 4 2^ . 2 5

Matroan. Li 2.5? u.tiL i.si

Eisenoxyilul I.07 , O.m
Bfanganoxydul 0. 1 7 —

V. d«Ii. unter Schäumen zu farblosem Glase schmelzbar.

In Borax und Pbosphorsals unter Brausen und im

trem mit BRnlerlaasnng eines Rieselskdetls auflSsHch.

Von Soda wird er langsam und unter starkem Auf-

blähen zu einem klaren Glase gelöst«

Vk. Findet sieh unter den Auswürflingen am
Fusse der Somma bei Neapel, mit IJokiaä, Granat^ wcU
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che ältei-e Gebilde sind, auch mit Amphibol. Sehr selta
Mm Laacher^See in Rhein-Pteiiaaen. — Ein fnr UdoiiiC
angeaprochnes Hincral toh Sterzlng^ in Tirol ist^ iiach

Hn. JVeisSf Epidot.

Speeles 2« Scapolithus ParaDthums^ Br.
kürzer Paranthin.

[SkapoUth z. Th.^W. rrerneräe {l)^Uy. Pa^
^

ranthmer Skapolithy Br. Ch. 3. & 165. Uibr^e
Synonymie me Speeles !•]

Glasglanz zum perknutterartig^en geneigt auf den deat-

licheru Spaltungsflächen , übrigens Fett||;lanz bis nn-

reiner Glaaglans«

Prf*: Brachem tetragenales PyraniidoSder, P= 156»

17'*) 5
65^52*. Spaltbar, diagonal prismatisch^ mehr

und weniger deutlich ^ primär-prismatisch^ undeutlich;

bariscli in Spuren. Bruch, mnachUg bis ttnebett, sel-

ten spllttrig.

Uärtc ÜJ bis 7|.

Gewicht 2.68 bis 2.7 6«

Phgr. Grane Abanderungea sind die gewShnli-

cben, doch gibt es vielejedoch uie lebhafte Nuancen der

grünen und häufig der weissen Farbe. Sidten sind gdb
und roth) und schwarz iiammt nur in Flechen tot. Her
rosen- bis fleischrothe S. yon Boltou ist ein firiscLcr, der

ziegelrotbe von Arendai ein zerstörter Körper. In der

Richtung der Hauplaxe wird weniger Iiidit dniehge- ^

lassen ala senhrecht darauf. Zu dieser laehtwandlung

Isomnit einige Farbewandlnng, denn beim Durchsehen

seokrecbt auf die Hauptaze zeigt sieb ein blasses blau*

1) Diesen Winlicl hfil)e ich mit fast )j,enügender Geuaui|;keit

an Krystallen von Lawreuzc gefunden. Mit dem LichÜiildc gab
der S. T«ii Hinreasalo, te in jeder Bealdnuig dem Ifattalit

aahe steht, 135« 53^ Von den leichten Bcheherfitea heaat nu«
noch keine Abmcwnng.

b

I

'
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Der Glanz ist selten lebhaft. Die Oberfläclic der Kry-

•laUe fnhll sieb oft sthou etwas üettig an und ist dann

«liebt mcbr §ua firiscb« EmgemAamt KrystiU^ Stadl

oft au den Kanten gerundet and die prismatiseben FM-

cben meist vertikal gestreift. Man bat die S. 4G0 er-

t¥ibiite Kombinazion qdP.; OdP'; zuweilen noeh

mit oP. Sdlener traten od Pi (s) ^ SPi (x) als linkesoder

recbtes TnpezoSder and 3P binzo, Fl^ 27B ; doch

aebeinen dieFESebeo der zwei lezten Gestalfen gewSbn-

lieh UDvollständig 5 cndllcli kommen Spuren von P' ^ov,

£s gibt bis 5 ZoU starke Krystalle. Genaue VYinkelmes«

auogen sind selten znlissig* Die Spaltnngsfläehen zeigen

oft das Ansehen, welches"man zerrissen MSttrig nennt.

Die Härte des breilblättrlgen S. von Arendal ist genau 7.

Die Gewichte habe ich iSmal untersucht: 2.6 19 nicht

ganz Irischvon llöschitz, 8.644 bis2.$sa von Strssehhan;

2.6 6 0 bis 2.6 9 7 von Arendal und Eckebergit von Hes-

selkalla^ von Mcntzelo^ 2^7 0 6 rpth von DoUon;

von Pias; 2.73« bis 2.784 Ton Htrwensalo^ 2.7%»

aus dem Ural; 2.7 s 9 bis 2.7 ai von Malsjö^ ^«741 Ton

Ersby3 2.743 von Pargas, und 2.7 7 4 der pcmcssene

von IjawrencC) der frischeste und dichteste von aüea«

Dass mvt Recht alle diese Skapolithe in einer und der-

selben Spczie vereinigt bleiben kh'nnen, bezweifle'' ich

sehr, und genaue Krystall - l^lessungeu dürften vielen

Aufschluss geben. Die, weiche unter 2.7 wiegen,

aebeinen vorzugsweise die Natron haltigen , der Ecke-

kergU, von den anderen getrennt werden zu müssen.

Der Paranthin ist nicht allein verwitterhar, sondern er-

schmnt auch bisweilen in andere Blineralien nrogewan«

dclt. Der zerstlirle ZuMnd gibt sich durch glanzlosen

dichten Broch kund, so der rolbe von Arendal auch

ein grauer dahcr^ ein gränUch - gdbUch • grauer von

' • .
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Pargas. Ein ahnHcber Körper ist der schwarze fettige

Faseit mid scUmI der Kiliinit idieuik ms S. enW
BtaBden «i My«. Gans in Glinimer amgewaiiddt ist

der sogen. Micarcll oder Arcficlt von Arcndai, neaeiv

Hcli TOD Wiekow in Iriand. Aach hcnne ich Amphi-

bol n der S. Fona Ton Boltott, mid Hr.NardaukkM
crM'äbnt dieselbe ErBcheinnng Ton Simonsby bei Par-

l^aS) nur dass der Aller- Krystali aus kleinen Pyroxe-

ncD besteht

G h. B. Naeh Hn. Edte^€r§ bestdiC a dessen 8»-

dallt^ d. i. EckebcrgU, von llesselkulla, nach Hn. TAom-

«on b der von Arendal von ihm Eckebergit genannt,

naeh Hn. JS^rdemküHd e Wernerit Ton Ersby und

nacb Htt. Bmimäl d Eekebergit Ton Pargas^ ans:

Kic^elsanre 46.00 43.5 7 43 8 3 49.4«

'J lioni'lllc 28.75 '2i.4a 35.43 '25. 4l

liall.trdc 13. So 15.46 18.96 15. i9

Naliitii 5.25 9.19 — 6. OS

Ki8ett-u.Mai){;Hnuxyd 0.7S ox7diil5.s4 — 1.4 0 a.O.««Magiietia

Glühvcriust 2.3 5 f.8 0 1.0 3

Aach dieS. von Röschltz and Straschkan reagiren stark

aaf Natron. — Y. d« L. wird der Parantbin sogleich

weiss und schmilzt unter Aufwallen za einer blasigen

und glasigen Masse. lUit Soda gibt er ein grünliches

Gias. Durch einen Wassei^gehait von 3 bb 5>g> zeich-

nen sieh ein Skapolith Ton Ersby nach NordenskiSU

and einer von Bollon nacb Thomson aus; allein es

fragt sichy ob sie gehörig frisch waren« Bei derglei-

chen Mineralien durfte nicht selten ein namhafter Was*
sergcbalt die begonnene Zerstörung andeuten, wie dies

wen'ig^stcns bei anderen Mineralien der t^ali ist*

V h. Ber Paranthin findet sich w>rsagsweise in

Ralkstöchen, welche entweder Ausscheidangen oder,

eingedrungene Massen siiid^ im Gneis, Glimmerschie-

fer , Granit ctc»^ oder direkt in diesen Gebirgsarten^
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ge^TÖhnrich von Quarz , Pyroxen
,
Amphibol

, Titanit,

PfaengU, in Arendai der geibiiclie mit Astrit beg^lcately

wobd die fünf lezten stete ab jüogore Gebilde wa ep-

kennen sind. "^Fast überall kommt BOeb eine Decke

von Kalkspath hinzu. In Alähren za Straschkau and

Röeehilz^ in Sacbaen 2a Wünsehendorl im Engdrir»

ge^ in Fuiland tsa Ersby, Pargas Hentselo, Petlebyv

Hirwensalo in der Fclseiilnscl Kurüa Kaary (dunkel

gniuc Kryatalie m. s. S. 4G7)^ in Schweden zu Hessel-

knlky Tonibcrgj JHal^ö ele.$ in JNorweg^ zu Aren-

dai, Naa^ Cbriatiansand etc. ; in Finuilireieb sa llir^ges ^

in Sibirien am Sljudcnka im LVal^ in Grönland^ in

Kord -Amerika zu Bolton und Cbelmsford (Gbelms-
fordit) in llasaaehnsetay m Longiiord, Laimnee (an

bcldeu Orten schöne Krystalle), am AIountEve in Orange

und Warntick in IVew-York 5 zu Susaex in P^ew-Jersey

.

JKorwegiacbe Abändemngen kiesen bei Abildgeard

Rapidolith, b« Rarsten Lithrodes, bei einigen

anderen auch Gabbrouit (der von Krageroe).

Speeles S. Scapplithus euprigiiiatiGuS) Brm
oder iVuttaliL ßrooke.

PerUnatterglanz auf vollkommnenSpaltungsfläebeny übri-

gens Glas- bb Fettgians^

zugleich anf jenen Fliehen etwas Farhewandlnng«

Prf. : Bracbyaxes tetragonales Pyramidoeder, P=135^
54'^ 64<^40') Brooke. Spaltbar, diagonal prismatiseb,

ToUkommen ^ primür - prismatiseb ^ nnfoUkommen»
Bruch, mnschlig bis uneben.

Härte 7 bis 7|.

Gewicht S-ia bb 2» 7 4«

1) Ber firitche Slwpolilh dieses FaadorlSt dessen Gewicht
oben anjren^ben« ist a. Th. mit einer Krnste von **

versehen.
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*P]igr. Oer PTnttelit zcig;t «Mb- bis (j^olieLgraue

Farbe, die sich auf den Yollkommiieii Spaltangsflächea^

welche s« Th. etwas meUUisiren (nicht opalitireii) wie *

•itti^ Dgeben), in eine grüne wandelt, so daae er,

wie Hr. Glocker riclillg sagt, ein scUiilernder Skapollili

iat. Er zeigt P ; Go P ^ CX P' Fig. 158. Das Gewicht

find ich 2.740 bis Hr. Thamgon SI74. .

Ch. B. Besteht, nach Hn. TAomseit, ansi Rie-

selsänre 57. si^ Thonertle 2«i.io, Kalherdc lU.a«, £i-

senoxydul 7. s 9 , Kali 7. 3
1 , Wasser i. 5 und entspricht

der Formel 2(CaSfre«,£L«)äi+AI' m«. Im übrigen

Tcrhalten wie Parantfain.

Vk. Mit Quarz, Ampbibol
,
Epidot, Titanit 111

GeecUschaft, sn Bolton in Massachuaets*

AAb 1 Dipyrc, Hy. Schmelzstein, W«
Giasg^lanz. Tetragonale Prismen. Spaltbarheit wie

hA Sfwcics 1. Gewicht H.a«. Besteht nach Ha. jDe^

lesMt nnss Kieadainre ^*s, Thonerde 24.7, Kalfcerde

9.6, Natron 9.4, Kali 0.?. Ist mithin der kieselsäu-

rereichste Skapolith. In Frankreich bei ülauleon, bei

Adgonmer im Gasttllon*Thale «nd hei Bagnere de Bi-

gorre« Am ersten Fundorte mit Quarx niid Chldrit (?),

am sweiieu in einem dunkeln Thonsteine.

Anlu 2« Wasserfreier Skapolith^ "itasserfreier

- Skolezit, NwdemkiSUU
Dieses Aiineral scheint kein Skapolith zu seyn, da

CO nnr in einer Richtung dentlich spaltet. £§ ist farh*

'

loe und kbr und liegt in gfiiseren Skapolith- Hassen

eingeschlossen. Härte zwischen Skapolith und Quarz.

Besteht aus i Kieselsäure 54» 1 a , Thonerde 29. 2 3 , Kalk-

erde Wasser l.o7^ der Formel O^i+AlSi.
Fnndort: Ersby in Finhnd*

III. » .
.

Digitized by Google



472 Vin. GrammUes.

Anh« 8« Schwerster Skapolith.

Unter den Shapolithen von Farges fand ich ausser

den oben erwähnten einen g^rüniiehwclssen durehschei-

nenden Yon dem Gcwiebte H.soa« Die «ehr gerunde-

ten Krystalle sind in einem grosMrnigen weissen Htr-

mor eingewacbscn und werden von Phengit, Pyroxen

und FlaaMputh begleitet.

Ueiag^onal
,

holoedrisch, hracliyax. Primäre Pyrami-

^ doeder 87^ bis 88^*^9 INeigung der Flächen an der

Basis. Spallbar y .
prismatisch.

Härte e bis 8.

Gewicht 2.4 0 bis 2. 70.

Cb. Gh« Thonerde Singnlosilikate mit dergleichen

TOn Natron und Kali enthaltend. Bas Palrer in Hy«
drochlorsänre löslich und damit Gallerte gebend.

Speeles !• INaeruius euprismaticaSy Br.

oder DaTyn.

[DaviMf AlontieeUi et Cobelli« Perüomer EiSinr

Spaihf "Mm Canerirtii 11^ G. Rose« Bexagonaler
AsirottyJir. C/i. 3. 5.123.]

Auf den ToUkommnen Spaltungsflächen Glas- bis Perl-

mntterglanz^ übrigens Fettglanz.

Prf. t Braehyaxes hexagonales PyramideSder , Pcr^lf
^Dh = 159'' I4'i5''5 88'' i(i 14"* Spaltbar, primär-

prismatisch, Yoilkommen. Bmcb^ mnseblig.

Harte 8 bis 7.

Gewicht 2.4.

Pbgr. Yon Farbe weiss und selbst wasserhell,

bis rosenrotb. Mindestens dnrcbscheinend. An den

1) Vm ISiM^iftf» ich bin •«lldtlich.

r V
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•

Krystallen Fig^. 279 herrscLen QoP nod oP vor, doch

treten auch = iöi'» 47'I6''5 5iM5'40" (Sl^^O',

Mdgr,) und qdP' hinsii« Das Gewiclit fand iehs
fi»4sr des TesaTiaehen md Hr. Rose znft.Asn des

urallsclien. Es ßndet zwischen dciu erst bekannt ^e-

Wordneu üavyn und dem Cancrimtll kein andrer L nter-

aclued statt, ab der einer anweaoitliclien Farben-JNuaBee.

Ch. B. Sehr inerkwnrdig;er Weise ist das 'Mi-

neral ein Körper der zugleich Kiesel- und Iiolifcnsanre

enthält, gleichsam eine Blischung aus JNephelin und

Kalkspath^ and besteht nach Hn. G, Bose a nnd b,

sowie c nach der Formel JN ^ Si -f~ 2AI 8i Oa C aus

:

Kieselsäure 40.S9 40.2 6 S9. 1

1

Kohlensäure 6.1

1

6.6 • 6.23

Thonerde 28.S9 28.6 8

ISalron 17.3 8 17,6 6 17.6 5

Kali 0.57 0.S2

. Kalkerde 7,0 6 6.« 4 B.OS*

In HydroehlorsSnre leieht nnd unter Anfbransen anf*

löslich und damit Gallerte gebend. Y.d.L. leicht zu

einem blasigen Glase schmelzbar.

V k. Der D a v y n kommt am YesuT tbcils in langen

'

licxagonaien Prismen in den Blasenranmcfi der Lava

am Bpscc reale, theils in den Drasen der Auswürflinge

anC sehmuzig grünem Pyrozen Tor, nnd hier sitzen

Astrttes meroxenus', Davyn , Phololithns ealcarins nnd

Kalkspalh übereinander. Aosenrolh im Miaszit des 11-

meugebirgs am Ural.

,
Species 2« Diacrinu» Nephelinas^ Mr^

'

kürzer INephelin.

[NepheUn und Fetisiein^ W. Mthomboedrüeher
Elmn^Spmihj M. Nepheline ei Pierre grassej Hy«
Rhomboidal Feld-Spar or Nepheline^ JElaolitCj J«
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Bexof&Mier Atkalä, Br. Clu B. S. Bewhm^
tin^ Gieseekü wid CavoUnU in einzebten AlMm»
dcrimgenm]^

Feltfkns in rothen, (priiiiai nd UAncD^ bis GUuBglant

In weissen AliSnderungen.

Prf• : Brachyaxcs licxap^oiialcs Pyranndoedcr, Pz=zi59"

19'; 88^ 6S Spaltbar, priinär-prlsmaüscli^ den!«

lieh bis nDdeoUieb^ bestsch^ andcnüic|i. und schwer

zn erbalten^ prisniatiseh a. R. in Sputen, ßradi^

muschlig.

. ^ Härte 7^ bis B.

Gewicht 1I*S8 bis 9« «4«

P L r. Die Farben haben ztemUche Aaadcbnnng.

Die Fettstein oder Eläolitli gcnaonten Abäridemngen

sind trüb, berg« nnd JAoebgrfin, auch entenblan. Es
gibt Stnehe^ die sngleieh fleisehroth nnd grün geftrbt

erschelnien ; ferner gclhl ichgrau
,

perlgrau graulich-,

' gprünUek« und gelblichweiss bis wasserhelL Hh den

intensiven Fairben tritt der Fettgianx dentlicher berroTy

der Im den weissen in 6las|i^lanx übergeht. Anf den

prismatiscLen Fläcben jener Abändemngea erscheint et-

was Farbenwandlung und Schillern . Kombinazionen wie

Fig« 979, meist ohne das Pjramidoedcr« Zehn Wägun*
gen gabeu mir die Gränzeo von 2.S97 bis 2.6 3 7, wo-

bei der von Miask am leichtesten und der vom Vesuv am
'schwersten war. DerMephelin ist serstörbarondverwll»

terbar^ wiesehon dieAnsseniachederAbänderungen yoni

Ural und aus INorweg^cn beweiset. Der sogen. Giescckit
ist, worüber die mineralogische Untersuchung keinen

Zweifel iSss^ ein verstörter Nepiielb, dcr^ naeh Slro^

meter^s Analyse, sein Natron bereits rerloren und Was-
ser aufgenommen hat. Gleichfalls ein etwas zerstörter

ric|ihelin nnd dem Giesedtit gans nahe stehend ist der

• sogen* liiebenerit) deiaen spargelgrnne Krystaile in

•
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«ioem rotben Porpbir liegen^ Ton Predasio in SM-
Tirol. Ein noch mehr zerstörter Ncphelln ist der P inlt«

Diese Körper finden sich auch nur in Gnnitea und

Poqiliirai, die g;lei€hfiiUs alle Mfirkaude der Ycrwitt»'

rang an Mch trageo.

C h. B. Wir sind im Besitze yiclcr Analysen die*

«er Spezie. IVach Uo. Seheerer a der vom Odenwald,

h der Tom Vesny, c der von Fredrikswlrn, Dieb Hn.
G, Gmelin d derselbe, and e berechnet nacb der

Formel (iÜ^', Sl+ 2Al8it

KSeseliiAiiiie 43.TO 43. j t i4.it 44.«7

Thonerde 33.«4 34.43 33«t9

Eisea- u. Manganexyd Os» 0.4 5 0.»5

Natraia 13.«« 15.95 r 16.a« 16« 5 S

Kali . 4.79 S.45 4.7*

Ralker«le e.84 l.ai 0.33 0.53

WasstT 1.30 0.2» 0.6O Ü. 60*

Ur. Bromeis fand kleine Iticngcn von Ilydroeblorsäure

nnd Ur* Seheerer noeb dergleieben von Scbwefelsaure«

In dem grünen Eliolttb scbeint die Firbnng von er-

ganischcm Stoffe herzurühren. Alle Abänderungen wer-

den von Ilydroeblorsäure vollkommen zersetzt und bil-

den dann Gallerle« Der ^jAmt Nepbeltn aebmilxl t.

d. Ii. tcbwierigcr , der grüne leiebter zu einiem blaalgen

Glase, Koballäoluzion gibt an den geschmolzenen Kan-

ten eine granblane Färbong, Pboepborsalz bewirlu mit ^ .

ScbwierSgkeit die Zeriegnng.

Vk. Am längsten bekannt ist der IVephelin vom
VesuVy in den Auswürflingen mit Choadrodit, Idokraa,

Aatrit, welche ältere Gebilde aind, bicr aneb die sogen,

Carolittit nnd Bendanttn. Anf Gingen in Gmntteui-

Lava mit Stylobatcs fusilis. In Drusen im Basalt des

Hamberges bei Warburg im Paderborn^schcn. ImDo-

lerit de» Katzenbuckel« im Odenwalde* Anf gleiehe

- Weise Jiodet er sieb im Nephdindoktit oder Pfepbelin<»
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fels mit DadelförmSg ItrystalL Apatit zu Tielges im Yo-

gebgiebirge in Hcsmu, and am Lilbaner Berge in Sach-

sen. Häufig; Im Zlrkon-Sienlt Ton Laary% und Brevig

in Norwegen
,

(EläolUh
,
Fettstem). Adi LraL im II-

mengebirge bei Miatik konstitairt er den üliasut mit

Es gebort also das Mineral vorzugsweise den eruptiven

Gckirgsarten an.

Gb« Den grünen norweg^Isclicu Mephello Iiatman

da Schmucbatein geschliffen, da; ihm sein ScbiUern ein

dem Katzenauge übnliches Anaeben gibt*

Anli« 1. IMacrinus caerulea».

Zwischen Glas- und Fettglanz das Mittel haltend.

BlasB lasnrbliin. Stark durchscheinend. Derb« Deut-

lich naeh dem hexagonalen ^Prisma and der Basis spal*

tcnd. Biucb, muschllg. Härte 7 bis 7j. Gewicht

2.&4S. Gehört jeden Falls in dieses Genus und steht

gleichsam' in der JUitte zwischen den beiden bestimm-

ten Spezien» Reagirt auf Natron« Fundort : Seiland

in Westßnmarken.

Anh. 2« Brauner Nephelin.

Zwischen Fett* und Giasglanz. INellicubraaue

Farbe. Kleine Irische säulenförmige hexagonale Pris-

men mit Basis, wdche mit Titanit im Phonolilh von

UolcukluL Lei Proboscbt in der Herrschaft Schreeken-

stein in Böhmen porphirartig Yorkommen. . Aeusserst

•elten,

Oenm 5« Mudialytes.

"

Hexag^onai , liemicdrisch« Primäre Khomboeder 126*'

bisi27<>« Spaltbar, nur unvollkommen rbomboedriscb,

und prismatisch«

Härte 6 bis 6^
Gewicht 2.ao bis 2.»o«

i
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Speeles 1« Eudialytus subdurufi^ Brm
kurzer Eadialyt^ Siromeier»

[Rhomboedrischer Eudiab/ty B. Ch. 3. S. 153.]
Fettglaoz dem Glasglanze sebr genabert.

Prf. t Brachyaxcs RhomLoedcr, R ^ ISßo 2^', 58» 50', ^

Miller.^) Spallbar, primär - riiomboedriscli
, prisma-

tiscb a. B«, basiBcb^ andeuüicli oder Dar in Spaten*
Vracb j mascblig bis uneben«

Phgr. Nach seiner liyazmth- bis liebte blatrotben

Farbe und nach selncin Bruche hat er AebnUcbkeil mit
Granat, die geringe Härte lässt ibn bequem von die-

sem nnd Tom Zirbon (Hpzint) anterschcideti, mit irel-

cben er verwechselt worden. In den Krystall-Koiiibi-

nasionen erbennt man IV 9 -|- = 75^ 50'^ flät^W^

Hoo; oR, Fig. 280. Das Gewicbt ist 2.s4s naeb Sfro-

meie;*; icli fand es 2. 8 9 0.

Gh. B. Obwpl man das Minerai früher bannte,

ist es erst dnreb Siromeier a riebtig bestimmt wOfden,

b nacb Pfaff und c nnd d nacb Rammehherg. Es ge-

hört zu den zusarameagcsctz testen Körpern, die man batr

Kieselsäure ^2.4 7 48.oi 47. »9 49«»ft

Zirkonerde lO.s» 12^41 15.44 16.8 8

Eisenoxyd 0.8 5 8.0 s oxydul 10. 4 9 O.97

]|Iang;anoxyd '2.57 5.32 oxydul 0.2s

Kalkerde IO.14 10.6 6 li.09 ILn
¥

Natron 15.92 - II.40 II.81 12.s8

Kupferojtyd — O.as Kali O.70 0.6 s

Hydrochiorsäure Loa O.ao Gblor I.19 l*i9

Gliibverlust ^ l,6o 1.5 6 l.sa 0.8 7.

Die lezten Aoalysen fahren zu der einfaeben Formel

^ §i2^ Schwefelsäure wlrht hräftig auf das

Mineral nnd Terwanddt es in weisse Gallerte, wovon

1) Nack Lew/ R s=l:26«44'$ 58» 59'.

«

I
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»

ticli beiai RocheB im Wasser du Tliol Mflltot. SfliU

ter sclimclzen sclion iu der Flamme der SplrUuslampe.

y.d.L. wird, er weiss uad scluaüzi zo einer gtünea

Sehlacke.

Yk. Er findet sieb in Geeellschaflt von Arfved-

sooit, Sodalit, FelsU und KiUkspatli zu Kangerdlnar»

sok ia farvnland.

- €iemMS 6. MebeUnw.
Hexag^nely liemiedrtscb. Primäre llhomUoeder I2Ö'>

bis 152^. Spaltbar, prismatiscb,

Härte i»U 7.

Gewiebl S.a bis 4.a.

Cb. Gb. Bestebt aus ilritlelklescbaurca liasen

lestrcz. Z« Manganaxydni und Zinboxyd, aucb Eisea-

ozydnl«

l^cies 1# Ilebetiniis niand^anosiis^ Brm

oder Troostit, Shepard*

[Ferntgtnous Silicate ofManganese, TL^msoiu]
Fett* bis Glasglsnz.

frt^i Bracbyaxes Rbomboigder^ Rs=:i50<^ nngefabr.

Spaltbar prismatUch a. R., ziemlicb dcutHcb^ primär*

rbomboedriscb in Spureo. Brach» uneben«

HäHe 6^ bis 6^«

Gewicht 5.y bis 4.o,
"

Pbgr. Die Farben wecbseln von g^lblicbweiss,

gelblicb- und sseb^n bis spsrgdgrnn und wsebsgetb,

xnm Theil in einem Stucke« Der Strieb ist eigentlich

farblos, allein Krystalic wie derbe Massen sind zuwei*

len von einem scbwarzenJHsi^^axyd stellenwelse,durcb-

dranifen , und bier dann Ton sehr dnnUcr Farbis und
^clblicbgranen StricLc. ¥Iq. 281 stellt RoO (5) und
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2R (o) zicmiick gros , coli (l) und II (P) Urin «m-
gMMnt 4ar. Utm Wjfm* Gewicht bnd ich 5.i$9.

Gh. B. Hii. 7%iNii«oft'#AjMlyte zufolge: Kiesel-

säure 50.6 Maoganoxydul 46. ss^ Eisenoxydal 14.4 5,

WaasÄ and Kohlensiare 7.ao, wdinchrinlich jj^e^S'«»

SlSn* Sii» V.d.L« ttnYollhoimnen schoirizhar.

Yk. Findet sich in Gesellschaft you Kalks^iath,

Hignctriflcpg» bei Slerling im Staate ümw «Jfersey*

Speeles 2. Hebednus zincosus^ Brm
oder \Yillemit, Levy.

'[Bhamboedriseher Hetetin^ Br. Ch. %. 8. IM.
Kraker j der Galmei-Bergleute«]

G1as{j1snz mit geringer ^ciguog zam Fettglanze«

Prf.8 Bfaehyazes RhonbofMlcr^ Rs=:iliB<>30', Xei/y« .

Spaltbar, primär-rliomboSdriaeb, basiaeh ond priam»*

lisch a. R., undeutlich; die Iczteren Richtungen ia

Sparen. Rrnch , oaeb<^ bis moacbiig.

Hirte 6^ bis 7«

Gewicht 4.0 bis 4. 19.

Pbgr. In reinen Stücken ist die Farbe weiss,

gelMieb- bis blaalicbgma aad blaaablaa dabei doreb-

echetoeod; in Stächen, wekbc mit Eiaenoxydhydnit

gemengt sind, gelb bis braun und ganz trüb. Die nur
'

klrinen Krystalle zeigen R uad R 00 , äbalicli Fig. 75^

sawrilien oaeh deo Badea zu dicker werdcad^ R ge-

randet« Nierenförmige ZaaammenhaoAing, Gewicht

4.11», Br. und 4.16 bis 4.i8, Levy,

C b. B. Wir haben Analysen a von Ha* Hn.
Fwmxem nad Keaimgy b von Hn. Levy und e Ton

Hu. Thomson\ d ist nach der Formel Zn^ Si herecboet:

Kieselsäure 24i,oo 27.o$ ' SB. 9 7 27.5 a

Zinkesyd 7Laa 68.4a , 68.77 72.47
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Elsenoxyd O.e? 0.7«

jUaogaaoxjd 6 — Tlionerde i.44mU£'

Wawer — O.ao t*s$.

Von den Sinren wird er zersetet nnd es entstdit eine

Gallerte, auch ia AeUkalilaug^e ist er gröstenUieils auf-,

löslich. Y.d.L. achwer aelimelzbar.

Tk« Findet sicli am acbönaten'SB Horesnel hA
Lüttich ia Belg^Ien, dann auch zu StoUherg zwischen

Aachen und Düre^i in Preusscn. Kucsaina in Serbien«

Aock gibt man Franklin in New« Jersey att.

6b« Ist das Binkreiehste Kineral and} wird aaf

das enthaltene JHetali benutzt«

Oenus 9. Prehniies.

Rbombiscb,' boloSdriacb, makroax« Primare Prismen

99^ hls 100^^. Spaltbar^ haäläch, deutlich^ pris-

matisch.

Härte 8^ bis 8^.

Gewicbt 2.9 bis 5.o«

Spedee 1* Prehnites rfaombiciis, Br.
kürzer Prehnit, fV»

[Jbcaimner Triphan'SpathjM. Prehnttey'Hj* Axo^
lomotf« Pre^mte^ J. Mhambiseher^rehnitf Br»
€h. a. S. 151.]

Pcrlmutterglanz auf voUkommner Spaltangafläcbe, übri-

gens Glasglanx«

Prf. : Hakroaxes rKombiscbes Pyramidoeder^ P =: IM^
20

,
Nelgfnng der Flächen an der Basis, ooP ==: 99*>

Naumann, Spaltbar, basisch ^ YoUkommen bis

dentlich^ primär-prismatisch^ weniger dentliek« Bmek,
^ splittrig bis muschlig.

Pbgr* Der Prehnit ist äusserst selten wasserbell.
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meist grüolich* und graalichweisa and spargd-, öt-,

f apfcl-9 berg
, g^s- niid lanchgran, aacli grualicbgraii.

Die Krystalle erscheinen thells dureli Vorkerrschcii der

Basis tafelförmig 9 the'ils und seltener durch Yorherr-

sehen des Prisma säulenförmig« Man kennt oF
€f>P(M}','COVS> (1)', OOPÖO Pfr)^ |PöÖ(m)

«9o4G'5 fPöö (t;)=126M0'5 3P x (o)zz=33«>0'.

ig* 5^2 und Fig. 285. An den Krystallen^ Vorzugs«

weise an den tafekrtigen, findet eine Anfstranbnng oder

Aofbliftemng an den stumpfen oder anch an den schar-

fen Seiteukanten statt Fig. 2U4, woraus endlich M ulstför-

mige und kammfÖrmigeZnsammenbänfnngen und weiter

nierförmige Gestalten herrorgeben, doch entstehen leztre

aiic-Ii (LkIuvcIi, dasssäulcnfornii^cindividucn von gleicher

Länge radial zusammcng^häuilt sind. . Zu ^icderhirchen

in Tom Analzim nnd Laumontit abstammenden Aflev«

Krystallen. Am Prebnit lasst sich fiberbaupt sehr dent-

lich wahrnehmen , wie aus den Zusammcuhäufuug^eu

der Krystalle die nachahmenden Gestalten entstehen*

Man bat an ibm körnige nnd keilförmig stanglige Zn^

sammensetzong , wornack er aucli in blättrigen und
t

strahligcn P. ahgetheilt wird. Das Gewicht 2.9 2« nach

Hdgr.^ 2. 9 a o bis 3. 0 0 8 nacb meinen (5)Beobachtungen.

Gh. B. Ausser alteren Analysen gibt es aneh Tiel

neue: a Prclinit von RatscLiiigcs, b von Fassa nach

Hu. Gehlen^ c vom Mont hlanc d von Dumharlon und

e TOn fidelfors (EdeUt).naeb Un. fVidmsiedii

Kieselsäure 43.0 0 42.8 8 44.71 44.lo 43,0 8

Thonerdc 23.2 5 21.3 0 25.9 9 84.96 19.8 0

EisenoYjd 2.0 0 O.oo 6.81

Kalkerde 26.00 26, so 25.41 26.48 26.98

EUeuoxydul 1.98 0.7 4

91anganoxyd 0.2 S 0.25 O.i» 0.14

Wasser 4»O0 4.^3 4.4 S 4.18 4.48.

Digitized by Gopgle



482

HUn mmmt difiir die Formd tiaSi+AlSi+H an,

wobei tMhTeiie die TiioneHle dateii EiseDOnyd, die /

Kaikerde durch Eisenoxydul in einzelnen Varietäten

rertreten wird. Y.d.L* Ycrliält er sich wie ein Zeo- •

lith md eefamilEl «nfer AnfblSbeii m einer blasigen

Masse. Ungeglüht ist er iu llydrochlorsäure schwer

anflöslieh mit Hioterlassung von Kieselsäure - Flocken^

Meb dem Gliben aber bildet er mit jener Säurt eine

irollkoninine Gallerle.

Y k. Er findet sich tlieiU aafGängen, vorzüglich im

Grunslein namentlich in Dioril, «neb in Granit^ Erlan-

Cds ete« , tkeila in den Blasen mebiedener Trappge-

steine, mehrfach wird er yom Datolith Dd. II. S. 506,

der jünger ist^ auch hin und wieder von Quarz, Axlr

nit, die ilter sind, femer Ton Epidot, Pyroxen» Gra-

nat^ Kupfer nnd Mslaebit begleitet; Ralkspath bedeckt

ihn oft noch, auch sitzen zuweilen Desmin und Lau-

monttt auf ihm ant In Tirol am Ifazzinberge im Fas»

satbale , am Ralsebinges bei Siersing, und auf der Sei-

seralpe; in Mähren zu Tempclstein; in Sachsen am ho-

ben llade bei Schwarzenberg und. zu Harlbau bei Chem-

nits; am Harne im Wasebgmnde nnd sn Lerbach; in

lihe'in - Preiisscn zu Norheim bei Kreuznach ; in Rhein-

Baiern 7.11 Niederkirchen : in der Schweiz Tom Görner

oder nördl. Monte Rosa Gletscbcr bei Zerm'att in Ober-

Wallis; in Frankreich so Oisans in Danpbin^ nnd zu

Bareges, hier der sogen. Kuphoiit^ in Italien zu

Rcggio; in IHorwegen sn Arendal; in Schottland zn

Iknmbarton, Bisboplon ete.; anf den fiebriden; in

^ord - x\nicrica zu Tarmington in Connecticut, zu Bal-

timore, zu Mitllefield« In Lesestücken kommt er im
Lande der Nama^as im-sudiiebsten Afrika nnd sn«

Reicbenbaeh bei Obmtein zwischen der PCahe und dem
Rheine Tor» '

>
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Glu Hm bat im grünen PrehnU als Edrittrin

I

Oenns S. AmhlygoniteM.
VhmMaA,^ holoSdriicli bmeliTax. Primii«

men 73« 20^ bis 74<> 90^* Spaltbar, prbmatUcb,

deaülcb.

Harte 6^ bis 7^
Gewicht 5.0. bis 5.1.

Spedes 1« Amblygomtes prismaticus,

Idirzer Amblygonit, Br.^)

[PrtsnuOheher Ambhjijonity Br« &166«]
GlasglaD^i mit Neigung^ zum Perlmutterglanze auf den

^ dentlicben Spaltung^sflächen^ zwiaebenGlaa-«adFet|p

glans auf diefatem Bruche*

Prf. : Domatisclics Prisma e. A. n. D. u. b. ooP~
75^50'. Spaltbar, primär - prismatisch , deiitltcb bis

ToUkommen^ bracbydiagonal , baaiseb nad donatiaeh

nnTöllhominen bis in Sparen. Broch, aneben in^a

Sluschlige übergehend.

Pbgr. Jüan kennt Tom Amblygnnit nnr derbe

und eiD^^esprcitgte Gestalten , welcbie grünlicbweisse,

grünlichgraue bis ber(];grünc Farben und Durchscheinen*

helt zeigen. Piach 5 Wägangen sind die Gränaen

3.0 47 bis S.iop nnd der schwerste ist der grnne von

Geier. Wurde sonst fnr Skapolith gehalten. 2)

C h. B. Hr. Rammehherg iand in iOO XheUen

t) Weisen jlcp basltchen Spaltbarkcit kann kein Zweifei ülicr

mloeibrie ilcr SiibsUas bleiben«
In Pliillips Mlncralog^ie 4te Anfl. whrd die Be6tiniman|f

dieses Minerals Irrljn^r Weise Hn. T'on Leonhard zujj^esclirieben«

der Tiolmehr Lei dem SkapoltUi uock den Fundort des Anüilyg^'
nii » mit autrulurt.
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des Minerais Pliospiioisäure 48.00^ Thonerde 36.2 6,

liiteioo 6,8a , Natron mit Spur Ton Kali 6^9^ Fkior

6.11, maelit 104. is« Dieser ülbefselmsa erUlirt rieb

dadurch, dass ein Theil der gefundenen basischen Be-

«landtbeile als Metalle an das Fluor gebunden sind.

Hkrnaoli betrachtet jener Chemiker den A. als eine

Verbindung zweier analoger Doppelsalze, eines Sauer-

stoff- und eines Ualoidr Salzes. Wenn R Lithium

und Natrium ist, so fuhren obige Zahlen zn.der For-

mel (K^E^ +Al^i^) + (RF+AlI'3). i>a9 feine

Pulrer nvird Ton Uydrochlorsänre schwer^ Ton Schwe-

felsäure leichter anfgelöst. Y. d. L. auf der Kohle

schmilzt er sehr leicht zu einer Kugel, welche im heis-

sen Zustande hiar ist, im kalten aber ein schönes

fimail bildet« Die Sassere Flamme ist zwar (yom Li»

thion) geröthet, doch kommt zugleich die gelhc iNatron-

Reak^Ion mit zum Vorschein, llorai: und Pliosphor-

salz lösen ihn leicht zn klaren und farblosen Gläsern

anf. Im Rölbchen bei gotem Fener wird das Glas

angegriffen.

Vk. Bis jczt ist er nur als seltner Granit -Ge*

mengtbeil in Sachsen erschienen, zn Kursdörf und

Arnsdorf bei Penig In einem sehr groskörnlgcn Granit,

wekher aus Tetartin, Pegmatolith, Lq^idolith undQuarz

besteht, und in mnem gemeinen Granit im Zinnstock-

werke zn Geier.
'

Oenus 9. I^azulites.

Rhombisch , koloSdriseb , makroax. Primäre Prismen

9i<^bis92^. Spaltbar, basisch, auch lateral, diagonal«

Härte 6| bis

Gewicbt S.o bis 3.i.
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Speeles 1* Lazulites rhombicus^ ßr. ,

kürzet LazuliL

[Lasuli% Blauspath^ W« Prismalischer imdpri^m
matoidischerLaztwmSpalhyM. LazuUte^ Späth UeUf
Uy. PrismaticmLasMilile^ Jm MhmdfiseierJäOSBMdiL
Br. Ch. 3. S. 166, 167.]

Prf. : Ulaliroaxes rhombisches Pyramldoedcr

,

S8i% P OD =^9^0^ OoP=OH%i^rooJfceu.PA>lli^*
Spaltbar, haaiacb, deatlicb, aacb bracby- und makro-
dlag^onal. Spureu nach oc P. Bruch, uncbco, splittii^.

Pbg^r. In der roeist indig*, himiucl« usd smalCe-

blauen Farbe baben wir bein wesenüicbea Kennieiebeny

denn sie gebt in niilcbweisa und braon über , und de^

Stricb ist stets farblos. Selten bis durcbsicbtig. In

den Kombinazionen berrscben die primär-pyramidalen

Flächen .Vor, nnd man kennt an Gestalten 4P
;
^P^

Pqd? I^oß? QoP. Nicht selten derb und dann körni|^

zusammengesetzt. Das Gewicht ist 5.057 nach I(n.

Fwhs^ 5.0 86 des Ton Krieglaeb nnd 3* 101 des tw
Gollliig nach meinen Beobachtungen.

Cb. B. Von Klaproth wurde früher der Pboa»

pborsanvegebalt überseben, Hr. Brandes bat a den von

Krieylacb nnd Hr. Fuchs h den TonGoUing nnterancbt:

Pbosphorsäure 45.3 2 ^ 41.8i

Kieselsäure 6. « a It« 1

0

Tbonerde' S4.5o Stf.?«

Klagnesia 15.5 6 u. Ca 0.4 2 9.3 4

Eisenoxydal O.so 2.6 4

Wasser O.«o 6.0 e.

llr. Yon Berzelius halt das Blineral für eine Verbindung

onAl-^i^ raitiyig^^und Fe"^]; in Teränderlicben Ver-

klltntssen. Von Säuren wird er wenig angegriffen,

nach dem Glühen aber TOn ihnen fast ganz aufgelöst.
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Im Kolben ^ibt er etwas "Wasser aas and entfärbt sieb.

, Aof der Koblc y.d.L. scbwillt er an^ and wird Uaaig

ohne ni sehmdzcD^ ftrbt aber die aüasm Flamme et»

was g^rünlicb. Mit Kobalt-Soluzion gibt er elu ri»tb-

liebes Blau.

Yk. Die echöastett AlMnderoiigett sipd die ans

dem ScUadminggpraben und RSdelgraben bei Werfen

in Salzburg, auf Gängen Im Thonscbiefer mit einem

griaen Aatrit anf Qnare und Carbonitea (beaebjtypiena

oder kyslatieBs) aitsend , der meiat schon nemtört ist,

Hit Quarz und GUmmer kommt er ferner In Steiermark

im Miirztbale bei Krieglach und auf der Fiac^bacbaipe^

«Bgeblieh anek in der Hemehaft Voran vor.

6 b. Der Lazulit dient als Edelstein,

deniM lO. MHaspwnu.
Rhombisch, holoildriaeb bra^jax. Erimire Prismen

eSi*" bis 94 Spaltbar 9 hleraL

Härte 7.bis Auf der yollkommnen Spaitongslläche

7 bis 7^, auf den übrigen 7|- bis 8^«

Gewicht 3.2a bis 5.aa.

Species 1« Diasporus aluminieusy Mr.

kürzer Uiaspor, fV.

[Diasporef Hy«]

GlasglanX) auf der Tollkommenslen Spaltongslliebe bis

/ Perlmotterglanz. Beim Durchseben dichromatisch

und selbst trichromatisch , vioiblan, himmelblaa and

honiggelb.

Prf. : Domatisches Prisma , P 55 = li8o 50'f üd P ^
(

1) Genei^ftflächig hcmledrisclte Gestalten, wie bei Mang-anit

und ISadeleisenerx, mit welclien der Diaspor sehr {<pro&e krystal-

lograpLiscbe und chemische Aehnüchkcit hat, sind vrahrscheiAlieh.

f

». 1.
,
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w

95^ 52', Hdgr. Spaltbar, brachydlagonal, ToHbommeii

bis deaÜIcb^ primär-prismatbcb, undeutiicU bU in

Sparen,

Phgr« MeiBt nar gdblicli-, {yraolieli- bis Wilfa-

iicbweiss uud fast Tiolblau. Gcllillciigraue Abänderun-

gen durDten mit Eisenoxydhydrat nar innig- gemengt

seyn. Abends am Rerzenliehte {^\ht der weisse einen

rothen Reflex. Man bat dcrhe blassen, wcJclic scbalig

und släiigiig; zusamnieit^esi lzt sind und scltra Krystallc,

Fig. 28^ zeigt OD P OD (if) 5 OD l*li(p) =ÖOo 0' $ OD P-

($)— o auf o anliegend nnd äber die Spitze

ioioM' und 57^56, an der Basis 142^ 4', == lOö«

Das Gewicht u.aoa des Ton Schemnitz nach Mdgr.^

5.8 29 des mssisehenti. S.3 5 a desTon nnbekanntem Fand*

orte (Broddbo in Schweden ?) nach meinen Wa^uu^en.

Ch. B. Nach Hn. Dufrenoy ealbäU a der un-

bekannten Fandorts b der rassische, nach Hn. Hess

dieselben c und d, endlich nach der Formel AlH c:

Thonerde 7U.9 3 74.6 6 80.44
'

Wasser iii.ia 14. S 8 14.56 14.3»

Cisenoicyd 0.s2 4.51

Kieselsäure 1.3 9 2.90

Kalkerde I*»« 1.64.

Bffan kann jedoch das Eisenoxyd durch Hydroehlorsaare
,

ausziehen. Der des nnbclt. Fundorts dehrepilirt lieftig- Im

Kolben und zerlalit dabei in kleine $])litter und ^ibt

^Vasser ans, der von Kosoibrod dekrepitirt nicht. V.
d. I^. nnschtnelzbar. Borax und Phosphorsalz lösen

Uta ziemlich leicht zu farblosem Glase. Yon Soda

wird er nicht angegriffen. Yoo Kobalt - Solozion wird

er nach dem Glühen schön blau.

Vh. Am Ural findet er sich bei Kosoibrod siid-

lieh Ton Katbarinenburg
,
gangweise mit Stiipnosiderit

vnd CMoritoid, nach Hn. Fiedler in JUarmorbriichen,
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iMcli lin* G. Hase in Bmirgdbaldgen CUoritfickieler«

In Ungarn porpLirarli(]^ in einer weissen Bildstein (?)

Masse 9 znischcu Dolomit und Kalkstein, auf dem

Kronprinz Ferdinand - Stölln bei Sehemnitz.
^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^

*

Cieiiu^ U, Catamina.
Rhoiiiblscli , boloSdriseb , . braebyax. PrimSre Prismen

i05|- bis lOi^^. Spaltbar, prlsmatiscb, volllioinmca.

Härte ^it ^» C.

Gewiebt 5.3» bis 3. so.

Speeles 1# Cialaniina rhombiea^ B9\
oder GaliucL

[tialmeiz. Tlu^ W. Priämntischer Zink^tiarfityM.

Zine oxydCfUy* Prismatie orElecirieCalamine^il»

lucselzinkerz^ \» Rhomhischcr ZmkmGramiiut,hr*

Clu 3. S. 130, 131.]

.Giasglanz.

Prf. : Domatiaebes Prisma a. A. , P55 = IlOo 40';

P= 105® 53' , M, S|>aUbar prliuär-prismallsch,

vollkommen ^ primär-doniatiscb, unvollkommen bis in

Spuren« Bmeb, mnseblig, nneben.

Im Dunkeln Iclicn mit {yclbeni Liclilc |)liüsphoreszlrcnd.

Kacb ilcia Jilrivarmen eleklriscb«

Pbgr. Kan bat bis wasserbelle Krjistalle^ am ge*

^vöknlicbsteu gelblidi-, ^olieb« und grünliebweiss, I

iu's Gelbe, Braune und iiclitc Grüne, ja selbst in^s

Blaue übergebend. Die Krystalle ersebeinea, da sie

gewöbniicb auf(yewacb8easind, selten an beiden Poku
der llauptaxe aus[jebildet, ist dieses aber der Fall,

dann sind sie licmimorpli. In deu Kombinazionen kennt
,

man oP(ik)5 PÄ(o)5fiPoo(p)= 780*5 5Poo=80*
/iC; Py (P)=i32o9'^ 101^0'; 87« 47'; iPoc^O :

=:i2a^26'-, iPo6(m)s=60oj[4^. ooPo6(«)- (xP(4
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KombiMzioiicfli sind Fig. 287 und 880, wovon
die leztrc cid tlcalliclies Beispiel der llcmimorpbic dar-

stellt. Es kommen leeherförmige und Jsug;lig^e Zusam-

menbänlnngen der Kryslalle Tor , in nierfönnige und

tranbige Gestalten dbergehend, deren Profil etängllo^c

Zusammensetzung mit straLligem Bruche zciy^t. Bas

Gewicht. fand ich 5,4oi bis 3.4 «o bei Abiinderungen.

Ton Aachen und 5.4? o bei einer von Resbanfa. Ilaüy

nahm Einwirkungen des eruariuteii (elcktrisclien) G.

aol' die Alagnetnadel wahr.

Cb. B. Der 6. yon Limburg Imsteht a nach Hn.
Bei^elius^ Ii nach Hn. Berthiery der aus dem BreiAf>-au

c nach demselben und der yon Bezbanja d nach lln.

&mihsan aus:

Rieselsiure 94.8 9 S5.o S5.o ttt.s»

Zinkoxyd 66.84 üii.o 64.5 6O.3 66.^3

Wasser 7.4« 9.o 10. 0 4.4 ^7.4»

Blei- n. Zinnoxyd O.sa

Kohlensäure O.54.

Die zuiezt aufgeführten Zahlen sind die nach der For-

mel fi2n< Si 4- 3K berechneten. Von den Siuren wird

er leicht zersetst und die RieselsSnre gallertartig ans*

• geschieden. Auch in Actzkalilauge ist er gröstentlicils

aoflöslich. y. d« L« gibt er Waaeer aus, auf der Kohle

sebmilzt er jedoch nur schwer an den Kanten unter

einiger Phosphoreszenz, und gibt einen geringen Be-

acblag* mit Kobaltsoluzion befeuchtet und geglühet

wird er grün und an den geschmolzenen Kanten blau.

V k. Der G. dürfte ein neues Gebilde sevn , da er .

geivöhulicb alle seine Begleiter überlagert. Er kommt

anf Gangen und Lagern yerschiedener Formazionen

or. Die bdsanntesten Fundorte sinds in Karnthen

zu Baibel^ Rossegg und zu Bleiberg (Weinrcbenstolln)

hier die gtSklem Krystailej in Ungern zu Rezbanja^
6 *
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fmnk wa DogiMzka und Saska im Baoat^ hier lioeli

liaarformi^ und aammetartig; in SeMesien m Tarno-

fvUz^ in Bhciu - Preassen bei Aachen; In Beigsten zn

Horeanet bei LUUich^ in England in Derbyahire und

Flintabire^ in Spanien zn Aleares ^ in Sibirien zn Nert-

öchifisli und Yon d(Mi Slriaiiuw'schcn und Tschag irsk'-

^

scbcu GriibcD bei Koliwan.

Gb. Wird mit auf Zink Tersebmolzen«

Rhombisch, thetls bemiedrisch (<>[ thoLlastlscIi) , thells

teiartoedriscb und dann entweder jiiormai tctartocdrisck

(orthoklasllach) , oder gedreht tetartoedriaeh (pbigio-

Idastlscb). Spallung^s - HcmSdomen 614^ bis G^^^.

Primäre Prismen ilU^ bis 125^. Spallbar, hcmtdu-

uiatiaeb , Yollkommen^ stets zugleich lateral und dann

in den meisten Fallen demnächst brachydlagooal,

deutlicli 5
jene Uicbtuug entweder unter 00^ (orlLo-

klastisch) oder unter OO"" 12' bLs Ot><' 50' schneidend,

selten demnächst hemiprismatiseh , dentlieh, mit und

ohne die hraehydiagonale IVIchtung^; zuweilen auch

tetartopyramidal
,
vireniger deutlich. Die Farbewand*

lung nnd der milchige Schein der sogenannten Uond-

\) Da nun Genera lioniinen , in denen heniirdrisclic und te-

tai'loedriüche Spezien vereinigt eulhalten siud, so Tolgeu sich

hier die Genera im AUgemeiBen nmch der Zunahme des spezifl-

sehen GeiTvichts«

2) iVaehdem mr\n liinj|st schon viele "weichere hlaftrijje gc-

inein(;länz(Mid(' !\1 i iieralieu - SpaÜie oder Späthe fjcnannt halte,

tru^ man leider (iiecteii Namen späterhin auch aul' eiiiea hartea

blättrigen Kdrper nber und nannte ihn anfangs Felsspath dann
PetdspatJi. Was ferner unter Feldspnth (eine Spesie) Terstan-

dcii, das hat sich jefit» nachdem einige neue Mineralien hinzu-

gefügt, zu einem aus|fr»tlchnten Genus nmfyestaltet. Diese«; he-

zeiehne ich um so mehr mit dem hesondern jNnmen Fclsit, als

man das Wort Fcldspalh in sehr schwankenden Bcgriüen ge-

Iwauelit. einmal Gat die Familie oder richtiger für das Geaef
nnd dann nnlogiseher Weite auch wieder Ar eine Speele , den

Pegmatolith. Mohs zahlte sogar in sein Genna Feldspatli den

SkapoUth nnd Nephelin.
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Steine gdilSrl tlietls der Ebne der Mahrodia^jouale

theils der der Brackydiagonale aa.

Härte 6| bis 8^
Gewicbt 2.4ft bis fi.s«.

CL. CL. SiliKate der Tlioncrde mit Sililiatcu licr

Alkalien, der Kaliserde und der Magnesia ^ gewöbnlieh
drei Atome des 'ersten Silikate anf ein Atom des oder
der anderen* Die Stnfcn der Sillziritug; scliwankcii von
der eiiifacben bis zur Yierracben. Nur wenige Spexien
in erbitzter Hydroeblorsänre zeraetzbar, obne eine

Gallerte zn bilden. V. d. L. in sehr vcrscliicdcnen

Graden zu cineiii kleinhlasi^^en Glase schmelzbar.
Das Phänomen, Mornacii man die Fclsite Sonnensteinc oder

Girasole nennt, gehört einen hintern wahrscheinlich dem Hemi«
.dorn« x an. Bei heiner Speiie durften diese Erscheinnn^n als

wesentUche zu befraehten sejn. Man hat Individuen"die sie nur
stellenweise neigen.

Der Hanptcharakter der Pelsite Ist in deren Krjstalllsa-
sion und Spaltkarkcit Begrntidet und erscheint wMich mit

Tic! Ei^entiianiliciiem begabt. Bei der Kiys(nllls;i/.iüu ihh-rzn fur's

Erste die Figuren 150, 151 und j ;V>) liaim inaii fiigiicli heute

noch von der alten Haüy'äclicn ^ orülolluni^swelse der primitiven

Form nach den Spalttin;y<;richtungen ausgehen» wenn auch die

Ahracsgungcn ganz andere sind, als «llc von Hi^Qy angenommenen.

Die vollkommenste S])al(ung8richtung ist stets nach P d. i. nach

dem Uemidoma ^ Pöö» welches man oben als nach Tom ge*

richtet nehmen möge. Die Neigung gegen die yertikale Hanpt-

aze betragt bei genau gemessenen Spesien d>^<> bis 64^ l^ In*

den meisten Individuen findet nach dieser Richtung auch eine

scballge Znsammensetzung statt, wodurch der Perlrantterglanz

derselben erklärt wird. Die nächst deutliche Spaltungsrichtung

gellt nach dem Lr.-j i Jin diagonalen FlacJit iijjaare M = oc P^ , lind

nur Pctalit und Pcriklin machon hiervou Ausnalnnc, indem hei

ihnen die eine hemiprismatische Spaltharkeit den zweiten Rang
eianimmt. MH Ausschluss dieser beiden Spezien erscheint bei

den übrigen eine Sp altungsriehtung im dri tten Werthe
nach awei parallelen prismatischen Fl&eben» nach,
demHemiprisma7=:^, welche bei Petalit und Periklin
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iicutlicher' als jene nach 3/ ist. kh habe alle mir bekannten Fei-

Jiitc! darauf f;cprun iintl stets f]^efuntlen, dass die S p a l tun jfsrieh-

tHug nach dein aude rn H (m i prisma i nie eben s o dcut

lieh sey, als nach T, ja oll fehlt die nacli l ganz; rol(;rich zer-

fällt das geschobene Prisma T i nach der Spalll. ai

kait an nwei Hemipvismea, welcba ausammcn man auch

das nniy»metrische. Prisma iiennt. Nnr bei einem Theilc

dcr^fogenannten glasigen Feldsp&tbe tritt diese Efscbeinnag minder

* merklieh ein, oder sie lisst sich ans Mangel an pnsmattseher

Spaltbarheit gar nicht 'beobachteni sie homiat jedoch hemipfii-

matisch bei dem Ton Dnckweiler, welchen Hr. <?. Itoie seinem

KyaLuiith zu/ühli, imnipr noch entschieden an» Vorschein. Die

. Messungen haben das Ausgesprochuc uur zum Theil bestätigt^

d. h. die niufheinatisclH^ DinTen nz der Flächen T uiul / ist noch

nicht allenthalben da nachgewiesen, wo die physikalisi iie DiÜe-

renx so entschieden bleibt. Künftige genaue Messungen werden»

nach meiner Meinung, nnr neue Bestätigungen briugen. ImUs

sen möge man das Prisma von einigen Spesien« bis dass maa

darüber ins Reine gekommen seyn wird« als symmetrisch (Fig.

150) noch gelten lassen.

Die Neigungen von T auf I, sind niemals, wie man sonst

anuahm, = 120°, (und können diesen AVinkel nicht habe«, weil

dann da« Krystallisazions - System das hexagonale seyu würde);

sie schwanken zwischen 118" 50' und HO» 30' und wieder zviri-

schcn 120° bis 122° 15'. Daraus, dass das Prisma T l lii»»^

.Rombinaxion ans zwei Uemiprismen sey, folgern an wollen, es

mfiftse dann P mit M stets schiefe Winkel machen, das ist ch,

woau man sieh theoretisch berechtigt glanbte, und dennoch giht

es sicherHch wenigstens ider Spesien, bei denen sich P^ ^
genau unter 90« scheiden; es sind dies die Orthoklase» or*

thoklastisehen, wie ich sie nenne. Die fibrigen Spesien

zeigen jene Neigung schiefwinklig, sie sind £e Plagiokla»»*

p lagi 0 k 1 asti scheu. Die bekaunten Abweichungen vom rech-

ten Winkel bcüagcn 0° 12' bisT)» 30'. Librigeus tritt bei die-

sen gedreht tetartoedrischen Gliedern des Genus noch der llateJ*

schied von rechts (Fig. 151) oder links (Flg. 152)
gedreht

hinzu.

Wenn wir Ton der hemidomatischen Spaltnngsrichiung i

H- PSö aasgehen, so ist bemerkenswerth» dass in den meisten

Fialen sn den einfachen Krystallen ein ahnliches Hemido»>> ^
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aJs nteh loiifcii gCfitlktety in der Ni:l{;uu^ g^'ijcB iXt Haaptaxc je-

ner Gestalt P nnr nahe kommt nnil 4ftnn etwas llaclier a«tOie(;t, .

als diese, als woraus in Beza^ auf den Grad der Roj^clinisig-

keit die Hemietlrit: lit r\ or|;cht. Die Kchauuten Nci^ain;ea der

Fläche X gegen die lluupta\e beträgt im ganzen Genns 0**'^ 58'

hin Ofj'^io'. Die geringeren Abweiehungeu zvrisehen P und .v fin-

den bei den ortiioklastischen, die grosercn bei den pla^oklasÜ-

sehen Spezien statt. Jedoch kommt bei den ZniHtngcA des ersten

Oeselies» Fig. j^90 auek xnweilen ein hinteres Hemidoma, wenn
eekon ohne Spaltkarkeit» von einp mit P ganx gleleken Neigung

gegen die Hai^laxe Tor, nnd diese vollkommen korrcspondirendey

bisher mit x Terweehselt wordene FIftehe heise «r. Unter • den

Zwillingen £^])t. es abo solche» welehe nach der Anshildnng der

Fliehen P und ^ holoedrisch sind. Rs ergibt sich hieraus,

dass hier die Unterscheidung zweier Kryslallisnzions - Systeme

des rhombischen und des hemlrhombi^chen (oder, nach Iln.

Naumann , des rhombischen nnd des mf»iiol:linoedrischcn) aU
Systeme wegfallen müsse, wenn man nicht einen noch gröserii

Fehler begehen, nnd die Abänderungen einer Spezie in zwei

RfjstaiUsasions- Systeme gehörig betrachten will. Es ist hier»

naekfemer die Ableitbarkeit hinterer nnd vofderer Gestalten Ton

einander eben so nfifhig, als nnx weife Ibaft. Bs mnss je*

doeb ansdrüeklieb bemerkt werden, Hast nnr in Zwillingen und

aacb an diesen niekt gar h&ufig nnd P mit gleichen Neigun-

gen II die Hauptaice auftreten, wogegen an einfachen Kr>--

««tallcu TT noch nicht hcohachlet worden ist, während die-

sen .V häufig vtivlvoiiiiii f . Es selieint mithin in den Zwillingen,

/* einen so grusen I^iniltiss aul* die IVaehharflächc ausgeübt SU

haben, dass sich ?r und nicht x anshildeu musste. ')

Man kennt im ganzen Genus i'ünf Gesetze regclmäsi-

ger Verwachsungen der Individuen« Ton denen ancb wie-

der je swei xnweilen Tcreinigt auftreten.

1) Bei dem ersten Gesetxe, dem bekannten der Elboge-

ner Zwillinge, steht die Drebnngsaice, der Hanptaxe parallel, (also

• T^kal und nicht borixontal, wie einige Mineralogen annakmen,

bei welcher Annahme gar keine Zwillinge der Art möglich sind),
~

und der Drehungswinke 1 bctrSgt ISO« , Fig. 289. In Fig. TX)

1) Das vollstämlige Analogon von einer »okhen Verweckselnng
' wild nnlen bei Quarz belrachiet.

V
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ersclbeiut et mit den Flächen sr. Dieses Gesetz könnte bei allen

Spezicn vorlsominen , ezistlrt jedocli bei den plagiokbuitisclien

wobl miv in Verbindnng mit dem mweifen Getelie.

Jl) Dnt nweite Gesetn bat die Dvebungsase tenkredit

nnf die Ebne der Braebydiagonale, Drebimcswinbel = 160S
und kann blas bei den plat^ioUattisebea Speaien ezistlren, Fig.

^91 ; vriederboit sieb jcdocb bei papieri|inlieben Individuen sa

Viellin(;en.

3) Im dritten Gesetze steht die Dreliuiiffsaxc parallel

mit dem Spultungs - Hemiduma l* inui der Hracliydiagonale

Drchimgswinkcl = 180«», 1 ig. auch 1 ig. läti.

4) Im vierten Gesetze steht die Drchungsaxe genau wie

im dritten , parallel mit P uud üf ; aber der Drchungswinkel be-

trägt nur 90«>, Fig. 154. (Bisher nahm man lor dasselbe die

Drebnngtase senkrecht anf die pyramidale FlAcbe n s=— PS Uakf

oder rechts an, welcbe die Rombinaaionsbante iwiscbea J^andJtf

abstampft, und den Drehnngswinkel s 180<>. Diese Vorstellnngs-

weise seist yorans, dass m nnter 135« gegen P und M geneigt

sej, was nicht seyn kann, denn es stimmt nicht mit den Abmes-

sungen , und dann müsste mau P uud x>i als das ciuc, und rt

als das andre um -iö«» gedrehte lelragonale Prisma auselicn,

was deu liryslallügrapliisehen Gcsiclitspunlit ganzlich vcrrüciicii

und, in Beziehung auf die Zwcierleiheit der Spaltungsrichtutigen

P and M, auch physikalisch gans. nnsnlAssig und wideraatiurlich

seyn würde.) *

Wiederholt sich das ylerte Geseta an eiacm Drilling Flg.

!td3, so bildet das erste ndd das dritte Indtvid wiedelr einea

Zwilling des dritten Gesetaes, und so sind eigentlieb beide
Gesetze (das dritte nnd vierte) nnr dur'cb den Dreh-
iingswinkel rerschieden, dort=180°, hier r=90o. Hiernach

kann luaii deu Vierliiig, Fig. als einen ZwilUni'- des vier-

ten (iesetzes vou z>vfi Twillingen des drilteu Geselzes hetracli-

ten. Beide Gesetze sind mir blos au Orthoklasen bekannt.

5) Im fünften, nur von Plagioklasen bekannten, Ge-

setze liegt die Drchungsaxe parallel mit dem Spaltungshcmi-

doma P nnd der Makrodiagonale, Drchuagswinkel = i80<*« 1^>

erscheint gewöhnlich in Verbindung mit dem sweiten Gesefa«f

Fig.

Wfthrend einige Pelsile ungemein leicht verwittert und aer-

stdrt werden, ja sieb bis au rorsellanerde und in andere Mi-
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Mffalien amwandelii, erhalten ticli uidere «nter gleielie« Um-
ftinden telir friscb. Zv jenen gebAren tiesonden die Ortholtlafe,

welche Kali oLnc Natioa enthalten. Aber schon 1^ des Iczterii

scheint sie mitunter ge(jeii die leichtere \ ltt( ruii|j zu schü'

tzcn. Wenn ein Fclsit nicht mehr irisch ist, so crlcennt man
dies um he&teu daran , dass der frisch geschla(pie Bruck in der

Riektong der Fläche Piscinen Glanz mehr besitzt oder nur noch

schimmernd ist, M'ährcud der Clanz der Fluchen P und Jf noch

Lebkafligkeit kaben kann. Eb ist wokl in den meisten Fällen

die allTerbreitete Koklens&nre, weleke das Kali angreift und
ansf&krC; aneh sind Termtterte Feisite |;ewdknli€k arm oder

dllig leer an Kali.

Ung^aektet der grosen ebemiseken Differens elnaelner Fei*

site ^rd es doch hcincn Mineralof^cn , der >vesentlichc natur-

historische ^rscheinunjjcn zu ^^^il(li[;cn versteht, gehen, welcher

die Znsanimenstcliun^ der lulj^ejidcn Spezieu inislMlli^^cii liountc.

— Lii>rigens kann mau im All{;emcinen , also nicht ohne Ans-

uakme, wohl sagen, dass, je höher das Silikat, um so niedri-

ger das spezifische Gewicht und je köker das Gcmcht, um
so niedriger das Silikat scy nnd um so mehr Zonakme an

Kalkerde and Mangnesia. Hr. jihieK ist auck bei den grosen

Versekiedenkeiten ''der Kali- und Natron^ kaltigen Trisilikat- Fei-

site an der Vermntkang gekommen ^ dass diese Alkalien iso-

morpk und dimorpk Seyen.

Nack der Zunahme des speaSfiseken Gewiekts folgen sick

die ciuzcluen S|ie/ien.

Speeles 1« Felsitcs Petalites, Br. kurzerPetalit

[Petalitf d'Andrada. Prismatischer Petnlin-SpaUi^

VL. PetaUte, Hy« Prismatic PetaUle^ J» PelaUner
Felnty Bt. Ch. 3. S. 156.]

Giasglanz, auf der deutüciiäteu Spaltan^fliGlic bis Perl-

mutferglanz,

Prf. : Tefartoedriscb , ob normal oder (wabracheinlt-

eher) gedreht z. Z. unbestimmt^ — PaD(P) auf oq 1*

{T) = WJ^9 anf eine hintere Tetartopyramide \o)

^ 101*^, diese auf V = i42o, ganz ungefähr. Alle

drtt Gesiaiteu niU parullelcu Kombiuazionskiuteu«

Digitized by Google



49() FIIL Grammites.

Spaltbar, bcmldomallsch, vollkonimciif bcnilprlsnia-

tlsch nocli (Icullicb
^
tetartopyramidal kaum noch «leut«

licli^ iNrachydiagooal ia Spurai bis zmn Verschwin*

den* Braeh, nuebea bis miuebUg«

Härte Ö bis B^.
.

.

Gewicht 2.42 bis 1S.4S.

Phgr« Von Farbe weiss bis bbssrodi* Nor In

derben und eingespreng^tcn ftlassen bekannt. Znweileu

groskörai^ zusammengesetzt. Gewickt 2.42» bis 2.4SO9

JKr« Er sebeint der Ycrwitternng; sebr wenig onfer»

werfen zu scyii.

Gb. B. Hr. Arß)edson entdeckte darin das Li-

IbioQ und fand die Mispbnng ii. IKe neuesten Analysea

sind b und c tou Hn. Hagen^ der die Formel J$[a< Si^

+ 3Li3 Si^ + 16ÄI Si* gibt.

Kieselsäure 79. 21 77. 8 1 77.o7

Tbonerde 17.s'a 17« 19 iS.oo

LUblon tf«7 6 2.6J 2.6 6

iXatron — 2.3 o 2.37,

In liydroeblorsänre wird er weder tor noeb naeb den
Glühen angegriffen. T.d. L. sebr sebwierig zu klein bla-

sigem Glase schmelzbar
f

färbt als Pulver mit saurem

sebwefelsaurem MatrOn und mit Fiussspath gescbmolzen

die Fhmme pnrpurrotb^ aueb für sieb, jedoch sebwacb«

Yk. In Graniten vorkommend, auf der Insel Uto

bei Stockholm und zu Littietown in Olassacbuset».

Speeles 2. Feisites Yalenciaaites^ kürzer

Valcncianit, Br.

[Faleneianer kehily üt. Ch. 3. S. 156.]

Ghsglanz , anf der yollkommensten Spaltungsfliiche bis

Pcrlmuttero^laiiz.

Piagiokbistiscb* Fcf. : Gedreht hemidomatisches Diplo-
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rill. Grammäe«, 407

plsnia II. D. u. b. l^auf ilf= 95» ^ aaf r=113o5
Jf auf Ts 192^^9 ang^etalir. Spallbar, bcmidoma-

tisch, Yollkommen^ ljracliydia[][onaI
,

ilcutiicb^ henii-

prismatisch fast ebeu so deutlich 3 totd tetartopyra-

midal^ aiiYoUkoniinieo bis in Spuren.

Birte »i bin

Gewicht 12.S2.

Pbgr. Jüan bat davon KryatalUDmaen, wdche
weiss nud starb dorebscbeinend sind, an denen die

prismatischen Flächen vorherrscliea. Das Gewicht fand

ich 2. 5 2 5.

G h. B. Naeb Un. JP&ilteer enihält der Valen-

cianit: Kieselsäure G6. 8 2 4, Thonerde 17. 5 8 1 , Kall 14.« o 1

,

Eisenoxyd jO.odi. ISach der Formel Kbi^ +5Ä1 §i»

wird Kieselsäure 65« 21, Tbonerde 18. la und Kalt 16.6«

erfordert. Genau genommen entspriebt aber kein ein-

ziger Kali-Fclslt dieser Formel, da noch in keinem

die hinreichende Jllenge Kali- nachg^ewiesen worden. V.
d. L. sebr schwierig an kleinblasigem Glase sebmetzbar.

Vb. Gang^weise auf der Silbci-^rubc Yalenciana

in Slcjico.

.

Speeles 3« Feisites Pci icliuus^ kürzer Pe-

\Heteroiomer Feld-^SpaUi, M.]

Glasglans auf der Tollkommensten Spallungsfläcbe bis

' Perlmutterglanz.

Plagioklast. VtL : ilcclits gedrehtes bemidomatiscbea

Diploprisma, + Poö (i')= ^^PäD (jr)=
«50 44' 5 P auf J/= 93'> 19' ^ P auf T == II4<> 48'

5

J auf / == 120« 57' ; T auf M — iüOo iß. . auf i , ,

= 4i9<* 5'
I P aufM genao^ die anderen Winkel un-

gefiibr, Br. Spaltbar, bemldomatiseb, YoUkpmmenf
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rechts liemiprisraatisch uüd Liacliydiagooal von fast

gleicher Dctttliclikeit , docli Icztre RicLtunj»; etwa»

Bchwinnger zu erdlten^ links hemiprismaliseh ^ we*

nlger dcutllcli. BracL, selten sichtbar ^ uneben bU
inuschlig.

Härte 8 bis 81.

Gewicbt 2« 8 4 bis fi.5 7.

Pbgr. Alle mir bdianoteii Abüudciungcn siud

ifveiss, selten bis blassrotb und trüb. Die Kristalle zei-

gen die Prismen Ton der kleinsten Ansdehnnng nnd

sind durch das Vorherrschen der Ilcniidomcn in der

Makrodlag^onale aasgedehnt, auch g^ewöhnlich an einem

Pole derselben aufgewachsen« Es bommen Gestalten

vor 9 welche unten bei Feisites Tetartinus naher be-

zeichnet siud, und die Fig^. 296 zeiget zuo^leich deut-

lichen Hemimorphismns» Voqi den Gesetzen regelmä-

siQ^cr Verwachsung; finden sich das zweite Fig. 291

und das fiinne Flg. 29i> meist vereinigt, seltener je-

des fiir sich vor. JNach der hemidomatischen Spaltbar-

beit bat man und selbst in Krystallen eine schalige

Zusammensetzung. Sechs Wägungen gaben mir die

Gränzeu von 2.549 bis 2.s6 8, also sehr weit vom Te-

tartin entfernt. Hr. C Rose fand einen dem P. ähn-

lichen Tetartin des fünften Gesetzes nnd hielt sich hier-

nach berecbligt, den Periklin jenem speziiisch mit auf-

zubürden. ^) Jlei in der Hanptaxe parallelen Verwachs-

ungen mit Adular sitzt dieser auf dem Perihlin.

Ch. B. Die erste Analyse des von Zöblitz gab

a Hr. C C Gmelm^ neuerlich hat Hr. Abich b einen

1) Mir ist iticLl iilar, >vurum Ilr. Jtavtmclsberff den P. von
Zöblitz dicht nennt, da er doch so deutlich spultet, als eia frei

lurystallisirter. Auch hnt Ilr« Mose die Varietäten des P. die mir
nur lln(ersuchun|jf dicotctty niclit uiitcrsiiclil und folglich «ncli
die Identität des P. mit dem TctarUn nicht erwiesen.

s
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Flu. Graumäes» m
Felsit von Panteliaria, dessea Gewicht er jedoch za

5 angibt 9 anftlyrirt, der wihneheiiilieh dem Pen*

betzDzShieii »t«

Kieselsäure G7.9 4 68.2s

Thonerde i&9 8 * 18. 30

Cisenoxyd I.01 Oxydni 0.4* * / ,
- -,jv.,

Kall 2.5 8

Kalfcerde O.is i.ae und Magnesia 0.«i.

In Säurea nicht aufziischliesscn. Y.d.L. wie Tctartiu.

Vk. Aaf Gütigen im Schiefergebirge (Chlorit-

Bchiefer, Amphibolschiefer) besonders in Bcglettang

graner Astrite, gelben Titanits (Sphen), Rutils Ampbt-

bols etc* in Tirol ^ aus dem Pfandcrsthale, vom Pfit-

seber Joch und ans dem Zillerthale (hier mit aufsitzen*

dem Adular); in Rarnthen auf der Sanalpe; in Sals>

bürg im lliUtcnwinkel. Blil Aitiphibolus Calaniites und

Rutil Ini Serpentin ¥on Zöblitzin Sachsen. Der noch

fragliehe P* von Pantelbriain Trachyt*

Spedes 4# Feisites Pe{]^inatolithu$^ kürzer

Pcg^matolilli, Jtrm

\Gemeiner Feld ^ Späth z. gr. Tluy W. Orlho^

mer FeUUSpath z. Th.^ M. Feldspathe^ Ily. Pris"

mmtie Feld^Spar, 4. Pegmatisclter FeUüj Br* €h.
3. S. 157.]

Glasglanz, auf der vollkommensten Spallungsfläche bis

Perlmutterglanz.

Orthoklastiscb. Prf.: Hemidomatisches Prisma, (das

Zerfallen des Prisma in zwei Hcmiprismcn durch

Messungen noch nicht geprüft]^, —
PöD (99)= 65<>46^' berechnet ans der ?feignng der

ersten Gestalt auf das primüre Prismassll2ofi2'5



ÖOO FilL Grammiies.

— ^^fPoÖ {x)= G6^9>ij' berechnet zu OI>o27' ans der

nei^ng^ des Hemidoma —fJP^ = 3^ anf+ P öo

(P) =09<»5I'^ OdP {T, l) SS ii8<»^ eigentlich iu

zwei Uemiprismen zerfallend ^
Krystalle von Elba,

Hr. Spaltbar, hemidomatlsch , Tollkommcn
^
brachy-

diagonal, sehr deodich^ hemipriainatiscb (2')^ vndeiit-

Heh^ hemiprismatisch (/), noch undendicber bis liim

Verschwinden. Brach, mnschlig bis uneben.

Harte 7^ bu
Gewicht 2.sa bb S.ft8 in friseben Abändernngen.

P h g r. Die rothen (namentlich flciscbrolhcn) und

weissen Abänderangen sind die gewöhnlichsten, doch

bat man ancb perl-, gelbüeb*, grnnlieh- und blanlieb»

graue Abänderungen, am seltensten scbmnziggrüne und

bimnne^ lezterc iast nur in gefleckter und gefii^mnitar

Zeiebnong. leb kenne bot eine Abinderang, wdebe

in der Ebne der Mabrodiagonale die Farbe wandelt.^

Ausser den in der Charakteristik enthaltenen Gestalten

kommen noch vor: cdPqD (M)-^ od PY(x) ebenfalls in

zwelHemiprismen zerfallend ^ 00 P OD (k)-^+^ i (^^

als Ilemlpyramidc würde die Neigung an dei- Polkautc

ftOo39' betragen, allein höchst wahrscheinlich müssen

diese nnd die folgenden Hemipyramiden in Tetartopy-

ramideu zerfallt werden: i=+ i~+ P|5 »•

=+3P4^ a=+8P55 o= -+|Pl5
uz=— ferner kenntman r=—|4Pqd(?)9 f e=s

—^ ÖD (?) , wenn dieses nickt — 4' 35 ist , welcbes

ich gefunden habe. Auch soll 5Po6 (z) vorkommen.

Von den zweifelhaften bemipyramidalen Gestalten fehlt ^

niebt selten eine Naebbarflacbe, so dass die Ansbildong

teUrtoüdrisch ist. Die Kryslallc 21)7, 298, 299, entweder

in der Hauptaxe als geschoben vierseitige auch mit M
als seebseitige Säulen ^ oder durch Yorkerrseken von

F und M ak rekUngulärc Säulen ausgedeknt) vm ael*
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VlIL Grainmües^ 501

ten sind Individuen kurz säulenförmig mit einem He-
midoma ausgebildet , wodurck sie ein rliemboMerahn*
liehe» Aosdien erludten. Tob den Gesetzen regclmä-
siger Vcnvacliöung ist das erste das frcquenteste Fig.

289, 290) das dritte und das vierlc Isommen für sieh
aber aneh zu JDrilUiigen Fig. 295 ond Vierlingen Fig.
294 Tereinigt vor. Häufig faidct eine regelmäsige Ver-
wachsung des P. mit Quarz statt, welche Schriltgra*
ait genannt wird^ Fig. 500, eine prisnatisehe Flache
(T) des erstem liegt parallel mit einer Rhomboederfläche
des leztern, und die DurcbscLnittsliniejenes Prisma mit
dem Prisma des Quarzes ist der Kmnbiiiaaioas«Kante
zwischen und T des Felsifs parallel. Wahrschein-
lieh existirt noch ein zweites Gesetz derartiger Ver-
waehsung. Hassen zeigen im geschliffnem Zostande aas
hestea, wie sieh die zwei sehr verschiedenen Miaeialien
etnander zn einem Ganzen crfuUcü. Scbaligc Zusam-
Ibensetzungen linden im Innern von Individacn oft nach
P, selten nach k sQitt. Auch hat man gros- bis hiein-

homlge Zosammensetzttiig. leb habe von mehr als

20 Abänderungen das spezifische Gewicht genommen,
und die Gränzen der frischen von 2.58 9 bis 2.57 o gc-
fanden $ der grüne Ton Bodenmais aber wog 2.s6d und
Tcrdient deshalb weitere Uiilersiichunf>p. IVicht wehr
frische, also weniger und mehr /erstörte, gingen Ton
2.53 6 bis ahf 2.4so herab. Den P, Von Baveno habe
ich nie ganz frisch gesehen.

Gh. B. ülan hat eine [>ro8e Zahl cLcmischer Ana-
^^ffen , deren ' Resultate der Foimei ^ 5AI Si*
zwar nahe homraen, aber fast nie, namentlich durch
nech etwas Mangel an Kali, ganz gleich sind, a
von der Borotheenaue bei^Karlsbad nach Hn^MlaproAj
b von BtfTeno nach Hn. AUeh^ c yon Lomnitz nach'

Hn. Fal. Hose :
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Kieselsäure C4.50 66.7 1»

Thonerd« 17. so

Eiacnoxyd < — 1.7 5

Kall ii.so 14.0 a 12.0 0

Natron

jRaliB€fd6 0.34 l,»s

Ulagocsia 0.10.
r

Von den Säuren wird er nicLt angcg^riffen. Y. d. L*

flcliwer sn einem trüben Ideinblaaigen Gkse sebmek-

bar. Bora^ und Soda llkien ibn «cbwer jedocb Toll-*

kommen auf; Kobalt - Soluzion färbt die gescbmolzcnca

Kanten blau. Nach Hn« Turtter geben onige Abän-

derungen Reaksion auf Borsänre.

Yk. Der Pegmatolilli ist ein wichtiger Kon-

stitnent in den nnare Erdkruste bildenden Gebirgsartcn

und namentUeb in den kryst^Iliniscben des Granites,

Gneises, vieler Porpliire, des Sienits, Weissslcliis etc.

Die Krystalle sind tlieiis in Druscnrännien und auf

Gängen I
tbeils porpbirartig im Gesteine ausgebildet,

zuweilen in der Gesellschaft andern Fdsite s. B« des

Tetartins der neuer ist^ des Oligoklases und des La-

bradors. Der ihn begleitende Qaarxins ist meist Gapnias

(IVauchquanß)* AnchTormaline nndPhengite sind in den

l>rusenräumeu oft vcrgescllscliaftet. You den vielen

Fundorten ausgezeichneter Abänderungen , namentlich

krystallbirter, nur folgendes In Prenssen sn Jjomniti

und Scbwarzbaeli bei Ilirscbberg und Scholzenbcrg

bei Warmbrunn in Schlesien, zu Könlgslmln bei Gör-

lits. in den Blöcken der Gegend Ton Berlin, der 1%'

sei Bügen ^ in Sachsen bei Penig, in der Umgegend

Ton l^reiberg, zu Johanngeorgenstadt 5 iu Böhmen zu

EUM^en^ in Baiern im Ficbtelgebirge zn Bischoffsgrän^

zu Passau; Hasliberg im Kant. Bem^ Insel EIha; in

Finland zu Storgard, und zu Bapa Kiwi im Gout»
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Wiborg; in Ifomcgen zo Rctangen \ in SclK^ttland zu

Aberdeen ^ in Irland zn Vonrne nnd Ncwry \ in Serbien

«II Tanda^ in Sibirien zii Scbailansk, Alahasclil^a (hier

wlir gfoae KiyaUlie), Slaloast, Murainsk, Miaakf in

Grönland; in Nord-Amerilu zo Levria in New^York; itf

Brasilien in der ümg^ejjcnd von Rio Janeiro. Die Scbrifl-

g^ranitc Lennt mans in Sachsen zu Liinbacb bei Chem-

nitz^ in Böinncn zn Rkonsbery ; in fiaicm zn Zwiael;

Imel Elba 3 in Spanien beim ' Escoria
I

; in Schweden

auf Utö^ in INWfvegen Flagslad • losel bei Areudal;

kanlig am Ural in Sibirien. Ein sogen. Sonnenatein

in g^ranliekweisser bia atellenweiae bis blasa pflanmen*

blauer Farbe ^ mit Xilauit, findet sich am Lfcr der Se«

lenka onweit Werehnintinsk im Gouv. Irkotsk. Zn den

zerstörten Felsiten geblven die yon Friediand in B^«
men ; Ton Bobritzsch bei Freibergund ¥on Aue bei Schnee-

berg in Sachsen ^ von Baveno am JLago maggiore in Ita-

lien ete» Sebon als PsendomorphosenJiat man die meist «

ans kohlensanrer Kalkerde beatehendeü Krystalle Ton ^

Meiersgrnnd bei Ilmenau im Grogli. Weimar zu betrach-

ten« Sehr merkwürdig sind aoeh die, welche alimftlig in

Zinnerz nmgewandell sind, von Botailack in Gomwall.

Der Umändernngcn ist schon oben S. 4Da gedacht und

die wichtigste ist die in Porzellanerde.

Gb«- Der Pegmatoiitb wird der PbrzcUan»j|l«8fle

nnd Glasur zngcsetzt; ¥Ani{;e AbMndemngen mid der

Sc^iftgranit werden auch wohi geschlilfen.

Species 5. Feisites Microclinus, kürzer

Mikroklia^ Br.
[Wird Ton vielen lllinenlogen der vorigen S{)ezie

zngez&fall.]

Glasglanz , auf der Tollkonunensten Spaltangsffiiehe nur

selten bia Perlmntterglanz.

Plagioklasliscb. Prf.t Uemidomatiackes Dipiop™'^* n*
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D. u.b.5 /^aiif üf= Ii2«i5'; Ptnf T= 90«22'^

jr aaf Tsil8'>55'. Spaltbar^ liemldomatlscli, voll-

hMBBieiif braebyditgmuil, «ebr deotlich, bcmlprisiMo

tiscd und makrodia^j^onai unvolikommca bU ia Spu-

ren. Brocb , flacb mu^büg bU uneben.

Härte 7$ bis 8.

Gewicht 2.5 6 bis fi.sY*

Pbgr. Die Farbe ist gewöbnlicb grau von Tee»

•cbiedenen Näsoeen ia's Weisse seltenRotbe nnd Pflan-

menbfame übergebend. Die ersteren Abindemngen sei"

gen gewöhnlich eine Farbenwandlun^ auf der Ebne

der Makrodlagonale, besonders in scbönen geliien und

grünen Fsrben, über deren Urssebe man nnten bei

Labrador oacblesc. Krystalle sind selten nnd es kom«

meu daran My / Tor^ meist an allen Kan-

teil gerundet. Für diese Spesie ist besonders •wichligi

ihSB sie ttn PlagloMas ist und das sweite Gcsets re-

gelmäsiger Verwacbsutig liefert, näcbst der Messung,

wornacb sieb P und Jlf unter 00^ 22' scbneiden^ Beweiie

dafür, was man aueb tou ebemisebcr Seit^ dagegen ein«

wenden mag. Die Messung dünnsäuleufürmlger Spalt-

ungsgestalten ist nicht einmal scbwierig. Derbe üfas-

sen zeigen gcoskömige Znsammenselznog. Daa spas.

bidt naeh 5 Beobaebtungen die engen Grii-

2.5 6 2 bis 2.5 8 8. '
>'

'

Cb. B. Er scbeittt in seiner illisebnng Ton der

Torigen Spelle wenig absuweicbeo, a nacb Ho. Sj/f*
roih und b nach Hn. Jßwreinojfi

Kieselsäure 05.oo 65.7«

Tbonerde SiO.oo. tS.ai aueb Spurtn
Eisenozyd Las Spur voa ii u. Mn.
KaU 12.2ft 14.0 6

/ Kalberde Spur Lso

Wasser 0.«
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knA m Bbrigen cbenlscben Verhalten Tom Pegmata*

Uth nicht wcscMitlicb nnterschleilcn^ s. S. 002.

Vb. in Norwe^n konatituirt er den Zirbon*Sienil

TOB Fredrikswam nnd Lanrrig, bommt jedoeb anefc

Yon KalkspatL umhüllt auf der Forblöriislio - Grube bei

Areadal, hier krystaliisirt, vor. Einiger Sienitdes Plaucn'-

leben Grandes bei Dresden enthält ebenfalls Mikroblin.

6b* Der ftrbewandelnde wird als Edelstein ge-

sehliffen und dann gewöhn! icli für Labrador ausgegeben«

Speeles 6« Felsites AmaisODiteB^ Br»^
kürzer Amazooit

[Anumoneusfem, v« Yon einigen Mineralogen der
Tierfen Spezie beigezählt«]

Glasglanz, auf der vollkommensten Spaltnngsfläcbe bis

Perlmutterglanz.

Plagioblaslisch. Prf« s Hemidomatisches Diploprisma n»

D. u. b. PaufA= 128^; Paaf T = 115^5 ^
M = 90** 14' 5 die zwei ersten Winkel ungefäbri

der leztre genan. Spaltbar, bemidomalSsch^ Tollkonio

men; bracbydiagonal, recht deutlich ^ hemiprisma-

tisch, unvollkommen« Bruch, splittrig, seltenmnschlig»

Härte 7^ bis 8.

Gewicht S.S4 bis 2.56*

Pligr. Eine auffällige Erscheinung dieses Mine«

rals ist die span- bis berggrüne Farbe, die seilen in

grünlichweiss übergebt. Man hat derbe Massen and
Krystalle, leztre P, Jf, T nnd / zeigend. Die Ter-

waehsung nach dem zweiten Gesetze ist häufig, und

beweinet mit die plagiokUstiscbe fiesehaffenheit« Das

Gewicht fand ich yon 2. §46 bis 2.5« i.

Ch. B. Schon Hr. Bindheim wies das Kupfer-

SSjd 9 welches jeden Falls die grüne Färbung bewirkt^

naeb. Hr« Ahich fand darin^t KieseUänre Gr>.a9« Thon-
7*
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erde 17*89, Ktli iS.os, Nalron &,8iy Elften- nadKop-
fcroxyd 0.3 o, 3Iau(janoxyJ O.i j, Kalkcrde O.ig, üfa^

ncsia 0.0». Id claem Fclsikc von Planitz, der vrahr*

acliemUch Uelier gekört ^ fand Hr. Flailner 0«t Kap-

feroxyd. Anszcicitnend für diese Spesie ist die, (im

Vergleiclie mit den voraiis^cgaiig;eiicn nnd näcLstfol*

genden Spesien) yiei leickiere Sebmelzbarkeit •d.L.

zwar mit einiger Phosplioreazenz. In Sauren nnUialieli.

Vk. Am aiis|>fczeichnelstcn findet sich der A. im

Granit von Tsehcbarkul im ilmcn^jcfiirgc lici Miask in

Sibirien , mit Tetartin gemengt. Ferner an der Ktlsti

Labrador in Grönland, zu Bcvcrlv in Massachugets

und angeblich zu Slantottc auf Zcilau« Des dunkel-^

laueh- bis seladongrünen Febits ans dem PeebsliiB

'Ott Planitz bei Zwi^^bau in Sacbsen mnss bier nock

gedacht nci'dcn.

Gb. Stücke von schöner grüner Farlie werden za

fidelsteinen verscbliifen«

Speeles 7. Felsites Adularia^ jBr., kürzer

Adular, FT.

[üibrige Synonymie wie bei Specie 4.]

Giasgiauz, auf der vollkommensten SpaÜungsfläcbe kis

PerimnttergUnz.

OrtboUastiseb* Prf« e Hemidomatisebes Diploprisma,

PöÖ(i>i. — POO r;i)=:G/i"l]-'5 — |-fP5DCY)=:fö'>

44'5 odP (T auf /) = iiBo^4'; P auf J =112°
,

lO', Br. , Panf 7=ll2ol2'*' Pauffs lli^in^'

j

im miiltcl, Kaiser, Spaltbar , bcmldomatisch , voll-

1

kommen^ brachydiagonai, recht deutlich^ hemipris-j

matiscb, unvollkommen, firnek^ mnsehligi seltea l

aneben.
j

Härte 8 , dafür normal.

Geimbt St.$t bis 5L«t.
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Pkgr. Fast imineir wet^s und bis i'arblos, über-

iiMpt selten ganx trübe, gelblichgraa, bbaegeib und
bheegifin. Auf der Eboe der Hakrodiagonale hiaßg

eine blauUcbweiasc i arbewahdlang. Abänderungen mit

dicMm Pbänom^y welebea man aacb miiebigen Sebein

oeukt, iieiaeii Hondstetoc. Das daYon ganz vcrsebie-

dene Sounenstein - IMiiinomcn exislirt ebenfalls. Hr.

Kupffer fand die Abmessungen Toa P = 0^^ 47', von

X 8 6So^S "iron 7 aoC i B I1B«S0. Icii habe fol-

gende Winlsel gemessen t jr auf P = iS9^ 48'; or aaf

r=110o43'5 P anf r= 1120 10'. auf üf =
eO«0'$ Tanf I = iia^^'^ P aof f — ^Pqd s
146^6^. Ao8 diesen Abmessungen sind bereebnets P
g^en die Ilanpfaxc =04^14-'; -t* gegeo diellauptaxc

s= 44* und wieder Go^ 45^' 5 y = 5.v = — V^PÖD
= 28« 36'

^ 7 ^cgcn die Haoptaie &2o 5'. Ur. ICmer
fand r auf T = il2o7' 15 ' bis llfio 16' 40 ' und P
auf / =: 4ö' Jl>" bis III" r)9' 40^5 bicraus ist, da

P oDd M anzweifelbaft recbte Winkel maclieii,' niebts

andres sn folgern, als dass das Prisma nnsymmetriseli

wtsj^ in die beiden iieiuij)ri^iiica T und l zerfalle, de-

ren.Ycrscbiedene IVeigungca gegen Jf noe!i ermittelt wer-

den sollen, llibrigens kommen am Ad. jene Gestalten

vor, ivclcbe Seite oOO anfjjezälilt sind, man verglclcUe

die Figuren 2^7 , 29» und 299. Der Habitus der

Komliittasionen, welcbe nur *anfgewaebsen vorkommen,

bleibt fast immer ein in der Hanptaxe sanicnförmiger,

selten ist- er ein rbomboisderäbn lieber durch YorLcrr-

scken von T und L Yerwacbsdngen des ersten

Gesetzes sind sebr selten,- da(]^c(;en treten Zwillinge

des diiücii Gesetzes Flg. 292 und des vierten Gesetzes

Fig. lo4 bäafig auf, imgleicben Vereinigungen dieser

xwei Gesetze zum Drilling Fig» 295 und zum Yierling

Fig. 294. Bei Fig. 154 gewinnt jedes Individ ein reebt«
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winklig dreiseitig prismalisclies Anscho. Die Vicrling

ahmen theils eioc tetragonal-prismatische Kombinazlon

iiaeh, tliciU «Qch geben sie, nena die Fläche Jlf £ehU,

in eine roseiitorinige Zusammenhaafang über. In In-

divi^nen findet oft eine scbalige Zusammeoäeizuog nach

P statt 9 je mehr am so' deatiieher der eigentlich nnr

zurallige Perlnnttergisnc. Gewieht S^aaa bis 2.s7o»

jBr. Schwer verwitterbar.

Ch. B. Eine ältere Analyse ist die a nach Un,

VmufueUnij nener sind die'b vom Hn« J^erAter^ e

yom, Hn. Awdejejf und tl nach Hn. AKth^ d isl

naeh &S^i^4-3AlSi^ berechnet:

Rieadsänre 64 64.ao «S.ts 65.1» 65.ai

Tbonerde 20 I8.40 l7.ot IB.ss 18.i«

- Kali 14 16.99 14.07 14.17 16.66

Mslron — I.44 I.44 —
Nnr die JlerCMer'sehe A^alyse stimmt mit der Formel,

dajjegen ist der NatrongcLalt unzweiieliiafit. Ja Säu-

ren unleidlich. Das Verhalten v. d.L. wie bei Spezie 4.

\hm Dieser snsgeseiehnete Febit ist nieht gar

häufig^. Er kommt in {]^angähnllehcn Dmsenriinmen

mit Quarz etc. im giimmerarmen Granit vor. Die

sehönsten Krystalle sind ans der Schweiz Tom St. Crotl-

hard , namentlich von Stella, hier aoch Mondstein. In

Tirol (besonders die rhomboederähnlichen Kombinazio*

nen) von Ahrn, Dissentis, und über PerikÜn sitzend
^ Sa

aus dem Pfitschthale. Salzburg. Von Zeilen eben-

falls in Granit und .als Geschiebe, Mondsteine, Sonnen-

steine.

Gh. Dient als Edelstein «nd der Sonnenstein

oder Girasol , welcher thener besahlt vrird , soll doreh

ein chemisches fllittcil (?) erzeugt werden können.
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Speeles Feisites Samdions^ Ar.^ kürzer

Sanidin^ No$e.

[
GlasigerFeldspath z. gr. Tlu,W. OrthomerFeldm
Spaih %m Thmy M» Uibrige Synonymie wie Spezie 4*]

GhsgianSy «usgeceichiiet , nur selten «df der ToUkom*
inenstca Spaltuugslläche bis Pcrlmultcrglaiiz.

Ortlioklastisch. Prf. : Hemidomatiscbcs Diploprisma,
-f-

T= ilfio 16'; P auf I z= il2o 19' P eof JT» 90«

0^5 Jf auf T= 1200 29'; üf auf Z = 120M8'5 ^
anflsUd^'lS', ITr. Spaltbar, hemidomaliacli, toU*

kommen; braekydiagonal, sehr deotlicb^ fast ebenso

Yollkommen
;

hemiprismatiscb ^ in Spuren bis zum
Yerscbwindea* Bruch^ muscbüg bia uneben*

Hirle 8}.

Gewicbt 2.5 6 bis 2.S9. i

Phgr» Mau bat meist weisse uud bis wasserbeUe

Abänderungen, doch auch gelblieh«, aseh- und grnn« .

liebgnue. Zu den gemessenen Winkeln gehört noch

P auf 1^ = 99° 7'. Uibrigeos sind diÄ Neigungsver-

ecbiedcubeiten Ton P und von M auf T und l wahr-

sebeinlicb nodi gros^, da ieh das Mittel nicht ans den

besten, sondern auB allen Beobacbtungcu gezogen babe»

Von einfachen Gestalten treten ausser den acbou ge-

nannten noch, auf: n, e, v, w, aneh pyramidale

Ftteben , weiche die Rombtnacionskanlen zwiseken ti,

P, e abstumpfen. Zwillinge des ersten Gesetzes sind

nicht selten, namentlich dann, wenn das Torberrschen

der braehydiagonalen* Fladen (Jf) einen tafelartigett

Habitus fpbt. Im Innern oft zerklüftet, die itf Flä*

eben niclät der Uauptaxe parallel gestreift. Gewicht

S.»6t bis fi,s9i, Br» Verwittert nicht leicht,

Cb. B. Wir haben von Hn. JBerthier Analysen

a des S. vom Moni Bor, b des vom Brachenfcla aus
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dem SIcbciigel>ir[];e^ von lln. ^^le/i c des vom Epomeo

laod d des aus deni PausUIpptaiT;

06.1 66.» 66.7» 67.»7

Tbonerde 10.8 18.3 itf*7 9

EiscDOxyd 0.8 1 2.41

Kali 8.0 8.2 7 6.6»

Natroo 3.7 ^ 4.0 4.10' 2.86

Kalkcrdc 1.38 5.1 6

2.0 1.0 i.20 1.40«

.In lijdrocUorsiore wird er höchst unTollsÜndig; ser-

•etzC. V.d.L. schmilzt er schwer zu einem farblosen

blasigeu Glase und färbt die äussrc Flauiuie iiiteusiv

löthlichgdb. Die basischen Bestandtheiie sind hiernach

trisilisirt. In SSoren unlöslich* Y.d.L* wie Spezie II.

Vh. Diese Spezie gpeliört zu den sehr verbreite-

ten
,
inTrachyten^ Phonolithen etc. und Laven, stets

porphirartig eingfewachsen. In Sachsen in einem Wak-
keng^ang^c auf Strassbnrgper Gluck unterhalb Wiesenthal,

in den Pecfistcincn des Trieblsclitliales bei iUeiscu, auch

in den Laositz^r PhonolUhen. In Meiningen im Pho-

Dolith von Heldbnrg* In Böhmeil mehrfach im Biit-^

tcljyehirg^c , nanieiiüicb in der Gejjeud von Tcplitz. Ii^

Preussen ausgezelchuet vom Langenberge im Sieben-

gebirge und vom Drachenfels unweit Bonn* Wieder
deutlich In Baden am liuiseisUibl. In FraiihrcIeU am
Mont Dor In der Auver^ue. In Toseana zu Radlco-

UaL In Neapel an der So.muia9 Solfatara^ im Pansi-

lipp-Tuff nnd häufig auf der Insd Ischia. Aetna«

. Speeles ft. Feisites Ryacolithus, Mr^-
kürzer Ryakolith, G. Rose*

[Eisspaihf^fV. EmpyrodoxerFehUSpaÜiyM* GU^
staer FeUÜy Br. €h. 3. S. 160.]
dasglanz , anf der ToUkommensle« SpaltnngiBädie bis

Pcrlmuttcrglauz. -
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Ortlioklastisch. Prf. : Uemidonuitisches Prisma 4* P öö

=3 1190 21', 6. Rose. Spaltbar, hemidomaliflcb, win/L-

kommen^ brachydiag^onal , recht deatUch^ liemiprU-

mathcli (oder priamatisch^^ andeaüicli bis som Vcr-

aehwiodeii.

Härte 8.

GemcLt bis S.i8«

Phgr. Es sind nar weisse und bis wasserheUe

Varietäten b^annt. In den Rombinasionen bcrrseben

die FlScbcn M auch wohl Piult vor. Uihrijjens kom-

men — 44p QÖ (y)= Sor, OD PY (x), + P'^ (») gewöhn-

lich mit Tor. In den obigen Abmessnngen gibt Hr.

Rose X = 37' an , Ich habe -ff den einfachsten

Abieitungswerth von F o^cnommen , mit 0^ 5' Diffe-

renz« Ii anf n beträgt dOo32'$ P aof T= 112« 19*.

"Wenn aneh diis Prisma als ein symmet^isehes ^^enom-

men wird, so wurde doch oben S. 402 die Mög^iich-

heit der Asymmetrie gezeigt. Von den. Verwacbsnngs*

gesetzen ist das erste bekannt. Die sefaalige IKnsam-

Tnenhäiifiing nach P nicht gar häufig, daher auch diese

Flächen meist Glasglanz zeigen. Das Gewicht 2.« 7

6

bia 5l.a'79 nacb Hn. G. Rose^ ieb fand es 2.582.

C h. B. llr. G, Hose fand die Mischung des Tom

VesuT: Kieselsäure M.ai , Tbonerde^29.44 9 Natron

10.669 Kali Kalkerde I.07, Magnesia O.29 nnd

£isenoxyd O.28. Entspricht der Formel (S, it) St -f-

5AI Si» Von Säuren wird das JUincral atark ange-

griffen , wobei sieh die Kieselsänre als Pulver aosschei«

dct. V. d. L. ist er etwas leichter schmelzbar und färbt

die Flamme etwas stärker gelb, als Adular« Er ver-

hält sieb biernacb last ganz wie Tetarttn.

Vk. Am Vesuv, namcutlie,h in den AuswürClin-
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512 VIII. Gramnuies.

gen, über Nephelio. In Rlidn-Preassen am Laacher-

See und bei Dnekweilcr, e^jrallBinieches Ciebiide*

Spedee 10« Feisites subdurus oder Hypo-
slderit, Jffr«

[Hyposklerücher FeUit, Bt. Ch. B. 5,160.]

GksglADZ, näliert sieh etwas dem Fetlglanse, eof der

oilkommeiisleii SpelConfsllilelie sacli wobl dem Perl-

motterglanze.

Plagioklastisch. Prf. : Links gedrehtes liemidomattsclies

Diploprisme n. D. n. b., -f- PS(P) auf qoPq& (M^
= 86^^

, auf rechtes CoV (T) itlo20'^ iHf auf T
= 120^5'. Spaltbar , hemidomatlseh , yoUkommcn

bis aebr deulUeb; braehydiagoiial ^ deotlieb^ benii-

prismatisch, uadeatlicb*

Härte G| b!s 6|.

Gewiebl lL«o bis $2.6 1.^

Pbgr. Zeigt oUyengriine bis Idierbramie, ferner

grünlichgraue bis grünlichn^cisse Farben. In Krystal-

len bis balbdurchaichtig und auch dauu nicht härten

Die KrjsUile kssen die Gestalten jr, n, T
und l erkennen 5 meist Zmlling des zweiten Gesetzes.

Derbe Massen sind schalig und körnig zusammenge-

aetzt, dem Salit nicht nnäbnlicb. Das Gewicht fand

ieb S.60 9 bis fi.«i2.

Gh. B. Ist chemisch noch wenig bekannt. Y. d,

L. nicht ganz schwierig sclinielzbar (merklich leichter

als Tetartin^ mit dessen Gewicht er übereinstimmt)

und die äussere Flamme färbt hieb stark wacbi»gelb, wo«

durch Platrongehalt nachgewiesen ist.

,Yk. In riorwcgen au Arendal mit Kalbspatb,

Granat y Parantbin, Magneteisenerz etc.
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Speeles 11^ Felsitcs Tetartinus^ kürzer

Tetartb, Br.
[/ilbäy Berzelius n« Rose« Tetartoprismatisclier

Feld-Späth^ M. Kieselspathj Hmismaim« Biotin^

Monticelli u. Cobelli* Cleavelandü derlVordameri»

kaner. TetmrHner Fehü^ Vbt. Ch. 9. S. 160.]

Glasglauz, auf der volikommeusteu Spaltungsfläche bis

Perlmntterglanz

.

PlagiaU«Bti8eh«Prf«t Beehts gedrdita healidomatisebcs

Diploprisma , + Po5 (P)= e5o25'5 —UPäö(x)
= 63<»ö8'f rechtes llemiprisma N a> P(T)z=e2<'7*^

liDbeaHemipriana QoPi^(l)= 60« 8'^ ooP (T I) =:
IMofSi. ^'^D (P)aaroDPQ6(Jlff)e=93o36«$ M
auf T= 1170 55', ßf auf / ^ 119« M'. Spaltbar,

beuildomatlscb , Tollkommen
^

bracliydiagooal y recht

dentlicK^ rechte kemiprianatbeh ^ deutlich bia uiitoII*

kommen ^ hinten tetartopyramidal nach o, unyollkom-

nicn. Bruch, muacblig^ selten bis uneben*

Härte 8^ bia 8j..

Gewicht 6.o« bia 6.a».

Phgr. In derben Abänderungen meist roth, na-

mentlich flelsehrothy doch auch weiaa, selten lichte

gran vnd lichte , gr&n, in Rrystallen fast nur weiaa*

An einer Abänderang von Arendal bat man atieh die

Erscheinung des Sonnensleins s. S. 49i, Ausser

den schon genannten einfachen Gestalten euatiren

noch: n horrespondirend e, p den o horresponJlrLMid,

z horrespondirend/^ ^9 9? Figw 301. Einfache

KryataUe sind sehr aelten, fast immer und auch in

derben Stücken erkennt man die regelmäsige Ter-

wacbsong des zweiten Gesetzes Fig. 291, in papier-

ähnlichen Individuen zu Yidilingen znsammengehänfit,

(die Freibcrgcr öftndiche Sammlung besitzt einen aol«

eben Yon mehr aU 500 Individuen). Noch bat man
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zwei Zwillln[;c dieses Gesetzes nach dem ersten Ge-

setze Tcreiaigt Fig^. 502« Bildet zuweilen Schrifit^ra-

ntt B. S. SOi. Die Krystelle sind neisl Im der Bhnpt-

njb sünlenförmig, gewÖhnUch lierrscben die FlSeken

M Tor* Derbe MaMea zeigen tlieiia stängligc Zusam-

meoselsaal^ mit stnfaligcn Btodiey ilraib auiekeiftrlig^

komig^. In yleraeltn Abinderangen ftnd leh die Gnin»

zen des Gewichts SII.6O8 bis 2.6 2 7. Ein okerg^elhcr von

AUbaschka wog 2,%47y aiieia durcb Säure liess sich

des Eisenoxydhydnit Mesiefaen , nnd das so liehendelle

entfärblc Pulver Latte nur 2.6 20. Der Verwitterung

ist der Tctartln nicht leicht unterworfen.

Gb, B. Wir besitzen viele Analysen dieses Mi-

nersls, als a des von Finbo naeh Hn» Eggertz, b des

Ton Arcndal nach Hn. G» Mose, c von Cliesterfield

nach Hn. Siromeiery d des von BreTig naeh Hn. Erd^

nuum nnd e des Yon Hiask nach Hn. jibieht

Kieselsäure 70.40 6Ö.4G 70.6 8 ül). i 1 08.4 j

Tlioncrdc i9.3 0 id. 8 0 11). 3 4 18.7 4

JSisenozyd 0.28 0.11 0.6 a 0.2 7

Natron 10. so 9.13 9.0 6 16.97 11.2 V

Kali 0.6 & 0,6 S

Kalkerde O.si O.tf« 0.23 0.60«

In der letzten Analyse noeh Magnesia O.ia. Naeh der

Formel jSSi-j- 5 Al.Si; Kieselsaure fiO.o ü/Hioiicrdel9.2 2,

IVatrou 11.6 9. Von Säuren erleidet er keinen Angriff«

V.d.X« schwierig zn kleinblasigem Glase sekmelzbar^

die inssre Flamme stark gelb färbeiul.

Vk. . Tctartin kommt liäufig als Gemengtbeil der

Granite vor, nnd gewöhnlich von Pegmatolitb beglet-

tct> In Dmsen jüngeres Gebilde als dieser. In diesen

oft noch von Kaucliquarz, Phengit (namcutlicii henii-

domatiscbcu) und Turnialin, anch von Topas nnd Jte*

Tpl kcgleiteL Im Gneise selten f aber in den Laven
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der Andes* Kette 8oU er ansserordentlicli Läufig scya.

In Dioriten mit Pjroxeii goneDgt« ftn SAehieo in Bmt'

Stendorf an der Floha^ Bobritzseh ete. bet FreUierg,

Sicbeulelin
,

Vcnifr' Schleslcii zu Laogenbiclau uud in

der Gegend von üiraeliberg, Haaren m Bobmwka nnd
Roexna; Tirol am Relirfcerge und Gminer im ZiUer-

tbale, im Scbmunerthale (hier auf Dolomit) ; Salzburg

bei Gasteiii, IJaileii zu Witlicbcuj Scbweiz am St»

Gottbard (in der Hanptaxe Terbinte KryaCaUe); Pie-

mont zn Snsa^ Italien auf Elba nnd sn Bareno; Franb-

rcicb zu Aurls in Danpbioe und am j^Iontagne de üb
bei Barges (bier anageiaeble Kryatalle) $ Scbotthnd «i

Nonrne in der Grafteb, Down ; Norwegen tn Lan^oc,

Suarum, Fruland bei Arendal^ Sebweden zu Broddbo^

Finbo etc. 3 Finland zu Klniito; Sibirien zu Alabasebka

bei IHnrsinab, Kerabinab bei Miaab ete.; Ober^Ae^^yp-

ten^ INord-Aiiicriha zu Haddam in Connecticut^ CLc-

aterCeld in IWassacbusets, WiLanington etc.^ Fenaylva-

nien ; BraeiUea zn Almada.

Gb. Einige Abindemngen bat man ila Edelstein

geaeblÜien«

Speeles 12« Feisites LoxtNdasiiiS) kürzer

Loxohlas, Br.

iltel zwiacbeu Glas- und Fettglanz, auf der Toiikom-

' mensten Spahungsflaebe Pcrknntlergbms.

Orthoklastiscb. Prf. : Ilemidomatisches Prisma 4* P 55

(F>= 050 50^5 —«Poo (x) = ÖÖo57'5 F auf y
sSjc= e9P45'; Panf T=HfioSO'; Panf 2=
112o50'5 P auf jlf= aO<> 0' 5 ÜT auf r= i20olö'5

Jf anf 2 s= 119» 25' ^ 2 auf l= iSO« 20'. Spaltbar,

bemidomatiseb , Tollbommeik^ biaebydiagonal^ dent»

lieb
^
makrodiagoual^ uudeudicL aucb dem Dcutlicben
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genähert; hemiprismatiscb^ ia Spurea. Brucli^ uuebea

bis splittrlg^ and masclüig.

Hivte 7i bis 7i*

Gewicht 2.6 0 9 bis fi.sito«

Phgr. Ym Farbe gelblichgraa^ einmeitd bis

gdbUcbweissy aadimdls bis erbsengdb» Jhitebscbei-*

Bsady in ditniicii BlSttehen dmebsicbti^. Die obigw

Messungen konnten nur mit Annähemn^^ gemacht wer*

den 9 Abends mit dem Licbtbildc. P ist aber auf M
genau veebiwinUig geneigt. Die Bcfeelinnng für P
ergibt äich aus 4cn Ulessungen mit Zuzicliung von P T
nnd Jf T zu 65<> A% yon PI und M l zu 63o 53'$

oben ist das Mittel engegeben» Die Krystaile neigen

die fast nnr mbcn Flieben T, z^fy

Wj mit kurzsänlenförmlgem Habitus, Pund M yor-

b^Ksebend nnd keine regelmäsige Verwacbsnng. Ans-

seiebnend für denLozokb» ist die mahrodiigonale Spalt*

barkeit ^
) keine Zusammensetzung, so vfie dass er nach

4 Wägungen 2.6 ii bis 2.6 is alle andern ortboklasti«

sehen Feisite nbersleigt. Seheint der Verwitternng et-

was unterworfen sn seyn.

Ch. B. Hr. PlaUner fand nach zwei Analysen a

dnrcb Hydcoflnorsänre nnd b durah bobleiisanres Na-

tron aufgeseblossen nnd c im Mitlei ans beiden t

Kieselsäure 63. so 63. SO

Tbouerde 20.4t 20.10 90.»,

Eisenoxyd 0.Y0 0.«T

KiK 3.0 a
X

Ffatron 6.7 6 8,ro

Kalkerde S.40 3.«4 3.1

1

Hagneiia Spnr Spw xSpnr

1) Darnach die ßenennun^, Ton ko^QS im die Quere und »kam
kk sjpalte , alul querspaltend.
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Wa«§cr und ) _ I '«« | s
Floorkiesei ^

woiaaa die allg^meiiie Fofnel A St -f* K äl* henw*
geht , wie bei Oligoklas. Der Loxoklas ist nitkiii ein

Beispiel der Dimorphie, da der O^igoklaa piag^okUstiBck

erscheint. UibrigeDS enthiit jener doch eoeh weniger

Thoaerde. — Y.il.L. eehmikt er seliwer (OligoUae

leicht), die Schmelzharkeit steht zwischen der des Adn-
lar's und des Labrador'i, nnd hat in der änteern FJanK

me die inteneiTe Netron - Bcelisioa. fai Kolben bie

zum Glühen erhitzt gibt er wenig Wasser und Fluor-

Jüesei aus. In erhitzter Ujdrochlorsäore wird er höchet

nnToUetendig lereetst.

Vk. Sitzt auf enttetriadieni Pytozen nnd Gra-

phit und wird yon Kalkspath überlagert. Voä Uani-

more (nnd Lawrence?) im Staate New-Yoilu

Species 13«, FekitesOligoclasiiis^.knrsar

Oligolilas, Br.

[Nmirmi^SpadumeHf Berzeliae. AnHiimMr FeUU
SpathyM. OligoklaBÜseherFehUJiT. Ch.3. S. 161.]

Fettglanzy auf der Tolikommenslen Spaltnngafläche Glaa-

gkns nnd aelten bis Perknnttergianz.

Plagioklaatiseh. Prf. i Links gedrehtes kemidomtisdiea

Diploprisma n. D. u. b. , P auf Jf = aG^45'f P
anf T= ii&<*SW. Spaltbar, bemidomaUseh , toU*

bonunen; biaebydiagonal , reefat dentlieh^ bemipris-

matisch, unYolIkommen. Bruch^ muschlig hm uneben

Harte 7| bis 8J.

Gewielit fi.s4 bis fl»«s»

Phgr. Die Farben sind graoUch-, gelblicb- nnd

grünlichweiss « grünlich- und häufig gelbiichgran bis

Haisgfib nnd grin* Fast immer trnb, ganz bhr noek

nickt bebannt» Kryalaye sind sdtea nnd etaekeinen
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in der Haiiptaxe niedrige nach der Blalnoduigonale sebv

ausgedehot nie PeriUiii# Sie ^ndy vr\e auch derbe

HawUy aaeh dem Kwettm Gesetze vegdmäsig veK

weclise&, bis »f Yiellingeii« Die Spaltnugariehtung^en

sind ficlmierigcr als bei allen anderen Spezien dieses

GenuB m eriialten und dichter Broch ist deshalb oft

zu sdien« In 10 Abindemgen fend ieb das Gewicht

2,6 4 4 bis 2.G6 2.

Cb. B. In der Stisehung finden sich die vier

baeiacben BeatandlfaeUe jMg fiist stets sn* ^

sammen, wobei jedoch des NatroD Torwaltel, «ndrdie

Formel läast sich nur allgemein AS'i -f*
5ÄlSi^ ent-

werfen j a Ton DanTihszoll und b Toia Ytterby nach

Hn* BtrxeUuB y e tm Arendal nach Hn* Hagen und

d nach Hn. liosales , e yon Scb<iitansk nach Iln. Bo'

deman» and i von Warmbrunn nach Un* Aammekberg t

Xietels&nre 63.70 61« SS. 6ä.Si 6)2.70 64.SS 63.94

2S3.«o )23.80

Eisenoxyd 0.5O 0.61 0.54 Spur

rsuuoii 8. 1 k 9.67 0.i7 8<00 7.66

Kali 1.20 0.3« 2.19 1.09 1.06 2.17

Kalkerdc 2.05 3. 1 a 2.44 4.60 2.52

Magnesia 0.65 O.80 0.77 0.O3 1.14 Spur.

Bei d ist das fiisea ab Oxydnl^ bei f die Kieselsiare

ab Yednst sn nehmen« — Von Sünien wird er nicht

zersetzt. Y. d. L. ist er ziemlich leicht schmelzbar

nnd gibt ein kldublasiges Glas.

Yh. Ber Oiigohbs ist nieht selten , nnd kommt
in Granit, Gneiss, Augitporphir^ Basalt, auch in den

Stöcken körnigen JHarmors (s. S« 470) Tor* £r wird

in jeneli Gehirgsarten wohl stets Ton dem schwarzen

Astrttes der S. 588 beschrieben isi nnd vom P^^äto«
lltb begleite^ seltena' ¥oii Xitaoit, Pyroxen, Epidot etc.

In Sachsen anf dem StoUnnmbrnch (Hoffiinng Schacht)

nnd im llnidcnthale sn Hohelanne bei Fimberg, so
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Boden bei Manenberg, HSUmübie bei Penig (beide
ausgezeicbnct)5 Seblesien Ton Beyn« in Riewngebirge
(dea PegmatoJith kransförmg oiiigebend)^ Tirol vom
Yiezena Berge bei Predazzo Im 1 ieiuisertbaie (in Ba-
sah)

5 Frankreich zu Arriege^ INorw^en yon der Vox-
nas-Grube bei Arendel (hrystallisirt), Lanrvig, zu Tvc-
destrand ab Sonnenstein; Schweden am Danvlkszoll
zn Stockholm, za Yttcrbyj, Sibirico von Ajatskaja bei
Katbarinenburg (im Angitporpbir)

^ Nord-Amerika von
TilMwdevfja im St» New -York.

. Sjiecies 14. Felsltes polychromaticus, JBr*,
oder Labrador.

[Lairadar z. Th., W. Polychromatischer Feldm
Späth, 51. Polychromatischer FeUü. Br. Ck R
S. 162.] ^

•

Glas- Ua Fellglanz, auf der volJkoinnicnsteii Spalteigs«
fläche Glas- bis Perlmutterglanz.

Plagioklastiscb. Prf.
: HemidomaUaehes DIpioprIama n.

D. b., P auf Jfs 85^0 bis g^jo . r j»«!
Hessel, M ^ui l ~ II90. Spaltbar, hcmi-

domatlsch, vollkommen
5 bracbydiagonai, dentlieb bia

faal undentiieh^ bemipriamatiacb in Spuren« Brach
mnaebllg bis nneben.

Härte 7^ bis 7J.

Gewicht 2.«a bia 12,t3.

Pbgr. Die granen aind die gcu uLuJichen Varie-
täten, zugleich die, welche fast immer auf der Ebne
der Bracbydiagonale die Farbe z-.Xb. aebr lebhaft ond
aebön wandeln, und im fiewicbt von Ö.esa bis 2 tos
geben. Die Varietäten , welche höherea Gewicht ba*
bcn, sind weiss, rotb bia bkaagrnn, noch trnber und
besitzen keine Farbewandlong. Die Farbcwandlung
laast sieb in dünngcaebliffiien Pkttcn noch anders be-
ni. ö
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oiitchteii^ dena diese ze'igea bei aufialiendem Lichte

eine andre Farbe aia liel dorcbgebeodenaL Liebte 5 i.B«

dort Mao, bler roth; oder allgemeiner dieae zweierlei

Farben sind sieh komplementär. Ausgebildete Kry- *

stalle gehören zu den grosen Seltenheiten^ nnd diese

sind nor eingewaebaen» Die derben Maasen beben

fast immer die Zusammensetzung nach dem zwei-

ten Gesetze y nicht selten zu Yiellingea wiederholt*

Die &rbewandelnden Stücbe zeigen im gesebliften Zn-

stande nnter dem Mikroskop eine Mengung mit Mine-

ralien, wovon eins hexagoual-prismatisch krystalUsirt za

seyn scheint nnd in äusserst zarten Xbtticben in der

Masse des Labradors schwimmt, s. Fig. 304. Im Ali-

gemeinen erhöht sich die Schönheit des l^Iilinomens,

je feiner und häutiger diese Theilehcn sind. Vielleicht

besteben diese ans Qnarz, obwol sie unter dem Mi^

broskop fast schwarz erscheinen. — Findet sich mebr-

^ orts in losen Blöcken. — Aus dem andentlich Blättrigen

gebt er xnweilen in's Diebte über, wie er in einge-

wiebsenen bleinen Kugeln, Yariolit, allemal ersebeint

CL. B. Klapralh zeigte zuerst, dass nicht alle

fiirbewandelnde Feisite Labrador seyen nnd ^ tremte

den norwegiseben Mibroblin von diesem^ er fimd den

Toa Labrador nach a zusammengesetzt , Ilr. le Hunte
b den von Campsie, Hr. Ahich c den vom Aetna, Hr»
SegeikA denronKijew n.Hr.&rmt^ergr e denTon Tnna:
RiesdsSnre K5.7s 52.9 4 53.4 8 55.4 9 51. 1 s

Thonerde 26.6 0 29.9 7 26.46 26.sa 26. s 2

Eisenoxjd ' 1.3$ 0.8t 1«00 l.«0 L29
Natron ^ 4.00 5.9 Y 4.10 5.9 s 4.S4

Kali 0.3 0 0.19 0.96 1.79

Kalkerde li.oo i2.io 9.49 i0.9a 8.1s

Magnesia 1.74 0.1« Los

Wasser 0.5 0 0.4 2 0,«i 1.7$.
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Bei c nocL 0. « y Manganoxydiil. Wach der Formel (Ä,
3Ca) Si + 4AI Si sind die Besfandtfaeile KieeebSore

Tfconerde 29.7 1 Natron 4.52, Kalkerde I2.35.
Hr. u, Honsdorf Iiat (jezeigl, .dass der farbewandelnde
Labrador einen Uiberacboss TOn Kieseleinre bis m 5j
enfbält, and deshalb bliesen Uibersefaoss auf Rcchnnn^
beigenien{rtcn ^ijarzes gpebracht. — lu erhitzter Ilydro-
chlorsäurc wird der Labrador zersetzt» doch nicht ganz
ollständig. V. d. L. gibt er ein Glas mit sehr hIeinen
Blasen und schmilzt nicht ganz so schwierig als Pcgiua-
tolith

^ doch fand ich Abänderungen von schönster Far-
bewandiung wieder schwieriger schmelzbar. '

Vk. 'Der Labrador tritt mitunter als eigne Ge-
birgsart auf. Oft bildet er mit Pyroxen (auch wohl
zugleich mit Amphibol) den Gabbro und den Hyper-
stben-Fels» wie in Sachsen an der HöHmühle hei
Penig, in Ober - Italien . zu Leprese bei Bormio^ in
Schweden zu Elfdalen, in Norwegen za Egersnnd,
in Schottland auf der Insel Shy; oder 'mit Amphibol
Sienit,. wie in Sachsen zu Halsbrücke hei Frciberg,
zu Scharfenberg hei Meisen. In der Lava des Aetna,
zuweilen anch in der des VesnYS. In Poipbiren, na-
mentlich in Angit- und Labrador-Porphisen ist er nicht
selten, wie in Sachsen zu Grasdorf hei Taucha, in

Fioland zu Rapa Kiwi bei Wiborg nnd Tielfaeb in
den eratischen Blöcken mehrerer Linder. Selten Im
Granit, z. B. zu Lentenberg Im Fürs?. Schwarzburg.
In den sogenannten Grünsteinen, besonders in den
porphirartigen^ ist er häufig, wie in Sachsen za Neu-
Stadt bei Stolpen, im Fürst. Renss am Wioshiilil bei
Lobenstelii, auf Corsiha zu Vico (hier der Kugel-Grün-
stein auch Napoleonit genannt), nnd Tiellaeh in erati-

schen Blöcken» In Meteorifen z. B. Ton Jurenas in
Frankreich. — Ausser den schön genannfen Fundorten

8
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finden sich noch aasgewidiiiete Abaiideraiigni^

Sachsen im Muldentliale bei Siebcolcbn nnd WolB^

Aal unterhalb Freibcr«^ Tirol am Montzonij SchoU-

Und za Milngfay« bei Glaagow nnd zu Campsie 5

zn Moornc (Mornlt) ; I\Oi wcgeu zu Odcgarden, Hitteröe $

Fiidand m Lojo, Kapa Kiwi bei Wiborg^ Rasslaod,

Gegend yon Czarshojeselo bei Sl. Pclersborg und za

Kljew^ Grönland besonders St. Pattlsinsel 5 Nord-Ame-

rika M Essex im Stoale iNew-York. Der Variolit oder

Blalter!Btein findet sieh in den Tbältern Savoyens und

Piemonts als Geschiebe»

Gb. Die farbewandclndcn Abändcrnngen werden

als Edelstein geschliffen, auch «Icr Yariolit u, a. m.

Speeles 15. Feisites Diploites, kürzer

Diploit, Br.

[Lairobüf Brooke*]

Glasglanz , auf der Tollkommensten Spaltnngsfläche bb

Perlmutlcrglanz.

Plaeiokksüseh. Prf. x Hemidomatiscbes Diploprisma, n.

D. u. b. P anf Jf = 95«> 50% Brocke. Spaltbar,

hemidomatisch, deuUicb bis Tollkommen 5
brachydia-

gonal, dentUch^ heniiprismaüsch ia Spuren. Bruch,

splittrig , uneben , sdten bis mnschlig«

Härte 6i bis 7.

Gewicht bis 2.7 3.

Pbgr« Gewöhnlich Ton fleisch- bis rosearother

Farbe, einerseits bis rölhiichweiss, andreirseits bis perl-

gfan und scbmuzig pflaumenblan. Meist triiLe. Derb.

Bie »wei deuUichem Spaltungsfl'achcn als ciucm Pris-

ma angeliörig zu betrachten, war ein groser Irrthnm.

Ber grönländiscbc l>ii>loit wog 2.720 bis 2.722, Br.

Gh. B. Er besteht nacb Jln. C. G. Gmelin aus:,

Kieselsäure 44.6», Thonerde 36.si, Manganoxyd 5.t«,
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»

Kaikerde 8.209 ^^^^^ Csr, Wasser 2.o4. Jeden Falb

Ist er eine Singfolosilikat-Verbindung. In den Sinren

nlclit anfscUiessbar. Y.d.L. weiss werdend und unter

Aufblähen za ciocni biaäigcii Glase schmelzbar, ülit

Soda zur weissen blasigen jPede.

Vk. An der Küste von Grönland auf der Insel

Amitok mit PegmatoHÜi^ Pyroxenus beoiidomaticus^

Asirit und Uaikspatb«
^

• /

Speeles 16« Felslt^s Porcellanites^ kürzer

Porzellanit, Br.

[PorzellansfHith ^
Fuclis.]

Glasglanz , auf der voUkouimneu SpaltongsÜäcbe zum
perlmntterartigen nur geneigt*

Plao^ioklastisch. Prf. : Ilemidomatlsches Dlploprlsma n.

D. u. b., jP auf Jlf =: 920 ungefähr. Spaltbar, bc-

midoniatischy reckt deutlich ^ brackydiagonal ^ deut-

licb. Bruck, klein musphlSg.

Härle 7.

Gewickt 2.?« bis 2.7 8*

Pbgr. Kan bat in blaulich|>Tauen P^matolitli

.

ciugewaclisene etwas tiübe, uacii und M lang aus-

gedehnte Krystalle.

Gk« B. Die Analyse a von Un. Fuchs y b eines

körnigen von Hn. v. Rohett^ ^nnd c nacb der Fonnel

3Äläi+ Ääi+ 0a3 :sV-:

Kieselsäure 49.ao Ö0.57

Tkonerde 37.3« 87.90

Natron «5.7 i

Kali 0.17

Kalkerde
,

14.4« 1&&9«

lu dem ersten noch ]|la[>,iicsla ü.is. In konzentrirlcr

Uydrocblorsäure wird er zerl^t* Y. d« L. ziemlicb

>
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leicht uod nntcr AuFvirallen va einem blaaigeo forblo-

aen Glase schioelzbar.

Vk. Kommt im GUmrocwcUicfer zu Obernzell

bei Passaii in Baiern toi%

Speeles 17. Feisites Polyargitcs, Itr.,

kürzer Polyargit^ SvatJ^erg.

Glasglauz, auf vollkommenster SpaltuDgsfläcbe bis dem

Perlmuüeroflanzc jjcnälicrl.

Pla^lohlastiseh: Prf. $ Hemidomatisehea Diploprismä ii.

D. u. b. P auf iir = 9»« approximativ, Br. Spalt-

bar, hemidomatlseh , recht deutlich^ brachydla^^onal

last ebenao deutlich ^ jedoch schwieriger zu erhalten.

Brach, snlittrig,

Härte 7 bis' TJ.
;

Gewicht 2.7 4 bis 2.7 s.

Phgr. Yon Farbe dunkel und lichte fleiseh'roth

bis last i'osciiroIb. Z. Z. nur in l^leinen derben Par-

tieen und eingesprengt in Quarz. Es lassen sich in

jenen Zwillinge *defl zweiten Gesetzes erkennen. Die

oben angegebene Harte von Stfieken, die noch die

meiste Frische besitzen. Ganz frisch^ das§ auch der

Glanz auf dem dichten Bruch deutlich erschiene (s. S.

49ö) habe ich kein Exemplar gesehen. Ii^ den am wre-

iilfjslon frischen Stücken sinkt die Harte bis auf tff.

Das Gewicht fand Hr.. Svanherg 2.750, ich 2.7 41.

Wenn an der SelbsUt'andigkeit des Minerals auch nicht

zii zweifeln I^t, so dürften die Massen -Kennzeichen

doch Veränderungen erfahren, wenn man eine ganz

frische Abändei^ng kennen lernen sollte.

Cb. B. Hr. Svanherg fand darin: Kieselsäure

M.13, Tbonerdc SS.ii, Eisenoxyd 0.96, Kali 6.73,

Kalkerde ö.s», Magnesia 1. 43, Wasser 5.29 3 wofür die

allgemeinere Fonnel ft'äi» +5ÄlSi + 4B angenom-

1
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tuen wird. Es ist die Frage, ob in einem ginz fri-

flcbea Poljargit so Tid, oder überhaupt Wasser ealbal«^

teo woM durfte?

Vk. Im Gmkit von Tonaberg in Södermanlaad

in Schweden.

Speeles 18. Felsites Anorthites^ Br.^ kürzer

Anorthity G. Rose.

\Anorthotomer Feld» Späth, M. Chrisiianitj Bwttn^
Monticelli und Cobelli» Anortiiiner Felsü, Jbr. Clu
3.^*163.]

Glasg^lanz , anf der vollkommnen Spaltnn^flaehe Iiis

Perlmutterglanz.

PIsgiohiasliBeh« Prf. t Links gedrehtes hemidomatisekes

Diploprisma , +Po5 (P) =e5<>64''$ — ^Pö5 (x)

Tauf /= 120^ 50' 5 T aufm ii7'> 28' j Uut M '

s=s 1220 G. i{o«e(jr=84o42' angegeben}« Spalt-

bar ^ bcmidomalisch
9

vollkommen^ braehydia^oua]^

fast ebenso vollkommen. Bruch, muschlig«

Härte 7| bis 8.

Gewicht S.re.

Pbgr. Nur von weissen Farben, in Krystallen

bis wasserbelL Der Habitus derselben ist der gescho«

ben Tierseitig säulenförmige (M wenig oder nicht ans*

gcljlldelj und vorl^oramende Gestalten sind Fig. 30a

t<f jUy e, n, Jt*, % Oj p. Das Gewicht 2.7 6 3.

Gk« B* Besteht a naeh Hn. G« Moscy h nacb

Un. Ahichy c nacb Hn. Reuiwardt msi
Kleseisäore 44.4» ' 44. 9 s 48.o

Thonerde 34.46 33iS4 37.o

Eisenoxyd 0.^4 O.aa —
riatron u* Kali — O.ss INatron 0.6
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\ Kalkcrde . fS»6« 18.07 14.5

Magnesia ,5. 26 1«S6*- —
IIiv. Rose faüd späterhin noch 2 % KalL 5R^ Si +
-BAlSi, wobei K zu mindesteos ^ aus Ca besieht. You
Hydroehlorsäure wird er.zenatzt. Y.d.Ij. erhält er -

, sich wie Pegmatollth, mit Soda erbäk man aber ein

emaüartiges Glas.

Vk. In den Drnsenraamen der Kalkstein* and

Dolomit -Blöcke an der Monte Somma bei Neapel. An*
- geblich in eluer TuiTmassc zu Selfjali auf Island.

Speeles 19« Fekites Amphodelites, ^r.^

kürzer Ampbodellt, JVordenskiold.

^ Glasglanz, auf der Tollkommensten Spaltnngsfläebe in«

w«len bis Perlmatterglanz.

Plag'iohlastisch. Prf. : llcm'idomatisches Diplopnsnia n.

I>« n. b., Pauf Jir= nngefähr, ÜTr. Spaltbar,

bemidomatiseb, dentlich; brachydiagonai
, weniger

deuliick^ Lcnilprismatisch^ undeutlich bis in Spuren.
Drucli, uHcben.

Härte bis ej.

Gewicht 2. 7 6 bis 2. 7 6.
'

Phgr. You Jbarbc gewöhnlich rosen - bis fleiseh-

rotb, einerseits in pcrlgn^u und fiist pflanmenblao, an*
drerseits in rÖthltcb- und graulichwciss übergehend.
Die Krystallc zeigen F undM am meisten ausgedehnl^
und sind z. Xh. sehr kompliairt, mit I, or, n, e
etc. kombinirt. Oft derb und groskörnig zosammeuge-
'ietzt. Die SpaUungsrichtungen sind meist schwierig
zu Terfolgen. Der aus Finiand wog im Irischen Zu-
stande 2.T»2,, während der etwas yerwitterteanrS.Tao
sank. In dem von Tuuabcrg ist fast stets ein schwar-
zes iUineral fein eingesprengt, davon TöUig b^freil wog
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er fl.rrs bis fi.TTr^ jedoch damit weniger mid melir

gemengt stieg er bis S.m?. Hv, Svanhei
ij

gab sogar

2.8 4 aa. Ich hatte früher nur den etwas verwitterten

gekannt nifd deshalb den AmphodeUt fiir eine Abän-

derung des Diploit's gehalten.

Ch. B. Der finische a nach Hn. ?/. JVordenskioldy

der schwedische h nach Hn. Svanberg^ der Formel

(CaS %^ fe^) Si + 5AlS'i entsprechend« ^

'

Kieselsäure 4^. so 44.5 s

Thonerde 55. -v 3 35.9

1

Kaiherde iO.is

ülagnesia 0.05 • 4.oö

£i8enoxydul i.70 oxyd 0,o7

Wasser nnd Yerlnst Las Wasser O.5 9.

Tb. Der Amphodelit kommt in Kalkstik^ken, als

Aosscheidung und in Drusen, mit Amphihoius Calami-

tes TOT 9 auch wohl yon Kalkspatb bedeckt^ zn Lqjo in

Finland, ancb zu JMantzela und angeblich zu Pargas^

Ml Tunaherg in Schweden^ hier liegt der Kaikstock

in Grünatein* •

Von den folgenden Mineralien, nach der Zunahme
des Ciewichts aufeinander folgend, dürfte es zwar meist

nnzweilelhallt.seyn, dass sie in das Genus Feisites ge-

boren, allein einige derselben werden sich bei genaue-

rer Kenntniss wohl als delhststaudigc Spezicn heraus-

stellen.

Anb« 1« Felsit von Marienberg.
Derselbe ist flulschrolh bis rö'thlichweiss

,
völlig

frisch^ orthoklastisch, und in den Komhinazionen

Xj Ty l zeigend. Härte 7| bis 8, Gewicht bis

2.4 4 5 und durch die Niedrigkeit desselben auffallig, so

wie durch sein Vorkommen auf, im Gneise aufsetzen-

den j Zinngängen am Wikberge nnd Hartersberge bei

Bhrienberg in Sachsen«
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Anh. 2« JFclsit ¥0n Arnsdorf bei Penijv.

Dem aasseni Ansehen nach adalarSlinlieh. Wem«
Krystalle 1\ l zci[>^end, mit einigen Abstampfung^en.

Gewicht S.fi2 his .2.5 la. finihäit Kali ond Katron.

Anh. 3. Felsit von Mulda.

Granlichweiss, darchscheinend» Derbe Maasen^ or-

thoklastlsclt. Härte 7| bis 7|. Gewicht 2.s4 2 bis S.sss.

Reagtrt sehr stark auf Natron. Kommt mit regmatoHtli,

wdeher verwittert^ mit Quarz nnd selten mit Xetartin*

{^mengt, in groser Menge am Kalberbnsch zn Hulda

oberhalb Freiberg vor«

Anli« 4« Felsit Ton Bodenmais*
Zeigt licLte grüoe Farben , bis balbdurcbslcbtig.

OrthohUstiseh. In den Krystallen herrsehen PnndJf
>or. Gewicht fi.ss«. Gemengt mit Qnars, Diehroil,

Magnetkies za Bodenmals In Baiern«

\sAl. b. Glasiger Felsit vom Hohenba{;en.

Farblos, weiss, grau. Elipsoidlscbc Siiiekc, wie

GjeröUe abgemndet. Gewicht 2.59 87. Besteht nach

Hn, Sehntdermann ans Rieselsanre 04.8«, Thonerde

21.46, Kali 2.6 2, Nalrou iO.29 und Kalkcrdc, Magne-

sia nnd Eisenoxyd in Spuren. Fast genau wie Peri*

klin gemischt, m* s« 8. 499. Erscheint in den Basalt

mit berausgebobcn, begleitet von Olivin, Chabasit und

Mesotyp« Vom Hohenliagen zwischen Gottingen und

Münden«

Anh. 6« Baulit, Forchhammer.

Aussen röthlieh, innen weiss« Grose und Ueine

Kogeln y Spaltharkeit hönzcntriscb-slrablig erscheinend.

Kieselsäure 76.6 s, Tbonerdc li.s?, Kali 5.26, Natroa

9.79j Kalkerde O.05, Magnesia 0. so, ElsenoxydnlO.ea«

(N, K) 4*3'^S^* Quarz elugcwachsen,. Tom .
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Yaikan Vitt in Uuid^ der dem KmUft-SystCBe «n«

gehört.

Anh. ?• Sacdiarit^ Gloeker.

Griiallchwciss bis a^^fel^rüii, Krystallliilsch hor-

nige zusammengesetzt. Gewicht 2.6 5 9. P^ach Ho. C
Schmidt aas: Kussebaons 60.28, Thonerde 24.oi, £1-

senoxyd l.ao, ^ikeloxyd 1.4 o, Kali Co 5, Natron 7.5 6,

Kallserde 5.80, Blagnesia O.sr l>estchend. lu Pimelit

Ues^nd. Schlauen.

Anli. 8« Couzeranlt^ v» Charpenlier.

Glasglansy gran, . graalichachfrarz, indigblau. Nach
Hn. Braake Krystali-Form und Spaltbarkelt \%tc Fei-

sit. Bruch, musehlig, uuebeo, Härte 7 bis 8. Ge*

wicht 2.6 9« Mach Hn. Dufrenayi Kicsdsäara ßS^sT,

Thooerde 24.0 2, Kali S.sa, Natron 5.9«, Kalkerde

11.8 5, JUag^nesIa 1.4o. In Säuren onlöslich. Y. d.L,

za Mreisscm Email schmelzbar. Kommt in einigen

Thalern der Pyreneen im dunhdn Urkalk Tor, im Tbale

SeJx , welches Lei St. Girons auslauft, zu Pont de la

Tour und heim Fasae Lherz an der Brücke Xauie.

Anh. y. Ilafnetjordit^ Forchhammer.

.
Plagioklastiach. Tafelartige Krystalle. (gewicht

S.7 2 9 • Kieselsäure 61. 2 2 , Tbonerde fiS.a 25 Eisenoxyd

'2.40, Natron 2.5 6, Kalkerde 8.8 2, Ulagnesia O.3 6. Hier-

nach dem Oligoklase ähnlich, jedoch viel mehr Kalk*

erde enthaltend. (G, N) 4-'5AS^ Kommt anf

Island bei Ilafnetjord in der sogen. KlyfÜava mit Py-

rogen und Titaaeisen Tor. *
.

Anh. 10« Audej^io^ Abieh.

Weiss bis grau. Pla^rioklastisch^ Zwillinge, we-

niger deutlich spaltbar als Tetartin. Gewicht 2.732.

Enthält Kieselsäure ö9.6o, Thouerde 24.2», Eiseuoxyd
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«

1.58. Kalt 1.08, Natron 6.58, RalkerdeS.77, HagaeBUi

f.oo) der allgemeioeu Formel gi» -|- 5A1 Si^ cot-

spreclicnd« Y.d.L. achmilst er, ziemlich »o leicht als

Oligoklas, zu cioem milehlgen weniger porösen Glase,

mit mcrkligem Leuclitca in der Welss^jlülilihze. Kommt
häufig in dem Diorilporphir, (Andesitj, der Cordiliereu

Tor, Scheint eine aelbststandSge Spesie zn seyn,

Anli* 11« Barsowit, G. Bösem

Perlmatterglanz bis fast matt. Weiss. TkeiU kry-

Stalliniach körnig znaammengesetzt mit einer deutlichen

Spaltnngsrlditang , theils dicht nnd splittrig. Harte

zwischen 6 nnd 8. Gewicht 2.7 4o bis 2.752. iNach

Hn* f^ai*i*entrai^ t

Kiesebünre 49*0 1 49«os 4&o7
Thonerde 55. os 55.7 8 54. 0 8

Kalkerde 15.4 6 15.3 o 15. 10

Magnesia i.55 i.os.

In Blöcken im Goldaande des Seifenwerka Baraowskoi

im Ural, mit eingcschlossnem blauen Korund und Glim-

mer - Blättchen.

Anh« 12. LepoUt.
Zwischen Glas- nnd Fettglanz ^ auf der Tollkom-

mensten Spahnngsfläche bis PcrlmutCerglanz. Gelblich-

grau bis liebte braun. In dünnen Blättcben bis weiss

nnd halhdnrchsichtig. Plagioklastisch. Ziemlich grose

Rrystalle an denen JP, T und l prävaliren, auch Ir, Jf
und andere Gestalten mit vorkommen. Stets Zwillinge

bis Viellinge des zweiten Gesetzes. Spaltbar^ hemido-

matiach, vollkommen^ brachydiagonal, deutlich; hemi-

prismat'iscli , uadinitllch bis ia Spuren. Das Gewicht

fand ich 2.757. Das Sllneral stellt dem Anortblt sehr

nahe^ oder ist damit identisch« Die Krystalle sind ein«

gewachsen, es hängt ihnen Chlorit und Kupferkies a^.
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In Finland you Orijerfri. Ich crhidt es^ unter obi-

gem Namen , vom Hn. Jossa, KrystaUe desselbeii,

welche in eine serpentmälinlicLe Masse nm^jcn^andelt

slnd^ führen den iiesondern Kamen Lindsayit^ Ton

Lindsay.

Anh. 13. Danburit, Shepard.

Glaaglanz. Farbe 9 weiss ^ honiggelb. Spaltbar,

bemidomatiseh', ziemlich yollkommen ; braebydiagonal,

deutlich. Härte 7^. Gewiclit 2.83. Enthält^): Kie-

seUäore dO.oo, Tbonerde I.709 Kalkerde fi&,aa, Ytter^

erde 0.8 s 9 Kalt, Natron nnd Verlast 5.i 2, Wasser
8.00 (?). Y. d. L. langsam zu hlasigcni Glase schmelz-

bar. HydrocLlorsäure zersetzt das Mineral nach langer

Digestion. In den Holen eines Febits .bei Danbnry

iu Connecticut.
,

I

Anh. 14. Felsit Von Oberhohendorf.
Perlniutterglanz. Weiss. Gewicht 2.83 7* Kommt,

im Bhndelstein za pberbphendorf bei Zwickaa Tor.

Anh. 15. Felsit von Prado.

Glas- bis Perlmniterglanz. Grane bis weisse Farbe.

Derbe blassen. Spaltbar, hemidomatisch^ deutlich ^ bra-

chydiagonal^ weniger deutlich. Bruch, nneben. Ge-

wicht bis 2«8S8. Bildet mit Diafclas das gros-

htSirnige Gemeng, welebes man Gabbro nennt.

Anh* 16* Felsit von Bispberg.

Fleischroth. Pla^loklastlsch. Schöne Krystalle,

aus P, JT, Jf, T und l kombinirt. Zwillinge des zwei-

ten Gesetzes. Gewicht s 2.« s 8. Mit Holybdänglans

in Granit-Drusen . Von Bispberg in Schweden.

1) Dieie Analyse scheint sehr einer Bcriebtisnng sn beSlfir^

lieii.
,
Was ich als Oanbnrit gesehen, war unsweifelhaft ein Felsit.

Demnach m&sste schon der Thonerdcgehalt cia gnas andrer scyn*
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Anh. 17. Gksi^er Felsit TOm Vesuv.

Unter den glasigen Felsiteu yom Yesuv fand Hr.

Cr. Rose anch einen plagioklasUschen , wo F aufM
— DO» 12' betrug.

Anh. 18« Felsit vom Umbruchstolln bei

Freiberg.

Weiss. PlagioMastiscIi« Gewicht 2.6 24 2.6 2 8.

Soll nach Un. JKersten ganx die Bliachnog des P^-
inatoUlh's haben, was sehr merkwürdig wäre und eine

neue Speele andeutet.

Anh. 19» Rosellan^ Svanberg.

Glasglanz, im dichten Uruche luatl. Iar])e, roseu-

roth bis fast fleiscbrotli. Eingesprengt. Zwei sieb wenig

sehiefwittklig aehneidende Spaknngarichlangeii, die eine

etwas deutllcber als die andre. HSrte 4 bis 5. Ge-

wicht 2.7 51« Enthält: Kieselsäure M.so^ Tbonerde

54.fti9 Eisenoxyd 0.6 99 KaliO.ea, Kalkerde S.say Mag-

nesia 2.45, Wasser 6.sa. A< Si«+ 6AI S*i+ S. Fein

gerieben ist er Ton starker Hydrocblorsäiirc zersetzbar.

Der Roaellan steht dem Poiyargit sehr nahe und scheint

noch weniger frisch als dicaer sn seyn , m. a. S. SM.
* Kommt in einem Kalkbruehc zu Oker iu Stiilerman-

land in Schweden yor.

Anh« 20. Feisite u. HälleflintaO a. Schweden,
Svanberg»

Ein Felslt yon Berga in Yestra Wlngokens Kirch-

apiels firS+ '^S^^ ^®nn r ana Kali 6.1^ Platron

obd Kalkerde 5.5 besteht.

1) Auch PetrosHex, Eurif, Leelit. Ilornfels, Leptonit, Feldstein in

einzelnen Abänderungen genannt. Die tou Salberjy und Gryphj tta,

welche ich sarltophane Feisite genannt habe, besitzen die

Härte 8^ bis 8^ und das Gewicht 2.66i bis 2.67& , sind slarh

dnrchtcheiBend: und fleisdurofh bis rdtUiehweiM. Hr. BerUUfr

fand darin Kieselsäure 79.5» llionerde l!^.>» Natron 6.o» Magna*
San i.k» Bisenoxjdnl O.s.
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Minenil tob Blagsjtf und Taniot rS* +ilA8<9
erstres Kali 9.8 nod IXatroa a.a^ le^Ueä KaU 10.» nnd
3,6 JNatroD enthaltend«

OrtheUaae yon Bradajö and Tomtdio» rS^ -f 3A
, S*^ erstrer Kali Il.i^ nnd Natron 2.«^ leztrer luiil

10.5, und iVatron 2.8.

Mineralien von Oelajö nnd Ton Wederog, rS< -j- .

SASS K«li 0.9, Natron O.7, Kalherde 3.a$ das andre

Kall 7.5, Patron 5.1 uiiil Kalherde 3.4.

Heiirotlicr llälleflinta vom Persberg in Wcnne^
land, rS« + 4AS^, mit Kali O.i, Natron tf.» nnd
Ralleerde Der dnnkelrothe cLeudahcr, 2rS^-{-
iiAS*j mit Kali 0.5, Natron 6.5^ und Kalkerde O.s.

Porpbinnasse tob' GnstaTsström, rS* 4- 44S^,
mit^lEbili 3.6, Natron 2.i nnd Kalherde 0.8.

Hälleflinta von Saxo in Hellefors Kirchspiel in

Weetnianland, rS«" -{-3ASS mit KaU 2.4, Natron
3.« nnd Kalkerde 2.8«

Hälleflinta von Sala, rS^ -f- 3AS% mit Natron 7.i

und Kalkerdc 7.9«

Hälleflinta Ton Stampers Hof bei Sah, 2rS^ -f-
ttAS% mit Kali 0.4^ Natron 6.4 nnd llaikerde 6.1.

Oeniis 13. JPothoiithus.

Rhombisch^ Lemiedrisch e. A. Primäre Pfiamen 46^
bU 470. Spaltbar^ bemidomatiscb.

Härte ö| bis ej. •

Gewicht 2.7 bis 2.9.

ImDnnkeln geriebenmitgelbemLiebte pbosphoresxirend.

Ch. B. Als einziger oder als Haaptbestandtheil

tritt (^a^Si^ auf. In Hydrocbioraänre Tollkommen anf>

meUieaaen« y.d.L. rübig sehmekend«



Sa4 yill, OrtuHmtes,'

Speeles 1« Photolithug Pectolhhus, Br.,

kürzer Pektolith, von Kdbell.

[Nmiranißeher PhoioUih, Br. Ch. 3. & 131.]

Gla8g;lanz iu Pcriinuttcrglanz üLcrgcheud.

Prf. : llemidoinatisches Prisma n. D. n* Zwei aehief-

winUig sieh BchDeidende SpftltungsricliliingcDy die

eine deatliclicr ab die andre ^ s. Species 2,

Härte 6 bU 6|.

Gewichl 8* 7.

Phgr. Weiase in'a Grane fallende Falbe* An
- den Kanten durchscheinend. Z. Z. nnr in derben

Maasen 9 weiclic beilförmig stängLig^e Zn&ammcnset/.ung^

mit atrahligem Bmche zeigen. Daa Gewicht £ud ich

2.7 45 bis 2.7 56 , in einem weniger frischen Stücke

fi«7ii. Scheint der Yerwitterang leicht unterworfen

SU aeyn«

Ch. B. Besteht nach Hn. von Kohttt anss Kie-

selsäure 51.3 0, Thonerde und Eisenoxyil 0.9 Kalk-

erde 35,779 Katron B. 2 6, Kali i.s?, Wasser 5.8 9, ent*

sprechend der Formel (J>^, R) Si + 40a« §1« + M.

In Hydroclilorsäurc ist das Pulver vollhomaien zersetz-

bar und Kieselsäure scheidet sich flockige aus. Nach

dem Glühen oder Schmelzen mit dersdhen Saure ge*

latinircnd. Y. d. L. rnhig ZU einem emailihnlichen

Glase scbmelzbar.

Yk. Findet sich mit NatroUth in langsänlenför^

migen Rrystallen in Tirol am Hontiloni im Fassathale,

Salzburg im Lungau, Italien am lUonte Baldo bei Bren-

tonico^ Schottland 9 am Berge Korstorphin«

Speeles 2« Photolithus caleariiis^ Ür«^

oder Wollastonit, Hy.
[SchaUiein^ W. TafeUSpathj Karsten* Prismatt"

scher Augü^Spaihf M» PrismaUe AugUe^Spar or
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Tabdmr^Spar^i. TeiarimerPk^iUh^Br. Ck.8.
S. 132.]

Glasglanz, dem Perlmntterglanze gcnältert.

Prf.« HemidomatiBclies Präma + Fo6 (P)^«!»'^
—Po6 (Jf) = 4»o fi8'5 OoP =r 460 öO*, ÄrooJte.

Spaltbar, vora hemidomatiscii, deutlich 5 Liatea heiiu*

domatiach, niclit ganx so deatlich^ brackydiagonil,

andeadich bis in Sporaii* Bruch^ aneben bis Icbtii^

muschlig.

Harte 5| bis 5|.

Gewicbt fi«e8 bis

Phg^r. Hdst von weissoi selteii blassrotlicn Far-

bsn* Krystalle sind selten und zeigen eine tafelarüge

oder sänienförmige Ausdebniing ia der Richtang der

Brsebydiagonale
,

Fig. 305. p = -|-Po&, ms—
POO^ t =r OcPoO; OcP^ «= QoP^. IcL fand

die Neigung von P aufM= 95«33', ßlohs es B^o^*^

Man bat aneb Zwillinge beobaebtet, Drebongsaxe senb-

recht auf die Bkracbydiagonale, Drebungswinlscl z=: IJ]0^.

Am gevvöbnlichstcn kommt das JHineral derb vor und

xeigt zerrissen blättrigen Bmeb, welcber Ton einer Isry-

stalliniscb« zelligeni Porositit Temrsacbt zq seyn scbeint

Zuweilen nimmt es Asbest- Struktur (Stellit) an, und

bann am bequemsten durch die Phosphoreszenz von

Ampbibol nnterscbieden werden. Gewicht 2«aoo; M.^

2«8 8 5 bis 2.90 6 Varietäten aus Flnlaiid, Jh.

Cb* B. Der WoUastonit ist oft analysirt worden,

a der yon CziUowa yom Hn» Strameier^ h nnd e der

finische Ton Hn. Noräenslnöld und Bfn. Rose^ nnd d

vom Cham piain nach Ha» Seyhert^ e ist nach der For-

mel Ca^ äi^ bereehnet

Kieselsaure M.a* ^2.5 8 M.ea Si.o M.»«
Kalkerde 47. 41 44.4 5 46. 41 46. o 48.0 4

Magnesia — 0*6a ^ ^^pnr

lU. 9
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füseaoxydnl 0«4o oxydO.ii — - i.^

^Wasser O.ös 0.9 • — l*o.

In a noch Mangauoxyil XJibrigeus cntsprccLcn

die meisten Analysen der Formel niclit (;;cnau , indem

wenig;er Kalkerde gefunden worden. In Hydroehlor*

säure vollständig zerlegbar nnd damit Gallerte bildend.

In mauchea Varietäten erfolgt ilabel ein scliwackes

AafbranaeU) welches Ton der £ntbindang eiageaeliioBB-

aer Lnftblaseben berrübrt. Durch Torherigea Glühen

wird das Gelatiniren erhöht. V. d. L. üchiiiUzl er ruhig

zu einem etwas trüben oder klaren Glase ^ mit etwas

Soda zu einem blasigen.

Vk» Kommt Yorzugsweise in .den ofk erwähnten

Stöcken körnigen Kalksteins der altern Scbiefergehirge

Tor, wird Yon Granat » der jiingrea Gebilde ial^ anch

Ton Pyroxen nnd Amphihol^ welche älter sind, beglei-

tet. In Hessen -Darmstadt bei Aucrhaeli ^ Sachsen an

der Achte bei Schwarzenbergs Kauat zu Cziklowa^

Finland zu Porhoniemiy Skräbböle und Pargaa;- Schwe-

den zu Gökom in Upland^ Italien in der Fossa grandc

am Vesuv in Auswürflingen^ Canada zu Grcenville^

rfew-York zu Wiisboroogh am Ghampiain-See^ Pen*

ibaniea in Bucka Couaty und zn Easton«

' Oeiiiis U. AmphipoluM.
Rhombisch, hcmiedrisch a. A. u« tetartocdriscb, brachy-

ax. Primäre vordere Hemidomen 76^ bia73<>. Pri«

märe Prismen über 120<> bia unter I85^o. Spaltbar,

primär- prismalisch, voUkommeu bis deutlich.

'Härte 5| bis 8|. Unter 64 s nicht mehr ganz Irisch.

Gewicht fi.»o bis 5.50«

eh. Gh. Ea ist schwer, das Genus chemisch za

charakterisireu , denn wenn iQan auch die allgemeine
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Formel RSl + fi« S'i^ setzt, worin ft K^kerde and Ei-

senoxydul, Magnesia und ebenfalls Eisenoxydul nnd

Hanganoxydui bedeutet, so komml doch nicbt alleia

Bocb Natron als Basis hinzu , sondern in Tiden Spe-

zien ist Tbonerde wesentlich und dann niuss man, nach

Hn« von Bonsdorff diese als aziden Bestandtheil, Kie-

selsanre vikariirend , ansehen , so , dass 3 Atome Ücr

Thoncidt; 2 Atomen der Kieselsäure cnlsprcelH'ii. lli-

hrigCQS treten oft noch hieine Slcngon von Ilydrofliior- "

saure nnd selbst von Chlor hinzn* In der Hydrochlor-

sanre erfolgt theils ollhommne, theils s^hr anvollstan-

dige Zersetzung, einerlei vor oder nach dem Glühen.

Sehmelzbar sind alle Spezien za grauem, grünem oder

schwarzem Glase, mehrfach unter Aufwallen nnd Ko-

chen^ schwieriger die, »clclic Lciuc oder sehr \vonJg

Thonerde enthalten^ leichter die, welchen ein solcher

Gehalt wesentlich ist, sehr leicht die Natron haltigen«

Die iniiieralogigche Amseichnnng lic|;t <ldta stark (^e-

scliobeneii Winkeln und in der deutlichen Spaltharkeit Jer

Prismen. Auch sind diesrlben gewuLiilicU iu der iiaiiptaxe, fei-

ten kurz aus^jcdehnt. Tjitt das Lra(:Iiydia{;onale Flächenpaar

luazu, 80 entsteht daraus ein seehssciti}*^ säulcni'öriulijes Ansehen,

dem hcxagonalen Prisma ' nicht anähplick ; ja, wenn das Hemi-

doma p und die Hemip^^ramide rr (j^leichfönoig ausgedehnt er-

scleiaen» ein TnxmaUn ähnliches Ansehen. Von einfachen Ge-

slalteii kennt man nafsentUch —P« =: Py= r» —Py=
e, +P55 ff=/^, 4- ?PV =3 H-^PV= «>P=:^i^^, »»PV»

,

o»Pa[^s= X, 'OsPSo = «• Bie vegelmäsie;e VcrwachsoDg» Dreh*

nngsaxe senkrecht auf die Makrodiagonale, Drekungsurinkel =s

18Ü% ist als Zwilling nicht selten, wohl «her als Drilling. Die

krystalloj^raplilscLcn Beziehungen zu den Pyroxcnen sehe man

nuten hei dem Allf^cmeinen derselhen nach. n liauli;; sind

Amphibole dunnstan(>ii{; nnd {|ehcn dann in die Asbest und Aniiant-

Struktur über, bei welcher eine Bestliiunuii|j der Harle nicht

mehr möglich ist. Kein Aniphibol zeigt, im Dunkeln gerieben,

FhospkoresaeDS« ' Qft auch sind Abänderungen verwittert, die •

dnhelfarhigen iaamentlich die sogen, gemeinen Horaklenden» nnd

§
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£e sttngllgeii »imd Vcrwittcriinf; IcicLtcr anterwofffen aU
idie lBc]itfarbi||;cii wid ktaigen. £• fibt Seipentin» welcjier aus

Amphibol enfstanden.

Häufig ist der Pjrroxen der iltere Begleiter des Ampkibolt,

mtk Granat, Talk find filtere Gebilde. Anfgewaclisene ]>nuen

sind «eltener als porphirartig elngesclilossne Krjstalle^ am bin-

figsten crscbeint Amphibol als Gemengtheil von Gebirgsarteii,

- der Sieiule, einiger Grünsteinc^ Eklogite.

Schon liiugst hatte manTremoiii, Strahlstein uiul lIoriil)!f'ii(Ift als

Spezien uiilcrschieden, die nun in mehrere SpcziLMi gclrcnut wer*

den mussten und zu denen einige neue ^Mineralien gekonunen

sind, 80 dass das Genus iian ein ausgedehntes geworden, in

welcheat die Spesien bier saeb der Zunabme des apesiliaobcn

Gewiebls folgen« womit fiitt durcbans die Zunabme dnakleier

Farben und der böbere Metallgebalt in Verbindung stebt. Bfan

darf erwarten» dass anter den sogen. Hornblenden noeb manebe

neae Speaie unerforsebt in den Mineralien • Sammlnngen liege.

Nicht wenige Ampbibole besonders die sogen, gemeinen Hornblen-

den spalten in der einen prismatischen Richtung deutlicher als

in der andern. Dicselhcn zeigen auck zuweilen und namentlich

iit Jen frischestei\ Ahänderun^jfMi eine verstcrKfc Spaltuhgsrieh-

tung nach der Tetartopyraniidie r, (^nicht zwei iiichtungen nach

der liemipyraioide r) , welche mit dem Uemidoma p und der

ToUkommnern prismatischen Richtung parallele Kombinaiioa

Kanten maebt. ßeide Umstände sprechen für Tetartiiedrid. Zer*

kliftnngen Jener tetartogjramidalen Ricbtnng sind nngemeim
binfig. Sparen Ton bemidbmatiseber Spaltibarkeit naeb p kmit-

men ancb saweilen Yor« Der dicbte Bmeb kommt wegen der
deatlieben prismatiscben Spaltbarkeit' linr selten deutlich zum
Vorschein. — Die cisenreicberen sogen, gemeinen Hornblenden
haben meist ein primäres Priüma vou 1Ü4° 0' oder wenige Hfi>
nuten davon ahweichend.

, Speeles Im Amphibolus Tremolite% Br^
kttrzer Tremollt, fV.

[UemiprismatischerAugilmSpathz. Tlu.M. Amphi^
bolz* Th.,B.y.JUemiprismaiieAugüz.Tlu, J« Grawn^
matityx. TremoUnerAn^phibolyBv. CIu 3. S. 1^2.]
Glasglanz.

Prf.: Hemidomatiaeheg Prisma, n. D« if- qdP
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i9l4«S7'9j9n Spattbar, prisimtiseh, iroUkonaiai^ bn«
chydiagonal, in Spuren. Bnicb, uneben bis muscLlig.

Härte 6^ bis 7^.

Gewicbl S.91 bis 8.9 6.

Phgr« Gewob«lic1i nur von weissen Farbeo, dock

auch bis Hebte g^rau und ganz blass spargelgrün. Kry-

stelle meist in scbUf^bniicbea langen Pmam^ wekhe
porpbinurtig eingewachsen sind* Die ladiTldoen sind

Läufig slänf^lig^ zusammengesetzt^ entweder gleichlau-

fend in Abest ^) übergehend, oder noch öfürer unter

CHMOi spitzen Winkel snseinander oder «neb unterein-

anderlaufend. GewicbtS.9 8x,0</5r'*. 2.936bis2.9S7, J^r.

Ch, Der Tremoiit ciitspricLt der Zusammen*

setsnng d r= Oa Si -f* ^9 Analysen sind a des Yon

Goii^ö ond b des Ton Fabinn naeb Iln. v. Bwsdorff^

c des von Gziklowa nach Iln. Beudanti

Kieselsäure 59.7 Ä 60.10 00.60

Tbonerde Spur 0.4 2

Kalkerde 14.11 i2. 7 s 12.3 12.4 3

Magnesia 25.0 0 24.31 26.« 27.0 r

Eisenoiydnl O.ftO 4.00 Spar

FInsssanre 0.9 4 0.8 8

Wasser 0.10 O.J 5.

V.d.Ii* sich, etwas anfbläbend nnd %vl einem weissen

trüben Glase sebmelsbar«

"Vk. Vorzwgsivelse kommt er in Dolomit, Kalk-

stein und Taikschiefer Tor. Arn ausgezeichnetsten in

der Schweiz am St« Gotthard nnd im angränzenden

Ober -Italien zu Campo longo, jferner in Salzburg

im I^lurwiukel; im Banat zu Dognazka und Cziklowa^

m Siebenbürgen za Sebes (Sebesit genannt)^ in Böh«

1) «BaM Aibest und Andant aiclit ein bMondres Mineral,

iondm ein ZnataKdl sey, der mehreren x. T^. sehr veraeluM-

deaca Spexicn aidioiiAt, liabe ick längst nnsgMfvocken.
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meD zu KaUieh ; in Sachseii zn Lengefdd^ etc.^ ia

Baiern zn Waonedelf in . Schweden zu Gullsjö in

lYermeland^ zu Fahlun, Sala^ etc.

Speeles 2. Amphibolus Calamites^ Ar«,
.

kürzer Kalanill:.

[Glasiger Strahlstein y liatamit^ W. RaUminer
^mphilHilj Itr. Ch. 3« 135« Uibrig^e Synonymie
wie bei voriger Spezie.]

Glasjjlanz.

Prf.: Hemidomatisehes Prisma n. D* n. ,
' Heiiiipy<-

ramlde r ang^efähr an der Polkante, ooP =
^Hq5= 124<» 99' 38''. MA^ 30'» PkOUfs und Br.

Spaläiar^ prismatiscb ^ YoUkommen^ brackydiagonaly

in Spuren. Brnch, uneben bis mascblig»

Härte G| liU meist uurmal iür 7,

Gewicht 2,9 9 bis 5,o4«

Pbgr« Die meisten Abändcrangen besitsen leb-

baftcn Glanz und haben grüne Farben, Lcsunders lauch-^

pistazicu- und berggrün, mitunter^ wie der vom Graincr,

dem Smaragfd|früneu pabe. Bis dnrehsiebtig. Die Kry-

sfalle zeigen OoP (if), CcPoS (jr), —Pa (r), und sind

ebenfalls lang ausgedehnt ja nadel- und haarförmig und

ebenso zasammengesetzt, wie die Torige Spezie. Ge*

wiebt 3.017 bb 9,o9» aaeb Beobaebtnngen , Br*^

3.0 2 6, IIdgi\
*

Ch. II. Die Auszeichnung dieser Spezie von der

origen liegt in einem acbon wesentlichen Gebaile an

Eisenoxydul, es besteht nämlich a der vom Taberge

nach Hn. Nordenshlöld und b der aua PenaUvaiiien

nach Hn. Seyhert aas s

Kiesdsaure 56.88

Kalkerde 14. 2 s 10.6 7

4
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Ulagimia 21.io 24.oo

Eisenoxydal 5*» 5 4.8 o

Mangauoxydul O.31 TUouerdc 1.6 7

Flasssäare 0.7 6 ^^asser I.03.

V.d.L. ist das Verhslteo Wvt bei Speue die Glas-

p«rle .i.»t «ine gr»»ii«fce F.rbe ... I. dem pe«.U.

TSiiischeD ist eine 6pur Chrom enthalten und in dem

ans dem ZiUerthale wollte Xoi^ter Chvomoxyd ge*

fiindeii liabes*

"Vit. Der Kalamit findot sich am g^ewöhitliehsten

in Talkschiefer auch iu Chlorltscbiei'er eingewachsen,

ferner als Begleiter einiger Feisite, namentKeh des

Ampbodelits, rother Granate, Pheng;ite und Astrite in

Ausscheidnng^en ^ fehlt auch in den EklogUea nie als

GemeDgtheil. Mit Pyroxen zasammen stets jooger als

dieser« Ansgeaeiehnet ia der Seliweiz am St. Gott-

hard ^ Tirol besonders am Grainer im Zillcrthale ^ Baiern

zu Zeil Im Fichtelgebirge, Konradsreuth bei Uof; Sach-

seD XU Zöblitz mit PeriUin, am Stompel bei Wie-
senthal; Böhmen Eiigelshnrg am Bleil und Orpus hei

Presnitz; Finland zu Orijervfi; Schweden Brattfors

Grobe bei IKormarken ia W^melaad (der aosgezeieh-

aetste), Norberg, Fabian^ Norwegen Fraland bei Aren*

dal ; Slhirien am Ilmensee ; Grönland an der Küste La-

brador^ ?lord-Amerika zu Newton in New-Jersey, Bol-

ten in Massachasels, Edwards in New- York.

Species 3« Amphiboliis Pargasites, Br.f

kfirzor Pargasit, von NardenskiöU.

y?argasigeber Amphibol^ür» Ch. 3. S. 133. Uibrige
ynonymie z« Tb« wie die Torigea Spes&ien«]

Glasglanz.

Prf.$ Uemidomatiscbes Prisma + PÖD = 74^2',
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—PoD= 65<» $8' odP ~ 1240 10% vm Norden^

ghiöld und Br. Spaltbtr^ prisnuitiseb^ TottkommD

;

bracliydia{)^onal ia Sparen* Bruch, musehiig bb unebeu.

Härte 6^ bis 7.

Gcwicbt 3.0« bis 3.o8«

Pbg^r. Der Pargasit ist z. Z. nar in blanlicb-,

d. i. liebte seUdon» bis fast berggrüucn Farben bcl^annt.

Die eiagcwadiMoeii Krjstalle aiod stets in der Bbapt«

axe sebr yerlinrzt, an den Kanten gerundet nnd geben

dadarcb in die Körnerform über. Hr. vmi Norden-

skiöld gibt an r auf r 140<» 2^' $ r auf Jf liO« öd*,

an Tergleiebe Fig. 306« Das Gewicht fand kfk 3«o r a

blä 3.0 7 8.

fjh. B. Besteht a nacb Ho. v. BoiisdorJ\ h nacb

Hn. C. G. GmOm nnd e naeh OligS^ + OAiSi +
2CSi + FS + 2GFe berechnet, aast

Kieselsäure 46.26 51.7 6 47.5 5

Tbooerde 11.48 . 10.93 11.81

Kalkerde 13.96 10.9 4 13. lo

19.0 8 18.8 7 19.0 1

Eisenoxydal 5.4« 3.9 7 * 0.90

Manganexydnl O.se , 1.83

Flasssäure 1.6 0 Verlust 2 , j 2.51

Scbmllzt mit Aafvralleii. Ton Borax und Pbospbor-

sals T.d.L, nnyoUständig anfgelöst werdend^ mit Borax

ttndnrebsiebtige friblose Kugel gebend.

Yb. Kommt mit Phengtt, Amphlbolus medius^

Clirondrodit ete* in dem Kalbstein«Stocke sa Pargas

in Finland Tor.

Speeles 4. Amphlbolus inacrodiagonalis, Br.

[Gemeine Uamblende %. Th^ Uibrige Syno-
nymie viie Spezie !•]

Glasglanz,
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Farbe 9 scliwärziichgrilii bis gränlichaebwan. Stiicb^

grulicbweiss.

Prf. : Ilemidoinatlsches Prisma n, D. u. L. , OOP =
11^0 £r. Spaltbar, prismatiscb, YoUbouuiieii bis

deotiieb j mkrodugoiMly sienüdi dtoüicb^ bncby-

diag^onal, im Sporen bis zu Ymcbwioden. Brucb,

anebcn.
"^'^

Härte 7 bu 7^»

Gewiebt S.oa bis S.oe.

Phgr. Dla^ findet nur in den dünnsten Splittern

laneh- bis seladongprünc Durchscheioaibeit ohne JLidit*

wandlug. Kleine tebe Partieen nnd einzelne Yer-

waebaene Individuen ^ welche einzelne lu'ystallUüchcn

zeigen* Die makrodiagonale Spaltbarkeit (nicht Zn-

eamnienaetsiinp dient snr AnaseiebDonf, Das GewicbC

fluid leb 5,a<9 bis S,o7o.

Ch. B* IHach Hn« Kudenmisch besteht dieser

Ampbibol ans : Kicselaänre 49*0 f ^ Tbonecde 9*s4, Kalk«

erde lO*««, Ihgnesia fiO.s», Etsenoiydnl 9*7f«

Vk. Findet sich mit einem metalllsirenden braa-

nen Glimmer, den er einscbliesst , und mit Amphibo*'

los Biag;nesins anf der Kienrad*Grobe so Kenfsbergp in

rforwegen«

Speeles b. Amphibolus Garinthmus^ Br*,

kürzer Karmthin^ fV*

\Karinthiner Amphibolj Br» CA. 3. S. 133. Uibri-

ge Synonymie z* Tli« wie die erste Spezie«] ,

Giaegianz.

Farbe, laudigrün bis grünlicbscbwarz. Strich^ lichte

grau.

JfwLx HcBudomatiscbcs Prismt^ a. D. n. b.^ odP es

^H^= i&l<»5t2'fi7'S 124<>22S Br. Spaltbar,

a
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prismatiseb^ vollkommen^ bracbydUgonal^ in Sporen.

Harte G.

Gewicht 5.0 8 0 bis 5.ioo.

Plt^r. Ungeachtet der Dunkelheit der Farbe sind

die Splitter des Kerinthin'« bis darehsiehtig mit pista«

^ieng^riinem und graubraunem Dlchroismus. iNocli auf-

fälliger ist die starke Lichtwandiangy indem er parallel

mit der Kakrodiagonale gesehen xiemlieli darehsiehtig^

parallel mit Braehydiagonale gesehen, aber fast ondarcb-

sichtig erscheint, obgleich sich diese Dimensionen zu

einliBder Terbaiten wie l.atii zu i. Stileke in der ge-

elguelen Diagonale geseUUfen worden TieUeieht - besser

zu o^tisehen^ die Licht-Polarlsazion betrelTenden Vor-

richtungen gebraucht werden können, als Xnrmalin,—
Rrystalle sind selten ^ nndentlieb nnd eiugcwaebseo^

auch besenförmig zasammengehaaft , aber die Spalt-

barkeit ist die ToUkommenste nnd deshalb dienen die

Spaltnngsgestalten Yorsüglieb zn Uibungen am Re-
flexiona-Goniometer« Das Gewiebt &nd ich in 3 Be-

obachtnngen 5.os8 bis 5.0 9S.

CKB. £ine ältre Analyse ist a TOn Hn. laap-

reAf mne neoe b /Vbn Hn. Clauslrueh behanot:

Kieselsäure 52. 50 46. 03

Thonerde 7. 2s 8,a7

Kaiherde 9.oo 10« 2 a

Blagnesia 12. 50 18.48

Eisenoxydul 10. 25 17.4 4.

Bei a noeb Kali O.so. Thonerde mit als Sänre be-

trachtet, so verhallen sieb die banseben zn den aziden

Bestandtheilen wie 1 : 2. Durch Glühnng wird die

Farbe brann* Y.d.L« schwer schmelzbar nnd nur in

Ueinen Splittern IQoHrengr&nemaeblacklg^en Glase« Vom
Borax nndPhosphorsalz wird er nach und nach aufgelöst.
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Wi. Mit rothcm Granat, Disthen, grauem Epidot

(ZoisitJ uod f^uarz yoq der Saualpc iu Kärnthen. An-

gebiich auch am Wei88ea9teu& bet Stambacli im Fidi^

tclgebirge in Baiern.

Species «6« Ampiiibolus diastatkusy Br.

[Dtastatischer Amphibol^ Br. Ch. 3* & 134«j

Giasglanz. .

Farbe, schwarsB. Stricb, blaaliebgraa*

Prf«: Hemidomatiacbes Prisma n. D. u. b. , ccP =
120« 20' 5 r aof r= i34o

5 r auf Jf= illo 30^.

Spaltbar, priamatiscb, deuüieb, %ber schwer sn erhal*

tea; braehydlagonal ^ lA Spurmi« Bmeh, msiehlig

bis unebcQ.

Härte 7 bis 7^.

Gewicht 3«o8 bis

Phgr. Der scliiefergraae Stricli ist cbarakteri-

j&tiscb« An den liryöUUen kommen die Flächen Mj Xj

%y r Tor«

Gh*'B* Die chemisehe BesehafliNiheit ist unbe-

kannt^ allciu bei der grosen Differenz der Winkd, läast

sich auch hiernach eine Aaszmchnmig erwarten«

ITh« Kt blättrigem gelben Titanit und Magnet«

elsenerz zu IXordmarken iu lYermelaud in Schweden,

woher auch die 7. Spezie ist.

Speeles 7. Amphibolus medias, Bn
[Jilesitmer Amphihol^ Br. Ch. 3. 135# Uibrige
Synooymie wie die erste Speue»]

Glasglans«

Farbe, schwarz, in''s Grüne geneigt. Stricli, gi iinllebgrau«

Prf«^ Hemidomatisches Prisma n. D. u. b., Poo
=: TA'^id'f —PoD a 650 42'^ qdP = 124«Ii(S

Nordenskiöld, Spaltbar, prismatisch, voilkouimeu
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mta bis deotUdb^ jedoch spiegeln zwei parallele Flä-

dhen stets besser als das andre Paar ^ braeliydiaganal^

in Sparen* Bracht nneliea bis moseUig*

Härte a| hh 7.

Gewicht 3.14 bis 5.i7»

Pbgr; Die gronliebscbwane Farbe xelgt sieb

nr in deu dünasteii Splittern au den Kanteu bis grün

mit Darchscheinenbeit* Die Krystalle sind ikreui IIa*

bitns nacb denen ätt Torigen Spesie sehr ähnticb, Fig.

S06. Die Neigungen der prisraatisehen Flächen gegen

die Brachydiagonale wichen ^ nach Hn. von Nordeti"

Mm um 0« 27' ab^ nndi wahrscbeinUcb zcilaUt das

PrisBMi in zwei Hemiptisnen, wie dies andi dnrcb die

SpaltungSTcrbältnisse angedeotet wird« Das Gewicht

ftnd ich 3«i5a bis 3.i63* *

Cb. B. Hr. Hism^. a nnd Hr. ti. Bmud^rff
haben dies Mineral nntersucht und gefunden:

Kieselsäure 41.50 45.«»

Tbonerde 45.7« 12.18

Kalkerde 44.0 t lS.8a

lUiagnesIa i0.40 18.7 !>

Eisenoxydnl 7«7ft 7.ä2

Jlaii^^anoxjd 0.2 S 0.24

Wasser 0.5 0 Fliisssänrc 2. 2 2

.

Schmilzt mit Aufwallen« Von üoraiL und Phosphor*

salz ziemlicb ToUkoinmen anfgelöst werdend , färbt

crstren grün.

Vh. Kommt in dem Kalkstein-Stocke zn Ersby

bei Pargas in Finland mit Pbengit, AfMt niad FInss*

spatb Yor« , ,

Species 8« AmpUbolus hemiprlsmaticus^ Br.

\IlemiprismtiiUeherAmphiboly Br* Clu 3* & 13d«

Vibrige Synonymie wie Spezie l«j

Giasglans«
. ,
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VIIL Grammäes. H7
Farbe, schmra^ Strick, ^aaUcligraa ui's JBmme

fallend.

Frf. s Hemldonatiselies Diploprlsma n. D. a. b., -f
-P oö

= 760 50', ungcfalir, N OOP = 27« 54', OoPl^=
27^40' gegen die Makrodiag^nal, also odP ^iM9
90', genau, Br, Spaltbar, reebts bemiprlsmatueb,

- Tollkommcn ^ links Iicmiprlsuiatisch etwas weniger

Yolikommen. Bruck, uneken kia muscklig»

Härte 7 bis 7|.

Gevvickt 5.16 bis 5.i^.

Pkgr. Obschon die Farbe sebwarz ist, 80 ackei»

aen dock die dünnaken Splitter an den ISaaten ada»

dongrSn doreb. Die bemipriamaliBclie 'Fialor, welcbe

bei Spezie 6 sehr wahrscbeinlieh , ist mir bei dieser,

nnzw^elbaft. Eine Komblnaz'ion ist Fig. 507 abgflh

bildet, ancb kommen bis einige Zolle lange aebillartige

Prismen vor. Das Gewicht fand ich o.ig5 IjIs 0.175.

Ck. Ii. Die mischung a ist nach Un« von BonS"

dorfi and da b der Ampbibol von Slättmyia in Sebwe-

den nack Hn* Histnger gleiches Resaltat gegeken , so

stekt dasselbe mit kier

Kieselaänre 40^83 47,6 9

Tkonerde 7.48 7.8 8

Kalkerde 10. 1 6 12.6 9

niagnesia 15. 6i 14.81

Eisenoxydnl 1^7 8 tö«7 8

Hanganoxydnl ^.1 5 0*8 2.

Bei a noch Flasss'aure 0.4 1 und Wasser O.tfo. Sckmilat

T. d« mit einigem Aofwallea»

y k. Die Krystalle aitxen auf mit branner Zink*

blende gemengtem Pyros^en, and sind zuweilen von
' Pyroamalit, last stets aber von Kalkspatk ükerdeckt»

Von Nordmarken in Wermeland in Sdiwedeo, und von

Eden im Staate JNew-York*
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Speeles 9« Amphibolus basaltieus^ Br»^

kürzer Basaltine.

[Basaltische nornhlendeyys\ Basaltischer Amphi^
iolf^r» Chm 3« S% 135tt Uibrig^e Synonymie wie -

Spezie !•]

Glasg^lanz.

Farbe ^ bräuDlieh- bis pechsebwarz. Stricb, brauii^

ohne Spor von g^rün*

Prf«: Hemidomatisckes Prisma, -f- Pqö 7^<^20'^

OD P= ff ITqÖ= IM®W 88«, Br. Spaltbar, pris-

matisch, yolllomnieD ^ brachydiag^onal, undeutlich bift

Spuren. Bruch
,

luuschlig^.

Härte 6| bis 7|.

Gewicht 3i 7 bis 8*2 6*

Ph^r. Schon durch Farbe und Strich' zeicbnct

sich diese Spezie aus^ die dünnsten Splitter zeigen

röthlichbraune bis byazintrothe Durebscheinenheit. Auch
besitzt sie die deutlicbsten Rrystalle, namentlich die

Kombinazionen Fig^. uOii und 509 sowie Zwillinge

Fig. SiO und jedoch selten Drillinge Fig. 5ii der re*

geimäsigen Verwachsung. Das Gewicht ist, wegen gar

häufiger Porosität und Zerklüftung Oft schwierig zu

bestimmen, in 5 Wägungen fand ich es 5* i ? 9 bis 5.2^6.

Man begreift nicht, wie es noch Mineralogen geben

kann , welche diese Spezie, die in keinen andern Am*
pbibol auch nur auseliciucud übergebt, z. B. noch mit

Kalamit und Tremolit identifiziren wollen. Ist der

Ycrwitterung unterworfen und Krystalle tou Gzemuzim .

luuss man oft schon für Päeuiloiuor[)hoäcn ansehen.

Ch. B. Basaltine a aus der Wetterau nach flu.

V, Bansdotf und b von Bilin nach Hn. Siruve enhallen

' RieselsUnre 42*24 ' 40.0«

Thonerde 13.»2 I7.s9 u. b jNatron^O.se
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Kallcenle 12.2 4 li.oi Flusssäure l.io

Magnesia 15.7 4 IS.so , Wasser O.i«
JEisenoxydal \i4.ft9 oxyd 13.6»

Bfanganoxydul O.aa Kali 1.8 9.

Durch Rotliglübcn rötblich werdend. Ziemlich leicht

%u einem schönea schwarzen Glase sehmelaBhar. . ^

Vh. Am hüafigsten kommt Basaltine im Basalt,

dann auch in Elsenthon, Wache, Phonolltb, Trachit,

Granstein porphirartig eingewachsen tot, begleitet yon
Astrites trappicns, Pyroxenas trappieus, Tesseranas

trappicns etc« In Böhmen im IHittelgebir^e zn Laehowe
im Eisenthon (besonders schön) und am Kiotzberge

bei Kostenblat in Basalt, ferner zn Albenrenlh bei

Eger, am Ralvarienberge bei SchloelieiiaB ^ Sachsen an
der Lausche hei Zittau, am Ileilenberge bei Schandau^

Franken an der Pferdekuppe bei Gersfeid auf der Itbön^

in Prenssen zn Wolkenburg im Siebengebirge im Tra-

cbit, Diicfcwcller in der Eifcl, und in den Felsitge-

steinen des Laachcr Seees^ Weimar - Eisenach in der

Knpfe^nbe bei .Berka an der Werra^ Seriiien zn
Sehaehka Potok im Granstein, zn Tilwa PaehuU in

TracbU^ Spanien zu Cabo de Gata in Grannda^ JNea«

pdy am YesnT in den Felsttreichen Auswürflingen«

G b. Han schleift die Abänderungen 'mit rothbran*

Der Durchscbcincnheit welche gleichsam iu Flämmchen

erseheint, als Edelstein, Auch wird Gebranch davon

zur Färbung Ton schwarzen und brapnen Glasflüssen.

Speeles 10. Amplubolus saxosus, Br.

[Uibrige Synonymie wie Spezie !•]

Glasglanz. .

Farbe ^ äammetschwarz. Strich, gelblicbgrau,

Prf« : Hemidomatischea Prisma, n. D. n. b«, QoP
184o 71^ Spaltbar, pvismatiacb, yolUommen^

»
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bracliydlagonal in Sporen bb mm TonAffindai.

Bruch, anebea bis moscblicb^

Härte 7 iM 7^.

Gewiebt 11.26 bis 2.s9*

P bg;r« In den dünnsten Splittern flndel eine bya-

xintrotbe Durcbsebeinenbeit statt. Krystalle zel||;en die

Gestalten Jf, jr, und sind eingewsebsen. Das

Gewicht = 5.27 6 {gefunden.

Cb. B. Von der cbemiscben Bescbtffenbeit bennt

nan noeb nicbts« •

yb. Dieter Ampybel Uldet mit KbroUin die

wesentlichen Gemengtheiie des Zirkon-Sienits yon Lanr-

Tig; Fredribswam ete« in Norwegen. Ancb in Sgyp*

tiicben Sienilen sebeint er Torznbommen»

Speeles 11» Amplübolus magnesiiia

oder Antholith^ JBr»

[StrahUger Anihophtjllit , W. Prismatischer SchiU

ler- Spatj M* Anthophylliiej Hy. Prismatic Sehilm

lerm Spar or Anihophylläey J« AnthophylUner Amm
phiboly Br. Ch. 8. S. 136.]

GlasgSanz bis in metallisirenden Perlmutterglanz.

Fariie^ iiebtebrann bis gelbliebgmn^ Stricb, furiiios.

Prf. : Hemidomatisebes Prisma n« D* n« b., OoP=
iSMo 50', angeTahr. Spaltbar, prismatisch, die eine

einem Hemiprisma entsprechende Richtung Tollkom*

men, die andere dentlicb; braebydiagonal, weniger

deutlich, jedoch deutlicher als bei den übrigen.

Härte 6^ bis 7\. .

Gewicht 5.87 bis 5*ai»

Phgr. Bei dem schon beben Gewichte Ist die

blass nelkenbraune Farbe sehr auszeichnend^ man
TOgleicbe nnten Pyrozenns magnesins» Dntebscjiei*

. nendy in dünnen Splittern bis balhdnrebsieblig. Hau
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Lat (las mineral gewöhnlich in einer untereinander

knienden stänglig^en Zusammensetzung^, in der ein-

sebe Individacii bis xa Krystalien aasUofeii, die liöchtt

wahriclieiiilbh JiemipriflBuitisch siod. Das Gewicht fand

ich 5.3 8 9«

C h. B« Der Aathoiilh ist durch seinen starhen

sgfnesiagehall merhwardtg, nnd besteht n naeb Hn«
Gmelin und b nach Hn. Vopelius ans:

Kieselsäure 56 ^«7 4 In der Hauptsache

Thonerde . 3 — fr« §1 4.

Kaiherde, 9 — entsprechend.

Magnesia 25 24.8 &

flanganoxydol 4 2.as

Sisenoxydiil iS* iS.94

Wasser — 1.6 T.

Hr. Thomson hat einen ähnlichen Körper von Pertb

in Ober-Canada analysirt, welcher jedoch nmr S.io

Eisenoi[ydul enthält. Dass die Silihate des Elsenoxy-

duls und der Kalkerde viel intensivere Farben geben^

als die des Eisenoxydols nnd der Magnesia, ist eine

nehrfiieh wiederholte Thatsaehe, m* s. unten Pyroxe-

nns magnesius oder Bronzit. V.d. L. ist er fast ganz

nnscbmelzbar, mit Borax schwierig zu einem Glase

mit Reakzion anf Eisen. Einige Amianthe sind Ton

ähnlicher Mihcliung , 8. S« 557.

'Vk. Ausgezeichnet kommt er auf einem JLager

im Gneise sn Kienemd bei Hengsberg in fiorw^n
TOT, mit Amphiholns macrodiagonalis nnd einem brau-

nen i^strit* Ferner zn Laminaircs iu den Hjörtakkcn-

Bergen im westliehen Grönland« Angeblieb aneb in

Norwegen' zn Skuttemd nnd zn Snarnm bei Modnm.
Gb. Man hat Stiickc als Edelstein geschliffen,

und sie zeigen ein liebliches Schillern«

III. 10
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Speeles 12. Anipliibolus itietalloplmnus^ J?r.

\MetallophanerAmphiboIjTirm CA« 3« iS«136* Ui«

Lrige Synonj mie wie Spczic !•]

Hetallisirendcr Pcrimutter(]^laoz auf der Makrodiagouale}

* unreioer Giasglanz in andereo Richtaogen^

raibc , braun y meist diinltel , auf dem ülalsrodlagonale

sich dem Kupfcrrothcn nähernd.

Prf.: Uemidomatiscbea Prisni«, n. D. n* b.^ OoP s=

124^9 nng^eföbr. Spaltbar, prismatisch, deatUcb;

makrodiag'onal , wenige deutlich, in schaligc Zusam-

mensetzung übergebend ^ bracbydiagonlil, in Spuren.

Bruch, uneben«

Härte 8 bis «i.

Gewicht bis 2.3 1.

Phgr. Die Farbewandlung und die Aehnlicbkeit

in den Farben bat Veranlassung {»cgcben, diesen Ara-

pbibol für einen l^yroxcn, nämlich für den Pauiit, zu

balten« ?(ur in Gabbro eingcwacbsene Individuen^ sel-

ten mit einzelnen Krystallflächen , sind bekannt. Das,

Gewicht iajid Ich 3. 2 6 8 bis 5,3oi.

Clu B. Nach Iln. Kuäeniatsch besteht dies M-
neral anss Kieselsäure 45.ai9 Ibonerde li.sa, Kalk-

erde i)Ia^esia (etwas manganbaltig^) 14. 2s, £i-

senoxydul 15.9 3 ; bieselsäurchaltlge Titansäure O.ee.

V k. JNur als Gemengtbeil einiger Gabbro-Gesteine.

Ausgezeicbnet zu Leprese bei Bormio in OberJtalien,

Auf dem Harze an der llaste« Eugiaud, Cap Lizard,

Species 13. Amphibolus peritomus^ Br.
oder AriVedsonity Brooks.

[Perttomer Au^ü^Spatii^ HI« Perilomer Amphiboly
Br. CA. 3. S. 137.]

Glasglanz.

Farbe ^ grünlichschwarz. Strich
,
scladongrün.
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Frf.i HcnidMifttMehei Prinn n. D. u. b., ooP ä
4230 30', i?r. Spaltbar^ prisuMÜBeh^ ToUkaooita.
Bruch, uneben bis maacUig;

Harte H bia &
Gcfridir 3.3 2 hh 3.3 s.»)

P h g r. Stets undurcbsichtig. IKe Kryalalb «ladm der Haaptaxe aebr aaagedabat, mmA ea beirschc r,

die priamaliacheii fläcbeii vor. Das Geirkbt &ad icb
3.3 2 y bis 3.3 40.

Ck B; Wahrend der Arftedai^lt » Aenaaern
wwiiif TWi andcten aog^en. i^eiaen HornbIcBden ab-
weicht, besitzt er eine auszeichnende Mischung, indem
er IVatron als wesentlichen Beatandtbcil fiihrl« Hr.
«ohtll &nd darin« Kieaebiare 49.27, Tbimerde 2 00,
NateM mit Spw im Kali 8.00, Kalkerde I.50, Magl
ncsia 0.4 2 Eiaenoxydnl 36.12, Hangaaoxjd 8.««,
CblcNT 4)*«4. lir, JAemaai» Jiat einen ähnlichen lUb-
fer, wn den Faroen, mit aaaafcaflem Verluste analy-
sirt, jedoch dabei wahrscheinlich das IXalron übcrsqbwi.
Obige Analyse Jbommt der Formel Äa äi-|- jr«» Äi« naht.
Von Säoven wird er niebt angcgrilBren. V. d. L. ua*
gemein leidit schmelzbar,

Vk. Findet sieh in GeseUscbaft tw fiadialy^
" daUt (weicher ». Tb. perphirartl^ in ihm liegt),

«i Kanger^lnaranls in Grönland.

Spccies 14. Amphibolus ferrosus^ Br.
[Gemeine HanMenäe ». gr^ Tlu, W. Rorakiner
mdnderiseherJtmphOfa^l^. Ch. 3. S. 136 undlZJ.
Uibrige Synonymik wie Species !•]

1) Hr. Broolw |;lht den prisinatisrijcn WJnLoI zu 123<» 55' andaaifiewicLt zu 3.44 anj licidc Kenn^, iclitn h.,l>c Ich an panz
friMkea Sfftckeil aor 10 finden können, wie es oW^e ChaAlc
risUk besagt. Die folgenile Spcaie kommt aiadi in Grönland vurmd ««achmal ISr dieie «utgesehen.

10*
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'

Glasglanz, aadi den Ferlmnttcrgkaze etWM genabeil«

Farl^.> grünlich- bis sammetschinrarz. Strich, berg*

bis sieUdongran*

Prf.s HemidiMiiiatiMhes Prisma n. a. b«^ 00P=
1240 ^j.. Spaltbar^ pi ibiuatiscb, vollkommen bis

' deutlich^ bracbydiagonal, in Spuren* Bruch, an-
,

eben selten bis mnseUig«

liaitc 0^ bis 7}.

Gewicht 3*2 8 bis 3*49

•

Phgr. JKur in den dünnsten Splittern der fri-

schen Abänderungen tritt einige DnrchscheSnenheit mit

blaulicbgrüuer Farbe ein, im übng^cn stets schwarz und

undurchsichtig. Derbe und ei ngesprengte Gestalten sind

biufig, deutliehe Kryslalle selten, an denen gewöhn-

lich das Prihuia %'orbcrrscht , selten lang oft harz aus*

gedehnt, man vergleiche Fig. 306 bis 508. Es gibt

ancb Krystalle, die in ihrer Zusammenhäufnng an»

iden dünnen Indiridnen die Pyroien - Kombinaikion

Fig. 515 nachahmen, und aus Pyroxen entstanden zu

seyn scheinm, weil sie auch wohl einen Korn davon

einsehliessen. leb habe Abänderungen dieser Spezie

zahlreich untersucht, >vie folgt: Z>ve[c aus Grönland

gaben die Winhcl des Prisma iMo"" ^9' und iS^l» 0'

mit den Gewichten 3.46 3 nnd;3»asa$ zweie von Aren«

dal in Norwegen i&4oO' und IM^H' mit 3.9oi nnd

5.2 29^ eine vom Pehrsbergc in Scbweden 124<^ i' mit

3,818^ swde Tun Sehmalzgrube bei Jllarienberg^ in
' Stebsen IM^S' und mit S.aaa und 3.^2»o bis

3.446 3 ^^^^^ Ilbonsbcrg in Böhmen 124^6' mit

5.3 5 2. Hiernach crscbcinen die Gränzrn 125^59' bis

iS4oiP und das Mittel würde seyn i24o3'^ allein die

leztgenannten 3 Abänderungen waren doch nicht ganz

frisch, und so nehme ich das Mittel aus den besten

Beo|>aehtnngen iM9 i'm Wie man ' nach «okhen £r-

r

I
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faliraogen diesen Ampliibol noch mit der cratea und
mit aadercn Speziea für eioerley halten kaaiiy das ist

Sacbe derer, welche es g;ern het alten Irrthnmem be*

Inenden lassen. Die Granzcn des spezifischen Gewichts

sind 5.2 90 bis 5.4 6 2 nach meinen IUI Beohachtungen«

Gh.H, Von den fol^^enden Analysen kann ieL B und

c als nar muthniaslieh liielier ^ehörig^e betrachten : a ans

Grönland nach Un. Arfvedson (l^roo/reV -Arfvedsonit^

m. 8. die iNote I) va Seite 555, wobei man sieb gleich

sa^j^t^ dass Hr. Kohell nicht denselben Körper ge-

habt liaben könne, den llr. Arfvedson zerlegte), h von

Garpenberg in Schweden nach lln« Hisinger^ c YOn

Norm in Westmanland in Schweden nach Hn« IGaproA :

Kieselsäure 41.8 1 42.0 0

Thonerde 12.14 4.40 12.00

Kaiherde - 41. s» • 4.6 S il.oo

Magnesia ii.20 11.35 2.2 5

Eisenoxydiil 19.5 0 22.5 2 50.00

Slanganoxydnl 0,3» O.as

Wasser 0.6O* 0.7 S«

Die lutCDsilät der Farbe und des Stritrhs, so >Yie ilic

Höhe des Ge%vlc1its lassen es ausser Zweifel, dass diese

Spezic jeden Falls eine sehr eisenoxydulreicbe sey.

Die Scliraelzbarkeit v. d.'L. zu einem schwarzen Glase

erfordert zwar keine liobe anhaltende Hitze, aber es ^

fradet doch ein wesentlicher Abstand hierin zwischen

ihr und dem Arfvedsönit statt.

Yk. Erscheint gewöhnlich auf ülagneteisenerz-

Lagerstättcn , dieses sitzt jedoch auf ihm anf^ zuwei-

ten von a|trem» Pyroxen , auch von Granat und Kalk-

spath, selten von Titaiiit bcgltilct. 7ai den, ia der Phy-

siograpbie schon angc^hrten, Fundorten kommen noch

Orpoa ber Kupferberg in Köhmen , Os4jerfvi in. Fin«

land etc. Yielieicht gehciren bieher manche Homblend-
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gestelne, welche' jedoek hftt nie Ttm, Febit fr« tini,

wie z. B. die aus Sacbsea von Hüdiätlorf uad aus der

Slrale iiei Freibctg, Von Beierfcld M S^bwafeeobeif

%te«9 img^letchen ilie Gemettipllieile masclier Dto«

rite erselieinenden Amplilbole, namcnüicli der^ ia

vvelcliea viel Casenkies uod Dlagiieteisencrz cnthaitea

let* Allet diese» Vermtttlie ieh wegen ipleielicr Farbe de»

Stricbs^ g^lclclicr Härte etc. solcber Ampbibole.

Gb* Wird als Zascbbg beim Ei^enrobscbinel-

aen Tevwcndet« Die Hornblendgeeteiney wialebe meist

schwer lersprlngbar sind, dienen znm Bauen der Sinh

seu, der Häuser etc.^ einige werden aucb gescbUffen.

Aull» 1« Asbest und Amianth.

Basa Asbest ond AllüaiUh in einander übergeben,

lasst sich oftmals an einem Sliieke beobachten, denn

leztrer ist nur noch zartfasrlgcr als erstrer* Sie sind

Aggregat- Zustände, s. S. i>5U und 559, welche je-

doch am häufigsten Ampbibolen angehören, aber auch

hm davon weniger nnd mehr verschiedenen Hineralien

gelrofFeu Avcrden, z. B. bei Pypoxeo, llfesotyp^ Turma*
lin, lirokydolith, Olivenit etc. Bie Bestimmung der

Krystallform, der Härte etc., laset sieh dann nicht mehr
crmi^icbcn, nnd selbst die des spez. Gewichts bnnii

nur mit Hilfe der Luftpumpe genau werden. Bie grose

Verschiedenheit der Amianthe gibt sich ferner dnrcb
sehr abweichende Grade der Schmelsbarkeit sn erken-

nen, nnd nicht aus jedem würde sich eine unverbrenu-

liehe Leinwand fertigen lassen. Eine sehr merkwürdi-
ge regdmäsige yerwaehsnng^ eines Asbests mit Garbo«
nitcs dimerus nnd mit Astritcs IVipidolithns l ig;.

ist der Erwähnung würdig. Bie Hakrodiagonalc des
ersten ist parallel den Fläeken des —o-i-R des xweitcm
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und die prisnatiflclieii Kenten jenes siud mit den Pol«

kanten Ton R parallel
,

folg^liGli bildet der Asbest Dril-

linge. Noch ist der Astrit mit dem Carbonltes in pa-

ralleler SteUuog^ und AicliUio^ Terwacbsen. — Uibrigens

ist es ans dem Habitus der meisten AmpbSbole nnd

ans ihrer Spaltbarhcit bc^reiflicli , dass sie inn Iciclite-

slea den Asbest- und Amianth-Zustand annehmen bön-

nen« Hit Beibehaltung der Struktur können aber der-

gleichen Abänderungen gar leicht, und leichter als an-

dere Ulmeralicu^ etwas zerstört werden und dann dem-

näebst Wasser aufnehmen* Darin li^t auch wohl der

Grnndy dass selbst die diebtesten grobfasrigsten As-

beste in der Härte Tün den Ainphiboleu noch sehr zu-

nieksteben. Hiermit hat man eine g-rosc Schwierigkeit

für den mtncralogiscben Forseber , denn ich wurde es

in (loii inolslcn Faiku für anmaslich halten, von eir

uem Aniiauthc anzugehen, In welchem Zustande der

Frisebbeit er sieb befinde. Auch sind mehrere

Asbeste und Amiantbe In die Ciruppe der zerstörten

Körper ; in die der 0|)liile, gebracht. — Es seyen hier

jedoch die chemiseben Analysen einiger Asbeste mitge-

tbeilt, welebe dem Genus Amphibol angeboren durf-

ten: a Asbest von Tareiitaise nach lln. v. Honsdorfs

b von Koruk in Grönland nach Un« Lappe^ c Kymatül

(bei .Anwendung' der Luftpumpe vom Gewicht 2.9 si,

Jii\) Ton Knbnsdorf im Voigdande in Sachsen nach

lln. llamnieiiilterg y d herggrüner von Pitkärande am

lisdoga-See nach «Hn. Hess:

ä8.4i 57.9«

Thonerde 0.1 + O.öö 0.5 8 5.O0

Kalkerde 15. 6 S 0.0 4 12.9 S 4.40

Magnesia asi.>. 25.40

Eisenox^dul 5.0 8 10.7 a.

Wasser 0.14. 2.0 0*
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In a wir noch enthallai Man^imjdiil 0,ti mwk Hj-
drofiuorsänrc 0.6 6.

Gewöbnlich treten Asbest und AmUnth als Aas-

Ittllnng^ tob Gingen auf, nnd es laufen dann die pa*

nllden Fiden yon einem Saalhande naeli dem andern«

'

' falgllch können die langen Fäden nur auf mächtigen

Gangen gebildet aeyn. Nnr aetten' sind die Fiden un-

tereinander laufend und Terworren, und dann nennt

man solche Abänderungen Bcrffkork oder Berglcder.

Es gibt viele Fundorte, allein welchen ütineralien

die Vorkommniaae beigesiblt werden dürfen 9 das ist

TOn den meisten noch nicht entschieden*

Der Gebrauch des Amianths zu unverbrenoUcher

Leinwand, in wdeiie in der altklaaaiscben Zeit aneh

wohl die verbrannt werdenden Leiekname gewickdt

worden, za unverbrcnnlichem Papier und zn Steinpappc

(zum Decken der Dächer) ist unbedeutend ;
wiclitiger

ist in nenrer Zeit der Gebianek an den Scknelifener-

leugen geworden.

Aull» 2. >Yeisser Amphibol von Raog^e.

Gelblichweiss. Kurze Krystalle der gewöhnlichen

Kombinazion Fig« S08. 00P = 124'' IB' nur aiem-

lieh genau* Sehr leiekt aerspringbar* Gewidit 2.9 ss*

Von Bange Couaty iiu Staate xSew-Yoik.

Anh« 8« Grammatit von Oker.
Besteht nach Un. Bonsdorf aus: Kieselsäure

47.21, Xbonerdei3.»4, Kalkerde i2.7a, Blagneaia filas^
.

Eiaenoxydnl %aBj ManganoxydnlO.sf, FlnssBinre O.*o

und Wasser O.44. Weicht durch den namhaften Thon

-

erde^j^eliait von dem Tremoiit ab. Von Oker in Schweden«

Anh« 4» Edeatt*

Graubraune Farben, dem AnthoUth nicht unäha*

liek» Gewöbnlicke Kryatall - Korabinaiion Fig. 308.

«
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Gewicht Sebewl imt Vcrwitlmiig kicht mttt^

wol^fai zu seyn. Eden im Staate Ifew^Yerli,

Aull, bm Amphibol von Lindbo in Schweden.
Besteht naeh Hn« JSRfoijfer ans s Rie8ehlore4tt.s«9

Thoncrde 13.8 2, Kalkcrdc 15.9 2, Mag^nesia 16.3 4, £1-

senoxydal 7.7*, Maoganoxydol l,«o, Waaaer 0.28.

Diese Hischang steht keiner andern eines Amphibols

ganz nahe.

Anh. & Amphibol luit dem Prisma iS^<'9'.

Farbe, schwSrzlichg^un Bis g;ränlich8chwarz. Eln-

g^ewaclisenc kurze Krystalle und Particen. Der Win-
Jiel des Prisma ist zwar nicht mit lezter Genauigkeit

zn hestimmen gewesen
,

jedenfalls aher der stumpfste

aller Amplubolc. Gewicht 5. 1 4 4. Gemengt mit schö-

nem weissem Labrador tom Gewichte 2*6aa« Wurde
nn einem nun Terstnihnen Reisenden ans Schweden

oder Norwegen hieher gebracht, ohne nähere AiiguLc

des Fundorts.

Aull* 7« Uralit^ Gm Ro$e.

Dieses JHincral hat schwärzÜchgrüne Farbe und

die eingewachsenen Krystaile zeigen den Umriss der

gewöhnlichsten Pyroxen-Form Flg. 314, wShrend die

Spaltbarkeit die eines Amphibols ist. Die anderen

Eigenschaften sind nicht näher untersucht. Eine Ai»-

Indernng yom Daltym-See hei Katharinenburg bestdit^

nach Hn. Kudematsch^ aus: Kieselsänre 55.o s, Thon-

erde 4. 56, Kalkerde i2.4 7, flfagnesia 12. »o, Eisenoz^-

dnl I6ba7* ^
Anh. 8. Farbewandelüder AmpluboL
Farbe, grau. In der Ebne der Makrodiagonale schöne

Uane Farbe wandelnd. Diinne meist gekrümmte laug;e

Prismen, welche in stän^li^e Zusammensetzung über-

gehen« Sehr reich an Alagncsia nnd überhaupt dem
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Anpbibolus magneslus nicht unälinUcli. Mit Quar^

^femeng^. Von Ligo ia Finknd» Ein ganz ähoUcher

Amphibol ist mir Ton Rilhersarb in Grönbnd liekaniit«

Anlu 9. AigüUD,
Gemeiner dtnis; Scbwars, in's Brtiine fiiUeod*

Slricli, g^rünlicbgrau, ündurclisiclul(j. Krystallc der

l^wöbnliclien Amphlbol-Koinbiuazioiicn. Hr. iHanta*
\

mofir &nd darin t Kieselainre 56.57^ Tbonerde

Titansänre 2.01, Kall 7.79, Natron 2.o6, Kalkerde ^.»i,

Magnesia. «5.8 7, EUenoxydul 84.3 8, Mangano&ydul 2.o«.

Uibrigena entbält er adeb^ nacb Hn. BerxeUusp Pboa«

pborsSnre. Die meiste Aebnliebbeit ist nocb mit dem
Arfvcdsonit zu erkennen. Kommt auf eiuer Insel bei

Brenig in Ptorwcigen vor*

Rbonibiscli^ lieml^driscb c. A. Yor4ere Heuiidomen

^ 7^0 bis 720. Primäre Prismen =: 88<> bis 86<».

Spaltbar, prlmSr-prismatiscb, yolikommen bis vrenig

deutlich^ brachydiagoual, undeutilcb^ selten bis deut-

lich $ vorn primär •hemidomatlscfa 9 in Spuren. In

den beiden letzten Riebtsogen zoweiieii dentUcb scba-

lig zusammengesetzt.,

Härte 5 bis Bj.

Genlcbt 5.05 bis 5.6 9.

l^b. Ch. Kieselsäure tritt iu den Verbindungen

der Pyroxenc als Säure auf, gewöbnllcb die baslscben

. Bestandtbelle Kall^rde,
, Magnesia, £lsenQx?|fdnl und

Manganotydul Kndend. Werden Seziere mit A bezeteb-

net, so eignet sieb dann die l^ormcl Sl^ für mehrere

Spezien. Da die, Spodnmene nnzvrelfelbaft Pyvoxene

sind und ibncn die genannten basiscben Bestandtbeile

Cebicn, dafür aber Thonerde und Alkalien enthalten^
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••mnii aneli die Gesttltoiig ilerFoniiriA9U|-BAläl so«

gelassen >verden Aber auch in den erstg;cnanntcn

Pyroxenen kommt me ThoBcrde z. TIi. als wcseotli-

cher MiscliBDfstheii hinzu, Hod wird Bie aU Basis an-

gesdien^ 'waa ans Gründen der Analogie das riclitigei«

seyn dürfte, so fehlt die oilkomiune Sättigung und

ab Siare (m. Tergl. S. 657) genommen retchen wieder

die Basen nicht ans« Jüan konnte In diesen Fallen den

Uiherschuss der Icztcreu als Trialuminat auschen. Un-

zweifelhaft ist es ^ dass passende einfache Formeln bei

ttmgen Pyroxenen z. Z» unzulässig sind. Aneh zu den

basischen Bestandlheilen der ersten Pyroxene hommen
selten kleine Mengen von Alkalien. Wasser ist wohl

nie wesentlich und dürfte 9 wenn nicht in allen, doch

. in den meisten Pillen, als Beweis des nicht mehr ganz

frischen Zustandcs anzusehen seyn. — Die Grade der

Sohmelzbarkeit der Pyroxene sind sehr verschieden,

ja zn verschieden, um etwas allgemein giltiges angehaa

zu können. Die nur wcnijje Prozente Tlionerde und

Eisenoxydul oder viel Slagncsia enthaltenden Spezien

sind die strengflüssigsten , die an Eisenoxydul reiche«

reu leichter schroelzhsr nnd die wesentlich Natron hal*

tigen leicht schmelzhar. — In Säuren unlöslich.

Das i^igentliüni liehe des Pjroxen-Geaus ist vornehmlicli in

dfffli sowenig {];^cscIiobnen primfircn Prisma ilf b« erkennen». mit

welchen in den Kombinaxionen das brachydingonale Flächenpaar

r wohl tteta, da« nakrodUgonale Fliehen^ar I «II eraoheiiil,

woran» ein achtseitSg liulenfftnnigcs Anaehen herroifoht. An«h

whrd dnrch daa fast oder alleinige Auftreten der bcidenf latem-

len Fliehenpnare eine rektangnlSre Sanle gelbildet. Von »clnui*

diren Prismen eraeheink ocP 7 (f) oft, selten aher achmale Slvei-

fcn von ocPyoder ooP^. \ ou lermiuaieu Gestalten cidstiren

mcJiriTe Hemipviainiden , als -f- P T -f- ^iPT = oj -f- 3PT
StAj — ^Ps' =3 m; -:.;ip4 =: <ii etc. auch—Px= h.

i) Diea möclitc eine DimarpLic der Thonerde oder der erst-

genannten hasi«chen Beatandtheile andenten.
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Bf gibt drei Geietse regelmitiger VcrwaelitvBg
ia^ilieeem Genae^ aimlidis

1) Drebungsaxe tenluree&t auf der Bmchj diagonale r, Drck- .

iing8winkel= 180», Fig. 318 tiiid 319. Ungemein h&uHg. Wie-

derliolt sich jedock selteu zum Drilling nach Art des Amphibols

Fig. 311.

^) Drcliung^axc cbenfaMs senkrecht auf der Bracliydingoriale

Dreknogswinkel aber= 1^0°. .Kin ganz neues aber aach seit-

»et GesctB.y Flg. 3^» aar dureb dea Winkel der Dreluin|f Tona

vorigen Tersekiedea.

3) 0reknagtaze fenlareebt auf dem pramiren Tordern Measi-

doaa P Drekangiaze= 180*. Gewdbaliek so einem Viellinge

wiedetbolt^ Fig. %%U
Maa bat Zwilliage dei ertfea »Geeetaet» m* e« Fig* 3il|>

'

welebe ee aaf das bettimmtefte beweiaen, daM das Hemidoma
P mit gleicher Nei^ng anch nack kinten sr existire,^ womach die

eine Spezic buluedi-iscli crscliclnt. Da jedoch iliese lloloe«

drie in Zwillingen cxistirt, so verhalt sich*s damit wokl so»

wie oben bei Fclsitcn, s. S. 493 angegeben worden.

Zeigt aelMB der Habitns der Pyroxene mit dem der Amplu-

bole eiaige Aebalicbbeit, to wird iolebe aoeb dareb die Dimea-

sioaea grAaer« Die Torderea Hemidomea babea ia beidea Gat-

tongcn ibaliebe Neigungen gegen die Haaptaxe. Ferner weaa
man aai den primiren Priamea der Ampbibole eolebe tob der

Formel aoPy= ocPi konstrnirt, so kat man die Ähnlichen Ab>

messungen von den primftren Prismen der Pyroxene, also kann

man ans diesen wieder nach der Formel oo P V HZ qpV\ die

Amphibol - Prismen erhalten. Sind Pyroxen und Amphibol mit

einander in parallelen Hauptaxen verwachsen, so findet daa aueb

ia dieser Weise der Abieitbarkeit sUtt.

Pyroxeae sind ebeafalls anm grosea Tbeile der Verwitteraag

aaferworfea aad es gürt davoa ia eiae Art Steiaanarb amgewaa^

delte Aller* Rrystallea. Aacb bat maa Pjrroxea aa Grünerdey

Serpeatia, Reaselairit aad sa Pyrosklerit umgewandelt, aad

den Sckillerttela kalte ieb fftr nur ma Tbeil umgewandelt,

mit BeibtiliuUuDg des Glanzeti auf den Zusauimenselaungsflä-

eben. *

Seboa längst wurden Spodumen, Diopsid, Salit,

Broasit, Baikai it, Aagit, Fauiit ete. aiabeaoadere Spesiea

aaferscbiedea, aa deaea aeaere BeOimmaagea and aqae Miae-

üigiiizea by Googi''
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ralien gekonuncD , das Genus in seiner jetzigen Gestalt crscbei-

neu zu lasse«« Man hat Uiureelit dasselbe mit dem Namen Augil

SU belegen, denn Wemer^ der dieses Namen gegeben, wellt»

damit nur die stbwanen Ptrozene benannt wissen.

In der Miscbnng stimmt ein Theil der Amjibibole mit einem

Tbeile der Pyroxene überein, (m. vergl. z. B. Ampbiliolus mag«

nesius S. 550 mit Pyroxenus ma(jncsius) , so, Uans wenn man
die nilncralogiselica iieim/eiehen iiiciit zu Hille nohiiien ^^(llltc,

aus der clicnnschen Analyse allein, nicbt zn beurlheileu wäre»

eb man ein Glied des einen oder des andern Genus habe. Ilier-

nns geht flle Dimorphie der ehemiseben Substanz beider bei^

Ter. — Sebc wabrscbeinlieb gehört zur BUdnng der Pjrnzene

bftbere Temperatur als an der der Ampbibole» nnd diese entbal-

ten wabrsebeinlich . etwas mebr latente Wirme nnd sind dämm
spesifiseb leiebter. <— Aneb in den Einwtrbnngen gewisser ebe*

miseber Bestandtbeile .Hb die Insseren Cbarabteire neigt sieb

Harmonie mit den Ampbibelen, denn aneb bei den Pyroxenen

sind die metallreicberen sngleicb die intensiT gefärbteren, tin-

durehsichtigereu und scliwcrorcn. IVtir ist, bei gleicher ürXischung,

der Pyroxen allemal schwerer als der Amphibol.

Pjrozene sind in Tielen Fällen wctentliebe . Renstitaenten

Ton Gebirgsarten, nementUeb mit Felsiten snsnmmen der empÜT
. gebildeten. . Ein sebr gewöbnlieber Begleiter in dmsigen Ana-

sebeidnngen nnd aneb povpbirartig inneliegend' ist Gümmer,
dann aber meines Wbsens allemal Astrit s. S. 375» nie PbengÜ,

Auch Granat ersebeint in seiner Gesellsebalt nnd beide sind äl-

tere (ichilde, wogegen Amphibol neuer ist^ In Gebirgsartcn tritt

,er auf im Gahbro, Diabas, Dolerit, Basalt etc.

Speeles !• Pyroxenus i]iferiu% JBr.

[Prismatisciier Triphari'Späthu Th^M. Trtphane

2«7%*^Hy. PrümaiieSpordumene u Th.^ Olim

goner Pyroxen^^r» Ch*9* &138«]
Gla8(];lanz.

Prf«t Hemidonuitigdicr Primui b. D. n« b.^ QoP 8
.87<>0% Br» SpaldMT, primär-prigmatigcli, deadieh^

lirachydiagonal , etwas minder deatUch ^ jedoch auch

#
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In sdialige Zasammenwtzinig über^eheiid« Bniefc^

uneben.

Härte a bU 8^.

GewicM 5.0S bis 3«o9*

PLg^r. Man bennt nur derbe und eing^esprengte

Gestalten von grünlicbg^auer einerseits bis blass grüner,

«ndfflMits bis weisser Farbe« Das Gewiebl fitnd kb
O.O 7 7 bis 3,0 8^*

Cb» B. Ist in der Hanpfsaclie ein Bisilikat der

Xboserde and bestfsbl . nacb Un. Fogel aus: Kiesel*

aioTO 65.50, TboMrde Ralberde l.?«^ fiisen«

oxyd (oxytlurO ^-'^ >
ilnclilljjc TlicUe 2,oo. Hr. Ä.

Hagen bestimmte die beiden ersten Bestandtbelle zu

W,oa nad d6,4ft^ und nimmt dabei an, dass noeb Ma-

tron und Liüilon darin entballen scy, .wie in der fol-

genden Spezie« Jedocb gab Ur. Stromeier ausdrück-

lich an, dass er in diesem Spodnmen umsonst nacb

liithion gesnebt habe «nd dasselbe erfahr ainch Hr. JKsr-

korU V. d. L. anfberslcnd und zu einem Glase schmelz-

bar« Die äussere Fiaaiuie wird zwar rotb gefärbt,

aber sehr yorilbergebend und bei weitem uieht so inp

tenslv als \oii der folgenden Spezie. Jeden Falls Ter-

dient dies JUineral eine Yoilständige Analyse.

- Vk* Im Granit Ton Radsebin(p» bei Stersing Iii

Tirol und ans dem Setdelwinhd in Salshurg.
\

Speeles 2. Pypoxeniis llthionicus , J?r.

[SpodMonettf W* Prümmiischer Triphrnn^Sp^ s.

TA.,M. Trtphftne t. Tfc., Hy, Prü^lmHe Spodumene

Glasglanz , bei »tsammengesetaten Stfteken «nf deren

Fliehen dem Perimnfterglanfle nahe.

Prf. : Hemidomatiscbes Prisma o. D. u, b., gdP=
O'j; Mr* Spaltbar, prniär-pcismatiseh, recht dent-
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Iicli; bracliydSagonal , clcntlic}i and in sclialljjc Zu-
sanimensctzang; überg;eliend ; Torn Lemidomaüscü^ ia

Sporen* Brach ^ noebeii hU ttiaaeliliip.

Harte 7{ bis 8|.

Crewicht 5.15 Lls 5. lu.

Pkg;r. Farben und unreg^dmäaige Gestalten wie
bei Toriger Spezie« Bei der prismattseben Spaltbarbeit

scbeint die eme Richtung noch cl^vas deutlicher als

die andre, wodurch vielleicht Tctartordrie angedeutete

wird. ^In Irischen Stücken &nd ieb das Gewicht 5«ira

bis 5*17 9, in einem schon etwas Tcrwitterten 5. 132.

Ch. B. Analysirl a vom Hn. Arfvedson^ h vom
Hn. StromeUry C vom Hn. Refnauli unA d vom Hn.
Hilgen, e ist nach der Formel N S'i-f 3LiSi*{-6Ai
Si" berechnet:

Kieselsäure 66.40 60.29 60.30 66.14 61I.8 7

Thonerde ii5.ao «8.7 8 ^25.84 fi7.oft 97.4»

Eisenoxyd I.45 0.79 2.8 3 6.32 —
Lithion 8.85 0.63 6.7 6. 3.84 5.86-

Natron — _ — 2*««. fi.ra.

Flüchtig Tbeile 0.45. 0.7 7. — ^ _
V.d.L. ist das Yeilialtcii wie bei der vorigen Spezie,

jedoch die rothc Färbung der äusaern Flamme inten-

siver nnd ansdanernder.

yk. In Graniten von der schwedischen Insel Uti>,

nnd von Sterling und Goshen im StaateJ^lassachasets.

•

Species» 8# Pyroxenus Diaclasios kOrzer

DiaUas^ Br.

[Romiger StrMHßin^ %. TK W. DüdUge verte,

Hy. Diaklastischer Pyroxen Br. Ch. 3. S. 139.]

Perlmuttcrglan^ auf der Ebne der Brachydiagonalcy

übrigens Glas- bis Fettglanz.
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Prf,t Hcmidomatiaelies Priaouiy n« D. «• h*^ O^Ps
S?«* migefalir. Spaltbir, bftebydUgonal , ToUkom»

men; jedoch auch Llernacli scLalig zusaanneogesetzt^ .

prisniatiflcli, ooTollkommcn ^ makrodiai^oiial^ meistwie»

der etwas d^atliclicr* Brach ^ kaoin wahrnehmbiir,
* nnebcD.

Harte 6 hia Gj^.

Gewicht 3*ao bia 3*8s*

Phgr. Die Farbe ist raeiat gr&n^ nameotlich

bcrgg^rün nnd g^eht nur atellenweiae in brann n&d grau

über« KryataUe hcDot naa nur etngewachaea nnd nn-

deotlich. Dnrch die gans dnonachalige Znaammen»
Setzung erlangen «nige Abändemngcn ein glimmer-

ähoiiclies Ansehen. Noch hege ich meine Zweifel

gen die Selbatatllndigkeit dieaer Speiie, wenigalena in

den meisten für dieselbe giltigen Abänderungen, weil

ich Ton diesen noch nie eine Töliig frische gesehen

habe* Wenn achon aof den priamatiaehen Spaltoags-

llichen der Glans nur noeb ein Scbimmer iat, ao er»
scliwindet er auf dem, wegen der dünnschaligen Zn-

aammcnsetzung aelten wahrnehmbaren dichten Bracb^

gewöhnlich ganz, Daaa bei Mineralien Ton derartiger

mechanisL'Iier Zusamincusctzung auf dcu Klüften gar

leicbt Wasser eindringt und eine Zersetzung, wenn
anch böchat allmälig bewirken hilft , habe ich achon

mehrfach ansgesprochen« Dnreb dieae Yerwitierang

aind onzf^ifelhaft Uärte und Gewicht herabgezogen,

auch iat dadurch einige Fettigkeit entstanden* Die

Freiberger Sammlung besitzt eine Abänderung anf der

Brachydia^onalc noeli ziemlich lebliaft glänzend nnd

doi-h schon etwas zcrrciblich. Die einzige etwas Irische

Varietät welche ich kenne iat^ die den Ampbibolna me-i

tallophanus begleitende , von Leprese s. S. 551 , die

härteste and acbweratc 3.2 &j von allen ^ während die
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übng^Q bis auf 5.2 is sinken. Es ist mir sogar sehr

wabraeheinUeb , dass ^ige ScbiUersteine , welche of«

fcnbftr zeMtörte Pyroxene sind, aas Diaklas enfsttn*

den Seyen ^ sie geben im Gewiebte bis 2.a benib.

Cb* B. llt* Möhler untersacbte den Diaklas a und

b Ton der Baste am flarze, c den Ton Prado in Tos«

cana, Hr. t». Kokett d den Ton Grosarl in Salzburg,

und e den aus Piemont llr. MegnauU:

Kieselsäure 83. 71 d2.o6 51 a 4 50. so dO.os

Tbonerde S.a«
. 4.8« 5.8o 9,5a

Kalkerde IT.oe 17.74 I8.28 20.26 IS.es

Blaguesia 17.6 s 17^8 1 15.6» I6.40 17.24

l 8.0. 8.,a 8.., 0.*, 11.,.
Blanganoxydnl)

Wasser l.oi l.os 2.ii — —
Im Kolben etwas Wasser aasgebend und lichter wer«

dend, aoch zerspringend. Er schmilzt schwer, auf

Kohle zu ciocr grauen Schlacke ^ nach Iln. v, Kohell

nicht viel strengflüssiger als Almandin. Borax löset

ihn zn «nem Maren yon Eisen gr&n gefärbten Glase

auf. Phosphorsalz zerlegt üut mdt BCnteriassung der

Kieselsäure.

Vh. Am gewöhnlichsten erscheint er als der eine

Gemengtheil des Gabbro^ während der andre Labrador,

Dysholit etc. ist. Aosser den schon angefülirten Fund-

orten noch : Baiern, zu Wurlitz im Fichtcigebirge mit

Dyosholit; Tirol zn Kalrey ; Schweiz im Ober-Wallis,

im Saaser Thal 5 Ober-Italien zu Spezzia^ Serbien zu

Salasch.

Speeles 4« Pyroxenus hemidomaticus^ Br.y

oder Salit^

III. 11
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Hansmann* Pyroxene z.ThmyJS^* Pi/romido'pris^

malic AugitCj J« Hemidamatüciier Pyroxeuy Br^

Ch. 3. & 13&]
GlasghoB, aufÄditem BniclieJcin Fet%lanse|;aiiliert»

frf. : Hemldomatlsches Prisma, n. D. u. b., -f- POO
s= 6^ 00 P = 870 i', Mr. Spallbar, prlsoia-

. tiadi, dendicb, braehydlag^onal nnd makrodiagonal

nndentUch« Fast unnicr nach dem primäreu vordem

Ilemidcfina schaiig zusammengesetzt mit Ichhafteja

Glanse. Bruche mnaehUg bb naebeo«

Härte 7 bis 7f
Gewicht 3.2 2 bis 5.26/

Pbgr. DieFarben beaebrüDben aieb bri diaacr Ma»
fig Torboiimiendeo l^esSe auf griinlicbgraii euaeracila ib

berg- und lichte lanchgrün , andrerseits in aschgraa,

gra^ilieb- und grünlichweiss übergend. Krystalle zei-

KSD baaptsicblicb + Pob^-^^PäSf QdP^ ODPäS$
O0PÖÖ9 Fig. 315, selten mit bemipyramidalen Fla*

eben. Die schaiige Zusammensetzung nach dem He*-

nttdom« F fehlt fast nie, nnd gibt sich dorcb Qiifff^

atreifoBg 'der IndiTidacn aebr so; erkennen* Zwilliu{^c

des ersten Gesetzes sind in derben Hassen häußger als

in Krystallen« Das Gewicht hält nacb 7 Wägnngen die

Grittzen S.ss9 bia 3.s5 5«

Ch, B. Diese Spczie ist mehrfach anaylisirt wor-

den: a Ton Sala in Schweden, b von Orijerfvi in

Finland, e Ton Longbanahytta in Wennebuid in- Sebwe-

den iiaeli Hn* B. Bose, i der leztre nacb Hn. Bistn-

gePj e von Tjotten in Norwegen nach Hn, Graf Trolle-

fVachimeüter, f naeb der Focmel Cm^Si^ + f'e^äi^s

Kieselsaure 84.86 M.«4 8tt.a2 - B4is tf7,4o 8&sa
Thonerde O.21 — • — — 0.48 —
KaUserde 25.s7 24.94 23.oi 22.7« 23.io 25.72

BbgWMia 16.49 l&.«o l&sa 17.8i Ift?« 18.«»
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Manganoxydl 2.oo i.s9 S.is —
Eisenoxydul 4.44 i.os 2.i6 1.4 s O.ao.

. h c Ettcfioxyd anstall Eiaeooxydnl. Der fiwi öUigt
Ihng^el an Thonerde dient mit cur Anszeielinung^. V*
d.L. mit clnlg^em Blasenwerfen za fiirblosem lialbkla«

ren Glase schmelzbar. Borax bewirkt leicht eine Anf-

ItaiDg Sil Usrem Glase, Phosphorsais langsam mit

Illalcrlassung^ des KlcsclskclcUs , das Glas opallsirt

heim £risalteo. Wenn bei ihm die Yerwitteraag be-

gonnen, so wird er ftttig,

Yh. Diese Speste kommt mdirbch anf Lag^crn

oder lagerähnlichen Kalk- oder Slagneteisenerz , oder

Woigisiis nnd Knpferhies führenden Stöcken^ imglei«

eben massenweise im Serpentin vor. Mit ErsÄhning^,

Bamentlich im sächsIscLcu Erzgebirg^c^ zu Sala^ zu

Onjerfvi. Oft wird er von Granat, Asti^it etc. beglei-

tet. Aosser den schon genannten Fundorten t in Baier«

zu Berneck und Stambaeh im Fichtelgebirge ^ Sachsen

anf den Lagern der Gegend von Schwarzenberg ; Mäh-

ren am Berge Ctar bei Böhmisch -Eisenbeiy^ Tirol an

M Pydasao j Staat New-York in Greenwood*
m

Species Pyroxenug polymorpkicus^ Br*
oder Alait»

[Dlosid r. T/i.,W. LiLrige SynonymiewieSpec«4.]

Glasglanz.

Prr.t Uemidomatisehes Prisma, + Po& es 74^

—P q6 = 6eo4>i'5 00 P = 87« 1'. Spaltbar, primär-

prismatisch, YoUkommen bis deutlich ^ bracbydiagonal^

wenig dentlieh f yorn hemidomatiseh inSpnrai, aneh in

eebaligeZnsammeasetgnngnbergehendJrnehimaschlig«

Harte 7 bis 7^. -

Gewicht 5.2 7 0 bis 5.289« ^ V
Phgr. yon Farbe weiss bis blassen, oft bis
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dordiaiehtig. Die Rrysttlk sind Mbr kompliiirt^ z.B.

Fig. 517 5
überhaupt kommen 0 Hemipyramlden, 2 He-

mldomen^ 5 Prismnn nnil 2 diagonale Flächenpaare Tor.

Die erste nnd dritte Gestalt der Prlmarform wurde di-

rekt gefunden, die zweite aus: u auf u = 151^26',

u auf M = i5a^ 0' (diese Ulessung nur mittelmäsig)

Jiercdinet. Das Gewicht fand ich 5«97 6 Jhs S.st» iu

drei Beobachtungen.

G h. B. Ist chemisch noch nicht naher untersucht.

Die Analyse von Laugier Kieselsäure ö7.5o>9 Kalkerde

16.80 Magnesia iB.ss und Eiien- und Hanganoxyd

6.0 0 dürfte jeden Falls sehr zu Iicrichtigen sein. V.
d. L. ziemlich leicht schmekhar mit deutlicher Patron«

Beakzion.

y k. In Kenont m Ala anf Hessonit und Astrit

aufsitzend. Vielleicht gehören hieher noch andere so-

genannte Diopside*

Speeles 6. Pyroxeniis magnesius, Br.^ oder

Bronzit.
[BVUiriger AnÜiophylUty W« Bemiprismatiseher
Schiller"Späth j 51. Ihallage metalloidc^ Hy. Ilemim

prismatic SchiUer^Spar or Bronziiey J« Bronzirenm

derPyroxen, Br. Ch. 3. S. 140*]

Hetallisirender Perlmntterglans anfder Braehydiagonale^

übrigens Glas- bis Fcltglanz.

Prf. i Hemidomatisches Prisma
, + Pab=: 72| <>, Qo P

=86^ ungefähr, i^r. Spaltbar
,
braehydiagonal , yoU-

kommcn bis deutlich, jedoch aucli ia schalige Zu-

sammensetzung übergehend 9 zugleich in der Rich-

tung der HauptsTO ^treifk^ makrodiagonal, nicht

undeutlich
5
primär -prismatisch, meist unToUkommen.

Bruch uneben, kaum wahrnehmbar.

Härte 5 bis *

Gewiebt S.as bis Stai.
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Pligr* Die Farbe ist fist stets neUkeohnon, nur

stellenweise in leberbraun und olivengrün übcr^j^ebcnd.

JHan kennt nur derbe Slasscn und eingesprengte Par«

tieea ; jene zeigen zuweilen die regelmSsige YerwacliB-

nng naeb dem dritten Gesetze , meist als Yielling,

Fig. 52t. Die Gränzcn des Gevricbts fand leb 5.28 2

bis 5.304 in & Beobaebtungen. £r ist der Verwittfr-

mng unterworfen und geht dadurch in den Ton mir

Pbästin genannten Körper über, der auT die llärte 1^

bis i'l uiul auf ilas Gewlcbt 2»« 24 gesunken.

Gb. B. Ur« Waproik nntersuchte a den Ton Grau-

bat in Steiermark, Hr. jRöhler h den Yom Stempel

bei Marburg in Hessen und e den von der Seefeld-Alpe

im (litentbale in Tirol ^ Hr« Megiutuli d den von dem-

selben Fundortes

Kieselsäure 60.0 67, i 9 ^.84
Tbonerde 0.70 2.0 7 t.0 9

Kalkerde i.80 2.19

Magnesia
^

27.5 52.6 7 29,6 8 oO.a 7

Dfanganoxydul 0.58 0.6 2

Eisenoxydnl iO.5 7.46 8.46 10.7 8

Wasser 0.6 9 0.21 1.80*

Wie im Aeussern so ist in der JUischung die grose Achn-

licbkeit mit dem Ampbibolus magnesius s. S. 550 sehr

merkwürdig, V. d« L. schwierig und nur in den dünn*

stcn Kanten zu scbwUrzliebgrünem Glase scbmclzbar.

ISorax löset ilin zu einem klaren vom Eisen gefärbten

Glase auf^ Pbospborsalz zerlegt ihn mit Hinterlassung

der Kieselsäure.

Yk. Er kommt in z. Tb. grosen Massen im Ser-

pentin, in kleinen Partieen im Basalt, hier stets mit

Pyroxen gemengt vor. Zu den schon angcföbrten Fund«

orten gehören noch : Baiern, am Petcrlesteln zu Kupfcr-

beig im Fifibtelbgebirge und zu Scbwarzbacb bei Hof^
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Hährea zu fllarscIieDdorf im Ollmatzer Kreise; Schle-

sien am Zi^tenberge and im Gebbro im Eabgebirge

bd Glate; ferner in Baaalt« Saehaen in der Gegend

Yon Schandau etc.
j
Meiningea am grosen Gleichber^

bei Römhild. Spanien in der Sierra nevada^ Staat

New-Yorh zn Amity; Grönland an det Weatknate bis

10'^ langte Individuen in Lesestücken.

Gb. Ulao hat Stücke ab Edelstein geschliffen^

in diesenr Zustande erbennt man darin fein eingemengle

fremdartige Theilc.

Speeles 7« Pyroxenus eumetricus^ Br.

oder Proteeitj Fermac.

jEumetrischer PyroxetifJir» C%*8«&140* Uibri^
Synonymie wie Species 4.]

Gbsgknz.

Prf« : Hemidomatlsches Prisma ^ 4* ^^ = ii i^
,

~
74^ 0^^^^ ^ — P 00= jO = 67« 6' 39^ ooP=

00 O' = 87« 5' 19", Br. Spaltbar, primär- pris-

matisch, vollkommen und deutlich; brachydiagonal

woii^ dentlieh^ mabrodiagonal^ in Sparen. Bmeh,
mnschllg, selten uneben.

Ilärte 8 bis 8|.

Gewicht 3.2S bis 5,at«

Phgr. Diese Spezie ist wohl das ansgeKeiebnet*

ste Glied des Genus. In der Farbe geht sie aus weiss

in berg-5 pistazien- nnd lichte lanchgrnn achten in blasa

grünlichgelb über* Selbst Ton grüner Farbe gibt es

vollkommeu durchsichtige Krystalle mit etwas Tri-

chroismus ^ andere sind unten grün nnd am freien £nde
weiss. Die Krystalle lassen aieb z. Tb« aebr genau

messen^ und ich zähle hier meine Deobachtuogeu auf.
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won mir hauptsächlScIi solche yod Scliwarzenstcin,

BMneiiÜicli der koropHzirte Fig. 522 im Besitze des

Herrn dt Bmrania^ Uibrigens Tefgleielw mn noeli

Fig. 816» 517 oBd 519. — Pod =: d. i. die Ab-
stumpfaog der Pollsante u ii gegeu die Ilauptaxe =

9S berechnet 49<^Ö' Meigang dieser Abstampf-

rnig^fliehe y gegea Pr:r fS5<»49'; Psnfr= I06<»IK5

P auf w = 120 26' 3 F auf M = 100« 42' 5 r auf h

= IGüo IG^ Jf aaf / = i53o 51*' 5 üf auf Jlf =
870 5"$ jf auf = 154« 4a'5 « aar « =r i5to 5'^

/ auf r = i9€)<> 40'. In der guten Uiberelnstimniang

dieser Beobachtung-en Hegt die beste Bürgschaft ihrer

Bichligkeit. JHan hat Zwillinge des ersten GcselieSy

abttlieh Fig. 519. Ungeaeklet der xiendielieB Frequens

hält diese Spezie in einigen Kennzeichen enge Gran-

zeii« Auch scheint sie der Verwitterung wenig unter«

worfeo» und nar die Varietäten rom Baihai-See «od

von Lawrence sind oberflächlich etwas verwittert. Das

Gew. fand ich in 8 Bcobaühtangen von 5.2 94 bis 5.3 0».

Ch . B. Nach Hn. ff^aekenroder besteht die Va-

rietät ans don Fassathale ans s Rieselsänre ö4.i 5, Tbon-

erde O.so, Kalkcrde 24.7 4 , Hiagnesia I8.22, Mangan-

oxyd 0.18, Eisenoxydnl 2. so* V. d. L* schmilzt er

ziemlich leicht zu etneni licht gelblichbranneni Glase.

Vk. Ein gewöhnlicher Begleiter ist Astrites Ri-

pidoiithos, griiner lilokras kein seltner und Kalkspath

silzl nft auf« Maachlach abgeänderte s. Tb. sAr schö-

ne und bis fast eine Elle lange Rrysfatle md za

Schwarzenstein im Ziilerthale in Tirol vorgekommen^ .

ferner schön Yom Ansflosse des Sljndenha in den Bai-

kal in Sibirien^ bömig znsammengcsetzt ,
Robbolith,

von Arendal in Norwegen, jedoch gehören iileht alle,

namentiich nicht die dunkelsten, Abänderungen dieses

Namais biefacr« Noch ist er mir bduuint Tons Fin-
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land ztt Ersby ^ Insel Elba ^ Peasilvanleu zu Easton

,

Biac-Intyr ia Mord-Amerika. Ich vermutlie^ dass hie-

lier der grime Pyfoxett io den AaswUcfluigeii des Ve-

suvs, Ton Astrites meroxeniis etc. begleitet , gehövea

Könne,

Gb. Grane nnd weisse Ystieläten werden wbl

Edelsteinen yerschliffen und sind «neb wobl tki Pen«

dotus nobilis (Chrysolith) ausgegeben worden, f

Speeles 8* Pyroxenus pyrg-omaticus^ Br.

\Fassaity W. Pyrgomj Pyrgomatischer Pyroxen^
^

Br« Ch. im S. 140« IJibrige Synonymiewie Sp6zie 4»]
Glasglanz , aucb wenig dem Fettgknse gensbert.

Prf. s Hemidomatisches Prisma, + Poo = 74« 8'

5

-^P 06 SS 8' $ 00 P = 870 7^. Spaltbar
, pri-

mSr-prismstiseb, dentlieb, snweikn bis nndenClieb«

Brach ^ uneheu hiä muschiig.

Härte 6 bis 6^
Gewiebt ^,29 bis 3.8««

Pbgr. Von Farbe laneb- und pistaziengrnn,

meist dunkel , selten bis spargelgrün , auch trübe. Es
ist diese Spesie, wo Tordere nnd bintere primäre He-
midomen eine gldebe Neigung; gegen die Hsnptaxe Im«

ben
y

wenigstens ist dies in Twillingen unzweifelhaft

der Fall, Fig. 519. Die Hemipyramiden o auch wobl

Jk sind in cinfaeben Krystsllen z. Tb* sebr snsgedebnt»

Besonders durch die geringere Härte Ton der vorigen

Spezie im Aeussern unterschieden ^ auch ist er von al-

len Pyroxenen wobl der sm leicbtesten xerspringbsfe.

Das spezifische Gewicht fand ich 5.97« bis'S.S24.

Gh. B. Chemisch noch nicht untersucht.

Vb» Findet sieh am JHontzoni im Fassathaie in

Tirol und in Piemont.
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Speeles 9« Pyroxenus dystoiiius;^ JBr.

[Muschiiger Augü^ W« Dytiomer Pyroxen^ Br«
(Hu 3. & 141« Uibrigfe SynoAyinie wie Spezic 4.]

Giasglaoz, lebhaft.

Farlie^ sehwärzlichgrün bis griinlichicliwan. Strich^

griiiiUch^u* -

Prf. : Hemldomatiscbes Prisma , n. D. n. b. , OD P ss
370 40', Br. Spaltbar, primär-pritmslisch^ ToUkoin«

men bis deatUch, jedocb 8cbvrieri|]; zu crhsltea. Brncb^
maschlig.

Härte 8^.

Gewicbt 5.ai bis 3.ss*

Phgr. Zu smoer Aaszeicbnnng g^chört das we-
ni^er Gescbobne des primären Prisma, seioe hohe Härte
elc» Die Gränzeu des Gewicbts £uid itk 3.8 14 bis

S.sfift« Nscb dem Reibeo werden die'reiosiMi AbSnde-
rungen etwas elektrisch.

C h. B. JKach Ha. Klaprotii enthält a dar grüiiey

b der schwarze toq der Bbän and naeli Hn. Kuder*
naUeh^ «nd d Augit von der Rhön^ welcher vielleicht

derselbe ist:

Stt.oo 52.00 50.11 50.7 8

Tbonerde 6«« 8 - 6.4,

Kalkerde 12.50 14.00 18.6 8 18.9 9

IMagnesis 15. 7 S 14.00 15.7 9. i0.91*

Hanganoxydal — 0.S5

Eisenoxydul 11.0 0 12.25 7.6» 7.24

Wasser 1.00. O.as.

Y.d^L« schwer schmelzbar mit Eisen •»Rcaksion.

Yk. Gebort on den eropären Gebirgsartco vor«

ZDgsweise dem Basalte an, aus welchen die kleinen

licsestncke^ in denen er sich mehrfiich .findet , herrühren

durften. In Franken auf der Rhön am hoiigen Kreuz«*
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berg nail 'Ka Fisi^likcli; in Preotsea zn Dnekwciler

(mit Pendot) iu der £ifel, sehr seltea zu Laach ^ ia

Sackaen in der Gegend yon Schandan. v

Speeles 10* Pyroxenus retinophanus, JDr.

[RetinophmerPyroxe$iy Br* CA. 3*.& 141« JKo-

hphonäf z. Th. ¥•]

Fettglanz, zuweilen dem Glasglanze genähert.

Prf. : Hewidoniatiaches Prisma n D« n. b.^ ooP jszz

87« 80* ungefähr, Br. Spallbar, priamatiach^ dcnt*

lich^ brach ^diai^oiial iu S^ui'cu. üruch^ muäciiii|j^

bis uneben.

H&rte Z|iiia 8}. .

Cfaewieht 5.s4 bis 3.as.

Phgr. Erscheint wenig abgeändert, von lichte

gdblieh- Jiia leberbranner Farbe,, nur an den Kanten

dnrehaeheinend nnd'iaat atela dendieh Icömig soaammeai*

gesetzt. Er ist eins der drei ^lincralien, welches den

JNamen Kolaphüßit führt, wovon der ineiste Idokras und

dn Theü Granat tal. Alle dm verhalten sieh in Glan«, .

Farbe ond Struktur gleich und sind sich tSnsehend ihn-

lieb. Das Gewicht fand ich von 5.a«7 bis 5.a»a*

, Vh. Zu Arendal in Norwegen im Gemenge mit

dem Rolophonit-Idokrae, auch sehr selten auf diesen

kr^ätallij^irt.

Spedes 11« Pyroxenus rosans^ Br^y oder

Fo\ilerIt5 Torreym

[FerromsiUeaie of Magnesia, Thioiii80ii.J

Glasglans.

Prf. : Hemidomatisches Prisma, n* D. n. b., ^ =
72<»^ O0P=860 30S 2Vmy. Sfaltbar, primte-
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prSsmatiscli ^ deotUch^ bracbydiag^nal , uodeatUdu

Bruch, iinebea«

Gewicht 5.3 3 bis 5.3 s«

Pbgr« Das JUioeral zeigt, da es scbmuzig roscn-

bb fast fleisch» auch hyasiothroihe Farbe besitzt , im
Aeassern Aeholiebheit mit Diploit «nd Ampbodelit, tob
welchea er sieb durch böliercs Gewicht, = 5.3a« fe*

funden, leich( noteracbelden läasl. Jfaa hat sehr peae
ladiTiilaeii , bis 8 Zoll laag, aber Toa nodentlidien

Umrissen und eingewachsen.

Ch. B. .Nach Hn. Thomson enthalt der Fowle-

ritt Kieselsäure* 5l9.48y Msngfanosydol 50.«i9 Eisen-

öxyd(?) 15.22, Waaser S.up bei einem Yerlaste von

eine dem Pyroxenos maugaoosus ähnliche Uli«

seboDf. V, d. leiebt acbmelsbar. mit starber Jüan«

gao^Reabzien. Der Wassergehalt deutet vielleiebt «b,

da SS lias Mineral ia der analysirten Abänderuog nicht

^;anz frisch war«

Vb. Kommt sa FrsBUta im Slsate Ifew*J<ei!sey

mit Uagneteisenerz zusammen Yor*

Speeles 12* Pyroxeniis diagonalig, Br.

Glasgfanz , ausgezeichnet.

Prf. : Hemldomatisches Prisina, n. D u b., -j- P oq —
75<»5i'; O0P=87ofia% Br. Spaltbar, primür^pris-

matiseb/ dendieh bis tollkommen; bracbydiagonai,

weniger deutlich 5 makrodiagonal ^ undeutlich^ bemi-

pymmidal (a) in Sporen. Bmeb mnseblip«

HSrte 7^ Ihs 8. \

Gewicht 5.3 9 bis 5. 40.

Phgr. Biese Spezie ist meist frischeB Ansdieos
Bnd überbattptansgeMiebB^, scfawärsUcbgria bis grÖB«

licbscbwarz« Die Krystalie zeigen gen öLulidi PS)^

1
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— iPaO; Q0P065 ooPa05 O0P5 ancli 4-P2. Das
^

schon ziemlich liolie Gewicht fand ich 5.9 9« his 5.4oi

.

' in vier BcobacLtung^cn.

Ch« B, In der AbaDderniig 'Tom Tahcrge ist nach

Hn. Jf. Hose entliftitent Klesdsiare 53.3 6, Kalk«rde

22.19, Blagnesia 4.99, Itlang'anoxydal O.09, Eisenoxy-

dal 17.8 8 . V. d . L . langsam und nichl schwierigschmelz*

bar mit starker Eisen-Reakzion»

Yh. In Schweden am Taberg;^^ in finknd sn

Pargas, hier von Kalkspath umhüllt*

Species 13* Pyroxcnus trappicus^ JBr.

[BlaUrigerJugU, W. Melaner Pyrmen^ Br. CK.
8» S. 142* Uibrigc S^aouymie wie Spezie 4«]

Glasglanz.

Farbe, achwarz« Strich, asebgrin, meist licht«

Prf. f Hemidomattsehes Prisma, +P% 74» 19^ \ ODP
=: 86^54', Bv, Spaltbar, prlinär-priäfuaüscli, voll-

kommen bis deutlich, aber meist schwierig zu er-

halten. Brach, uneben bis onvollkommen, mnschlig.

HSrte H bis 8.

Gewicht o.ää bis 5.44.

Phgr. Diese Spezie kommt wohl kaum anders

als in porphirartig eingewachsenen Krystallen Tor, wel-

che peeh*, granlich* nnd selten grünlichschwarz er-

scheinen. Die Kombinazion Fig. 514 -f- PI (5), -f-

Vob{P)h 0^^(M)j QDP<£(r)und ocP^ ist un-

gemein häufig; ich fand s auf s s= 120^ 54' ^ s anf r

2= 103« 34< $ Jf anf JT= 86« Fig. 315 ist hom-

plizirter und es kommen auch wokl alle nach den Polen

zu liegenden Kanten abgestumpft vor« Zwillinge (Fig.

318) und Drillinge* Jüan bat auch einenVierling dessd-

ben Gesetzes, wo die Yisifirtig einsprlng^enden Win-
kel, die Fig. 518 nach unten liegen, zugleich auch
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nach oben zum VorsebeiD kommen. Ein eigentliiim«

liebes Gesetz der Yerwaehsung^ , m. s. S. 562 stellt

Fig. 5SI0 dar, Drdiiuigswinkel ISO«.. Niebt immer

ist dieser Pyroxen friseb m finalen, and dann sinkt er

sogleich Im Gewichte, wie z. B. der aas dem Fassa-

tbale, welcher zolezt in Grünerde übergeht, die 2,77

bat« Aneb bat man in eine Art Steinmark nnd sonst

vrogcwandelte Rrystalle. Das Gewicht fiuid ich in

sieben Bestimmnngcn 5.3 8 8 h'is 5.4 3 9.

Gb. B. Diese Spezie ist neueriicb bäußg unter-

sncfat worden nnd sie gebort tn denen , wdcbe we-

sentlich Thonerde enthalten t a nach Hn« KUtfnrolh der^

von Frascati, b und c aus dem Au^itporpbir vom Zi-

golon- Berge Im Fassathalc, d nnd e vom Gilienfeider

Maar in der Eifel nach Hn, Mudcmatsdn
RieselsSnfe 48.oo M«o» tSO.is 49.7 9 47.os

Thonerde ö.oo 4.« 9 4.o 2 O.e? iy.n

Kalberde 24.oo 20.53 10.57 22.54 25.77

Ksgnesia 5 i5;9a 13.4« ISas 15,8 s

Eisenoxydol l9.oo. il.io. 19.04« 8.0s. 7«ft7.

Zu a geboti noch 1^ Manganoxyd. V. d. L. nach

schwachen Kochen ruhig in schwarzem Glase schmelz-

bar. Pbosphorsalx zerlegt ihn sehr schwierig oder nicht-

Hit Soda ein sehr schmdsbares Glas*

Yk. Ungemein bänfig^ in Dasalt, Chraastein^ Lava,

Angitporpbir , seltner in Eisentbon , Phonolith einge-

wachsen« In Böhmen im Mittelgebirge zu Dor^law,

SchiHipa, Lnehowe etc. 9 am Kalvarienherge hei ScUn-
ckenau^ Sachsen in den Basaltbergen bei Zittau und

Herrnbut^ Siebenbirgen zu Almasch bei Zalatbna^

Rhein-Preussen zu Bell bei Laach und in der Gillen--

felder Maarj Franhreich am Puy deBodde in der An-
ergne (sehr hnrze Prismen); Italien Frascati bei Rom$
Yesnv (nicht alle Pyroxene di^es Fundorts sind bie-
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iier zu recbnen), IHoiitecliio in Apolleo; lotel Strom-

boll; StsUien am Aetna ; losel Bonrbon (Ide dte Franee)

Mhr Mhite« Es dirfle haopttSeUieii diese Spesie

seyn , welche den Bassh und den Dolerit mit koastitairt.

Speeles 14* Pyroxenus metallophaiuiSy jBr.

oder PauUty fVm

[PrigmmiMifcher SehSUermSpathj M« HypersAene^
Hy. Metallophancr Pyroxen^ Br. Ch. 3. S. 141.]

Hetallisirender PerimotterglAnz aasgezeichoet , auf der

Bnekydiaiifonale^ übrigens Glas- bis Fettglans.

Farbe 9 aebwa» io's Braue fallend , anf der Braehy-

diagonale dem Kopferrothen nabe kommend, also £ir-

bewandelnd. Strich, perlgrau.

Prts Hemidomatiaebcs Prisma, n. D. n. b. QdPss
87^ ungefähr Mr* Spaltbar, prismatiseh, we-

nig deutlich^ braehydlagonai deutlicher, in sehallge

Zusammensetzung übergehend^ makrodiagonal ^ na-

«ieotliclu Bruch, uaebca bis musehlig*

HSrte 7| bia •

Gewicht 5.8 d l>iä 5.43.

Phgr. Mit Labrador bildet er einen Gahbro und

fiadet sich .dsria ia Indiridnca, die seltsa eiaaelae Krf«
atallflachea wabradimca laasea* Das Farbewaadhmgs*

Plküiiomeu der liracliydiagonale wird durch Schleifen

undPoUren gehoben. Das Gewicht gab mir dieGrän-

sea Toa 5«««» bis 5.4ai; nach Ha. Damour 5«a»a«

Ch. B. Bie da?ea bekaaatea Aaalyiea stimmea

nicht miteinander nnd die dazn Ter^vcndetea Stücke wa-

ren wohl nicht alleiual rein^ a der von Labrador naeh

Hb. iOapvthy b derselbe, c der Toa Skj, aad d der

•US der Baffinslisi^ aach Ha. Muitt

Klcäclsänre 54. 2 0 40. 1 1 51. 3 2 t'>Ö. 2 7

Tbonerde 2.2 s 4.oy — S.«o
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Kalkerde l.so 5.» 8 1.8 4 —
Magaesui i4,oo 25. si ii.00 14.4«

Manganozydl Spoi* tf.it •— 6.14

Eisenoxydul fi4.so ÜI.to 33.«t 14.4«.

In a wird Eisen als Oxytl an^cgeKcn. Die Leerheit

oder Geriii||;liigigkeit des KaikerdegebalU dient mit zur

Aasseicliiimig* Hr. BentUm tpridil dia Miichuag

för Si>+ f-e« 5i> ITibrigeM irt die Meiititlt

der Yarietät von Sky mineralogisch noch nicht darg^e-

Uiaii« y, d« iL« selir adiwierigeii graaliciigtüiiem tiU«e

•ebmelxlMir.

Vit, Ansgezcicliiiel sind «Ue TorlioiBmiiiaM tob

der Ilöllmühle bei Pcnig^ in Sachsen und von der St.

Pauls In»iel aa Westküste Grönlanda^ hier meist nar

in Ijetcstücke» so lindeo« Uibrigeas wgleidie nnin

s. im.

Speeles 15« Pyroxeuus coracinus, Br.

\KdrnigerAugity^• KorahinerPyroxen^ Br»Glu
8« S* 142« UUirige Synonjoiie wie Spezie 4*]

Glagglauz.

Farbe, grünlich - bis sammetschwarz. Strich, aeUdon*

yrfili bis 'daokel grünliebgraa,

Prf.: Heaiidoinitiaehes Prianui, a. D« n. QoP=
87 ii% Bi\ Spaltbar, prismatisch, dentlleh, jeduch

sch%% ierig zu erhalte^. Bruch, iuii8chlij[*

Härte a bu
,

'

Gewicht 5«44 bis 3«4f*

Phgr. Das Mioeral ist in den frischesten Ab-

änderungen vom lebhaften Glänze und \on den hoch*

Steil Gmdeii der- Härte und des Gewichts der obigea

Grinsen^ aber er Terwilterl ebenfidJe «od gebt inleit

in Serpentin über. Die Krystalle haben zuweilen eine

grüne Haut Ton AmpkiboL Krystalle zu vergleichen

\
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mit TiQ* 514 uad 515. Die derbea Massea zeigen

auch deutliche körnige Zusammensetzang. Das Gewiclil

fand ick io 5 Beobaditaiigeii 3.44a bb 5,4»tty Hr,

Sekunuu^er 5.448 bis 5.46 9.

eil. B. Wir eiithehrea z. Z. noch eine zeitge-

mäse Analyse davon. V. d. L. schmilzt er etwas schfvie*

rig zu eioer schwärzlicbgriiDen glasigen ScUacbe. Van
Borax wird er zm grnoeD Glasperle aufgellMt.

"Vis. Zu Arendal in IVorwegeu ist er zu Anfang

dieses Jahrhunderts auf den dortigen JUagneteiaenerz-

Stöckeo sebr aosgeseicbnet Torgebonmieii.

Gb. WiidalsZaseblagbeimEisenBehmdzeBbciivtit

Species 16. Pyroxenus Bolopherites, '
^

kürzer Boiopherit, JBr.

5Gemeiner Sirahlsiem^Xmgre» Th.'W»H€denbergti.

xalaminer Pyroxen, Br. Ch» 3« S. 143« Uibrlge

Synonymie ^ie äpezie 4«]

Gbwglsna*

Farbe 9
griin mnerseits bis grünliebsebwara , andrer*

scits bis grünlichbraun. Strich, grünlichgrau bis

j^riinlichweiss.

Prf. i Hemidomatisches Prisma, n«D« n. Sptkbar, primSr»

prismatisch, dentlich bis nndentUcb. Brach, oncbeii.

Härte 6 bis 7.

Gewicht 5. AI bis 5.5 8.

Pbgr. Die meisten AbändcMingen Mnd laneb*

grün, doch bat man auch sebwarzlichgrfin bis grün-

lichsclnvarz 5 so wie einen Libergang aus crstreui in

oiivengrün und leberbraun. KrystaUe sind selten und

sie zeigen qdP&$ OoPöD gros ausgedehnt, an den

Polen sncb -f" '^ • Sehr dentlich ist die stinglige

1) (1. i. Erzljrrnjjer, Erzträj^er , weil er häufig TOB Satsba-

ren metaUischea Minendiea hegleitet wird.
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ZiMftiiiiiienselsaiig die fiwt nie fehlt and oft UUnmige
Stängcl enthält. In sechs frischen Abänderungen fand

ich das von 5.si i bis 5.5s 2 ^
(la vier weniger frischen

3««To bis 5.49 b). Bei der Höhe desselben bleibt es

immer merkwürdig, dass die Farbe so oft noch bneb-

grüu von III iulercr Intensität bleibt, da der Eisen g^ehalt

SO bedeutend ist. Sehr häufig ist er zerstört und dann

in der Härte bis m der Gipses gesunken 9 aaek wird

er dann saweilen thonig.

Gb. B. r^ach Hn. H.Rose enthält a der Heden-

berglt und b sind die Bestandtheile nach der Formel

Ca^Si^+ fe^Si^:

Kteselsiare 49.oi 49,fto

Kalkerde 20.8 7 22^7 4

Hagnesia 2.9 8 —
Eisenoxydul 26. 0 8 28.0 6.

Yk« Auf Tiden Kies-Bieiglans- nnd Blende La-

gern ist er yorsogsweise das Mineral, ans welehen diese

besteben, z. Tb. von bedeutender lUäcbtlglseit. In Sach-

sen zn üihrenfriedersdorf am Krebsberge ^ bei Schwer*

senbeq; am Fürstenberge, im Sachsenfelder Schloss-

wald ele; in Böhmen bei Kopferberg konstitnirt er

hanplsäclillr; den Kupferberg; Im Banat zu Dognatzka;

in Serbien zu Kudnik^ in Schweden zu.Fahiun^ JItar*

mors Grabe 5 anf BIba.

Spedes 17« PyroxeiiU9 Aömites Br* kfirzer

Akiiiit.

[fFemerä, SirSnu JSaJbrosiderUy SUsffem.]

Glasglanz.

Farbe, schwarz bis io's Braune geneigt* Strich, grün*

lichgrau.

Prf. : Hemidomatisebes Prisma , »f* P^ a= 74<* nngi-

fahr^ OdPsM^M' JHtocAerltcA. Spaltbar, pri-

m. 12
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Mr priBBUiliacliy deadidk imil weniger
j hndkyü»*

gooal und makroditgODal in Spureo*

Harte 7 bis 7^*

Gewicht 5.ta bis S.ftt*

Pligv. KoBmt fast n«r im anfgewMliMBen Rry-

Stallen vor, lang sänlenformig und da an den Polen

die Hemipyramide o von ziemlicher AnsdehBaog Tor-

hewwnt ind 4m netelen KryiUlle Zwillinge dce enlea

GeaeCsee regelmieiger Verwaehanng sind, ea erediei*

nen aolehe mit einer sehr spitzen yierflächlgen Zuspi-

tzung. Das Gewicht fand ich Yon S.sad hia 5.A4a«

Ist der Yerwittemng unterworfen, nnd nur wenig Ton

deraelben alterirte Krystalle wogen liloa ^.a » s bis 5.« c«.

G h. B. Bestellt nach Iln. Benelius aus : Kicsel-

Binre ^.asy Natron 10. «o, Kalkerdc l.os, Mangano-

xyd i.Q'%i Eiaenoxyd 51.26 , der Formel 4 jPeSi^ ««f*^*

Si* entsprechend. Allein e§ ist nach sweifelhaft» nnd
sogar unwahrscheinlich , dass das Eisen oder alles als

Oxyd entkalten sey. Y* d. JL. sehr leicht zur sehwar*

len Perle achmelsend«

Yh* In Norwegen sur Porsgmnd, wo Basaltg^lngn

in Sandstein anfsetMiy mit Quarz, angeblich auch

mit Ztriioa etc.

Speeles 18« " Pyroxenus manganosns, Br.

[Manganspathy W. Kteselmanganspaihp Br. DiatQm

mer AugiuSpathjUmRolhsteirij Hausmann» Mtuigetm
nüeher Pyroxen Br. Ch. 3. & 144. Manganese^
Spar, J.]

Glasglans > enf der ToMommeBsten Spaltungsrichtnn^

dem pcrlmottgrartigen genähert.

Farbe , rosenroth. Strich , farblos.

Prf.: Hemidomatisches Prisma, Pq6 ss miqpe-

ffihr; CX)P SS 8705S ^. Aostf. SpelOnr^ braehy*

diagonal 9 ToUhommen bis deutlich f primär-prisma-
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tbch und^ makrodiagonal I ctwaa weiugtt deatliiih«

Broch, ooebeo«

Hftrte 61 Ui Hj^.

Gewicht bis S.««»

Phgr. Die rosenrothc Farbe zeigt sieb in mcb«

reren Noaneeo ond ist zuweilen mit Durcbscheiaeiiheit

TerhendcB. Krffttalle habe ieh nm ia fiegleilMf des

Hedyphans gcseheo, ondeotlieh und yoii di«Mm ubei^

decld, OdPc^)^ QoPöÖ. Am gewl^hnlich-

lleo ist er derb ood hornige zusaminengesetEt , dabei

lehr innif^ Tcrwaehseo» Das Gewicht ^h mir nach

6 BeobachtongCB die Glraiifeeii 5.6 is bis 5.S44.

Ch« B. Besteht nach Hn. Berzelius aus: Kic-

fieUäure 48.oo, Kalkerde 5.i2, Magnesia O.22, Man«

gpnoxydttl 48.«4, der Formel imägSi"» + Caäl^ ent-

apreeheod« Bchmikt d.L. ita der iniieniflamme so ei-

ner rotheo und in der äussern zu einer schwarzen Ku^i^el^

mit Borax dort ein Tiolblaues^ liier eiu farbloses Gias«

y h« Seheint dem ältern Schiefergebirge anzoge-

bÖren , worin er massenweise Torhommt , nnd ist dst

oherali von erdigem schwarzen Manganoxyd begleitet.

Am aosgezeichiietsten in Schweden in lYermeland zu

liOngbanshytta^ femer am Harze im Schebenbolze ; in

England in Detonshire ond in CSornwall; in Sibtrteni

bei Katharinenbnrg. Angeblich im Staate Massacho«

sets bei Cummington in grosen Massen und Blocken*

Gb« £r wird ahi £deUteia Tenchliffen. .

Spedeo 19* Pyroxeni» feirpsiis^ JBr»

oder Jetfersonit, Renting.

[Siderüeher Pyraxen, Br« .Chm 3« & 144«]

Glasglans*

Farbe 5 schwur* anch wenig in^s Griloe oder Braiinc

geneigt« Strich ^ ^grao*

IS *
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Prf. : Hcmldomatischcs Prisma^ -|-Pcc=:72"; qoP

= H7j^<* nng^efähr^ £r. Sjuiltbar, brachydiagooal^

deutlich} firiniir-pmiiiatbcli and makrodiagonal, we-

Biger deotlieli. Broch^ unebeo«

IlUrte bis 6^^.

Gewicht 5.6 2 bis 5.6 6.

Pbg^r. Heist nur in wenig glinzenden grosen

derben Massen, doch sollen such Krystalle Yorhom-

men. Eioe scbalSge Znsammensetzuni]^ nach Pao
tritt mehrfach auf. Das Gewicht faoil ich 5.6 29 bif

3.69 6 in Stücken, welche hinsichtlich des Frischseyns

imner noch zn wünschen übrig liessen« Aach diese

Spezie scheint nämlich der Zerstlfrung leicht unterwor«

fen zu se^D.

Ch* B. Zwar hat Hr. Jieatmg eine Analyse da-

yon mitgetheilt^ die jedoch der B^Michtang nicht Werth

erscheint. Das Mineral därfie eine analoge Ycrhindung

mit dem Eisenoxydnl seyn ^ wie die vorige Spezie mit

dem Manganoxydul 9 wahrscheinlich in der Hauptsache

y h. In den Magneteisenerz-Gnihen Ton FianUia

im Staate New -Jersey.

Anh. !• Grauer Pyroxen von Reichensteiii«

Glasglanz. Farbe, grau. Keilförmig dickstäng^

lig zosammengesetzti wie mancher Bolopherit. Spaltbar,

primär-prismatisch, nndentlich, denfUeh bis nndeutlich
^

bracbydiagonal , undeutlich. Härte Q\ bis 6j. Ge- ^

wicht 5.191* Fettig anzufülilen. Ist in heinem Falle

nudur an gtns frisehes Hinerat, ond wahrscheinlieh

zu Pyroxenns hemtdomaticas gehörig. Fandort: Rei-

chensteln in Schlesien.

Anh. 2. Bustamity BrüngmarU

Geringer Glasglani. Farbe, i^thlidi- Ins grian-
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licligraii und Idboimian« An den Kinten dmtiseliet*

ncnd. Dcrbe^ ätängllg^ znsammengcsctzlc Massen. Spalt-

iiar^ priiuär-prismatisch, undeutlich. Härte 7. Gewieh^

3.aoa bis 5.26 2« Wird dnrcli Verwitternng donkel

Imnn« Enthilt nach Hn. ^1, ^niti^iiuirlt Rieseltiinfe '

48.9 0, Kalkerde 14. st, Manganoxydal 56.o 5, Eiscnoxy-

dal 0.8 i. Reagirt aacli auf JNatroii^ übrigens v. d. L.

wie Pyroxenns mangamMras* Von Qnan nberdcckt ans

der Grabe Real de Minas de Tetela in der Intendantur

Pncbla in Mejico. Yom Berge Civiiiina bei Yicenza

in Italien in Blöcken.

Anh* B. Pyroxen Ton Philipstad.

GFa?(>Ianz. Farbe, schön lauehgrün bis scliwärz-

ücbgrün, fast schwarz. Ausgezeichnete und zum Tbeil

grose Kryatalle, an denen ooPoD nnd QdPqd Tor-

berrschen, aneb ODP , ^^ — ^ ^ Torbnmnien.

Spaltbar, prismatisch-YoUkommcn. Härte Gewicht

3.3 43 bis 5.3 SS. Yoo Philipstad in Wermeland in

Scbwcden. Verdient nähere brystailograpbiscbe nnd

cbemiscbe Unteranebung. *

Der MdCllirit bei Iln. Nuttal (nicht dvv Lei IIa.

Seyhert) . und der Gedrit sollen gleicht'alLs Pyroxeae

aeyn* Unter dem Dlamen ZurlU Tom VesuT, in den Ans«

wnrflingen Torbommend, habe ich zweierlei Biineralien

zu Gesicht behomiueu^ davon das eine ein Harmotom

zu seyn scheint, das andre ein grüuUchweisser bis grü-

ner Pyroxen ist.

Ctonus 13. Chondrodites.

Rhombisch, hemiedrisch. PrimäreP^men bis «>9^

Spaltbar, latevaL "

Härte 7| bis 8]..

Gewicht 5« 10 bis 5. 20.
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Speeles !• Chondrodites magfnesius, Br.

kfirzer Gboiidrodit^ Crn|[/^d'OAsoit«

[Hemiprismatischer Chrysolith^ M. Chandrodmer
ChrysoUth, Br. Clu 3. S. 190. B^rucit^ Uumit^ v.}

Pfff« t HemidonttiMliet Priama n. O. n b«, ODP=: tSi<^

20' approximativ, jßr. Spaltbar, primar-pritmmtiaehy

deutlich bis in Spureq. Bruch, unebeu bis muscblig«

Pli^r* Di» wacbs»^ hQDif • und pomerauzgelbea

Farben geben in gelblich* und röthliehbniuii überj, doch

geben auch die dunhelaten Varietäten farblosen Strieh ^

je lichter um so spaltbarer, durchscheinender und leich«

tcr. Der Chondrodit vom Vcsnv zeigt z. Th. sehr kom«

plizirleKryatali-Kombinazionen. In 4 Beobachtungen

lind ich die Grinsen des Gewicbta S.iaa bis 5.164.

Hr.. Haidinger g^ibt 5.i99 an.

Cb* B. Von deo Analysen seyen hier nur die .

Qeneten des fin« jRammehherji snfgeüblty gelber a nnd

b ans Nord«America, c von Pargas, d graner eben«

daher , e ist nach der Formel Vg f'l 4" ^
rechnet

:

Kinselsfture 33. o6 33.9? 33*io 33. i« 37.s« '

Maipciia 55.«t 56.97 56.4» ft4.4» SO.oc

EkeBOxydol 3.»s 3.«« 6.7 s lf«s*««in 5.»«

FIttw T.i» y.4* 8.«9 Flttor 7.*4»

In der granen Yarietat ist etwas Eisen enthakeo, sie

wird, unter Entwickeluo^ von Schwcfelwasserstoffgas,

weiss. In HydrocTilorsäure ist er unter Ausscheidung

Von Kieselsänre auQöslich mad gibt beim Abdampfen

Ane GalterteT Das Pulver entwicbdt, beim Viberf^
seo mit konzcntr^ter Schwefelsäure, HydrofttorsünTO»

Im Kolben brennt er sich schwarz oder bleibt unver-

ändert 3 im offnen Fener weiss ^ ohne zu schmelzen«

Borax löset ihn lang^ sn Uareni Gbuw mU,. ^
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Eiflai mm&g geTirlil. In Pkotphoraab haatfitllMl ot

cia Riesdskelett und das Glts opalisirt beSm Erluilta.

T^k. Der Chondrodit kommt ursprün^licb wollt

nor ii^ den mehrerwäliotcn l^ikslöcken vor, m Be-

glellung TOD Aftlrit attck wohl to« Spinell y MagneleU

aenen, Pyraxen^ Faliit ete; denn selbst die neialen

aus 60 verschiedenen Mineralien zusammcii gesetzten Ada*

würflinge des Vesuvs gehören vfolil jenen mit an. In

Sachsen sn Boden bei Marienberg^ Baiern in Tbiers*

beim nnweit Hof; Finland sn Palmas ^ Italien in der

Fossa grande am Vesuv ^ INord -Amerika zu Orange In

riew-Yorii nnd zn Sussex in Pfew-dersey.

Rbombisch, hemiedrisch e. A. Vordere Hcmidomen

63^ bis 65^9 hintere Hemidonieii l>0^ bis «S4^ pri»

maie Primen 70« bis Spaltbar^ Torn bepst

domatiseb, bradiydiagonaL

Härte 6^ bis 9.

Gewichl 5.10 bis 5«aa*

€b. €b. £int allgemeine Formel für die Zn«

sanmensetsnng dftrfle Si 4* Si seyn, weminnter

Ä Kalkerde, Magnesia, Manganoxydul und Eisenoxydul

und unter it Thonerde und Eisenoxyd verstanden wird«

Einige £pidote werden Ton Hydrocblorsänre schwaeb,

die meisten aber naeb dem Gliiben sevselzl. V. d» L«

sclimelzbar, jedoch in abweicLcuden Graden. Ein merk-

würdiger ^iebenbestandtbeU in mehreren Abändemngen
ist Zinnexyd«

Der fiakilM der Bpiaiif«RryaUlU Ut «in Lettiutcr mmÄ
sicviUch eag bcgrJteiter.. Vi» Gcataltea P« (IT), — P«S(1),

odPS (r) «Bd (») koeitiven wohl Imbcv^ alUia durch die

'

kedenteade Aaadchaung der drd crtfea werde» die Krjifalle in

der Aichlnig der BwwhydiaeoBale sanlcafönnic irnd aeikal ^chUT-
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ftraiig, wenn ocPap klein wird oder ganz fehlt. Ni« ••h ich

einen in der HaupUxe erlingten Kryttell* Uibrtgent exislirf

cbie Helsahl feknndArer Hemipynmideii uad Hcmidraen. Ein

GetcCs TCge1miai||;er Verwachsaiiir besteht dnria« dest die Dreh-

«ngMze eemkreeht auf der Ehne der Brachjdiafonale stehtf

nrehTOgtaxe s 180<»> Fig. Flg. 324* 395« 326* Im 325 iit div

seltne Vierliog« in Flg. 326 dte sehilMige Zwillnig» im wel-

chem »an meist «nr die primiren Henidenen sieht, nd wobei

eis Sehaitt nach der Mahrodiagonale ein Deltoid sn efhennen gibt.

]>Ie Bpidote pflegen am gewdhnliehstea auf Gängen in Dio-

" flilen nnd SienilteB» aneh wohl in Diabase« Torenhommen« nnd

werden Ton Grannig Pjroxen and Amphlbol |)cglcitct, sind aber

jüngere Gebilde als diese. Oft ist er TOm'Qaara ti»efdeeht. Za-

weilen auch porphirartig in Glimmer und Chloritschiefer*

Speeles 1* Epidotus inferlus^ JBrm

[Prismatotdtseher MngiUSpaihjZ* Tk.M. Pmm«^
toidal AuQile or Epulote, J« DicluromalUcher Epi'

Farbewandiung, grün io der RicbtuDg der Haaplaxe^

roth oder Liauit io der ntclitun|j; der liiae]iydia[}0[Kiic.

^ Prf. : Ilemidomatiscbes Prisma, PoD = 05*^45';

Pob= ^i^ 41 3 QoP = 70» 55% Md^. Spalt-

bar vorn bemidomatiacb (M)^ dentlieb; bncbydlaijo.

nal fast ebenso deutlicli
^
pniii'är-priäUiahäcU iu Spu-

ren. Bruch ^ muscbiig^.

Härte 8^ bU 9.

Gewicbt 5.x bis 5.9, Hdgr,

Pbj]pp. Die von Uii. Ilaidint^er gpjjcbnen Ab-

meaaungcn und speziHscben Gewvicbte weichen zu sehr

TOii den folgenden Spezien ab, als dass die vorsfe-

bende nicbt als eine besondre anznseben wire*

Gh. B. Chemisch noch nicht näher ontersnebt*

Yk. Brasilien. Ich fand die schilfartigen Zwil-

linge Fig. 526 in einer blass nUyengriuien bis gelb-
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ans dem Zillertbale In Tirol, welche das niedrige Ge-

irieht 5. 20 7 besitzen and biernach bieber |;ebören

möebten* #

Speeles 2m Epidotus nobilis»

[Pistazit z. Th., W« Uibrige Syuonymie wie bei
voriger Spezie.] '

Glaflglens , atdlenweiae , namendiek anf 4" f

DeflNuH^anz genabert.

Prf, : llemidomatlsebes Prisma
^ + P 5) = 64^55*5

—Pco= Ö3°47'^)5 ooP=69«59S Br. Spaltbar,

yom hemidomatisefa , dentlicb^ braehydiagonal, we-
niger deutlicb; prlmir'prismatieeb^ aodeiitlicb bis ia

Spuren. Brucb, moscblig.

Uärte 8 bis

Gewiebt 5.S7 bb. 5.8 0.

Phgr*' Ton Farbe Hebte gelblicbgrun bis grün«

licbgelb^ ancb wolil mit gcrlng^er Farbewandlung ^ sehr

selten sind Krystallc zugleich rosrn- his koscbenillrotb

nnd grnn. Die Krystalle sind z. Tb. scbön ansgebii* 4

deC nnd an ihnen kommen die Zwillinge aoek der Vier-

ling 8. S. 590 vor. Zu den Mcssunp;cn diente mir die

schöne Abänderung aus dem Zillertbale in Tirol. Sechs

Wägnngen gaben mir die Grinzen Ton 3,8 7 i bis 5.8 9 o*

C b.' B. Cbemisck noek nickt naher untersncbt.

Vk. Abänderungen sind mir bekannt von Seliwar-

7 (*n stein im Ziilerthaic in Tirol und aus Piemont* Der

t) El« steiles hinteres Ifemidoraa l'aud ich — ?r>^57' (;c|jcii
'

die Hauptaxe gciici||;t. \Veau luait aus demselben eins von liaib-

faeber Havptaw abieitel, to gibl dieses 45^47' Neij^un}; i;ci*;ea

diese Hauptaxe, eins aber iiaeh |. ans erstercm abgeleitet =
53*52', und dieses sehr ieh als korrespondirend mit dem — Po6

(T), d. i. mit dem primären hintern Uemidoma der anderen
Suczicn dieses Geiius au, 8o,8dass das jjemesseuc Uemidoma h
afe Formel -^fP^= :iS»57' bekonnit.

I
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wmfßmA rodk lud grihi geOrbte kC TOM OdMMr im
ZiiiertLaie in Tirol.

Speeles 3« Epidotiis inangauiciiSy itr».

[PienumiiteherBrmmHemf ^.MamftmiBekerEfim
doty Br» Chm 3« & 148« Uibrig^e Syaoajnua Wie
Spezie 2*]

Glasgkos.

Farbe tötUidud^wn bio eela' dwbel nitb. Siridky

röthlicbgrao.

Prf.: Hemidomaüackes Prisma n. D. u. Spakber,

Tom bemidomatisch, deatlkb ^ bracbydiagentl^ weai«

gcr dcntliebJ Broeb^ «neben bie niiucblig«

Härte bis 8|.

Gewicht 5.4 0 bis 5.49.

Pbgr« Farbe und Strich siad für diese Spaie
sehr aasseicbnend« Krystalle bennt man keine andera»

als die ebiifurtigeo, dovcb AatdchBang der betnidoma-

lischen Flächen in der Richtung; der Drachydiagonale

ontslanden, weiche tob Quarx umbiüll sind, daffin

raeb wobl ab Fragmeole Ib^fn. Jene aebiUaHigen

SSnlen thid mit vnler gdtrÜBinit Die firSnzen de»

Gewichts £ind ich *5.40 4 Ms 5.4 8 9.

Cb. B. Diese Spezie besteht a naeb Ha« Mmg4^

tneS nnd. b naeb Hn. Mwww anai -

Kkselailnfe 30.49 37.t«

Thonerde 17.« 5 * i6.9o

BlangaiMix]pd i4.oa 18.

Eittoioxyd 6.6 • Oxydul 7.^^

Hagneaia * i.st Vanganoxydel 4,aa.

In b noch 0.4o Zinn- und KupferoiLyd. Sebmllzt an*

ter Aufbochen aebr leicht zu einem schwarzen Glase«

Bona löst ihn unter Branaen anf^ daa Gbia ist an dc^

Inaacrn Flamme amefbiat&riien^ in :dcr Innani wudi

«
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es in der Hitze gelb nnd beim Erlctlten fidkkit. Pbo«*

pborsalz zerl^t ihn unter Ao^cUfvellen ^ nimmt aber

aicbi die Manganfiurbe^ sondern die des Eisens «n^ ab

Vuk^e es beiss iit.

Yb. Der bis jelst einzige Fmidert ist St llsiesl

in Piemont, wo er ron Quarz, seilen ¥on Ueterobiinj

Romein etc.. b^j^itel wird.

Speoies 4« Epidotus eumetriciis, Jb%

[Evmeiriicher Epidoty Bir. Ch. 3. S. 14&J
Giasglans»

Farbe, grun. Strieb, blsssgrun bb grünliebwost*

Etwas dicbromatiscL.

Prf.< Hcmidomstiscbes Prismii -{-Pob ssf^^

03° 33' 45" j — P äo=1U^= 37' il" j oo P

= 11 OD 0 — 70^ 15' 1^65« 55', oO« 37'^ 70»

i^', ^r. Spaltbar, vorn licmidomatiscli , YollbiMn-

ncn^ bescbydiagonal^ denüicb^ prianiatiaeb in SfMuett*

Braeb, mnscblig bis nndten»

Ilürte 8^ bis 9.

Gewicht 3,40 bis 3.4 2,

Phgr, Die Farben welebe bei dieser Spcsie er*

sebeinen sind die pislazien*^ oliven* nnd sparg^clgrüne»

Die KrystaUc zwar meist klein aber zu ^L-nauea Be-

stlininaDgen gut geeignet. Sie sind ebenfalls in der

Aicbtnng der Bmcbydisgonale sanlenfiinnif ansgedebnl

dnreb das Yorberrseben der Hemidemen nnd des brs»

cliydiagonalen Fläehenpaars. Das spez. Gewicht fand

leb in 3 Beobachtnngett 5.40 9 bis 3.4 la.

Cb« B. Gbeiaiseb noeb niebl nntersm^t*

Yb» Ansgeseiebnel findet er sieb sn ZSptsn in

Alähreu, angeblich auch zu Hoheudbc in Döhmen, . /
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feraer nit Aplon und Hagnetettene» wmf dem Georg!«

StoUa za Orpus bei Prcsnlt«. Vielleicht gehören hie-

ber die PisUzile aas dem Diorit des Labyriuths bei

Bof m Baiem und ans dem Sienil- de» PUnen'acben

'Graodce bei Dteedcn.

Speeles 5* Epidotus Acanticonus, Itr*

kürzer Akaotikoa, Sehmmcherm

\P{slaz{t^ W« Prismatotdischer AugiUSpatk %• TIu

ThaUity Hausmann. Epidote z. Th., Jly. Pm-
matoidalAuffite or Epidote,Jm AkanÜkoner Epidotp

Br. Ck. 3. S. 148.]

Gkagkiiz, auf dem yordem primireii Hemidoma bis

Demantglanz.

Farbe, grün bis griuiUc|iM:hwarz. Strich, grünllcbgran

ins farblos«

Prf. t Uemldomaüscbes Prisma
-f-
P OQ == f ^0'=

65» 37' 54"; — P56 == ||^= ßi« dCdö"; QoP

qdOs=:70o26'7''. (630^58«; 5io48'; 70« 25',

BrJ) Spaltbar vorn bemidomatiscb, dentlich bis Toil-

kommen^ brachy<)iagonal , deutlich
3

primär - prisma-

tisch, undeutlich ^ makrodiagonai, in Spuren. Bruch,

maschlig bis aneben«

Harte tt bis SJ.

• Gewicht 4.2 0 bis 4.4 7.

Pbgr. Den Akantikon kennt man in einer gru-

seren Ausdehnung von Varietäten als alle jibrigen 8pe-

sien» Seine Farbe ist fiist immer pistaziengriin, docb

meist dnnbel und in sehwirzlicbgrnn und selbst in

griinlichschwarz übergehend. Klare Varietäten sind

äusserst selten und zeigen etwas Dicbrolsmus. Die

Rrysfalle sind z. Tb* seiir kompUsirte Kombinasioneny
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immer wieder mit dciu auszeiclinendcn Verhalten Qaer*

Säulen zu bilden. Auch bat man Zwiiling^e. Man bat

bis fast .einen Fasa lange Kryatalle, die im Inoeni^

wie auch hleittere, schalig zasammengesetzl sind/ Nach

a Bestimmungen fand ich die Gränzien des Gewichts

S*421 bis 5.4A0«

Gh. B* Wir besitxen yon diesem Mineral nur

cuic ältere Aualyse von Vauquelin: Kieselsäure 37.o,

Thonerde 21. o, Malignauoxyd £isenoxyd 24.0 9 Kalk-

erde 15«o« Y« d*ii« schmilzt er an den Kanten ziem»

lieh leicht, schwillt zu einer dnnkelhrannen Blamenhohl*

artigen 31as.se an , die bei stärkerem Feuer schwarz

fvird und sich rundet^ jedoch nicht vollständig in Fiass

hommt. Mit Borax nnd Phosphorsalz gibt er^ nnter

Aufschwellen, von Eisen gefärbte Gliser.

Yk. Ausgezeichnete Vorkommnisse sind: in Nor-

wegen sn Arendali auf den MagneteisenersstÖeken; in

Finland zu Orijerfvi^ in Bnssland zu Pitharande bei

Serdü^ml mit Zinnerz^ in Sachsen auf Neuen Seegen

Gottes am Stümpfel bei Oherwiesenthal ^ in Baiern zu

Fioss in der Öberplilz ^ in Tirol im Fassathale. Wahr-
scheinlich gehört anch hieher der aehöne Epidot yon

Bourg irOIsans in Dauphin^. Im Staate Ifew-Jersey

zu Franklin, in Mew -Hampshire zuFranconia.

Speeles 6* Epidotus fcrrosus^ oder

Tautolithy Br.

[Prismalischer Tauiolith, Br. Ch. 3. S. 191.]

Glasglanz.

Farbe, schwarz. Strich, gran ohne gr&n.

Prf.: Hemidomatisches Prisma, P o6 =51^ 52'^

O0P=:7O<^ J$r* Spaltbar, vorn hemidomatisch^
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• Imcliydiagonal und primär pnsmatiscli, ntclit nndcnt-

lieh , aber schwierig %m erlialUa« Broch, niuchlig«

Hirto Bi Ims 9.

flevriclit 5*a«

P h g r. Man hat kleine sainmetseliwarze KrystaUcy

an welchen zawcUen die grösere Ausdehnang des bra«^

chjdiigOBiloi FÜchenpaars einen teMartigen Bebitne

lierTomflL Dm Geiviclit des ' Tom Liaelier See fand

ich 3.86S.

Clu B. Chemiicli noch nicht näher untcrsocht«

y* d. L* wn aebwansen Sehlacfe aehmdaban Rcagirt

fibrigena auf Rieaelaaorey Eiaenoxydal^ Sagneaia nnd

Xhoncrde.

YL Die obigen Charaktere gehen den Tautolilh

ana dem Tnlkaniachen Felaitgcatein yonLaach uiAbeui»

Fmsaen an. '

Anh. 1. Weisser Zoisit von Yaltigrl in Tirol
Glasglanz. Farbe graullchwciss« Derb. Gewicht

5*10 • bia 3.114.

Anh. 2. ThiilU.

Glasglanz« Farbe ,
rosenroth, meist dunkel« Die

Kryalatle aollen denen der Epidote ganx äbniieb aeyn.

Zwei Spaltangariebtungen sebneiden aieb naeb Hdgr,

nnter 92« 20'. Härte Ö. . GLwichl 5.i 2* i?r. Enthält

a nach Un. Thamsoti und b nach Hn. C. G. GmeUnt
Kieaelaäare 46a« 42.81

Gcroxyd 25.»« Tbonefde 51.i4

Mangaiiox^d f.64

Eisenoxyd 5.44 2.2»

KaU 8.00 nndNatron Las
Ratteide l8.Ta

Wasser l.ss 0.6 4,

Von TeUonarken in i>iorwegai«

4



Vlllm GrammUe$. . 507

Anlu 3« TVidiamit, Brewiier.

Gh9^lmw. Fatbe^ pitt hmn. Pff.t Hont«
danaliaeliet Priiiiui -^PibssW IM; — Pä6 =51«
40'. Spnltbar, hemidoniatlscli und brtehydiag^onaL

Härle a bis U^. Gcwkht 5. a. Fmidort luOie liei luiüa-

hurf^ in SdioCtkMl«

Anh. 4. GummingptuQit^ Dewey.
' Glasglanz« Farbe, grunlichgraa. Tbaila tSoleo*

förniige 4» Bpidoleii abnliehe Krystelle, Iheila derbe

Massen, und dann atrablig bis fasrig. iUit Grauat Toa

Cnminington im Staate Alassacliuseto.

Anlu 5« Zobit von der Saiialpe.

Donkel graulichweiss, gelbllcKg^n bis braun. Ein-

gewachsene Krystaiie wdcbe meist acbüfartige Säulen

in der Riebtnng der Bmebydiagonale, aneh Zwillinge

Fig. 580 sind. Gewicbt 5.9«« bis 5.a<t, Br. Bestebt

a und h nach Hn. KlaproUij c nach Hn. Thomson MUSt

Kieselsäure 45. 41. o 59. so

Tboner^i; 29. 52.o 529.49

Eisenoxyd 3. 2.s nzydnl 6L48

Kalkerde 21. 20.o 22.9 6 and Wasser l.s s.

y. d. L. scbwiUt er an and bildet viele Blasen, dabei

ecbmilxC er an den Snasersten Kanten zn etnem Iiiaren

etwas gelblieben Glase, aber die anfgesebwollne Hasse

ist eigentlich sehr schwer schniclzljar. Vom Borax

wird er uutcr Anschwellen zu einem klaren Glase auf-

gelöst. Naeb Hn* Xumer bekommt man mit Flnas«

spatb nnd sebwefelsanerm Kali die Beaksion anf Bor»

saure. Auf der Saualpc iu Kärnthen im Gemenge mit

Karintbin, Granat, Quarz, Disthen. — ^och kenne

icb einen andern Zoisit ton der Priekler Hak auf der

Sanalpe, gdbliebgian nnd sienlidi diekatüngllg wel«'

cber daa Gewicht 5*a4& baL
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Anh. 6. Klarer Zoisit

Gksuflanz aiif der Fliehe Fl^emaotgUoz, Lange
qoer •Sulenformige Krystalle, die, wo »ie irb Freie

ausg^eben lichte grau und meist Ins durchsichtig sind.

Fuodorte Tavetschthal und St. Gotthard in der Schweiz^

Zappada im Tbale Garaien im Österreich« Friaal* IbI je*

den Falls mineralogisch genaa hesfimmbar;

Anh« ?• Zoisit aus dem Fiehtelgcbirgc.

GiasglanZ) aaf den Fliehen Demantglans. Liehte

aschgran bis granliehweiss. In den mehrerwähnten

Quersäulen in Slängel iibergciiend. Die vordere he«

midomatiscLe Spaltbarkeit meist volifcommen^ doch auch

hiemach schalig, zusammengesetzt. Gewicht 3.a5 5 bis

5.3 60, Br, Er hat a nach Hn* Buehoh und b nach

Hn. Gejfken folgfendc Bcstandthcilc , mit denen auch

C der Zoisit von ürosari in Salzburg nach Un* Bes*

nard nahe übereinstimmt»

Kieselsäure 40. ss 40.oa M.oo
Thonerde 50.2} 29.8 a *26.4c

£i8enoxyd 4. so oxydal 4.24 oxyd O.aa

iSalkerde 22.60 iO.as 20.« e

Wasser 2.oo Hanganoxydnl 7,$i Magnesia' 5.«o.

JLn c noch i.s^ Kali. V. d. L. stark phosphoreszirend

übrigens wie Anh. 5. Er findet sich in Granitblöcken^

die ursprünglich,im Eklogit oder Ampbibolschiefer inne

gelegen zu haben scheinen^ am Weissenstein imFich«

telgebirge in Daicrn.

AiJu 8* Deutlich stängliger Zoisit.

BIdst grünlichgrau mit Neigung zu sclimuzSg oli-

vengrün. Au8 dick bis dünnstänglig zosammengcsetz«

ten Stücken bestehend^ welche, wenn sie keilförmig

sind^ hiiicbel- oder atemf^ig auseinander laufen*

Fundorte : Stockwerk zu Geier und vom hohen Rade
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litt SebffmBeohefy ui Saeliaen) Konnidsrttidi hei Hof
in Baiern ^ Rlettigsbammer im FurstcntLumc Acuss-

Lobenstelo^ Yaltig^l in Tirol, vom Gewichte 3.8 8a

dl Aab, i. «Iternirend ; PetroMWodsk in Sibirieii«

Attb. '9. Pistazit tob Passeyer in Tirol, yom
Ranris in Salzburg, TOn Kö'nSgstcin im Taunusgebirge^

Yon Nenaohl in Ungern, Ton Cbristiansand in I>iorwe-

gen, Ton Nordmiricen in Scbvredcn nnd vnn Canuba
in Tenno de Parebu in Brasilien n. a/in« verdi^en

ebenfalls noch nähere Untersuchung«

Anh« 10» BackUindit^ Lew/m Diagonaler
Skotin, Brm

Glasglanz« Farbe, schwarz, Prf. : Hemidomati-

sdMM Priflina, -f- P ^ s= 65<»^$ ^4Po6 =t Mo56'$

OdP=:70^ Spaltbar, braeliydligeaal, andcndicb)

prismatisch iu Spureu hls zum A crschwinden. Harfe 6.

Ward zuerst von der Gmbe Näskil zu Arendal in

Norwegen bclcannt, begleite! Ton Kalliipath der junger

nnd Yon Hagneteisenelrz das älter ist* In den Gnni«

tcn von Hayne im Ri^engebirge in Sehlesien nnd zu

»ercboturi in Sibirien an beiden Orten porpbirartig

cingewaebsen. Schrnnt dem Tantolitb sehr nahe zn

stehen^iiat yicUeieht damit identiadi|

RUoiubisch^ gedreht tetarlocdrisch e. A. Spaltbar,

bemidoniatisch, Tollkommen unter bis 88" I^eigung

gegen die Uanptaxe; aneb Uleral, nnyoUkornnm*

Hirte 7 bis 8.

Gewicht 3.3 5 bis 3.4 5.

Speeles 1« Coracites henpdomatieuis, JBr*

oder Babingtonit^ lievy.

[Axolomer Awfü'Spaihy HJgr«]
Glasglanz.

IU. 13
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FulMy gri^hsdimn bis sd&winUcligcnn. Strleb,

grünUchgraa. Dicfcfonmtttcli, gfilo— fmUel-iUder

HaapUxe, braun — »cnbrecbt cbniEf gesebcB.

PrLx Hemidoniaatcbcs Dlploprisma, +P & (p)= 87ö

Qnd OD Pk (i?)
= «W« ^« Bwcbydiago-

mle (m)5 beide Hcmlpnsmen = 64« 45' 5 ein andres

mbtes HcmiprisniÄ gegen die Brachydiagonale (m)

= I57«Ö^^X«W* Spaltbir, Torn hemidomatiscb,

vollkommen nnd leicbt zn erbtlten^ reebts bemifirisiiia.

tiscbj, kaum deutlich ^ iiuks heniiprismatiacb, inSpafen.

Phgr. Auf den ersten Blick hat dieses Mineral

Achnlichkeit mit denjenigen Ampbibolen welche man

gemeine Hornblenden nennt ^ allein die Kry»UlliM«ion,

Wut 3ä7 Iii doch sehr auszeichnend, p aufm =92« 54'
j

30^j maafÄ«*57«»'5 m «nf
flf
=1520 lö'j ^ «nf5

= 89« 20' 5 Äaufl= lao« Dm spet. Geliebt

fand iGbss5«4oo«

Cb. B. Die MMcbung isAiach Un^JiT^i Kie*

seisäure 54.4, Thonerdc O.s, Kalkerde 19.«, Bhgne-

sia S^a, Manganoxydul l.s, Eisenoxydul 21,8, Glüh-

yerlost O.t, 80 dcmUeb der Formel 5 Oa Si+ te^ äi^

entsprechend. V-d.l. «iemlicb Wehl scbmebbar mit

starker Rcakzion auf Eisen,

Vk Findet sich zu Arendal jin Norwegen mit

TetafUn, Salit und Ahantikon xnsaiamen, and ist neue-

res Gebilde als diese.

^nus 16. AetinoUthUM.

Rhombisch, Lcmicdrisch e. A., primäres Prisma M«

bis 88«. Spaltbar, brachydiagonal , ToUkommen.



t

Flu. GrmmmdUi^ «Ol

Hirte HUm% Mh tei VctMloi «nf darFok nie-

driger als nach dem Ritzen.

Gewiebt 3« so bis a.ao. ^
Speeles 1. Actinolitluis aluininicus^ Br.

oder Sillimanit^ Bowen»

[Prümaioidiseher Aktinoläh^ Br. Ch. 8. S. 150.]

Perlmutterglauz auf der volikommeusteu Spaltuagsfläche^ *

übrigens Glasglaiiz.

Prf.: HemidoDMtisches Friama, +Pä6=:72S'S^
]^ardj OdP=87<*, Blum. Spaltbar, Imcbydiagonal^

ToUkommen , leicLt zu crhalteu, dock meist etwas

gekrümmt.
*

Phgr« JHaii liat ndkenbraane bis gdblicbgniie

meist lang säulenförmige eingewachsene Krystalle, stark

in die Länge gestreift. Das Gewicht fand ich 3.2 5 7.

Gb. B. Di« Miaebung ist-a naek Hn* Amiei» ond

b nach Hb. Conntl

Kieselsäure 45.oo SB.ts^

^ Thonerde 54«s& Q8.»s

£i8eiioxyd fi.oo 0«»9#

In a noehO.si } Wasser« In Sinrw nnlöslicb. d. tt*

unschmelzbar.

Yli* Findet aicb in einem dem Gneise äbnlieben

Gesteine sn Saybvook im Staate Gennecticnt*

Cteniis IV. DUthenu$*
Bbombisch, normal tetartoedriscb e« A« Spaltbar^

braebydiagonal, ToUbommen»

Uiirte 5 Llä Ycibcliiedeii auf den ungleichnamigen

Flächen am härtesten an den spitzen Ecken der Spai-

tnngsgestalten.

' Gewiebt 3.« bis 5.«*
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Spede» i. Di8Ü,«nu8 obliquus, Br.

Dtsthen-Spath, »I. I)§then», Ily. Pritm^^K

cbe, dbngeos Glas^bnz.

'-a7'40',TMbps. Spaltbar, Lrachydiagonal «11iKH-me« nod leicLt zu erhaUea, rech,. C^i'Usch ««d l^är-bemido-uti«!. «ei.» .o«h de^S
m U-dkLeniu, i. wd«, au. diese« au,t ^"^^W.M gelb übergehend. .Vom Graphit auch
gcr.rbt Theil .ol.homo««' d-riiSr'^Si:
KrystaUe, stets p.i,pU«rtig d„ffew«i|,,e„, zelL
«..^t«H«ipri«,a (0, sehen eine TeUrtop™"!^

J.
07^0 gegen die Hanp.axe geneigt „nd auf

7 * aufgesetzt .St. Fig. 528. Zmilinee

1800 Deri»M.«e«l«ih«.ftrt •Ue^eitstrahlila^^ITHärte ht auf der yollfcommcnste« SpSmStT'« geringsten an den Spitzen von ^MtS^^Eeken an. höchsten, ij Gewiclit 6."
wittert lücfct «der sehr ach,ver.

^'

Cfc. B. Besteht nach den Analw« ».
'

„„j« der Hn. Hn Ks~»««i, ^ - » > e nnd

Monerdc SS., 63... 65.,. S',

Q by Google
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Die zahlreich vorhaiiilenen Aaalysea geben noch im-

mer keine UibeceiastiiBmang. In Säuren unlöslich.

Zum AafiMsUi^sten eignet sieh an. besten Aeteluililrf-

imt. Y.d«L« «nsehmehbsr; bei'heftiger Hitee weiss

werdend und mit blaalichem Liebte leuchtend. Vom
Borax wird er schwer, «her ToUkommcn »ir wasser-

iMilen Ferie aB%elöst.

* Vh. Er kommt eingewachsen im Glimmerschiefer,

Talksehiefer
, Weissstelu^ Gneis ^ Granit, Eaphotid^

Ghnostein vor. In Saehsen za Röhrsdorf hei Chem-
nitz, sa Kanfnngen, anf Ghristbeschemng im Unk
denthale bei Freiberg; Baiera za Eppcnrenth und Sil«

berbach bei Hof; Tirol am Grainer und in der Pfilsch;

Kärnthen auf der Saualpe ^ Oesterreich zu Langenlois^

bei Krems 5 Mttbren zn Bernstein f Böhmen zn Gün«

geiliof nnweit Karlsbad; Sehweiz am St. Gotthard;

Insel Syra:; INortl - Amerika zu Lil('bficld in CoiiDecticnt

und Chcsterfield und Russei in Jliassachusets 5 Brasilien

von Serro de Conceieao nnd von Passagem in Hbas
Genies. Bie sehönsten Abindetnngen sind die Tom
St. Gotthard und aus Dlassachuscts.

Anh. 1. Batracliit^ jUr.O

Fett» bis Giasglanz, mehr der eratre. Farbe^

licht grünliebgran bis fast weiss. Strieb, weiss. Berb

und undeutliche rhombische Kombi uazionen , QoP=
miii ii^o ungefähr. Spahhar| primär-prismatisch,

unvollkommen bis in Spuren , meist nur bleinmnscbli*

ger Bmeb. Harte 6 bis 7. Gewiebt 5.oss bis 5.08 s«

Hr. ilammeb^enjf £And darin: Kieselsäure 56.6»^ I^slk«

1) h\ Phdh'ffs M'mcraloßic, -ite Aufl., wird meine Bestimmoag

dieset Miaeral« irriger Weise Ua. Shepard zugewiesen.
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erde 55.4 5^ Magnesia 21.7 9, Eisenoxydul 2.9 9, W^ts-

8er i.2 7. Die Basen erscheinen als Drittel «Silikate,

mul er sieht in eeiiier VaMidm^ dteni Oiin» nabe* Y. d.

It. ist er BclmidslMr* Vom PhoepliorNlz ynsA er auf*

gelöst uiid Kieselsäure bleibt in Floclsen zarücls. Büt

Soda schwer schmelzbar zu einer dunkel gefärbten

Perle* — Findet aieh mit Gehlenit und Carbonites die*

mcMie polymorpbieus snsaaunen am RibodI* Berge Sa

Tirol. Es wird auch wohl körniger Skapolith yoB

ähnlichem Ansehen dafiir au8gc|;ebeB.

Anlu 2* Boltouit) Shepard.

Gemeiner Glanz. Farbe, blaulich- und gelblich-

grau, wachsgelb, weiss. Dnrebacheinend bis dnreh*

sichtig« Berb. Groskömi^ sasammeDgeBetst* Eine

TolliHmimne (braehydiagonale?) Spsitnngsriielitnng wird

Ton zwei anderen undeutlichen schiefwinklig geschnit-

ten. Härte 6 und mehr. Gewicht 2.8 bis 2.9. —
Soll identisch seyn mit Hn. Tkomson's Bbilikate of

Hagnesis^ wdches ihm infolge ans Kicsdsanre IS6.«4,

' Thonerde 6.07, Ulagnesia 56. sa nnd Eisenozydnl 2.4«

besteht. — Kommt im weissen Kalkstein zu Bolton

im Staate Massachnsets mit Petalit etc. vor.

Anh. 8« Danbarit, SheparJU

Starker Glasglanz. Farhc, honiggelb. Strich,

weiss. Schiefes rhombisches Prisma. Spaltbar parallel

mit darreh Risse angedeatet. Hirte 7<|. Gewicht

bis 2.ts. Besteht ans KieselsSnre tfO.oo, Thon-

erde I.70, Kalkerde 28.3«, Yttererde O.st, Kali, yiel-

leicht auch JXatron und Yerlost 5. 12, Wasser 8.0 o.

V.d.Ij. ohne Aniblähen langsam schmelzbar zn wms*
sem' hiasigen Glase.' In den Ml&lm eines Fdsifs der

Stadt Danbory im Staate Connecticut.
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Anh. 4. Dysliolit, Br.

\Jade de Saxi&surej Hy. Saussurit (derscbwerej^ym

jPriimaiiseher ^di0phmt>»Spaik^Mm]

Perlmatlterg^Ianz auf iden Tollkommensteii Spaltangs-

fläcJien^ übrigens GUs- bis Fettglans, der nteiit selten

ganz TmeliiQriDdet» Farbe ^ ureiBs, griliillclignii bis

berggriln. Rbombiaeb, primires Prisma = 124^ na«

gefahr, Hdgr. Spaltbar, darnach. Körnig znsammen-

gesetzt, nocb gewöbnlicber dicht mit spiiltrigem Bru«

che, Sehwer xcnpringbar. Harle 7 hia 8 auf der

Feiie, 8|- bis 9 naeh demllitieii. CSewicht 3.9 bis

5.4 3 1 in 4 Bestimmungen. Die Mischung ist a nach

Ho. Kiaproth und b nach Hn. ZeUneri

Kieselsäure 40.00 iSO.o

Thonerde M.oo M.a
Eisenoi^yd 6.5o O.i

?(atron «S.$o

KaUuinle lO.so tö.a

Hagnesia S.75. Wasser I.a.

V. d. L. schmilzt er scUwierig zu blasigem Glase, la

Sftaren nnlöslicb. — Das Blineral findet sich meist

nur in Geschieben als Gieniengdieil Ton Gebirgsarten^

namentlich des Eupbotid und d^s Gabbro. Am gewShn«

liebsten von Pyroxenen begleitet. Fundorte sind : Baiern

wä Worlitz im Fichtelgebirge ^ Salzburg im Felber-

thal; Steiermark sn Tetnach am Paehcr^ Sehweis am
Genfer See ^ Korsiha

5
Norwegen

^
China; PensilTanien

zu Easton. — Wird als Edelstein zu Dosen, Yasen^

Delcbgriffen etc. Tcrschliffen, and führt auch den Ma-

nen Verde di Corsiea*

Anh« 5. Erithrit^ Thomson,

Flrisebroth. Dndendich sfaitbar^ dpcht Harle 8.

Geifkht fitS4i. IBiidiill'wMsh Hn. Ihrnrnm Biesd-
y
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-8%nre 67.90| Thonevde 18.00^ Emmoaqd 2.79, KtU
7.soy lUUserde I.oo, Bfagncftui 5,^«, Wasser' i.ao*

Hochäl wahrscheiolicli ein Felsit. Findet sich ziem-

lich liäiifjg in deo Kilpatrik Bergen bei Glasgow«

An* 6. Erlan, Br.

Wenig glSnztnd bis malt« Im Striche fettig ^ia-
«cnder, Farbe, gr&nliebgraa bb grünlicliweiss* Dcrii*

lileiu- bis rciukörnlg zusammcngcBctzt bis «liebt. Bruch^

blättrig bis eplittrig und eben. Härte bis 7^» Ge-

wicht 5,6 Bi bis 5.110« — Besteht nach Hn. C. G.

CrnMlanans : KieselsSare tfS.xs, Tbonerde t4.o», Eisen-
^

oxyd 7.14, Maiigano&^d 0.6 4, INatroii 2.6 1, Kalkerdc

14.40^ Jllagueaia d.4a, flüchtige T belle 0.6 1. Schmilzt

V. d. L. leicht an einer wenig gefärbten blasenfrcien

Perle« Jba Borax cn Uarem grünen Glase anflöslich«

Bildet mit einem grünlichgraaen Glimmet eine dich«

schicfrlge Gebirgsart, Erlanfcls^ welche dem Gneise

untergeordnet ist. In Sachsen in der Gegend von

Schwaraenberg am hoben Rade^ am Tenfelsstein , anf

Wellner*s Fdgr. elc. Wird beim Eisenschmeiaen als

Zuschlag (harte Flösse) yer^Tcndet und erzeugt im
0£en den sogen, hitzigen Gang.

Anb« 7« Fibrolit, Graf Bonmon*

[FaserkieselfliindaclieT u.W« JSuduUsut^lßraDdeSm

Xetudäe, Nordenskiöld«]

Geringer Glas- bis rerlmutterglanz , im Striche

etwas zunehmend. Farbe, weiss, g^sn, braun, sel-

ten schmnzlg blan^ meist in gestreifter geflammter und
gefleehter* Zeiehnnng. Herb, in Geschieben. Rhom-
bisches Prisma c= iiO^ (?) Gr. Boumon. Spaltbar,

lateral, meist nur Terworren fasrig, selten strahlig er-

.

scheinend. Im Gsoatti anweilea schiefirig. Härte, dop-

pelt nach dan Polpi dav Faaem bin 8 bia 9^ anah

üigiiized by



.nU. OrammÜB*^ 607
r

dfln SeiieDlIIclMi 7 Us 7|. Etwis fehwer sersprlng«

liar» Gewicbt 5.i34 bis 5.i86 ia 6 Bestimmungen,

Mr. Fühlt sich etwas fettig ad. — Die. Mischung b
nach Hn. von Uxm^ e nach Hn* Brandes nnd nach

Ho« jRoilMMI€lif

Kieselsäure 42.6 6 4ISt,i7 46.o 47.4^

Thonerde ^4ai $5.6o 50. o i>2.s4

Eisenoxyd l.i» -~ oxydal 2.« —
Wasser O.si — Kaü

In Säuren anlöslich. Y. d,L. anschmclzbar. — Kommt
mrisl im Gnebe Tor, ofbnds yon Andalosit begleitel»

In Mähren zn TilleDberg , Marsehendorf nnd Golden-

stein^ Schlesien zu Landeck ^ Böhmen zu Schüttenho-

fen und W^elwarin ^ Sachsen zu Knimmhennersdorf

nnd im JHuldenthale zu Hohetanne bei Frcihcrg ^ Baiem

va Bodenmais^ Salzburg im Seirainer Thale^ Oester-

reich zu Hermhals bei Wieo^ Baden bei Freibnrg^

Eisass zu Uoheulfönigsburg ; Spanien zu iUata de Ca-'

beradaj Russland bei Peterhof 5 Staat Delawai« zn

ehester^ Briwilien am Flusse Pianhi»

Anlu 8* Glaukalith, JohmmAFiieher.

Glasglanz. Farbe, violblau bis lavendelblau ^ auch

in's Gräne fallend. Derb und als Geachlebe. Rhom-
bisches Prisma r= i45<» 30' , Brooke. Spaltbar in ei-

ucr RIchtun|]^ deutlich. Brach, muschllg bis uneben

und splittrig. Härte G bis 8. Gewicht 2.702 bis

2*rsi« Besteht nach Un. Bergemann ans: Kieselsäure

Thonerde ST.eo, Kali Natron 2«»?, Ralh-

crtie 10, «7, Magnesia 5.7 3, Manganoxydul 0. 8 7, Eisca-

oxydul 0.10 9 Glltliverlast 1,7 3. Y. d. L. nur an den

Kanten schwer schmebbar, wobei Ghinz nnd Farbe

weehwinden. Borax nnd Hiaephemb hewirhen kng«

sam eine Auflösung zu farMoaem Maren Glase. — Fin-
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a<st sieb fan Qnaik mmk orft liSrnigem Ralktlttay wo

wie io Gescbieben , am Balkalsee In Siblrieo. Das

Unenl atebt in niaiicber Ikziebong dem Dicbroit nabe*

Anh. 9. Glaukoplmii, Bmmmmn.
Glaagianz bi9 Mittel zwischen diesem und Perl-

untterghns« Farbe^ iildigblaa bia blaulichscbwars.

Lange fbomblacbe oder aoglaebacitig aeebsBeitige Pris-

mca m stängllge Zusammensetzung übergehend, aiicli

börnig. Zwei laterale, rhombisch - prismatische Spal-

V fnngactcbtangen* Hirte 7. Gewicht S.ttfa bis 3.2 la*

Das PaWcr wird schwach Tom Magnet gezogen. —
Besteht nach Hn. Schnedermatm aus : Kiesdsaare 56.4 9

Tbonerde 12.2 8, Natron mit Spur Ton Kall 9.2 8, Kalk-

9. s s, Magnesia 7« • t 9
Manganoxydul 0. » p » Eiaenoxydnl

10*»i. Dafch honsentpnrle HydrocfalmXnre nar nn-

Tollständig zersetzbar. Y. d. L. wird 'die Farbe schndl

in gelblichbraun umgeändert. Schmilzt leicht und ruhig

nfeiler starb« Blasenbildung nnd wird ^n klarem Glase.

«— Inf Glimmer- nnd Talkschiefer- Gebirge anf dte

griechlscLea Insel Syra , in Begleitung Ton GUmmery

Hyauntb« Granat 9 nnd Amphibol.

Anh* 10. Hodsonit, Beelu

Glas- bis Fettglanz. Schwarze Farbe. Undnrch-

BlpKrig. Gestalten und Spaltbarkelt wie Pyroxen. Härte,

n bis 6. Gewiebt 3.ft. Enthält nach Hn. Beekt Kie-

selsäure 57. 9 o , Thonerde 19. 7 0 ,
Etsenoxyd 56. s o , Kalk-

erde ii.4o, Chromoxyd 1.9a. Schmilzt top dem Löth-

rohre mit Anfwalien zu einer schwarzen Perle. Findet

meh in einem Qoarzgange bei der Stadt Cotnwsll in

Orange Connty in Nord -Amerika.

Ajih.ll« KakoxeD, Steinmiann*

S^ff^i^, Farbe gelb bis imt gelbUehbnmn.

Suidi| fitcohgelb. HsarWnnifije prismiüsthe Kryatalle»

Digitized by Google



%

1

FIJJ« Grammiles. M9
äusserst zart und in lisri^^e Partieen überklebend, l^abr-

cheinlich lateral spaltbar. Härte 4 bU & Gewicht

S««aa RiclMidsoa, Geiriekt S.aa Lohtilrf , jaM nci*

Idclit sn aicdrigp, dieaes ol»e Zwttfd viel i« lioeW

bestellt nach Hn. Stemnutnn ans : Piiosphorsäure 17, a 6,

Kieselsäure 8. 90 Xbonerde iO.oi) Eiaenoxyd 36. ai^

KdUwrde O.ii^ Wasacr fiif.aa$ nach Ho, üteWilioit.

P]ib^lioraiiire90.9yKietelsiimfi*t9 EiMBOxyd^ 43.i,

Kalkerde l.i, Dlag^eaia O.a, Wasser 50.2. Y. d. L.
^

nnacbmelzbar , ^ibt .mit Borax ein oliveng^rünes Glas»

P]ioq»lioraiirt auf einer heilen EisenpUtte mit grünem
. Liebte* — Findet Meh nnf Lagani des dichten Brenn*

elaenerzea (Tboneisenerzes), in Böhmen auf der Grube

Berbck bei St. Benigna uud zn Ginez^ nnd in Baiem

sn Bnklenreutb in der Oberpfalx* Angeblich auch auf

GitBwaehe hei JManth in Böhmen*

Anh. 12. Barpholith, fV.

Gfais* hie Perlmutter- (Seiden •) glänz. Farhe, ttrah*

gelb. Strich 9
gclblichweiss. P^adel- bis haarformige

Prismen durch dünnstänglige Zusammensetzung ins

Fasrige übergehend, hüschel' und aterafiirmig anici»'

der lanfend« Hirte swiaehen t^t hia 7* Gewicht S.• a s

£r» — Besteht nach Un. Stronieier aus: Kieselsäure

36.15, Flusssäure 1.479 Thonerde 28.6 7, Manganoxjd

idui^y Eiaenosydlt^aa, Kaiherde O.a 7, Wasser iO*7a»

Y. d. L. achwUit er etwas anf nnd schmilzt zu trübem

bräunlichen Glase. Gibt mit Borax ein klares viol*

hUues, in der innern Flamme grünliches Glas.— Kommt
gangweise im Greisen-(yramt zn Schlsggciiwalde in

Böhnen Tor^ bereitet Ton Finssapth»

Aidu 13« Rorait, Br.

Wenig glänzend bn matt; im Striche glänzender

werdend. Farbe ^ berg- seUmi Us landigrün* Derb.

4
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610 VUL Grammäes.

FeioltSrii!^ nmmma^ntm^ itemt Julit, in 6tmm
mosehlig^ im kleinen spllttri^. Ilartc B. Gewicht 2. go

hkä fi«9o. Y. d. JLi etwas schwierig sciunelzbar. Rea-

0irt mui SumüUim, Kalkorde, fiisenoxydal. KmüI
gaiigweiie in Porphir tot in RoKvcii in Sachsen nä
in der Gegend von Altenhnrg. Der Kamdlolith
von Uomnia in Mähren ist dem Koruit täuschend «ha-

Ufiliy dock Inl jener htthetct Gewidbt*

Anh« 14« Monradit, Jt. Erdmann.

Glasglans auf dicbfen Brache his ghmzlos. Gclh.

in's Röthllche sich ziehend. Derh. Zwei Spaltungs-

richtungen welche sich unter 150° schneiden, und von

denen eine deutlicher als die andre ist. Bruch^ uneben«

Hirte B his 8^. Gewicht 3« sst* Beateht ans: Kiesel-

säare5G.i7, Magnesia 31.6 a, Eisenoxydnl S.ss, Was-
ser 4.0 4. V. d. L. unschmelzbar, jedoch Wasser aus-

gebend. Die Ufiiffflw des Minerals sind^ von Glimmer-

hllttehen darchaetet, ans dem Stifte Bergen in Navwegen,

Anh. Id« ]|IasaDdrit| ^. Erdmann.
^

Glas- his FettglanE anf der deotliehen Spaltungs-

flache, Ilarzglan^ auf dcu undeutlichen. Failie, dun-

kel rothbraun, in dünnen Splittern hcHroth durchschei-

nend« Strich) granbrann. Theils derb, theils in nn-

denlliehen Prismen, mit Anlage zu atän^!i|jer Znsam-

mcnsetzuug. Härte 6, Gewicht 2.9a bis 2.9 8. — Be-

steht aus hiesel- und tltansaurem Oer- und liantban-

OKyd, mit tfanganoxyd, Kali, Kalkerde, Magnesia und

Wasser« Wird durch Hydrochlorsaure Tellig zersetzt^

mit Hiutcrlassung der Kieselsäure. Gibt y. d. L. Was-
ser ans. Wird beim Glühen braungelb, schmilzt leicht

mit Aufwallen m einer hraunlichgriinen Perle, löst

•iflii im Phoapiiaraab sn einer amatiaflsrbigen Pede

att£ In Phoiyhorsabi schwieriger auilöaUcb, mit Za-
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röcklassnng eines Kieselskeletts, im Redslizions-Feoer

jseigt das Glas die Earbe des TitaiHixydals. — Findel

ncli mit Lenkepban, TelaffCiiiy Aigim, Xituieiaai,

Flnssspath etc. za Lanmanskaret) einem Fcbea im

Meere des LangesundQords in J>orwegen.

Aull« 1& Nekronit^ Buydetu

Pcrlmutterartig; wciii[jglänzeud. Farbe, weiss ins

Blaue. Dorh. Spaltbar in zwei sich recLtwinklig scbnei-

d^dea mdituBgen. Härte 8« Gewicht ODbekannt»

Gerieben einen nnangenebmen 'Gcmch gebend. Bleibt

Yoii Säuren unauge^riffen." V. d. L. unschmelzbar.~
Findet sich von braunem Glimmer begleitet in Urkalk-

alein^ in der Gegend Ton Baltimore in ?iord- Amerika*

Anh. 17« Nephrit, /F.

Scliimmcrnd bis Diatt. Im Striche glänzend wer-

dend« Farbe 9 laucli- und bcrg^grün, grünllcb^^rau bis

fast grünlicbweiss. Bacehseheinend* Berb. Selten

krystallinisch feinkörnig und Uattrig, meist diebt mit

ausgczcIcbDct gplittrijjem Bruche. Härle 7 bis ü. Sehr

schwer zcrspriugbar. Gewicht i^dsi bis 2.98?

Fühlt Siek etwas fettig an« ^ Besteht naeb Hn. Jfimn-

«

mebheryvast Kieselsaure M.at-, Kalkerde l6.of, Blsg*

ncsla 20.0 1, Mangaiiovydul I.39, Eiscnoxydul 2. 15,

Wasser 0.685 der Formel Ca^Si+ Mg^^i^ cntsprc-

cbend. Mineralogtscfae und chemische BescbafTenheiten

denten an, Üass Nephrit ei» selbststSndIger Körper sey.

— Bis jetzt bat mau Ihn Immer uur iu Lcscstiicken

bis zu einem Zentner an Gewicht gefunden. Im Her-

MgAnme Sachsen Schwemaal bei Büben in der

aagen« Alannerde« h Asien in der TMeS, in Kldn-
Thibet, am Himalaja^ zu Eloro in üätiiidien uud in

China (nadt Abel Bcmiuat der ¥n der Chinesen). Ae«

Digitized by Google



612 VIII. GrammUei.

gypten. Dragillen am Amazonen - Flosse. Wird Ubi* ,

ii^^ ab Bdeiakin Terweiidet^ za SebdgnfiiBa etc*

Anh. 18. Omphazit %• Th., fV.

Hr. Bmdinger hkt nfcseigt» daM ein Thdll der

Miscndieii, die man fiv Omphasit ansi^egeBen, an
Gemeng von Pyroxea und Auipliil>ol sey. Folgende

Charaktere alimmen niclit ganz damit überein: Glasglanz.

Farbe« grae* und lebhaft lanehgrün. Strich, wttBa»

Krfslaliiniadie Meine derbe Muaen und angesprengt.

Zwei SpaUuugäricbtungcn y woYon die eine deutlich

bis fast vollkommen, die andere vireniger deatUch« schnei-

den aieh unter 115® , nach Hn. Naummm^g und mei-

nen Beobaehtangcn. Ilmdinneiienbbmnachlig. Hirle

7l bis Gewicht 5.i7t ins 3»29i, Br. — Flach

Un. Klaprath ist die Mischung: Kieselsäore 56.oo,

Thonerde5*2 5, Chromoxyd l«««, Kalkerde i^. 6 o, Mag-

nesia i8.s«9 Eisenoxydnl 4.7«. In Süaren nnldslieh.

Y. d. Ii. anf Kohle runden sieh Ueine Splitter bei an-

baltendem Blasen unter Beibehaltnng der Farbe zu glat-

ten glänzenden Sclilackenkügelcben» Kommt ausge*

zeichnet im Enphotid Ton Teinaeh am Paeher in Unr>

ter-Steiermarh Tor, mit Dyskolit, Gnnat, Amphibol,

Disthen etc. Im Glimmerscbiefergcbirge von Fattigau

und Silberbach bei Hof in Baiern^ mit Granat, Glim*

mar etc. bt aneh in der Gqfend Yon Bologna in Lese-

stücken gefunden worden. Man hat Süielie ab. Edel«

stein verschllffen.

Anh. 19. OttreUtb.

Gbsgtans« Farbe, lichte grünlichgrau bis last

gfilnliehsehwan. Bünne aeehsantig tafebrtige Krj«

stalle, nadi der Bana dentfieh apalthar. B^raefa, nn-

eben. Härte ungefähr G. Gewicht 4.4o (durfte viel

xn hoch BCTn). Enthalt nach Hn. Desdokeauxt
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KleselsSare 45.4 s, Thonerde 24. s«, Mani^iioxydQl 8.1

Eueaoxydul 16.7 7, Wasser iS,«», GepnWert wird er

TOD kichaider SjdiwefoUäiire «ppgriffen. Sclmiilil

•ebwierig an danoen Kanten sAr Selilaeke« Mit den

g^ewöhnlicben Flüssen die Reakzioa auf Eben, mit

Soda auf Platinblech die aof Eisen gebend. — Daa

JMUnml kommt, porphirartig im Thonacbieftr^ sn Ottiex

bei Stardot in Belgien yor,

Anh. 20« Perdiit, Thomion.

Glasglanz. Farbe, weiss. Yicrseitige scbeSnbar

rechtwinklige Prismen, mosaikähnlich antereinander

erwachsen. Härte 7 bb 8. Gewicht 2.tfa6. Besteht

nicb Hn* ThimsM anit Kieedsünffe 7&«o ^ Tbonerde

ti.75, Alagnesta lO.oo, Eisenoxydal O.aa, Wasser 0.6 s*

Soll übrigens ein Felsit ähnliche« Ansehen haben« Fin-

det aicb zn Pcrtb in Ober«Ganada.

Anb« 21. PoacUunity fV^gmerm

Glaag^s. Farbe, Mass gelb oder gnin*. Hen*
gonalc Prismen. Bruch, uneben bis muschlig*. Härte

6 bis 7. Gewicht 5.o66. Enthält: Kieselsäure 58.8 95

Tbonerde 18« ss,' Eisenoxyd i0»a49 Manganoxyd O.ta^

Lilbion 0.4«, Natron l,«7, Ralkerde tO.«o, Hagneain

6.10. Kommt in den Berjpverken von ISeyroroudinsk

in Qaarzalücken Tor^ welche in rothem Xhone lagonu

Ajüu 22. Silizity Thomso$u

Glasglanz. Farbe, gelbliebwcSss. Derb. Spalt-

bar, Bruch, muscblig. Härte 8^ hh 0. Gewiclit

2.666. Enthält! Kieselaänre 54.80, Thonerde 28.4o,

Kaikcrde i8.4o, Eiaenozydui 4.oo, Wasser 0.4 4. Gibt

nüt Borax ein fiffUeaes Glas. Kommt im Basalt der

Grafschaft Antfim in Irland yor. Isl yielleicht eiiik

Felsit.
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Anlu 23* Sismondiii*

Lebbafler &wt auf der TolikommneD SpdtiiDg»*
^ 4

fläclie, übrigen« änf diehlem Bniclie nmtf« Farbe, don-

kelgrün. Slricli , lichte grünlichgrau. Aus krystalU-

nifleh eingewachsenen und zusammengesetzten Indm-

dnen beatebend» mit einer ToUkommnen Spaltangarieb-

tuQg. Harte 6 bia 8. Gewiebt 5.» es« Beatebt iiaeb

. Hn* Delesse aus: Kieselsäure 24. 1^ Thonerde i5.2,

Eiaenoxydni SS.s, Wasser 7.6. Lässt sich yollständig

m S&hkh anfaehU^Baen, Gibt ihi Köibchen Waaaer

aus. lat för aieb vnsebiiidzbar, and lat aelbat In den

Flnsaen schwierig zn lösen, die damit erhaltiie Perl«

wifd vom Eisen in der Hitze gelb und bei der Ah-

kublvng larbfea* Ihm Ghloritoid oder Ghioritapatb aebr

ähnlich. Findet aieb mit Gfanat, Eiaenkiea ete. la

Cblontscbicfer zu St. ülarcei in riemont«

Anh. 24. Yiolan, Br.

G1a«glanzr Ferbe, violMan* Strick, blanUdiweiaa,

etwaa in blau geneigt« Derb, Rbembiad* Aua ät'ang-

lig* körnigen Stücken bestehend. Spalthar wenig ge-

adiobcn rhombisch -prismatisch. Bruch, uneben ina

nacbiige übergebend. Hiebt aonderiieh aebwer zer-

springbar, HSrte 6} bk 7^ GewiebtS.«««. Nach

Hn. Plattner i In der Pincette v. d. L. ziemiicL leicht

zu klarem Glase schmelzbar, das jedoch nicht blasen«

V irei wird, mit alarker Geibfärbnng der inaaern Flamme.

In Borax llfot er meh siemlleh leiebt anf , und ertbdlt

dem Glase im Oxydazions- Feuc^r eine Lraunlicbgelbc

Farbe, die nach der Abküblong hlaulichroth erscheint.

Im Bedakaiona-Feuer Teraebwindet aber .dieae alabald

und daa Glaa wird, warm, gelb, abgekUhlt aber fiiat

farblos. Im Phosphorsalz ancb leicht löslich. Daa

aiinerai baatebt aua Kieselsäure, Tbonerde, Abgneaia,
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Kalkerde , Ffalroii^ Mangaii and Eben. ^ Findel aieii

mit Eptdotas manganoen» nnd Quarz , Im Glimmer*

schiefer zu St. Blarccl in PiciuouL

AnK. 25. Wörthit^ Hess.

PerlmuüerglaDz, Farbe , weiss. Gcrölle. Verworren

stingli^ zosaromen gesetzt, in einer Richtung ToUlBom-

men spaltbar. Harte ungefähr 9. Gewicht über 5.o.

Enthüll: Kieselsäure 40.5 8, Thouerde 55.5o, Magnesia

1.0 0 9 Wasser 4.63. Gibt im Kolben Wasser aus^ ist

für sich unschmelzbar nnd wird t. d. L» TQm Borax

anfgelM, Ton der Kobalt•Soluzion blau gefärbt. In

Geschieben In der Gegend von Peterabarg.

Anh. 26. Xtinthit^ MaUier und Tlu^msotu

Glasglanz. Farbe, sebwarz/ gran, erbsengdb nnd

^weiss. DttH;b Zersetzung gelb werdend. Gewöhnlich

in zusammeug^cLäuftcn Körnern , doch auch plattenför-

mige und blättrige Massen. Härte zwischen 6 nnd 8
im frischen Znslande. Gewicht 3. so i. Sehr leicht zer-

brechlich nnä in KSrner zerfallend. — Besteht aus Kie-

selsäure 52.7 1, Tbonerde 12.2 89 Eisciioxyil 12.üo, Man-
ganoxyd 5.6 8, Kalkerde ^6.ai, Wasser O.do. Schmilzt

anf Platinbkech unter Ansehwellen zu grünem dareh-

sichtigen Glase, welches yom Magnete {gezogen wird.

Gibt mit Borax ein {gelbes Glas, das nach dem Ab-

kühlen die Farbe verliert. Mit braunem Gümmer zu-
M

aammen in körnigem Kalkslein von Amily bei Orange

'

im Staate New -York nnd zu Bdton in Staate Hasaa-

chusets.

Anh. 27. XenoliOi^ JVordemkäUd.

Glasg^lanz auf den dentfiehen Spaltungsflaehen bis

Pcrlmuttfir^lanz. Farbe, weiss, (jfraulich, g^elblicb.

Feine zu lasrigcn Massen verbundene Prismen. Härte

0. Gewicht S3 5.sa. Besteht liaeh Hn. üComotteis

nh 14
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616 rilL Grammäes.

mm: Kiflsebinra 47.4«, Thonerda 52.$« mit mlkt we-

nige Eiaenoxyd, entopficht der Formel äiAL Daalli-

xicral ist dem DSsthea gehr änllch, weicht jedoch in

der Mischung wesentlich ab, während das Löthrohr-

Tcrhalten ginz damit übercinatimmt. Findet aich iMsl

. Peterbof unweit Petersburg mit Wlirthit laaammeQ in

Geschieben.
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OrdoLX. (Sclerltes^

Ctemu l. JPericiaHut^

Tessenl, hexaSdrisch«

Hüte 7| bis 8|.

Gewicht 3.T bis 3.8.

Speeles 1« Periclasius manj-nesius, Br.

kürzer Periklas, Scacchi. M
Glaegkni.

Prf. : Hexaeder. Spaltbar, bexaedrisch, vollkommen.

Pbgr. Dasülmerai erscbeint grün von Farbe bis

ToUkommen darch«icbtig und In OktaiFderii krjstalli*

urt Das Gewicht worde 5«? s gefondeB«

Gh. B. llr. Scacchi fand darin: Magnesia 89.0 4,

Elsenoxydul B.s6, Verlust 2. 40. Wird als Pulver in

Säaren ToUständig aofgdöst. JDie hydrochlonam Anf-

lösttng gibt mit Ammoniah einen grünlichen Nieder^

schlag. V. d. L. uuschmelzbar.

y k. Findet sich an der Honte Somma bei Neapel«

1) LedinUcb auf dett«n AuJktont&t hier aufgenonunen.
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QlS IXm ScUrUea.

CteniuS* SpineMlus.

Tcsscral, bexacdnscb, lioloedrisch »\ Spallbtr, bexag-

drisch^), auch okUedrbcli adcr hiernach scbalig

zaaammeii gcselst«

Härle 9 hi8 II.

Gewicht 5.5 bis 4.5.

Cb. Ch. Die blebcr gehörigen Minerahen amd

AWiDMe der Magnesia, des Eisenoxyduls und d«i

Zinhoxyds, nach der allgemeinen Formel & AI, doch

wird zuweilen etwas Tbonerde Ton Bisenoxyd anch

wohl von Chronioxyd vikarilrt. Isomorph mit Tessert-

nna (Erz). Kieselsäure vrird als zufönig angeschen. In

Säuren nnlSslieh und t. d. L, unscbmelzhar.

Speeles a. Spinellus magnesius, Br.

\SpineU9 W. Dodekaedrischer Korund^ z. Th. Bf.

Spinelle z. Tlu, Hy Dodekuhefral ^orundum o^^

Spinelle, J. Magnesicher Spinell Br. CA. d. O. iUl*J

Glasglans«

Farbe, nicht sebwarz. Strich, farblos.

Prf.: Hexaeder, Spaltbar, hexaiädrisch, bis deuUich,

schwierig zu erhallen^ ohtaiSdrisch , undeutlich bU

zum Verschwinden, doch zuweilen oktaedriscb scba-

lig zusammengeselst« Broch, moschlig.

Härte 9^ bis lOj.

Gewicht 5.5 3 bis 5.6 4.

Phgr. Mau kennt eine grose Manchfaltigbcit der

i

1) MaBhat awarK^UUc welche aie Komhlnazu.u />>cier

Tetraeder, O folaÄgeeclin werden können; allein ai< s ist >vo}.l

nw »urallij, deni eine pl,y8il;alische Verschiedenheit nndet auf

den rröscren und Kleineren Flächen nicht »l«« . ««!

den anzwcifcllian klinohemiedrische« Mmeralien der Fall »t.

2) Ks ist merkwürdig, wie lang «ich der «iCe'brtbvm noeh

fort erhält, das. die Spinelle im ersten Wertlie okUßdriwh epal.

ten sollen.
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Farben, und farblos ist er wobl am scUensteo, Lya/iut-

, biut - karmia - kosckenill- kermesia and kirsekrotb^ pflaiir

uen« yIoI- iadig and enteoibUn, andrmeito pomcranz*

gelb, gelbKcli- und rölblichbraun , g^elblieb- milch-

und röthliebwL'ibs bis röthlichneiss , das Eiitenblaiic

gebt in berg^-, fast laucb- und sebwärzHcbgrüa über.

Die gfewöbnlicbste Form isl das Oktaeder , docb aneh

mil D, 4 J, selten 'mit H oder Jj- kombinirt, Fi|;. 95,

97, 96, 106 lind' 529. Iläufi^; ist der Zwilling, Dre-

liungsaxe einer bexag^oaaleu parallel, Drcbung^snlnkei

60<>, Fig. 530, nocb gibt es Drillinge nnd Vierlinge

ele. desselben Gesetzes 5 von einem Oktaler' ausgegan-

gen , ancb in roebr als einer bexagonalen Axc. Das

Gewicht fand ich iu 11 Bestimmungen Ton 5.53 8 bis

3.64a, darunter einen pflaumenbl&aen 5. s 6 6, einen bocb-

rotben S.sgs, nnd den grünen von Sparta (Chlorospi-

nell?) 3.68 3. Hr. G, Hose gibt das Gefvicbt seines

Clilorospinclls a.säi bis o.sa* an und fdlglicb lässt

sicU derselbe mincralogiscb von einigen anderen Varie*

tSfen nicht anterscbeiden.

Cb« B. Es besteht der klane Spinell von Oker

a nach Iln. Bettelius und b nach Hn. Ahich^ c der

rodie von Zcilan, d und c nach demselben derChioro-

spineil mieh Hn« If. ilo^e, aast

Tkoacrde 72*%s d8.»4 09.o» 64. la S7.t4 ' 71.««

EUeaosjd —^ — — 8,io 14.»» —
Magnesia 14.« s S^S.fs 26.« i J^O.»» !27.49 JM.«^

Eisenoxydiil 4.9« 3.4« 0.9 t — —
Riesekawe 5.4S ^.«s Ä.oa. — — •

•

Zu c kommt noch l.io CbrouioxyJ, zu d O.27 Kalk-

erde und 0.2 7 Kupferoxyd, f ist nach der Formel Mg
AI berechnet* In den grünen Spincllen ans Mord-Ame-
rika fand Hr. nom$an 7— iO^ Eisenoxydnl; doeh

ist vieliüicht auch hier das Eisen als Oxyd mit enüial-

ten. ^ueh soll d^ grüne Spinell gebrannt roth wcr-
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den «ad s. Tb. TOn diromoxyd geftvlit MfD« Kl
den Flüssen gibt diese Spczie klare Perlen mit scUwa-

cber Elsen- oder Ghronifarbcu

V k. Am bänligsten kommt diese Speiie porpLlr*

«ftig in d«D mbrenrakaten KalkatonaUickfln, k^leitet

TOD Gkondrodlt, Graphit, Gümmer etc. Tor, doch auch

in Graniten; sekundär in AllaTioneu. In Schwe-

den zn Oker; Fialand za Lojo; Staat Kew-York wa

Monat Ewey Orange; Staat iMaaaachnsels xu Cbelma-

ford, Littleton, Bolton; Insel lEeilan, hier In grdster

BlanchfaltIgkeU ; Ostindien In der Provinz JHysoro. Der

CliloMiapinell Ist aus den Schlachlmsk'schcn Bergen

Slalonst in Sibirien, porphirartig nnd in Hötcn in
Talkscbitfer , und von ihm dürfte der grüne Spin^
Yon Amlty und Warw ick im Staate New -York und

¥on Franklin, in New -Jersey nicht zu unterscheiden

seyn. Den tcrwitlerten von Amütj bat man Pacndo-

litb genannt.

6b. Varietäten welche durchsichtig sind, werden

als Edebteln geschliffen und z. Th. filr R4bia (Rubta

balais) anagegeben, ancli hoch bezahlt.

Speeles 2* Spinellus ferrosu^ Br» oder

Zeilanit^

IDodekaedrücherRarimd z. Th. M« SpineUe (sanH
PUimaHe)j Hy. Dodekahedral Corundwn or Spi^
nellez. Th.y J, Skorian^Candit^ ChrysomelanfHer'
ztnit, in einzelnen Abänderungexu Siderüeher Spi«
nell^ Bv. Ch. 3. & 201«]

Gfawgbinx»

Farbe, schwarz. Strich, grao.

Prf. : Hexaeder. Spaltbar , hezaedrisch ^ zuweilen sehr

dentlieb. 9nieb, mnaebiig.

Hirle 9 bis 10.

Gewicht o».7 7 lilä o,9 9.'
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Plif r. .Voa Farbe wnmt- ud giavUchacbwiis^

Bdten g^rünUclifldiw«» schUlcniil. Undmehsiclii^» O
ud D liammen in Kombinazion uud allein, erstres

auch mit -^J und kombtnirt vor. Selten derb mit

liömii^ ZaBamiiiciiaet8aD||;, oft in kleinen GeBpbicsbeiu

Nacli 9 Beitiaiaiangen Ciad ieb die GrSim« de» Ge-

"wiclils 5.7 7 9 bis 5.9 40, die schwersten warca 5. »so

Ton der JUerwieiey 3«» 2« Atiiller's Chrysomelan und

3,aft« Yom TeaiiT. Der m dem Pamtbale iii oft

.flebon wwitlert md in der Hirto bis «nf 4^ im Ge*

'wicht bis auf 5.1 gesunken.

Cb. B. £b entbäit a der yon Zeüan nach Hn.
& G^ GmtUn and b, e^ d ond e die ansdem Ural) Tom
Mmitsoni, VeeoT and der bervfleae nacb Hn. \^6teJk$

Thonerde 57. 20 65.2? 66.8 9 67.4 6 59.6 6

Magnesia 18. 2 4 17. 25.6 1 25.9 4 17. 70

Eiscnoxydnl SiO.Ai 15.97 B.07 ^.oe 19.29

Kieselaanre S.is 2.59 1*9« 2.aa 1.7 9/

IKe Formel wird als JVlg, AI angenommen. In star-

ker Hitze wird er blau und gibt mit den Flüssen klare

oa Eiaen gefärbte Perlen, mil Soda acbwült er f»
einer aebwarsen Seblaeke an.

Tk. Der Zeilanit erscheint In Kalkstein - Stöcken,

in Grünsteinen^ Basalten, sekundär in AÜuvionen, na-

mentlich am Fusc der Basaltberge* Dort wird er mehr-

laeh von Skapolitb, Aatrit^ anch wob! oiil der eraCen

Spezie zosammen getroffen. In Sachsen su Hinter«

Bermsdorf Lei Schandau; Böhmen in Alluvionen des

Leitmeritzer Kreises, zu 1\ Honsberg (Herzinit)^ Scble-

aien, Iserwiese; Balern auf der Rhön ^ Tirol amlloat-

zoni im Fassatbale; Mähren an Budwitz nnd zn Straa-

kau ^ ItaLlcu zu Lcoueda bei Yieenza und am Vcstt?

(hier in den Drusen der Aus\\ürfliuge)f Staat P(ew-

York zu Warwick (hier bia 16 Zoll grose Kryatalle) ^
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*

Zaibo, Gegend Voii Candy^ Cap der guten Hoflhnng

(Chrysomelau).

Gb* Wird aUfidekteta gescbliffen und dient zu

Tfinencbmock».

Sfecies 9. SpiDellus zincMus^ Brm oder

Automolit, W.
[GiAnüf Eekeberg. OkUtednMeher Koründ^ II«

S/nmelle %ineifiry Hy« OkUthednd Cormtdum or
j4utotMtUteimZinkhcher Spinell, Br. Ch. 3« S. 202.]

Glasglanz, bis wenig dem Fettglanze genähert.

Farbe 9 intensiv gcfin bis grünliebblau« Stricb, fiirbloa»

Prf. : HexaSder. Spaltbar , hesaedriach y meist deut*

Hell j oktacdrläch in Spuren^ doch auch 6cliaUg zu-

sammengesetzt. Bruch 9 muscblig.

Harte 9| bis 9}. .

Gewiebt 4.9a bis 4*a^.

Pbgr. Die Farben gehen nur von laucligrün bis

entenblau. Die Gestalten zeigen O und Zwillinge da-

von 8. S. 6iU| aiieh derb mit körniger Zosammensetznng'

nnd eingesprengt. Das Gewicht ist 4.2aa naeh Hn.
JWohSf 4.3 3 2 bis 4.3 5 2 nach uicinen Wägungen.

Ch. D. Der Aulomolit von Fahlun ward a von

Hn Eckeberg ^ b Ten Hn. Mid^y c der nordamerSlw*

nisebe von letztrem analysirtr

Tbonerde 60. oo (55. 1 4 ^7.09

Magnesia — 5.2» 2.2 2

Eisenoxyd 9.2$ 5.8» oxydal 4«ss
'

Zinkoxyd 24.2» 30.0 2 34.8o

KiesdsSnre 4.75 5.8* 1.22

Dibrigens Ovaren überall Spuren von Mangan, in c auch

von Kadmium enthalten. Hiernach scheint die Formel

l^eAl als allgenirine angeseben werden zo

dürfen, wenn das Eisen als Oxydul genommen

Ly Google



IX. Sclerltes. ' 623

Als feioes Polver gibt er mit Seda im stafben Kdlak*

zions- Feuer Zinkrauck.

Vk. In Schweden auf Eric - Matts Grube beiFah-

laii im Talkachlefer ) za Oeatm SUfVcrlier^ in ^[^narsj

Finland snXojo^ Staat Gonnedicttt «iHaddam^ Staat

riew- Jersey zu Frankim.

Speeles 4. Spinellus superius, Br.

[Von einig^ea Mineralogen falsclilicb als Zeüanii
aufgeführt«]

Glaaglanz^ bis nor wenig dem Fettglanze genühcrt. *

Farbe, aebwars« Strich ^ scbmoiEtg and dnnbel griln*

Prf. : Hexaeder. Spaltbar, hexaedrlscb, undeutlich bis

io Spureo. Brucb^ muschllg«

Harte 8^ bis iOi«

Gewicht 4.4 s bis 4. s 9*

Ph^r. Die Farbe istsammet- und selten bis gprün-

liehaebwarz. Jüan bat Oktaeder und eing^csprengte Kör-

ner, Das apexifiacbe Gewiebt land ich 4.4a« bis 4.4«o .

nnd diese Höbe gab sogleich zu^ erkennen , dasa das ^
'

JHIneraL dem Automollt näher stehe, als dem Zellanit.

Ch. B. Hr. Platiner bat damit folgende Ver- .

aoebe angestellt t 9,ln Borax und Pbosphoraalz nnr in

Pniverrorm anflifolicb und diesen Flüssen eine gelbe

Farbe von Elsen ertbellend. Das mit wenig Wasser

gefeinte Pulver auf Kohle getrocknet und dann mit

Kobalt-Solnzion befeuchtet und stark im Oxydazions-

feuer geglüht, nimmt eine blaue 'Fiirbe an. Hit Soda

erfolgt iiiclit der geringste AngnlF. Wendet man aber

ein Genieng von Soda und Borax an^ so erhält man
im Rcdttkzions- Feuer eine von £isenoxydul grün ge*

ftrbte Perle nnd auf der Koble einen Beschlag von Zink«

Oxyd. Von Uagnesla war nur eine Spur aufzufinden.
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Ihm AntonoUl vo« nUmi malke tHArnui ael^iat et

nelir EMenoxydol ab dieser ^ da^^egen weniger Magne«

gla zu enthalten. Vielleicht ist das Etsuu zum Theil

aU Oxyd eaUulten nnd dann die Tbonerde mit vilsa-

wimnif woraus aidi das hak» Gewielit triilafen liess.

Yk. Findet sieh so Bodenmaia m Baiem, gemengt

mit Dichroit, grünem Felait^ Qoarz^ Zinkblende| ülag-

nelkies*

Aull. Dyslult^ van Uxenu

Glasglanz. Farbe^ brlnnHehscliwan. Strieb» dnn-

kelbman. Völlig undorchsicbtig. Oktaeder und derb.

Härte 7 (?). Gewicbt 4.ss. — Besiebt nacb Hn. Thom-

son anas Thönse 50.4 9, Eisenoxyd 41. 9 Zinboxyd

JHanganaxydai 7.coy Kieselsäure 2.»r) Wasser
0.40. Ist für sieb und mit Soda T.d. L. unscbroelz-

har, scbmilzt langsam mit Borax. — Findet sieb zu

Sterling in New -Jersey in einem dunkeln Kalkstein

ttng^aekscn*

Tcsseral, oktacdriscb. Spaltbar, oktaSdriscb«

Härte 12.

Gcwiekt 3«4s bia

. Speeles 1« Adamas octaedricus^ Br. oder

Demant^ W.
[Oktaedrischer Demant, AL Diamant, Uy« OA«
tahedral Diamond, JT«]

Denantglanu*

Prf. : Oktaeder. Spaltbar, oktaSder, ToUkonuaea. Brueb,

mascMSg,

P h g r. Wenn man scbon vielerlei Farben kennt^

SO aiad sie doeb nur äusserst sdtea Toa einiger lalea-
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IX. SderiUB. %ta •

^ttt WeifBy an gewölmikliat« «ad idlipt guu
wasserhell 9 docli «ach roseovotfa, häafig nellienliniini,

ferner wein- zitrongelb, undscbwefel- zeisig- spargel-

pistesieo» laucli- und bergipnAy grnnUcli- gdblidin

N perl- nmcli «nd lil«vlich||;rM»jt Mhr «dien ^Tiol« und in»

\digblan« Dm Farlienspiel des Demants findet in Kry«

stallen selten statte lääst sich aber durch die Scblelfuog

bei alkn henrorrnfen. An etn^Kiben Gestalten bennt

man H diese Cicstak meiit mit konkaven- Fläcliett^

D^ i^'? ein Jy, ein ^"^Y^ ein xJ^ und ein xTy«

Dieletztre Gestalt istwahrschemliekfT^ Fig.499 und so

aneb dirUte die geneigtflächige Hilfle derselben za bo-

zelclinen scyn. Genaue Mcssnng^en sind wegen der

starken Krümmungen fast aller Flächen nlcbt zu er-

^
kalten, wodniek die Krystalle der Kngelfofm oft sefcr

Hake kommen. Der Gkarakter der RomUnazIonen ist

merfewiirdigcr "Weise tbells liolocdrisch ^ thells kllno«

hemiedrisch. Man findet auch Einscblösse fremdartiger

Substanzen Von braoner nnd sekwarser Farbe, die

noek nickt erkannt sind. Es gibt Krystalle mit einer

optischen Axc. Durch Bestrahlung wird er auf kurze

Zeit phosphoreszirend. Nach dem Reiben wird er po«

eitiv elektrlscb. Man bat zwei Gesetze regelmäsiger

Verwacksnngs i) Drdmogsaxe einer tetragonalen pa*

rallel, Drehungswinhel nur Lei hemledrischen

Gestalten Torkommenil Fig. 552
^ 2) Drehnngsaxe einer

kexagonalen parallel, Dreknngswlnkel =110^ Flg. 530,
am kSufigsten kel demkezaSderkantigennKOsitesmmSdent

und hierbei oft eiuc sehr aufTälllge Verkürzung in der

Drebungsaxc Fig. 551 ; auch als Drilliug, Yicrüng.

Die gröste Härte in den Spaltnngsecken des Okta^dm
nnd aolcke Eeken sollen eigentlick die Stdne baken,

welche zum Glagschoeldcn dienen.
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*62j|^ iXm SclerUcs.

eil. B. Der Demant vcrsagl die gewinmlielieii

cliemiscben Mittel der Aafschltessuiig , da er von kei-

ner Siorie nnd -Ton kctoeni Alkali ang^egrlffen wird,

mid mao IttDn km andret Experiaient als daa der Ver^

brennung -anstellen und hiemacli bestellt er ans reinem

Koblenstof. Die ersteo wissenscbaftlich geleiteleti V er-

WemniiigBYcrsucbc Hess 1694 der Grosherzog von Tos.

iHUia CosmuB III. mit dem Yachimhaiisen'scheii Brenn*

Spiegel anstellen, dann folgte«! unter andern die Ton La-

ToisieTy Lampadius, Guyton, und mittels eines sehr sinn*

EWfaen eignen Api^ats, die der engllsbben Cbemi-

ker Allen und Pepys, wdche, wie einiffe Vorgaiigcry

• das reinste SauerstoiTgas anwendete. Der Demant er«

fordert jedocb , um zu verbrennen , einen vicrzehnmal

liökern Uitze^ad aU die Kobie, und, wird die Uitse

nnterbroehen , so Iwrennt er nieiit fort. Bei gleicher

cbemiseber Zusammensetzung sind Bemant nnd (rein-

ster) Grapbit nicht allein diiuorph , d. i. vou zweierlei

Krystallisazion^ sondern überhaupt von der vcrscbiedeu-

artigsten ^atnr die man noch bei Körpern Ton gleicher

nwterieller Beschaiienheit kennt.

Yb. Lange Zelt kannte man uur Demanten aus

dem aufgesellwemmlen Lande ^ denn vienn auch

Stückig in dichtem Brannriseners in einer Art Konglo-

merat als grose Sbltenheit gefunden werden, so ist

es dpcb lioelist. wahrseLeinlieb sekundärer LnUteh-

ung. Lange Zeit waren sie nur aus Ostindien bekannL

Seit etwa iöQ Jahren linden sie sich in Brasilien und

ider iMit man seit wenigen Jahren Krystalie in einer

Art Glimmer- oder Talkscbiefer, begleitet von Disthen

aufgefunden. Die seit dem Jabre in Sibirien ent-

V deckten sind wieder im Sande angetroffen worden«

Merkwürdig bleibt^ dabei das mehrfache ZusammenTor«

kommen mit Gold, m« unten Goldy Aliuvionen« In

4
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IX SclerUei. 627

Oslindlen Im Staiite Gollsonda am Fussc der Gebirgs-

Isettc Gauts, za Kolura, Aaolkonda ,
Bisoagar^ in der

bindostaBiflcben Landaeliaft Bundellmiid in SUden dca

- Flotaes Dschmnma; anf der Halbiosid Mablilui; ««f

den Inseln ßoriico, Celebes uud Java. In LtrasIHen

in der ProYiUZ Minas Geraes im Distrikte von Serm
do Frio, am Eio do Frio ond «m Rio Tibagfy^ ferner

in Terro do Santo Antonio , namentlicli am Rio Ton*

camLirucu. Im nordliclieii Lral in den liäcLeu der Koiwa

bei Bisscrsk entdeekt*

Gb. Der Demant dient 1) ab Edelatein, fi>MeineiPe*

Kryatalle nnd Splitter. (Demantbroii oder Demantbord)

zu Schleifpulver der gprö'seren, und 5) zum Glasschnei-
*

den. Solehe Stücke, welcbe nicbt ao spalten, wie es

ihr Gebrancb erfordert, nennt man Demanten Ton Na^

Inr, nnd die gcwölinliebate Uraaebe Liervon iat die re>

gelmäsig^e Verwacksuiigp. Die mindest werthvollc Art

der Schleiferei ist die als Tafelstein, ferner hat man
die als Rosette, welche nur trianpilire Facetten bietet,

und wobei der rohe Stein am wenl^len tob seinem'

Volumen verliert; 'die kostbarste Zurichtung ist die

Drillaatirung, der die Operazion des Spaltens zu einem,

wenn aneh nicht ganz TollkommBett> Oktaeder voraiia*

geht. Der Werth der Demantedelsteine übersteigt bei

^ .weitem alles, vras man von materiellen Gegenständen

kennt. Während mehrere geschliffene Steine, die zu-

sammen ein Karat wiegen, mit 20 bis 40 Tbir.

bezahlt werden , hostet ein eintigtir Karatstein 50 bb '

00 Thir. Den Werth Yon Steinen bShern Gewtehls

schätzt man auf folgende Weise ab. Blan wiegt den

Stein,^ die Zahl der Karate wird ann qaadirt, und dieses

1) Ein Karat enthält \ Gcfta lVoy«||[cwiekt » na^ 1% Karat
gehen anf ein liotk kölinbck.
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IX% SelerUes*

Prodnkt mit dem Preise des einzelnen Karats mnlti*

iplkift. ' Nehnea wir das einfiielie Kant mirmM TMr*
a», ao Iniatet biemaefc eSn 9 Ranatatan fixSxMs
fiOO Thlr., ein 5 Kantstein 5x3x50=: 4^0 TLlr.,

ein 4 Karatstein 4x4x50= 800 Tblr., nnd s. f.

Auf aoklie Weise berechnet, ^t es Steitte, wovon

riaaiiger avf aielirere KUlioiieii Tbaler ipeaabilat wird*

Zn den {^rötten IleBMiiten gebliren fönende t 1) 507
Karat schwer, dem Kaya von Madam (Mattam) auf Ja-

YtL gehörig^. 2) 279^ Karat schwer, der des Gros -Mo«

pila, den TavemUr gamt beschridieii liat« 5) 215

Raral aeliwer> der Rrono tob Portugal gehörig. 4,

I04| Karat schwer der Krone von Rnssland gehörig,

im Jahre i765 in Golkonda gefunden. 5, iSOj. Karal

aehw«^ dar taalumiaclw oder ioreatiiiiidba genanttt^

der KroM tod Oeatarreieh gehörig. 6) 156f Karat

Schwer , der Pitt oder Refjent genannt, der Krone von

Frankreich gehörig, Unter den Demanten des grünen

Ocwiiilliaa ftn Dlmdaa beliodal aieh ein piichtig aelil^iMP

ymm grinar Farbe 46 Karat aebwer. Bei der Ab*
Schätzung wik'd natürlich sehr llücksicht {i^enommen,

aof die Farbe, Heinheit und Durchsichtigkeit (Wasser),

PropontoU dar Gaatalt (Taille) und aaf die Art der

Scblailang. — YtalfiMb giaabtebt Balmg, indem an*

dere Steine für Demant antgegchen werden. Dem
Glauzc nach findet am leichtesten eine Verwechselung

mit Zirbon alatL leb benne Spbene (Titanite) die naeb

Glans nnd Gewicht iftr Demanten gehalten werden

könnten. Im Gewichte stimmt er meist auch mit dem

Topas üherein. In der Härte übersteigt er aber ent-

afbeidend alla anderen Körper nnd ritat aelbaC den fri-

adieaten Komnd noeb aebr atarb.

/
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Oenus 4* JBoritei*

Tcsseral, tetraedri^ch^ IsliDobemiedriscb. SptltlMir, ok-

Harte 9 bis ta.

^eWicbt 2.8 bis 5.4. '

Gb. Gb. Borsaure Basen, der allgfememen For-

mel ft^ R-^ entsprecbend^ wenn Uagnesia^ Kalkerde

DDil äbnlichc Basen bedeutet. In Hydroeblomänre anf-

löslicb.

Species 1» Borites magnesius^ JBr. oder
Borazit^ MV.

Tetraedrischer Bora%ttj M« Magnesie batfUde^

Hy« Oktahedral Botms^^ J«]

Gla8g;lanz , zuweilen dem Dcmantglanzc genihert.

Prf.; Tetraeder. Spaltbar, okta^drisch, anYollkomnien«

.Bmeb, mnaebligf«

HSrte 9 bia 9^.

Gewicht 2.8 bis 5.9.

Nack den £rMräniten elektriacb, an den Ecken dea

Tctrai^er« poailiT, ut den Flicken ncgafiY*

Phg^r. Heiet yon wdsaer Farbe , doeh aadi Ton

lichte grauer und sebr selten grüocr. Man kennt nur

porpbirartig eingewacbsene KrystaUe, in Gyps oder

Anbydrit, wdcbe gewöbnlicb H, D ; £> ^ aneb [O] in
2 2

versekiedener Aosdebnung zeigen , Fig. 98, 99, 101,

doeb kommen aneb nocb dicFlScben TOn tf and

Fig. 555 9 ?or* Im Innern der Krystalle nimmt man .

mwolen eine legdmaaige keilförmige , riebtiger pyra*

midale Znaammenaetzong wibr, von weleber die ans-

seren Flächen als die Ba^en, und das Gentrnm ak die

gemeinacbafUicben Spitzen der Pyramiden erscbeinep.
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Das Gevviclit = 2.9 7 4 nieh Hn. Molis, icL fand es

YOD 2.83 1 2.8 7 0.

C bii B. Der fiortzU ist naeh den Aiuilyseii a Toa

Hn. Du Menily b toh Hd. järfnedganj c nod d Ton

Hn. Rammelsherg eine borsaiire Magnesia der Formel

lifg' entsprechend, nach welcher die Bcstandtheile

e bcffedinet sind« f

Hors&ore 5i.ii SO.« SO.r« Sl.is 30.7 6

Magnesia 64. 1 4 69.7 (jO - 5 68.7 8 69.2 4.

In a.noeh Kieselsäure D.ao und Eisenoxyd i.so. Von

Hydrochlor^of« wird erToUkommeD «nfgesebloMen. V»

d. L. «ofKohle eebinilst er, sehwillt wa und ist eebwer

klar zu erhalten. Er färbt die Flamme grün. Die

geschmolzne Forle krystaüisirt heim Erkalten auf der

Oberfläche nsdelförmif• Borax und Phosphorsate lö-

sen ihn bkr anf, das Glas Ton letztrem bann nnUav

geflattert werden , und wirl dies scbon dorch (prösera

Zusatz an Mineral.

Vb. Kommt ini Gyps von Lüneburg, sowie im

Anhydrit nnd Gyps von Sqj^ebeqj^ in Holstein Tor.

Speeles 2« Borites RhoiUcites^ JBr«

Rhodizit) G. Rose»

Glas^lanz.

Prf.s Tetraeder. Spaltbar, oktaädrisch.

BSrte 10 bis iOi.

Gcwiclit 5.3 bis 5.4.
,

Phgr. Man kennt davon kleine licxa^drischc Kry-

stalle, z. Th. mit Tetraeder konihinlrt, von rosenro-

tber, rötblieh- nnd grauUchweisser Farbe.

Ch. B. y. d. L. förbt der Von SchaiUinsb die Löth*

rohrflamme vorlierrschend grün, der von Sarapnlsk vor-

berrscbend roth. In der Mischung ist jeden Falls Bor-

saure enthalten, doeb ancb Kalberde. Die Höhe des

Gewichts lässt noeb ein Helalloxyd Tennniben.
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Yk Sitst auf Tonnaluiiit hysteticiis tat Am
Sibirien Ton Sarapokk bei Huniosk nod von Schai-

Unsk. Selten.

Oeniu & JUeMmu.
Tessenl, tetraedruck. Sptllbur, okte^riaeb*

Birte 7^ bis 8^.

Gewicbt 3. IS bis' 5.2 5.

Speeles 1« HeMmis tetracdrlcus^ Br.

kürzer Helyin^

[Teiräedrüeher Granat^ ]}[• Hehme, Hy. Teiro-
hedral Garnet or Helvine^ J«]

Fett- bis Glasgflanz.

Farbe^ gelb Im gelbliebbfann ni^d gelblieb(pnin« Stri^^

gelbfiebweiM»

Prf. I Tetraeder. Spaltbar, oktaedrisch , anToUlKOn»

men. Bruch, muacMig bis spUttrig.

Pheb dem Reiben elektriaeky mit polariseben Azen*

P h g r» Am gew^hnlicbaten sefawefel- bonig- und

wachsgelb , selten bis g^clblicbbraan an den Flächen

noch seltener zeisiggrün. Die Gestalt ist.din

eingesprengte nnd die in kleinen Krystallen^ wdebe

Q, allein zeigen, oder mit El^, ferner mit Ü nnd mit

einem tetra^derkantigen Dodekaeder ^ ' irelekes dem
Tetraeder sehr ähnlich, wo also x v^cnig kleiner als

i ist, Kombinazionen bilden. Die Uärte zeigt sieb

anf der Feile niedriger, als naeb dem Eitzen« Das Ge*

widit fand ieb S.its bis 5.aia.

Gb. B. Nach Iln. C. G. Gmelm besteht der Hel-

din ans: Kieselsänre 55. sa bis 55*279 BeryUerde mit

adir wenif Tboncrda I2,aa bia 9.4f f Manganosydnl
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5I*«8 Us fi9.i4f Schwefelmtagan i4.oo9 EuMOxydol
liU7.»o, Glahvcrlost I.i». Biete sebwer for-

mulireudc ^llschuiig zeigt merkfvürdigcr W^eUc SlUkatc

nnd eiD Sulfuret. la Hydrochlorsäure lässt sich der

HelTin aufsehliesBen^ entwickell dabei Scbwefelwesser-

etoffgas und. bildet denit eine Gallerte« V.d.L* auf

derKolilc schmilzt er Icicljler In der ionern als in der

äussern Flamme und unter Aufwallen zu einer gelben

traben Perle. Mit Borax reagirt er 'auf Maagaii. Mit

Soda aebwilit er an nnd acbmiht zu einer acbwars»

braunen Hepar. '

Vk. £r ist in Sacbaen in den Granat-Kies-Blende«

Iiageni dea Engebirgea ein aettener Gaet^ <?mnlk0lleb

in dem Forstwalde bei Schwarzenberg , doch auch

ajif Unverhofft Glück an der Aehte^ auf Siiberhofifuung

bei Böble, auf Gucl(än||;elein bei Beierfelde fast ttbef^

all mit Zinkblende, Flnsaspatb^ Qnärs ete. In Plor-

wegen an Lehidalen nnw«t Dnaimen, ebtefUl« nuC

Flussspath und

Ctoniis 6. Chranatus.
Tesseral, dodebaSdriseb, boloSdriseb. Spaltbar, dode-

kaSdriscb , unvollkommeu bis zum Veräcbwinden.

Härte » bis 10.

Gfwicht S.a bis 4*a«

Gh. Gh. Bie Granate sind meist aus DrittelsiHkaten

von zweierlei Reihen isomorpher Basen gemischt, der For*

mel Si 4* M ä i entsprechend, worinA Kalkerde, Ma^
nesia, Hanganoxydni nnd Bisenoxydnl, doeb ancb RaK
nnd Ti^lleicht noch ?(atroli, ift aber Thonerde, Ulan-

ganoxyd, Fisenoxyd und Chromoxyd seyn können»

Die ainaobuNi Spezien entballen jodoab ineivt mdir ab
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zwei Hasen. Die Zcrsetzuni; in Ilydroeliloriüfe er«

folget gewölinlidl unTi>]Utäii4lig ^ jedkwh i¥«rdeD die an

Kalkefde reicben durch atarices Rolhgllilieii leicht zer-

aetztbar und hilden seihst Gallerten^ andere müssen vor-

her geschmolzen werden. V. L. schmelzeo die Gra«

nate ruhig iiod leicht aa Glaa^ schwarz oad grau hei

deo eSsenreicheo, g^iililich und hraunlich hei den anderen«

Zu den eig^nthikinlicben Erfcbeinungen «m Granat g^ehurt,

dass die Flächen > Oll 11 und D nujr änsserst selten und auch dann

sehr untergeordnet auftreten, D, -» .1 und xTy sind die |je>vöKn-

licHen Gestalten ^ doch zerfallt den gemessenen Neigungen zu-

folge -|*^» Eum Xheil vrenigsteiii», in ein teüagouales Pyramidoe-

der (welches < as flneher Ist als das aus J berechnete) und

in ein ditctra^onaJcs Pyramidoeder (weit In- s mit den Neigungen

on IJ übereinstimmt). Verzerrungen dieser Gestalten , Fig. 59.

73* 75. 61* 6$. und 81 kdinttieti auch vor. Von bexaederkantigen

Jkositessaraedern babc ich 1^3', fl' und ^J' beobacbftet Fig. 334»

335. VonTessarabontaoktaedern ^t es ebenfalls mebrere, diänrnter

|T|> am bäufigsten ist. Von der regelmitigen YerwacbsniiQ; exi-

•Urt ein isolirt ersctteineDdes Getets» womaek eine kexagonala

Axt des einen IndiTidB -j^arellel mit einer letrai^nelen Aze dfei

nndetn Indiride siebt» «nd vwei Fliehen Ten D jenes mSi nwei

solehcn von diesem pnrellel sind* Die derben Massen bestehen

hinfig ans deitlieher körniger Zusammensetsnng und find selten

diekt» Znr Ansseieknnng gekftrt femer die vndentlieke Spalt-

harkeit o4er der gftaslieke Mangiel dersellien, nickt minder dae

hebe spenifiseke Gewiekt« Im Allgemeinen siad die sckwereren

sngleick die kirteren. 0ie Speaien folgen siek naek der Znnakme

des Gewichts. — Granate sind s. Tk. mit Idekrasen isemeiph.

Unter den Begleitern sln^ TorxAgtick tdokrHi» Attrit nnd

Piroxen «ucb Quara zu bemerken; erstrer ist stets iltres Ge-

bilde, die anderen sind später entstanden, doch gibt es auch

eineu altern Quarz von dem Jüngern durch trübes Attsebei^ Und

grösere Individuen unterscbieden. Nicbt selten i^t Grartat ein

Begleiter nutzbarer Mineralien als des Magueteisencrzes , der

£iaca- Kupfer* und Bunlliuprcrkiese , namentlich uui den Kies-

nnd Blendelagern. Manche Granate sind auch zum ihell oder

ganz umfjcwandelt , zum Theil in Astrit, ganz in Serpcnlin, in

Ampiiüioi, «nck in ein Mineral, das Talk zu seyn scbeint.

15*

Digitized by Google



k

I

634 IX. 8i^leräe$.

Speeles 1. Granatus chromaticus^ Br.

oder Ouwarowit^'^ Ue$$.

Glasglftnz.

Farbe, BinaragdgrÜD. Strich, Mass spangrün.

Prf.s Rhofiibiflclies Dod^ftSder. Spaltbar, dodckai^

drisch, anYoUhommeD« Brdch, moaddig.

Härte 8 bis 3^«

Gewicht 5«8.

P Ii^t. Dieses seMne Hiaend sitet in IdeincB TW
D Fig. 58 gebildclen Draseo auf Cfarommseners aiif^

besitzt jedoch hauoi eioige Durchscheinenheit an den

Kaoteo.

Gh. B« . Die Miseh^np, welche der Formel Ca

S

^«GrSi nahe kommt, ist a nach ün. Domoifr, b naeh

liu. A. Erdmann und c iiacli Ud. Komoneui

Kieselsäure 3^.s7 36,9 a 57« ir

Thonefde 7 ^ 1^.6 s 5.aa

Eisenoxyd 5 i.»« oxydpi 2.44

Ghromoxyd 25.4 5 21.8 4 22.^4

Kaiherde 55,3 2 . 51.6 a 50.2 4

Ihgnesia — i.s4 l.io u. Wasser l.oi.

Vh* Findet sieh za Dissersk im nordlichen Und,

zuweU^ Yon Rhodochrom - Schüppchen überstreat.

Speeles 2« Granatius albus^ Br.

[OUgoner Granat^ Br. Ch. 3. & 195.]

Wsch^lanz.

Ferhe, weiss, in's Gelbe.nnr geneigt*

i) In Terwittcrtem Zuitende Tcrliert da« Mineral seinen Glaur
fast ganx , "n^^ sinl^t nuf die Härte 5| und das Gewicht 2.».

Kinp solelie Varlct;!!: ^;al) Vrrattlassitng- , dass das Mineral

Bd. 1. S. IGü al» Cliromiteti dudecaedxiciu unter den Cliuizitea

aaljuafUirt
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/ Prf. : Rhombiscbes Dodekaeder. Spaltbar, dodclta^-

driscb, anTollkomineii. Bnicb, maacblig bis unebea.
Härte 85 big 8|.

Gewiebl 5.44 bis 5* §4*

Pbgr. Man kennt z, Z. nur weisse bis balbdnreh-

sicbt'ige Dodekaeder und kleine derbe Partleen davon.

€h. B. Die Bestandlbeile sind nacb dem Hn«
Grofeti TroUe fVaehtmeisiers RiesdsSoreSB.eo^Tbon-
orde 21. Kalberde 3S.S0, IIIang^anoxydul5.i s, Eben« '

oxydnl 2.0 0, und er Ist mitbin einer der reinsten Kalk*
erde - Granaten , den man bat.

Vb. Iii Norwegen zu Tdlenarben, wo er als jüng-

stes Gebilde felgendfer naeb dem Alter übereinander

sitzender Mineralien erscbeint; Quarz^ TboUt, Cyprin,

Apatit 9 Flnssspatb.

Speeies 8« Granatiu Grossnlarig^ JBlr«

kfirzer Giossular, W«
[Dadekaedrischer GratuU %. Th. M. Grenat %m TKf
Ojm Badekahedral Gamet u Tk> J*

Fettghnz.

Prf. ; Rhombisches Dodekaeder. Spaltbar y dodekaä*

drisch^ nor in Spuren» Brocb, mascblig,

Hirte 8.

Gefriebt* 5.60 bis 5« 6 9.

Phgr. Meist spargelgrün mit starker Dnrcbscbei-

nenbeit. D allein seilen, meist mit auebmit

bombioirt Fig. 58, iO« nod VIL dies auf Taf* I.

Dfts Gewicbt fimd leb S.aii bis 5.6i7.

Cb. B. Enthält anacb Iln. Gr. TroUe-fVadU-
meister und b nacb Un« Marstemt

Kiüaelsäim 40.ss S8.at

Tkoacfd« 90.ta i9.«f
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Etoenoxyd i^.oo 7.aa

Ralkerde 34.«« gt.r^ oad Ht(piffiia 8.40

Manganoxydal 0.4 8 5. so.

Y k. Findet sich nur in spargel^iuiea Krjstallca^

meist Ten KAlkspath (GarbottUes diaaieam poljnioifhas)

ninknllt Qiid porpkirartig in cinoa yerwitfeevteB Gntmim
am Wilui In Sibirien. lUit demselben Kaiks^atU am
Aizom«])ergei ia Tirol« *

Speeles 4« Granatus Hessonites^ Br.

Imrzer Hessonit

[KaneeUtem^ W« Essonite, Hy* Uibrig^e Synony«
mie wie Spezie 8« Hyasdnih^ UyasinA^GrmmAy Cmm
namon» Siane^ BiutiUtf in einzelnen Abandernngfen«

Glas- hiß Fettg^lanz.

Farbe ^ Lyazinthrotb bis rölhlicbbraun.

Prf« i Abombisekes DodekaiSder» Spaltbailieif * nickt vm

bemerken« Brncb^ mnaeklig«

Harte 9^.

Gef?iebt 5.6 0 bis 5.7o.

Pbgr« Die Farbe ist gewöknllck mit Daaekiebei«

nenbeit ancb mit Dnreksicbtigkeit Terbondeo«. Die Rty«
stalle sind wie bei Spezie 5^ dorli ]a)inmen bier aucb

als Seltenheiten kleine Uexaedci flächen mit vor^ im«

gleichen YerserroDgen wie Fig« 59. Das Gewiebi

fiuad ieh naeh II Bestimmungen, 5.<is Ms S.too> der

leichteste war der \ou Ala^ der sebwei'äle der von

Saarnberg.

Gb. Der Kaneelsteiii ^oa Zeiian enthilt a

^ aaeli Ha. Sbtpmth^ h naeb Hn. iMUßierj mid c nach

Hn. Cimelmy d Lraunrother Ilcssonit vou Frie-

deberg und e gelbrotber Yom St. Gatthacd. aacb. Un.
Karsimt
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RiCBcUSiife 58.80 38 40.oi M.ss S7.ta

Tbooerde fil.so 19 SKS.oo iS.rs 19.ro

KiäCJIOXyd G.5 0 7 3.6 7 6.6 l 6,9 s

Kalkerde 31. 33. 30. 6f 31.44 31.« s

Hagnetia — ^ ' — 4.8o 4.is

aagaiMzydiil — —. — l.,o* O.is.

In c noch Kali 0. oD.

Vht Jllehrfaciti Itommt der Uessonit mit Pyroiie«

uns hemidomaticas 5 polymorphieos eCe* Tor, aech mit

AatrlteSy namentlich Ripidolithus ^ noeh wird er hanfig

von Kalkspath überdeckt. Den Egcran bcg^lcitet er

ebenfalls. Ausg^ezeichnete Abänderung^en sind mir he-

kannt: ans dem (preussiscben) Yolg^tlande von Sparn-

berg^ Bohnen yon Uaaalan hei £ger; (osteneiehisch)

Schlesien Tom Gotteaberg heiFriedeberg^; Kirnthtn im
Euphotld der Saualpc; Picmont zu Aia^ Sehweiz in

Granhündten , St ^icolo im Wallis^ Franhreieh »i

Frammont im Elaass, aehr dankel^ Norwegen m Egg
bei Ghristianaand ; Sibirien' Nasiam • Berge bei Slatonat^

Insel ZcUan zo Mature bei Colombo. Wahrscheinlich

gehören bieker noch einigte andere llyazlulh -Granate.

Gb« In den dnrchaichtigen Yarietaten iat er eia

hdiebter und werlhYoUer Edelstein und wird dannHya-

zinth genannt«

Speeles 5. Granatiis Melanites ^ J9tr«

kürzer Melanit^ W*
[Uibrige Synonymie wie Spezie

3«J
Glasglana^ an^fezeichnet.

Farbe, aammetaehwars« Stineb, lieble gtta.

Prf«s Rbomtnaebea DodebaSder. Spaltbar, doddM-
drisch^ uiideutUch bis in Spuren. Brach^ muschlig.

Härte 9 hia Q^.

Gewicht 3»T.

V
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« Pligr. Der AlelaBil seigt die Form Fig. YII,

TaM 1^ allein hiev zerfiUt in ein tatragonalca Pf-
ramidoSder, welches die Abmetsangeil 13t M' an Pol-.

kanten nnd 70^ 25' an den Basiskanten bat. Die ilbrl'

gen 16 eioem ditetrag^onalen Fyramidoeder entsprecbea*

den Flachen haben die Abmesaongen , welche ihnen

nach der Formel J J suhommen. Daa Gewicht fiuid

ich 5.7 44 bis 3.7 90 In 5 Beatimmungen.

Ch. B. Der Meknit Ton Fraacati enthüll a nach

Hn« f^auquetm nnd b nach Qn« ÜBmloitt

Kieselsäure 54. o 51.6o

Tbonerde 6.4 4.««

Eiaenoxyd 2^.s SB.is

Raiherde 33.o 3t. ao nnd O.aa Magnesia*

Y k. Er gebort nur volkaoiacben Gebirgsarten an

und findet sich lose d. u ans seinem Gesteine ansge»

wittert zu Frascati bei Rom; in einem Gesteine eiii-

g^ewacbscuj welcbcs Flölzlrapp(]^rün8tein (j^enannt wird

iju Groberz. Baden am Eicbberge bei Über-Rotbweil

am Kaiserstahl ^ nnd selten in Felsitgestein nntcr den

Answürflingen der Fossa grande am YesnT*

Spee* 6. Granatus Aplomus^ Br. kürz. Aplonu

Wemeiner Granat z. gr« Tli«^ W» Aphme, Hy«
IJibrige Synonymie me bei Spezie S*J

Fettglanz.

(Farbe, grün uoil braun bis fast dunkel gelb^ nie licht

oder durchsichtig«)

VtLi Rhombisches Dodehaidfer. Spallbar, dodehaS»

drisch, in Spuren, Bmch^ uneben selten moschlig.

Härte 8| bis 9. _
Gewicht 3.** bis 3.aa« ;
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Phgr. Die gewöhnHcben Farben sind die olWeo-

gtJAne ond leberbranoe^ aus erstrer findet eSn Uiber*

ging in aehmnsig pbtazien« kneli* Wg* nnd schwifS*

.

licbgrnn ja fast grnnticlischwars atatt^ ans der andern

in gelbliclibraon ond bräunllcbgclb. Scbvvacb durcb-

8cbeinend bis andarchsicbtlg, letztres gei^öhnllch. Die

Flächen des riiombiaeben Dodekaeders sind nicht «dien

in der Richtung ihrer Bracbydiagonale gekerbt, aaf

das Vorkoinmen von hexaSderkanti|]fcn Ikositessaraedern

hindeutend; Fig. 554 stellt die Kombioazion ^4' mit

iii' TOn Pilhaiande, Fig. 555 aber D^ ans dem
Forstwalde dar. Binfig in derben Hassen Ton 'deutli-

cher gföb und kIeSnkörnI|rer Zusammensetzung, doch

ist er in seltenen Fällen aucb ganz dicht , dieses der

sogenannte Attochrsit. Die Grinsen des Gewichts fand

Ich nach 14 Destimninngen 5.6 bis 3«s4T9 die leieh«

testen vom Kopaonik, die sclnvarsteu der sogenannte

Kolophünit. Dass übrigens der meiste Kolophonit Ido-

hras nnd ein andrer Theii Pyroxen sey^ ist schon Seile

1^6 bemerht worden. Einiger wird, mit Beibehal-

tung der Form in Serpentin, Aslrit und ähnliche I^IIuera*

llen umgewandelt , so vom Zweigler bei Wildenau in

Sachsen nnd von Fahinn in Schweden^ (Fahlanit), ete.

C b. B. Hieber gehören die Analysen a des grü«

nen G. Tom Xeufelstein nach Hn. Karsten, b des do-

dehaedrisch hryst. Kolophonits Tom Champlain i»eh >

Hn. Seyberiy c des G. yon Sala nach Hn. Bredhergy

d des G. von Pltkärande nach lln. Hess ^ und wahr-

scheinlich aucb e des G. von JLongbsnshylta nach Hn*

Graf Trolle* fVoMmeUier t «

Kieselsäure 56. ss 58*oo 56.6 a 55.5 5 55. lo

Thonerde 4.o5 6.oo 7»«« 5. 4 o Kali 0.9».

Eiicnoiyd lUS.is lK6.es SULis S8.ss 5l&ti
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Balkerde 59.82. 99.oo. ^Lso 5fia«s fiO.io.

Hag^nesui — — I.95. 4.oo. —
In a ist noch 0.9s Manganoxydul eiilhalten und in d

ist das Eisen von Ho. Hess ab JSbenoxydul bestuumty

obwohl ein Theii düsadbcn Oxyd seyo solL

Vb* Ea ist dieser GniDit welcher hanfig derb nnd

auch Itrystallislrt auf den mehrere Uli nten Granat- Kies-

und Bleudelagern, ferner auf Jllagneteisenerzlagern und

edbst in den Kalksteiiiatöcheii ereefaeint« In Saehaea
' in den Gruben im Forstwalde , auf Enterleins Erinne-

rung;;, am Tcufclstein , zu llltlersgrün etc. In der Ge-

gend ¥ou Schwarzenberg, zu Berggieshübei^ Böbuea
zn Orpus bei Presnitz ^ zn Kupferberg ete$ (prenssi-*

sebes) Voigtland zn Sparnberg ^ Tirol im Zillertbale am
rotlien Kopf; Kärnthcn zu Kappel

9
Ungern zu Dog-

naczka im Banat^ Serbien am Kopapnik • Gebirge und

sn Rndna Glawaj Schweden zn Longbanabytta nnd

zn r^yköping; Norwegen zn Arendal nnd zn Nanremd

bei Bi-atnuien, Rusälaud zu PitkUrande bei Serdobol^

Staat INew- Jersey zu Franklin j am Cliam piain - See zu

WUsborough« Zn Pyscbmiosk in Sibirien B mit H
nndO bbmbinirt. Der dichte Aplom, AllochroSt genannt,

Ton Drammen und ArcuJal in JNorwegcn und von Berg-

giesbübel) Breitenbrunn und zu Bermsgrün in Sachsen«

Gb. Er dient als ein guter Zuschlag beim Eisen«

rohscbmelzen nnd als SchleifpalTer*

Speeles ?• Granatus medlus^O JBr«

[Myazinth^GramU %• Thm t;.]

Glasglanz.

Farbe^^^byazintliffolh, röthlicbbrann meist liebte.

1) Er ist aus der ganzen Reihe der Spezi( ii (tcin (M-^vichle

nach der mittlere. Uibrigens gibt et vier Granate von hyazintli-

rother Farbe; G. Jiessonltea» G. medius, Romanzowit und ein

GnoatYaaBUraif dis MdeaktsteBsiBdimAaliaiice wwSknt.

, i *
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i^rf. : IlLoaibUehes Dodekaeder. Spaltbar, dodekae*

drisch, in Spuren« Brucb^ naaebüg 1ms ottebeii*

Härte 9 bis d^.

Cicwielit 3.T8 bis3«9o*

Phgr, Im ausser cu Ansehen vom Ilessonit niebt

verschieden^ doch gewöhnlich ,trüber, ilerb, von deut-

licber bSmiger ZaasmmeuetsnBg» Das Gewkbt ImmI

icb 3.7 8 9 bis 5.8 90.

Ch. B, In der Yariclät vom Vesuv fand Ur.

Graf Trolle - TVml^meister z iueselsäure 3B. » 3 , Thon-

erde 13.45, Eisenoxyd iO.95, Kalkerde 31. 66^ Man*
ganoxydiil k*AOj Etseno^ydnl 3«as, welebe MisebQDg

allerdings etwas isolSrt erscheint.

Yk. Hieher gehört der Granat^ welcher sich oft

in den, Answärflingen der Foasa grande am Yesn?

lindcl und &st stets mit Uokraa «isaminen OKkemnil.

Ich babe ibn ancb vnicr finittBdisebeB Granaten Ten

KuUa gefunden, wohl zu unterscheiden vom Romanzo«

^
wii» so wie in Abänderungen mir unbekannter Fundoctak

Speeles 8« Granatus Pyropus^ Br^
liürzcr Pyrop,

[Hexaedrischer Gramd^ SL Uibrige Synonymie
ivie bei Spezie 3.]

Glasglanz. '

^

Farbe, rein blutroth.

PrC. i Rhombisehea Dodekaedev« Kicbt spaltbar* Dracb,

msebllg.

Härte 91^ bis 10.

Gewicht 0.6 9 bis 5.7 8.

Pbgr. Fast immer durchsichtig, selten trüb« Die

Formen sind am gewöbnlicbsten mebv oder weniger

rnndliebe Körner , doch hat man D und D mit

bombinirt^ imgleicheu sehr gerundete Körner^ die
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tUMekt auf cio dkm Heiaidcr ibnliehcs IliOMleM«Ni8.

der hindeoten. Das Gewicht fand ich 5.6 »» bis 5.7 22^

nach Hn. Mohs geht es bis 3.7s.

Gh. Der blihmiiche Pyrop Is^a todi Hd. Gr.

Ijsirt worden:

Kieselsäure 45. 70 42.oa

Thoocrde 22.4o lM>.«o

EiacBiisydiil ti.4s fiiawoxyd 9.io

Chromsaaras Chromasyd G.sa Chromsäare 5.oi

Kalkerde 6. 7 a i. 9 9

Magiiasia 5.6o lO.ao

angaooxydiil 5,is
,
Manganoxyd 0.S9.

Der Cbroingpehalt bleibt imaicrlim mcrlswirdig«

Afjobii gibt 5^ Yttercrde darin an.

Vk« In BöbBMB iiiAUo?ioiien lose oder in eiocm

ffttttfln ^ran andarai aebr abweiebeBden Opal ainge-

Mrachsen, wario. er aaob bia sa einem talbSbiilicben

Mineral zerstört ci scheint , zu Gitschin , Rowensko,

riea - Pakka, Podsedlitz und Trzeblitz, und ein^ewach-

aeoaai Stiafalbarge beiMaroiiitz nnweit Bilin. Ja Sacbaen

in donbaln Berpeatui ss XShlltxt zu Greifendorf etc.

Gb. Der Pyrop (edler böhmischer Granat) ist ein

beliebter Edelstein , der auch mehr Ifeuer und Klar-

bail ala alla übrigen Granata besitzt« Stücke ^ wovon
weniger ala 40 anf ein Lotb gehen aind sehr selten

und werden zum Thcil hoch bezahlt. Die klelnstea

Körner benutzt man zam Xariren in den Apotheken^

aneh zn Scblai^^Tar*

Speciea 9* Granatus rimosiis^ Br.
[Edler Granat %. Th.^ Uibrige Synonymie
wie bei Spesie 8* Sehden^Granaty v.'\

Glasglanz , mitunter etwas dem Fettglanze genähert.

Farbe rotb^ oft dankal^ aaltan bocb«
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»

Prf. : Rhombisches Dodekaeder. Spaltbar, dodekaä»

drisch, uodeutlich bis zum VcrachwindcD ; so «ach

nach dem ddtoideii IkoaiteaaaraUaf. Bmcb , nvaeh»
ligp. Das lonere der Rrjslalle ^wöhalich uuregelmä-

sig schall^ stroirt«

Härte 9 bis 9|.

Gewicht 5.9 5 bis 5.«».

Phgr. Kür selten bat num klare Yarietäten, die

jedoch kaum yon Fehlern gpanz frei siud^ kolombla*

bräunlich- und selbst blutroth. Die Krystalle zeigen

gewöhnlich D und ^ jede Gestalt för sich vnd kom-
blnirt, seltener sind ^J' nnd |T^5 fast immer isolirtc

IndiTiduen. Das Gewicht hielt in 5 Bestimmungen
die engen Gränzen von 5.6 bis 5.9 8 3.

Ch« B. Yon difsem Gnnat folgende Analysen«

n des ans Grönland nach Hn. JCartleit, 1» des von
Hallaudäos nach Iln. Gr, Trolle- fVachtmeister,, c des

Yom Grainer in Tirol nach Un. Kohell und d des

Ton Oblapian > nnd e des ans dem Ztllcrthale infMifc

Hn. JCmCen»

Kieselsäure 39.8 5 4Ö.oo 59. 12 37. 15 39.6 a

Thooerde 20.6« 21oo 2i.o8 IB.o« |9.ao

Kalkerde 5*5 1 4;aa tf*7s O.a«

Magnesia 9.»8 4*9 — lO.ia 9.oo

Blanganoxydul 0.4 6 2.3? O.öo O.ao 0.8$

Eisenoxydul 24.8s. 25.i8. 27.2 8. Sl.ao, 54.o«»

Yk, Am gewöhnlichsten kommt er porphimrtig

im Glimmer« GUorit- nnd Homblend- Schiefern Tor,

doch welchen kierron die von Tycdestraod nnd aus

Gri||Rand ab. An einigten Orten Ton Astrit und Di«
ehroit b^leitet. In Baiern zu Bodenmais^ Sachsen
beim letzten Heller in der Gegend von Dresden $ Tirol

im Ztllerthale, im Oetzthale etc; SieLenbirgen zu Oh-
lapian^ Schweden zu Hallandsos ^ in I^orwegcn &n

Digitized by Google



644 IXm Seleräci^

Kongsbcrg und Tvcdesbrand (bier Körner von Hexs*

^onhes hystaticus, Titaneiaeii ^ elnscLiiessend) ^ Gröa-

Uad) Westküste.M AnaMumlu Gewiss gebömi hislier

nocli viele Funderte beksaatar rotber Gfsoste; denn

die folg^cude Spezle düt-ltc seltner seyii aU diese.

Gb. Slan benutzt ibn als£deistein und ais Scbieif-

pulyer* .

Speeles. 10« Granattts Almandious, Mr.
kürzer Almaiidla.

[Edler Granat z. Tlu^ W* IJibrige SyAoejinie

wk bei Spezie 3«]

Glasglanz, mitunter etwas dem Fettglanze gfenäbert.

Farbe roth, meist dunkel selten boch.

VsLs Rbombisebes Dodekaeder. Spaltbar, dodclia^*

driicky in Spavea bis sam VemAwiadea« Btnek^

nuscblig bis oasliea»

Härte 9 bis iO.

Gewicht 4.10 bis 4*29.

Pbgr« Die Hellnngskeaazeiekea aad die Kry-

stsllisasionea stad gsnx diu der Torigea Spezi«i Die

Farbe IstseUea so dunkel Lräunllchroth, dass sie in rÖtb-

llclibrauu überzugehen scheint, wie bei dem von Bräuns-

dorf. Die Gestalten wie bei Tor^gfer Spezie* Dock
zerfallt anek kier kei Rrystaiiea aus Zeilaa das dcHoide

IkosUessaraeder wie bei dem Melanit S. C>58 In ein te-

tragonales Pyramidoedcr dessen Neigung an Polkantea

i{^ioM'beträg[t, and in ein ditetrafoaalcsPjräaiidoi^der,

weickes dem -{Jentsprickt. In 10 Bestimmnngen fiind iek

dleGränzen des Gewichts von 4.ii4 bis 4.2 2 6. Ifieher

muas ich aber auch einen pomerauzgelben, byazlutbro-

tkcn bis röibiickbffaaaea Gianat zäklen» den ick als

den sekwersten von allen 4.ft7i gefunden kabe, anf

Febites Pegmatolitbus, aufäiUeud , von Elba.
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CL. B. Nach Iln. Hisiniitr a der von Fahlon,

ond oaeli ün. Graf Trolle - PJ^'aehtmei$ter die b Toa

Ennfsö oad e mm Hew-¥oilii

KiMelMOM 39.«« M.to 4&«i
Tliouerdc 19.6 6 19.»5 19.i5

Manganoxydol t.so G.«» 5.4»-

£isen<»xydoi 59.6« SS.t« 35*»

In e noeli l.of Kalkerde. Hier bemclit mitUn die

Blischung fe S"i+ ÄlS'i vor.

Yk* Kommt in Graniteo, Cblorltecliieferii and
GUmmenehiefern porpliirartig elngjewM^aen ^or* In

Sachsen zu Brionadorf bei Freiberg) Böbmen so Rfcona-

berg^ Oeaterreieh bei St. F^ten; Siebenbirgen zu Of-

fenbanja^ Süd -Tirol am la Garda See, Cimad'Asta^

Finland zu Kalirola^ Schweden zn Fahinn, £a||;aif

Norwegen zn DrontbciBi ) Sibirien; %eilan$ Staat Pen-

nlyanien zn Pbiladeipbia , Staat Connceti^t za Had«

dam^ Brasilien za Calhao.

G b. Er dient als Edelatein und als Scbleif^alFsr»

Da aebr yick Ababderangen diek gefilrbt aind^ ap

werdtn die meiatan geaekliftnen Ciranate im Rücken

der facettirtcn Steine konkav geschliffen, waa man ge-

fichUgelt nennt.

Anbm !• Granat Ton Orawitza im Banat
Leberbrauo. Bunt aogelanfen. Gewicht 3.ff29.

Deraellie Fnndnrt brachtA aneh ^^pUm.

Anh. 2. Dichter grüner Granat
Fettglanz. Lichte laucbgrun. Gewicht S.saa bis

S.5SS. Ana Tirol von Piitach und iron Zern.

Anli« 8« Granat Tom YesuT«
Honi^lb. Gewieht S.sse. Enthält nach Hn.

Plattner üucL liali. Unter den Auswürflingen. Sftzt
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. W im Dtmoi dim pyroxeniielieB GciCiim. ICdit

mit Graaatus medias zu Yerwechseln«

Anb. 4* Romanzowit, von Nordenskwld.
HfwiDtlurolh» Gewicht^ •? t, Mr. finthilt s Kie*

fldsinre 41.22, Thwiefde Iti.os, EiseiMxyd 7.0 2, Kalk-

erde 24.7 69 Mag^nesia and Manganoxydal 0.9 2, fläch*

llge Theile and Yeriuat i.tt* Kommt mit eloem, Fra*

gevdtl geMBnten Idohm in Riaiito in Finlend ?er»

Anh. 5. Granat Ton Pitkärande.
Sitzt als honiggelbe Haut über dem acbwärzlich-

gffincn Aplom, in der Komhinaiion it*^ Fig.

SM* Gewicht 5.«a«.

Anh. 6. Pj reiieit,

Graullchschwarz. D. Gewicbt 5.6ii, ^r. Bcstebt

nach Hn* ^mufu^m m% Kieselsäure 43, Thoncrde

46, Eiaenoxyd 40, Rdherde tO, ftüchtige Thctte 4.

y. d. L. wird er schnell entfUrbt md schmilzt sehr

leiebt zu gelbliebgrttnem blasigen Email. Er ist wabr-

echeinlieh Yon Kohle gefärbt Porphirartig in horni-

gem grenen Rali»tein eingewachsen. Franhreieh am
Pic yon Eres Lids bei Bareges in den Pyrenäen»

Anh» 7. Topazolitb, Bonvoisin.

Honig« wachs- nnd achwefelgelb his ölgrnn. Zeigt

den DodehaSdcr nahe hommende TeaaarahontaohlaSdcr*

Gewicht 5.6 5 7. Auf Serpentin Ton der Mussa-Alpe

in Piemont und von Wnrlitz bei Hof in Baiern*

Anb* 8. Derber röthlicbbrauner Granat
In grosen nnd Meinen Hassen TOn nnehneu Bmehey

Gewicht 5.7 8 7 Ton Orpu^ Lei Presnitz in Böhmen mit

Hagneteisenerz ^ Gewicht 5*7 4o Ton Boden beiHaricn-

berg in Sachsen in hornigem Kaihsleitt.

Anh. 9. Granat von Crux.
Leberbraun. Groshörnig zusammengesetzt. Bruch,

naebcn« Gewicht 3.« ii«. Enth&ltnachlin.^ticMols«
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Eiaenoxyd fi^.oo^' Kaltrarde 30.7 ii« Tom Grux Lei

.Sulil im preussischeii IIcnDeberg.

Anlu 11« Kreuz-Granat.
Danlsel blatrotli. Hfosclillg geschliffen mit TierstraL-

liger kreuzförmiger LIcLtwandelang auf der konTexen^

mit dergleiclien sechsseiliger aaf der fcoaluiTen Seife*

HSrle Gewicht S.ass.

Anh. 12« PommeraDZ-GranaL
PommeMDzgdfau Borcbsichtig* Etwas ^kban

Gewicht 4.« »s. AuBfaeilScB. JKentaaehaliEdcbteiii«

Anh. 13. Weisser dichter Granat*

f^ettglaas» Weise. Oerh, Brach, spliClri^ hie maech-

lig* Hirle weM^ noler 9. (leh Ihnd die UMe eine»

weissen Grauats aus Sibirien 9^ bis das Gewicht

5.855.^ Hr. Crojt hnd daPiBt Kieselsäare 56. s«,

ThoDcrde Kalkcrde 37« i». JUiegt ia Uoknis.

\üB Bcroeowaja Gera in SihirieB;

Anh. 14. Magnesia- Granat.

Farbe, echwars. Eolhält nach Hn« Gr. Trotte-

Wäehimetsier KieadaSnre 4fi.4«, Thonerde M.47,
Kalherdc G. 53, Magnesia 15.4a, Manganoxydul G.27,

Eiaenoxydol 9.2». Von Arendal In Norwegen,

Anli» !&• Blangan »Granat.
Der Ton Broddbo bei Falilun i(i Schweden enthält

a nach Hu. Gr. d^Ohsson ond der aua Mordauieriha

nach Hn Skyhertt

Riesekiore 39.oo 35. ea

Thonerde 14. ao 18. os

Manganoxydnl 27. 00^ 30.9 a

Eiaenoxydnl 15.44 14. »8«

Zinaoxyd --i-

UL M
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Tetagonaly entweder lidoSdrbeli oder in der ersten

Riebtnog pemlieniiSdriecIi (Diplo^er) und in der

andern Rlcbtuog bcm'iedrlscli und zweifach tütartoe-

drisch (Triploeder)
^
hrachyan, Neigang^ der primär-

pyramidalen Flachen 6A^ bis öi^ gc|[en die Haopt-

axe* Spaltbar, prismatiaeb.

Härte in bis

Gewicht 5.3 bis 4.1.

Gb. Gb. Die Formel ä«Si+KSi welebe fs« 8.

059) far den Granat anfgestellty gilt aacb mit Meinen

Abweichungen für die Idokrase. Hiernach ist hier Di-

morphie unTerkeunbar. Als K erscheinen Kalkerde,

diese Torwaltendy ferner Magnesia, Manganoxydnl, £i*

senonydnl, Knpferoxyd, Kali nnd Natron alsX Thonr

erde, auch wohl Ulangauoxyd und EUcuuxyd. IVach

Hu. Turner reagircn auch einige auf Borsäure. Das

Palver wird YOn erhitzte Hydroehlorsanre starb ange-

griffen, jedoch erfolgt die Zersetzung nnr nnToUstan«,

dig , nach dem Glühen oder Schmelzen erfolgt jedoch

die Zersetzung voltständig und es bildet sich eine Gal-

lerte« V. d. L. schmilz er leicht, schwillt an nnd gibt

meist ein dnnbles Glas* Mit Soda schmilzt er scbwe^

rer als Granat zu einem Glase, welches mit mehr Zu-

satz von jener unschmelzhar wird. Geschmolzen zeigt er

m Tiel niedrigeres Gewicht, liacb Hn. JKa^fwics bis 9«a«

An dem VesaTian habe ich aaerst aaehsewieicn, dasi im
tateagoaalaii Rryitallitaaioas Systeme paralleliickige Hemle«hje

MdTetavIoedrie cxialSv^ m. Ter^eiche Bd. I. Seite 2ii his und

Fig. XXIL aaf Taf. 1. Alle Idokrase habe ich jedoch hierauf

nicht anlcMiieht. Aach kommen aichl aelten aa einem Pole die

Hllllea ditetragoaolcr P^vamidoider, fetragoaalcn Pyromidoi-

deni der Z^pIfcheaviehiaBg eatiprecheBd tov» ja aach aur eia-

aebi« FÜchea deiscAca» diese aber deatlieh. Als Primlrform

habe ich das Triploidcr bei denjeoigea Spexien anjj^eaommeny an
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, •

dtBCB VcndiMMilieifte Nciguu^^ P FlIchcB bcttfauit

Mchgeirieiea. Dle'gowAhnlieBite RoBbinasIoii be^preill die Ge-

ftelten o P (1^ ; P (e) ; ot>P (d) ^ P' (o) ; (Jf) Flg. 33«. Das di-

tetragonale Prisma oeP*. ist aneb Lftofig. — AqgIi Hr. Kupfer

fand au lUii Polkantcii eine Verschiedenheit der Neigung vou

129° 21' Lis — Hcmimorphicen erscheinen nicht selten

an lirvi|aUen , die an beiden Enden aasgebildet sind.

Die Ido);r;tse üind »ehr häufif!;^ von Granaten als von jünge-

rer Bil(liiii(; bc-{; leitet» aacb Piroxen« und Astrite sind gewöJin-

liehe Be^^eiter.

Speeles 1. Idocrasius hystatieus^ Brm
oder Wiluit, y.

[f^esmimu T/uf W* Pyramidaler €rrmufi %m 3%»^
Bf« Idoerase^ Hy« Pyramidal Oamei or Vetmiai^
Zm Tluy J. ILjstati&cher Granat^ Br. Ch. 3. S. 192.]

Fettglanz.

Farbe, leberbraon^ laiicli- bis Bcbwärzlicb^friin,

Prf. : WabrscbeinUcb tetragoii - pyramidales Triploeder,

die P^eignng' zweier opposit g^clegencii Flächen betrug

und zwar die der einen 55^ 17^, die der andern 55^

ii' gegen die Hanptaxe ^r. Spaltbar, diagonal-pris-

matiseh, mehr and weniger deotlicb« Bnicb, mascblig.

' B[ärte 9.

Gewicbt 5.3 5 bis 5.3 9

Pbgr. Die Hryatalie sind meist ToUständig aos-

gebildet, da sie porphirartig eingewacbsen Torbommen.

X)lo ^^ewolinlicbe Kombinazion zeigt aacb wohl an einem

Pole die Basis und an dem andern Nach Ho,
IClaproth beträgt das Gewicht 5.5 69 Imb 3.a9o^ aseh

meinen Bestimmungen 3.8 7ir bis 5*aaf»

Ch. B. Besteht nach Hn. Klaproth ans: Kiesel-

sänre 42. oo, Tbonerde 16, as, Eisenoxyd 5. 50, Kaik-

crde 54.0 0.

Vb« Findet sieb in einem anfgelMea wabrscbein-

Uch pyroxeaiscben Gesteine, worin aaeb siemlicb grose
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' TdnlMlflr eiat» gaoz aenförim MiaHttlB toriBonmctt

au der Mündung des Achtaragda in den lYilnl im

GoifV. Irkuzk im östlichen. Sibirien«
f ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^

Spedes 2« |dacrasiu3 Cyppiniis^ Br*
^ ' Jkürzer Gypriii^ Berzelius. ^

[Cyprinfir Granat^ B^r* Ch. 3. S. 192.]

Glasglanz. ^ *

Farbe, span^riui bis himmelblau.

Prf« t Bniehyaxes tete^nales Pyra«iido^der oder Tri-

^loSder^ Nei^n^ einer primär pyramidalen Flidies
53° 5' gegen die Hauptaxe, Br, Spaltbar, dSagmial^

prisnuktiach , recht dentKch^ primär- prismatisch in

Spuren. Brach ,
moachlig b» uneben«

HSrte aj- bis 9.

Gewicht 5.8 7 bb 3.a«.
^

Phgr. Er kommt meist nur derb und dauu &täng.

lig zusammengesetzt Tor. Die Krystallc zeigen die ge-

wöhnliche Kombinazien. Das Gewicht iwd ichss3. a g o«

C h. B.y• d. Ii. förbt ersiehyorfibergehend schwarz ;

im Reduhzions - Fencr wird die Perle durch Knpferge*

halt roth j mit Borax gibt er im Oxydazionsfeuer din

griince Glas« Bei der Bednhzion mit Soda erhält man
TielKopfer.

Yh. Findet sich zu T( Ilemarken in ]>^orwcgen auf

die S« 035 beschriebBc Weise.

»

- I^peoies 8« Idocrasius meroxemis^ Mr^

[Meroxener Granat ^ Br. Ch. 3» & 219. üili-

rige Synonymie wie Spezie 1«J

,
Feilglans dem Glasglanze genähert

(Farbe , braun , meist licht.^

\ Prf.{ Tetragon -pyramidales Triploeder, -f"^= ^9^
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die läanpteze, i?r. Spiiitliary diagonal -prSgmatucli,

nicht sonderlich denüich» Bruch, muscUi^^ hib uneben.
Härte 8| bis 9.

Gewicht 5.8 6 bis 5.3 7.

ÜPhll^r. Die Krystaiie erscheinen meist in derRom-
binazion Fig^. iSS, doch ist das Prisma sehr kurz und
durch eine fast gleichförmige Ausdehoung der Trimär-
form und OD P' eotstebt ein dem rhombischen Bode-
Jn^der ähnliches Ansehen« Afeine Slessnngen an den
Kr\ stallen dieser Spezie honnten perimetrlsch ausgeführt

werden und zwar mit groser Genauigkeit! Das Ge-
wicht fand ich =0.359 bis 5.8 70.

Gh. B. Nach Un. ifon JKobell hedteht derselbe

ans s Kie^elsinreZi. 64, Thonerde IIS. 4 3, Kaiherde $8. 2 4,

Eiscnoxydiil C.4 2. Vielleicht gebort Ii ieher der bcauue

Idokras aus dem Sasserthale in welchem Hr. Rarstem
Kieselsäure 58. 40 9 Thonerde I8.0 5, Natron 0.9o, Iftal^E*

«rde&G.Ts, Blagnesial.so^ Blan^noxjdul O.es, Eiscn-

oxyduL 5.10 faud.

Yh. Am JUontzoui - Berg im Fassathale in Tirol,

anf Pyroxenns pyi^omaticas nnd oft von Garbonitce

diamesns polyinorphns ilberdecht.

Speeles 4« Idocrasiüs phlo^geuüi^ Jtn

[Phlogogener Granat^ Br« CA. 3« & 193« tJibrige

Synonyioie wie Jbei Spezie !•]

Feltglann.

(Farbe , leberliraun zuweilen einerseits bis bräunlich»

schwarz, andrerseits bis oiivcngrün.)

Prfk • Teteai^nalfis Pyramidoeder, jedoch anf Verschie-

dtfnhbit im» FiSekenneiguu^ ^^a^" Uauptaxe noch



652 /X SekrUet,

nickt «Dtetadil, rBlSSoSa") 74» U^» M. Sp^t-

btr dkgomlopriiiiiAtisch, nidit aondcfKeh tetlieh*

Härte 9.

Gewicht 5.8t bis 5.SS.

Pliflfr« Die KrysteUe bIbA Mist edir Inus sidai»

§&nalQ and die Basis hemekt snweilen vor* DieReS-

xistenz der beldea tetrag^onalcn Prismen mit GoP^und
mit nock einem 00 P n bewirkt starke vertikale Kerbang«

Das Gewiekt fand ich 5.a4t.

Gh. B* SeineHischnng ist a nach Hn« iCZaprpAy

b nach Iln. Karsten und c nach Ua. Magnus:

Kieselsäure 55.60 57.60 57.36

Thonerde lUtsi ia.so fl5.sa

Eisenox|d oxydnl 6«ts 5.09

Kalkerde OO.o 0 55.71 29.6 8

Nanganoxyd 0.2 5 oxydul 0.10 ' 5.21.

Tk. Dies war der erste bekannt ifewordne IdokraSy

Tom Fundorte Vesnyian genannt ^ welcher sieh in den

Auswürflingen der Fossa grande amYesaT findet^ be-

gleitet Ton PyroxeO) Astrites meroxennS) Graoat ete«

Speeles 5« Idocrasius calaminus, JBr.

[Kalmmner Grmoiy Er« Ck. 8« 8. 198» Uil»%e
Synonymie bei Spezie !•]

Fett- bis Glasglaa2*

(Farbe schön grnn, nnr auf einsehien JEIacfaen bis le»

berbrann,)

Prf. ; Tetragon pyramidales Triploeder, 4*^=^^^

Pss52<> Wi — P= tfSo 47' Neigung gegen

die Hanptaxe, SpaltlMur^ diagonal -prismatisch, mit-

unter sehr deutlich ^ Tom teCartopyramidal nndentUch
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viiitdiHg.

Härte 8| bis 9.

Ciewicht 5«t» bis 5.4 1.

Pbgr. Diescv Idobm ktitsi liiufig Ducbachei-

neiibeiC bis DnrebsicbCtgbeit Die Krystalle sind oft -

schon lang BauIcn förmige nnd stet» der Ilauptaxe paral>

iel gekerbt. An den pyramidaien Jfiäcben bemerkt man
oft eine «ngleiebförmige Ansdehnvnfj^, der üeieidbmnig

in Fig. XII. Tsf. I. entsprecbend. Ungcacbtet der denl-

Kchen Spaltbarkeit g^clien doch auch derbe Massen ins

Dichte über, wie eine Abändpi uog von Scbwsrzensteia

In Tirol seigt. Nach 5 Bestimninngen ergaben eicli

mir die Grinsen dee Gewidits 5.4oo bis 5.4o«.

Cb. B. Es besteht die Abänderung von SlaLoust

a nach Hn. Mugwis b und c nach Hn. Varrentrappy

die TOtt der Hnsaaalpe d nacb Hn. von Mahell nnd e nacii

Hn. Kmim nnd die Ton Egg fnaeh Hn. Magmus anss

Kieseltiiiftt 37.ta 37. SS 37.94 34.tt 89.a« 37.«4

Thonerde IS.tx 17.8« 17.»» 20.71 18. lo

Kalkcrde 35.-9 35. S6 35.18 30*»8 33.8 s 31. »o

Magnesia 0.77 ^•8 1
o

Manganoxydul 0.7S O.SO

£ifenoxjdui 4.67 6.34 5.40 4.30 6.4».

Vh. Fundorte sind: In Piemont die Mussaalpe^

Tirol Pfilscbtbal ^ Baiernm Wnrlitz im Ficbtelgebi^$

Norwegen sn Eger bei Modem \ Toseana sn Titigliano

mit Aplom ; Sibirien In den Schischlm.sk'ächeu Bergen

bei Slatoust; Staat jXew-York zu Edenyille.

Gb. Der dnrchsiebtige ist, jedoeb wobl sebr selte%

geaeUilba nnd ftur Peridot ausgegeben worden^

I Speeles 6« Idocrasius retinopbanus^ -Br.

\Kolophonit z. gr. Tb., W« Retinophaner Gra"
nat, Br. Ch. 3. S. 194.1

Fetiglans, deatlich«
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<Ew^ SniyicUMwm itt «Um NpaMn fcit

üraan, «bcIi list brilonlichgdb.)

Prf. : Brachyaxes tetra pönales Pyramldocdcr , aof ver-

6cliiedene PCelgun^ der FiäcUea -gegen die Uauptaxc,

die nahe iBommt , nkbt gepHilt SpeUiar, die«

goBal-prisBuitbeh, wenig denllieb. Bnwb, mnadJig,

Härle 9.

Gemclit 5*42 Iiis 5.43.

Pligr. KrTMaUe Bind «eilen, dein di« FÜelien

der Primirfenn nnd der B«ei« ToAerwciiend, dieRen»

tea aller g^mindct. GewöhoHeh derb and sebr dentlich -

hörniQ zasammengesetzt« 0iese Straktor scbeint die

üieeche «n Beyn^ d«a« «uoi den retinopfcenen Idirin««

fiMt In «Uen SÄmmlangen nnler Gnuuil Toilindiet Um«
CS übrigfens soj^cnanntcn Kolopbonit g^ibt, der wlrkilcb

Granat und anderen der Pyrogen ist, wnrde schon S.

659 nnd S. I$76 getagt. ^ IKe Grännn de« Gewicht«

üad ieh 5.4t» bi« 5.48 s In S Beobeebtnngen*

Gb. B. Da, ^^le bemerkt, der meiste Kolopbonit

bieber g^ebört, ao ist es wahrscbeinlicb dass die von

fin« Biehardsan «nsgeliUirte Analyse desselben hier am
richtigen Platze sey. Kieselsiave 37. 6 o , Thonerde 14.4o

,

Eisenoxyd 13 . <
, , Kalkerde 27. so, i}Iagnesia 6.ö»,

Wasser (7) i.oo.

Vlu Zu Arendal in Norwegen mit Granatns Aplo-

nma, Pyroxenu« relinopbenaa, Hagnetckencr« ete«

Anh. 1. Egeraiky fP"»

Glaaglanz bis wenig zum Fettglanz g^n^t. Farbe,

brann. Neigang^ primär -pyramidaler FlSehe lingeflhr

52^®. Spaltbar, diagonal- prismatisch , deutlich. Oft

8tängH(^ zusammengesetzt. Härte SJ. Gewicht 5*4

Br. Hr. Graf Dunm BmItowM a nnd Hr. JSar$ten h

haben das Mineral analysirt, Wahrscheinlich gehört «nch
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I

liieber der Fragorüt des Ha. vm iVoritmiUiU voii

Jtteozälo iu Flalaud c

;

Kieselsäure 41

Thanerde
«

17.40

Eisenoxyd 6 oxydiil 9.90 «(.90

Kali 1 Nation 2.10

Kalkerde 22 54.8 8 27.70

Hagnesia . 10.60

Ihngaiiosyd S oxydnl O.Oft

Yk. Findet sich ausgezeichnet za Hasslan bei Eger

In Böhmen mit Quarz, Hessooit^ Kalkspath und zo

Eeg \m Gbristiaiissnd in Norweg^o, luer zaill Tkeil

ia sdr gfosen KrysteUen« Ylelleiclil gehjftpea bielief

die Idokrase Tom Alagdebargfer Crlojclt bei Schwarzen-

berg und Ton ScLneeherg in Sachsen«

Anh. 2. Diastatiseher Idokras. Diasiatischer

Granat y lir. C/t. 3. 104«

Glasglanz. Farbe ^ schwarz. Strich , grau. IVei*

gnng der primSr - pyramidalen Flächen gegen die Haupt*
' axe bis 51^. Spaltbar, diagonal - prismatiseb. Brneb)

nnebeu Lis niuschlig. Harte bis 9. Gewicht 4. oo

9

bis 4.0 50. Von der Insel Zeilan.

Anh. 3« Idokras von St Nicolo.

Krystall - Komhlnazlon in welcher die primär»

pyramidaien Flächen Yorkerrsehen. Spaltbar^ diagonal*

prismatiach^ ongemein denlUch^ baaiseb, iveaig den!«

lieb. Härte 0 and mehr, Gewiebt 5.a4 naeb Hn. HalU
meier. Kommt mit Hessonit zu St. IHicolo im Wallia vo^

Anh. 4« Idokras Ton Breitenbnnui*

Ungewöhnlich lange scbwärzlichgrüne Prismen*

Im Kieslager von Breitenhrunn im Erzgebirge porphir-
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66ft SekrOgM.

Ctenus f. SBireanius.

Tetragonaly holoedriscli , bnchyax. Nelg^uag der pri-

nir-pynuBtdalen Fliehen 494^ bis gegen die

flanptaze« Spaldnr ktenl^ weniger« termiail«

llärtc 7 bis 10.

GemcbC 3.4 bU 4.8i*

Ch. Cfc. Wcnendieher Bertindtbeil ist Uesel-

ssore Zirbonerde , doch gcbcint im Oerstcdit ein Theil

iler Kieselsäure durcb XiUnsäore ersetzt za seyu. In

Saaten nnlöslieb, nnr einiger wird ran konzentrirter

Scbwefdsinre nnToUbommen zersetsL V. d« nn-

scbmelzbar. Yon Phosphorsalz wird er, mit Ausnahme

der ersten Spezie, kaum merldieb angegriffen^ und Ton

der Soda nicbl aa%elöst.

Ok sewShBUcbmi Geitaltea üni, P (f) ; 2 P ; 3 P (u) ; ocP (f;

;

»P« («) } 3 P > (:c). Seltener schim tret^a P' ; 4 P^ (y) ; 5 P^ (z) auf.

Maa Ter|j;1elehe Fi^^. 124, 125 aad W, Sehr aassdchacnd Ut

der UaMtend, data eich die Basis nie ceig^. » Die grose Vcr^

•ehiedenheit im Gewichte -womack die Spesien gerciliet sind«

auch die der Winkel, deulet wohl Verschiedenariigkeil der che-

mischen Bestandtheile an, welche die Chemie noch za finden

hat. Wir haben neuerlichst gesehen, dass eine fihnliche Kr-

scheinung durch die Trennung des ?iiob*g vom Tantal erklärt

worden. So-wcit ^var dieses {^edruclif, als am Tn{];e wo die lior-

, relstur dieses Bogens bei mir vorgenommen auch Pogßcudorn^a

Annalrn Bd. LXY. bei mir eintraf und Ur* SiMmberg S. 317 be-

* - hannt macht, dass er im Zirkone einige neue Erden, darunter

die» welche erNorerde benannt, enthalten sind. Hiermit wird
eine Vermuthung beatfttigt» welche ich In meinen Vorleimgea
schon seit 15 Jahren ausgesprochen. Die Atomg«wic^ile dieser

Erden schwanken zwisdien 938 and 1320* Aveh habe ich averet

Wiakelrevtehiedenheitca «ad das Abweieheade der O^wiehfe an

daa Ziikoaen aachgawicsca. Uater dca ihn begkUeadaa Mi-

aoralifla aiicheiat er als das aeaaste Gcbüda

» <
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0

Speeles 1. Zircouius Oerstedites, Brm

kürzer Oer«tedi% Fwchkammerm

(Farbe, braun
, SH^*^*)

Prf.: Tetragonales Pyramldoeder , Ps:i23o 16' 3 di»

24'. SpftUbar» primär•pnsnmtisdiy UToUkomineB.

Brach, nmecUig«

Härte 7 bis 8.

Gewicbt 5.6 Mb 5.7.

Phgr. Die Yöllig nnklaren Krystelle seilen dte

Fonncn Fl{r. 124 ond 125. Das Gewicht bod Hr.

lüi'chhammer= 5.6 6.

Ch. B. Der Genannte erhielt bei der Analyse:

Kiesebiare 19.7 XiUasäare nnd Zirhonerde 68. «6,

KalherdeHieiy l[agnesift2.os9 Eiseaoxydiil l«i4, Was-
ser 5.53. Gibt im Kolben Wasser ans. Löst sieb

schwer in Borax nnd Phosphorsalz zu farblosen Glä-

sern ^ in dem letztern hanii man mittels Zinnoxyd die

Titanfeftksion heryornilett* Yt^ Sode wird er nicht

aufgelöst. Nach Hn. von Berzelius sind auch Spuren

Ton Zinn darin enthalten.

V k. Sitzt auf Amphibol^ Pyroxen nnd Astrit wt,

ond ist zur Zeit nnr Ton Arendal in Korwegen belnnnt.

i^ecies 2. Zirconius olig^us, Br.
[OUgoner Zirkon, Br« Ch* 3* & 199« Malakon^
Scheerer»]

GlasglattE in lichteren Abindeningen etwas dem De«

mantglanze genähert

Prf. : TetragonalesPyramidoeder, P=l24o 57'; 98<>24',

Scheerer* Spaltbar^ primär* prismatisch ^ in Sporen*

Brach, nmschllg.

Härte 8 bis 8^
Gewicht 5.9 bis 4.o.
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Pkgrw Jü^imameMk «cMiit « uikingm% dkuilwl-

ascbgrau, rauch- uud grünUcbgran ; im Ifitiern zum
Thetl Uchte graa bis dunkel bläulich und gelblichweiss«

INe KrystaUe ^fgest qdP mid QoP, Da» GewidU,
gab nur ia 8 BestumiMMigeii dt« Grinsen S.isi bb

^ 4.0 3 2. Hr. Scheerer fand es 5.9i3, und nach dcui

Glühen war es bb auf 4. 2 gestiegen. Auch Hr. iSi^a»-
'

her^ laiid Zirkoa ans dar Nachbaracbaft StooUu^s»
welcher das Gewicht 4.oa liat nnd weniger liart ale

Quarz i&iy also sehr wahrscLeiulich hicher g^chort.

Ch. B«. Besteht nach Hn. Scheerer aus Kiesel-

e&im31.ti9 Zirkonerde 83.4o, SisenoiLyd 0.41^ Ytter-

erdeO.a«, KalkerdeO.a», Magnesia Cii, Wasser 3.o«.
*** ... •

Hiernach i^t die Formel 2 Sl ^ entworfen. In

Hydrofluorsänre lest er sich Yollkoeunen, in erhitzter

SdiwefeUinre aekwierig anlseklieasen. Maeh dem Glil«

lien widersieht er jeder Sinre«

'V h. Kommt in den Granitgiiageu von Hitteröe in

r^orwegen mit GadeUnitj Orthit und Haplctites yttrios

(Yttenpath) vor*

Speeles 3« Zirconius meroxenus, Br.

\Ztrkon %. Th^ W. Pyramidaler Zirkon z. 27*.,

M« Zireone u 2%«, Hy. Pyramidal Zirkon z. Tluj
Meroxenmr Zirkon, Br. Ch. 3. & aOO.J

Desmlit^kns«

Prf. : Tetragfonales Pyramidoeder
, P=:.^fJ. OßtäiÖS**

i9' j 19' 12" (Mo 20'^ Jf 5 19' Kupßer).

Spaltbar primilr-pnamatiseli, dentliekbis ondentUeh^

primir- pyramidal, nnTOllkommen nnd schwierig zu ^

erhalten. Bruch
^ musdiiig selten uneben*.

Härte 9^ bis 9^. ^

Gevriebt 3«4 bis 9«s»

Phgr« Yen Farbe ^emlieh mniichCieb^ er durch-
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iSlifl fast alle Abäodeniiigen des Grao, ist Läufig auch

]u»hl- lu^lkeu- ieber- und gelblicbbraaii^ tcltener irrhinit-

2ig Cr iit «die« Iskr, «ftm a» 4cii Ibaloi
dorchselieniend. Dm spez« Gewicht fiind ich In 9 Be-
stimmnngeii 4.488 bis 4. s 4 s. Unter den Krystallteil fin-

del sieb als Seltcnbait P alkia, ühriiEen« infihfiaiin

aneh die KonybkMaäQaeii^ welehe sehen crframl wvideBb

Ch« B. Hr« XHoprelh ftnd in dem^ IMitti.
wäm a, in* dem yon Clrcars b nnd Hr. John in dem
erstren c ^ die Aach fCt Si beredmete SesammeaBetiang

ist e<
KkMMim 85 32.« Ua^ «Skta

SKirhaMrde W 84« Mka^ ^aat»

Eisenoxyd 1 l.s O.25 —
Es ist namentlich der Zirkoa voa Fredrikswäcu^

im urekbw Wf* jftwwteiy dia fioiev^l ^Pitdeckt hat
Yk» Hieher (j^hfi^ die Xivhane weiche in Der^

wegen porpbirartig im Sienil zu Frcdjcikswärn und zu

I^a^r^Jg y in^fiiBicben, Boga^nnA der Insel Stjernö^ ^)

Finiaairhaa g^pnlibcii» ifvAfmmfmi in, Siihirieia alt Ae-
gWfer dea.lbaaaila wieder porphirartlg ia qoarz IreieB

Granit im Umengebirgc bei IHiask und im Goldwasch-

saiide ap^ dem Soimonofske Tliale im aiidlicben Ural^

Oatindien. im niHUiehen Gwem^ Ihaal ZeUan dem
Vaterlande Im! dkr fideialainef han% in den AUnvio-

neu mit SpincU, Korund et€. 'Wabrscbeinlicb sind

ZidkaPlt^ folgender Fundorte noch Lieber zu zählen t.

JNarwasea» toh JS^ß. he» AanaM^ Mähren ran Bocge

Cte im OUnniaar IMae^ Fiaiataait Ifew-Yerk am
liullsoallusse in schwarzem Ampbibol mit Magnetei-

senerz^ Freistaat Süd -Carolina im, obw Xbeile*

1) Ein Krystall dieses Fandorts im Besitze der Freibergi» me-
tbodlAcbe« SamluiiK wiegt 09 Omme» «pA w war wolü um f
schwerer, da von ihm «J>gcbff«di» i«t. Dodi bat mam einen
Krystali über 100 Granmea schwer.
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660 IX, SderiUs»

Gb« Von dieser Spezle dürfte nur Seiten Gebnoch

KS Sehmncltstelnen gemaclit werden, da sie weder in

lieblichm Farboi nocb Mar YomilHNninai |rflcgt*

Speeles 4* Zireonius euinetricns^ J9r.

\Zirkonz* Tä., Hyazinih^f^* Eumetrischcr Zirkon

Cbm 3* Sm 199« Uibrig^eSynonymie wie Spezie3»]
Demsntg^B*
Prt: Tctragonales Pyramidoeder , P= |f0= 125«

SÄ4' iö' 5 a4« il' ö^" (ISS** 24' 5 84« llj", l?r.) Spall-

bar primlr- prismatisch 9 deutlich bis yoUfcommen^

primir pyramidoSdriseby nndentliek; gewöhnUeh bei*

des schwierige zu erhalten. Bmchj, maschlig.

Uärte 9i bis iO.

Gewicht bis fl.a.

P h g r. Diese Spezie bat ebenfalb sicnsliebe Ans«

dehiiung in den Farben, darnnter gelblich- nnd röth-

lichbraun, hyazinth und klrchsroth, pflaumen- bis indig-

hlaup grnn, pomcrans- nnd weinn^b^ weiss. Wenn
die schön byannthrothe Ablndemng nur 10 bis 15

Minuten lang dem Einflüsse des Lichts ansgesetzt wird^

verändert sie ihre Farbe in grau nnd braun, gewinn^

auch die erste Farbe dann erst wieder , wenn er etwn

einen Tag lang im Dnnhdai wieder yerwahrt worden«

You dieser Spezie kennt man die merkwürdige Kom*

binazioii Fig. 126, s. S. 656. üibrigens zeigen die so-

gen. Hyazinthe, nicht selten P und QoP' in ziemlich

gleicher Ausdehnung y «nem rhombischen Dodekaeder

ähnlich. Die Krystalle sind häufig an den Kanten ge-

mndet* In 15 Bestimmungen fand ich das Gewicht
'

Ton 4iSio bis 4«s8s*

Ch. B. Den sogen. Hyazinth haben a Hr. jRZop

rothj b Hr.. Fauqiielin und c Hr. von Berzelms ana-

iysirts
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Kieselsaure ^Ö.o 52.6 35,<

Zirkonerde W.o M.s W.v
Eisenoxyd O.s 2,o —

Yk. Der Zirconias enmct. findet siek Iheila nr-

•prilogUch In Graniten nnd Basalten porpUrartig dn-
gemckseD^ tkcUs sdmndär in Allnyionen« Aaf jeat

Welse katman ikn manckfack akgeändertnnd ausg^ezeick-

net Ton Slatonst in Sibirien. In den Basalten am Jung-

fiernkerg im Siebengebirge nnd am Papelsberg bei Ober-

ktssd, m Wintermükle bei KöDigtwinter, sn ficn>

wiese bei Höneff, am Bßnderberg bei Linz eberiulb

Bona in Rhein-Preusscn ; ferner in Frankreich zu £x-

pailly in der AnTergne^ im Zoisit-Epidot und im
KariiitlHn auf der Saaalpe. la des AUmoven der

•iekiiscken Sebweis m Sebnitz am (groaen Zacbaiidl)

Heulenberge ^ des böhmischen Pyrop- Landes zn Mcro-

nitz; in größter JUanchfaitigkeit und Menge auf der

Insel Zeilan. Hieber geblnraii wabraebeiniieb aiiek die

Abandemngen Ton den rotben Wanden dea Pfitaeh-

Thaies in TUol^ von Pcriklln und Rutil begleitet^ und

aus dem Granit vou Boxdorf bei Dresden.

Gb. Dieser Zirkoh ist ein gesckätster Edelaleio^

weon er aar irgend klar iat. Dem Gkinase uek Imam

er Ton dem Demant nicht untersckieden werden^ er cr-

reickt aker nie das Feuer desselken. Oft dient er zum
Kamnairen (Ein&aaen gröaerer koatbarer EdelatetBie)*

Der Heaaonil- Granat a. 8* 637 wird jedoek kSnfig

fiir Ilyazintk - Zirkon ausgegeben^ obwohl er schon

gieicb an dem Teracbiedeaem Glänze zu erkennen iat.

Anh. 1. Diaptianer Zirkon, Br. Ch. 3« S. 199»

.

Glas- bis Dcinautglanz. Farbe
,

grän und grün*

licbgran. Sehr durckschcinend bia TdUUkommea dnrck-



662^ IX. Seierües^

uehti^. Spaltbar, primär -prismatisch, in Spuren.

Bneb, MicUich. lürte B| bis 9^. ^Gewicht 4a as

bb 4.sf I nach 7 BestimiiMnigeii. Dieser Zlrbon ist

ebenfalls unter denen aus Zeilanischcn Allnvionen zu

finden. Auch erisannte ich ihn unter geschliffenen

Anh. 2. OstraBtt, Br« CA. 3. S. 214. 215.

Demantähnlicher Glasglanz. Farbe, rauchgran und

adbenbrnmi. Trab* Primärform t Tetnigonales Pyea«-

ildoCder, Neigung der Hieben an BasisbiBten 40',

approx. Spaltbar, prismatisch^ undeutlich. Bruch,

muschlich. Härte Ö bis ß^. Gewicht 4.« 1 1 bis 4.4 6 s,

(ier Beobaebtnngoi), crsfres bei einem biüllig^ Kry-

stalle. Nächst Riesdsänre nnd Zirbonerde ist darin

ein Oxyd enthalten , welches cini|)^e Aehnlichheit mit

denen des Zinns und des Zinhs zeigt« Fundort^ Nor-

wegen^ niber* nnbebamit.

Ilexagonal, in erster Richtung cliploLcDriedrlscL
, )

brachyax, Neigung der primär - rhomboedrischen Flä-

cben amden Polbanten 95<> .bis 96^
^ gegen die Haupt-

axe 574-^ bis SB^^ ; in xweiter Riebtung bemisdriseb

(Rbomboedcr), scheu Lolocdriscli (Pyramidoedcr) , iii

der Zwisehcnrichtung sowohl klinotetartoedrisch (di-

trignnaie Xrapexoeder),. als aaeb* selten bUiiobeinie-

1) Uia bat mneJk die Form Quartiius gewählt.

2) Dieser Aasdrucli fnulet im dea folgenden VorhcnerJnuigen

sttM Gcim* seine 'Rcchtfextisnufl?*
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/Jl« Scleriieim (jg5

ilrlsch (dihexagonale Trapezoedcr) and endlich pm-
licmildrlscL (Skalenoeder). Spaltbar^ primir-rhom-
boedrisch und prismafisch, selten dcullicL, oft In
maschlichcQ BrucJi ülicrgeLend.

Härte 8} bis 9|. •

Gewicht 2.9 5 bis 5.0.

Im Dnnheln gerieben, imiev Entwlcbelung eiupyceu-
matiscben Geruchs, pLoßphoreszirend*

Ch. Ch. Die Quarze bcstcbcn lediglich oder
docb ^eseiiliiob aus Kieselsaure, in den ß^ewöbnlichcil
Jlllneralsäurcn uulöslicb, wohl aber in der Hydrofluor-
sanre. Die KPeselsäure hat man zeither als mit 5 Atomen
Sauerstoff= äi augesehen ; allein nach Ifn. L. Gmelin
sehcint die Annahme mit 2 Atomen = Si richtiger.
Für sich V. d. L. äusserst strengflüssig^ gewöhn*
lieh unschmelzbar. In Soda leicht und mit Anf-
brausen löslich. ^ Während für das Genus l^einc an-
derweite liclmischung aAzuuehmeu ist, iiudet solche
jedoch bei einigen Spezien statt«

Dafür, dftss der Quarz lu in lic\;,<;oiiaIcs Pvramiaocder (wc-
ni(jstcns nicht In tien vlrlcn von mir unlcrsucliten Varietäten)
zur Primariorm lialie , sondern dass diese Gestalt in zwei in ih-

ren Dimensionen einander genäherten Hhomboeder zer^U, Ja
ein -f. R = P und in ein — R = , (Diplohcmiedrie) gpreehea
melirere Gründe , die nicht wege;eliagnet T«rerdcn köni^i 1) Er
spaltet entweder und gcwÖhnUeh nur nach einen AhonboSder
H- R, oder nach beiden Rhomboedern, dann aber naeb dem ei-

nen etwas deutlicher als nach den aadeni. Dieaet andre, — R
,

iat wahrscheinlich allenal da* weniger flacbe. 2) DIeae von
nir anfgcAindne Neigunirgyersebiedenbeit bat jOngsl noeb avf das

* beatinmteste HrJ fV€Ubmtk mittels eines eignen nencn bo^
rinnnialen Reflebnions-Gonionetera aneb nit sieb borrigirenden
Doppelbeobaebtnngea an ungnriscben sebdn aasgebildeten Quarz-
KrystaUen anf das bestinnfeste wieder naebgewiesen. Kiuc
gieicbe Neigung des vordern RbonboSders nif dem biutcrn hat

HI. a
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Ilr. Gusiat' /?nvr mir als iiusserslc Sc itenheit *) au Zwillinf^eu

de» ersten («fsct/cs «ler ^ erwaclisun;; walirgcnoramcn, frälireml

die Kcrliner ön'cntlklic Sanimiiuijj ^iell»;icbt an Inmdcrt solcher

ZwilUiigc besitzt, welche die ungleiche Nei(jun{j hinlerer und

Tovderer Rhomlioeder erkennen lassen. Mit jenen Ansnalimen

Ton der Ke^^el mag sich*» BO^Terhaltcn, wie oben bei Adular S.

493 £^ezci{;t worden. Es miig nämlich die Bildung des einen

Rhl^Biboedei« eine flacht «isgeubt baben auf das andre Itbom-'

Boeder, dieses nimlicb gendtblgt baben, demselben Winkel an-

xnnebmen. 3) Herr Savart bat Bei seiften Untcrsncbnnge^ über

die ElastisitAt Itrystallisirter ^Körper den Quarz von demselBen

Verbalten gefanden als den KalbspatB, der so ajnsgezeicbnet

'

ibomBoedrlseb ist. Qnarz-Plalten parallel mit — R ges^blif-

fen neigten den bfiebsten Grad der Elastizität der Substanz,

solebe Bini^egeu parallel mit -f* R gesebliffen die geringste Ela*

stisitftt. 4) Zwar findet am Quarz oll ein regelloses Spiel der

Fliehen in Hinsicbt anf ungleicbe Ausdebnung derPlacben einer

cinfuchen Gestalt statt, allein die eine Krseheinung, nämlich di(*.

tlass au ciiu'in Pole von der sechsflächigen Zuspitzuii^ <lrei ab-

wechselnde einem Rhomboedcr entsprechende Flächen (yrösser,

die anderen dn i I Iriner ausjyeluldel sind, isl zu frefpicnt, alt

dass sie nit hl aui die ^Tahrhall ihomboedrisehe IVatur mit hin

wies. Ich habe gefunden, dass gewohnlich das grosser ausge-

dehnte R = P =r -|- H also das llaehere ist. Es gibt ferner

Xllc, wo auch dieses allein die Zuspitzung bildet, ja es ezistart

dieses -f- 11 als einfache Gestalt, auch ohne Prisma. Dagegen

ist die gleicbe Ausdehnung ron + R »nd — R zu einen Diplo-

eder gewiss etwas sebr seltnes. 5) Selbst dass das erst^ Gesetz

der regelmAssigen Yerwacbsung anftritt, ist eine Ertcbeittung die

immer t^der auf rhomBoStlriscbe nicbt auf pyramidoedrizoBe

BescBaffenbeit hindeutet* 0) Dass selbst, aBgeseben tou den Di-

mensionen, BrystallograpbiseB die Gestalt welebe man f&r oin.Pjr-

ramidoSder ansehen willt in zwei RbomBo£der zerfisUe, dnr&Bcr

werden wohl die meisten Rrjslallographen einstimmen. — Bei

- den ilteren Messungen seheint man gar nieht des Falls gedacht

z« haben 9 dafit P undz ^rerscBieden geneigt seyn hSnnen, und
da die Polkantenwinkel des Diploederz einander gleich sein müs-

sen, so ist CS auch erkllrlich, das« man so lange im Irrthume

l) Wenn ich nicht irr« — au nur zwei /^willingeu.
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verblieb. Aber «licser alte IrrUittm Ward ueb dct BeifalU der

Mineralo{)^cn nicbt sehr melur erüreueD.

Die Möglichkeit, diiss ei einen Quarz (;ebea kdane« dem
wiirlilicb ein bexafi^onales Pyramidoßd^ ab Primärform zuI;o|nme«

kabe iebv der anfgefiblten Umatäade ungeachtet» nie geleugnet

«ad lengaen wollen; allein es dürfte sich damit etwa ao Ter»

halten» wie mit den symmetriich sejn ' sollenden Prismen der

Feisite» s. S. 492< Uibrigens scheinen jpe beiden ^ R nnd —
R nicht direkt Ton einander ableitbar» snr Zeit wenigstens ist

kein Gesets der Ablciibarkeit dafür bekannt, und deswegen ist

' eine Kombinaaion, das DiploSdcr» als Primirform anzunehmen.

An sekundären Gestalten hat man eine aicmliche Anzahl >)

.

Ans der ersten RIehtnnj; sind bekannt— 4R; — ^Rj -f-4R=:«;

-H|R=36; + 3R=m; — pl; H-5R;H-^^R; H-GR; — 7

Rj — 11 R; 00 R= r. In der zweileii luclitun(; erscLciut nur

der Wtrlh > on als R' =: 5, vinUeichl aucU als 4 P', s. S.

235 u. XVfl Taf. I. Das Prisina der zweitcu Richtung

existirt nur als trigonales ^ qdR^ Fig. 339. lu der Zwischen-

richtnng kommen ronngswcise i^pe&oeder Yor» und nwar meist

ditrigonalc mit je 6 FlAehen » denn es ist mir kein Fall bekannt

dasi alle 1^ FUchen eines dihexagonalen TVapeioeders an einem

ladiTid beobachtet worden wAren. Uibrigens treten die Fliehen

der Trapesoeder an den Rombinaaionen meist nur sehr nnlerge-

ordnet» niemals allein auf. Man KatdaTon unter anderen fol{;ende

Werthe, die sämmtlieh hier als tetartoedrische Gestalten ge-

scbrieben »ind. Pj ; P^j; 3Pi= x ; 4P| =:y;J)Pi ; CP^^j TPj^ ~u

;

4^4 4 4 ^ 4 4 4

an dem .Rrystall Fig. 339 kommt noch eine Varität TOr welche

die Rombinasionskante zwischen P und. ~ -IR mit paralleler

Kombinazionskante abstumpft» die li|ichste Gestalt» welche mir

am Quarze bekannt ist. Uibrigens ist bekannt genug» da#s es

Ton den Trapezoidern linke und rechte zu unterscheiden^ gibt,

' die gleichsam sckraubenfSrmlg liegen, und selbst manchmal mit

Krunimungeu der (ganzen Krystalle in Verbindung stehen. Linke

und rccbfc Trapezoeder kommen nicht leicht an einem IndiTid

zusammen vor, aiiss(;r in <lcii scllcnen Fällen, wenn sie unßieiclie

Korffixicnlru haben. Ja nie sind auch optisch verüchiedeu , in

1) ^. liose'i über das Krystallisaaions -System des Quarz«-«.

Berlin 1846.
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dem <lic einen itn optlsclicn Apparate <lic Fnrbcnringe aufstei-

gend, rlic anderen ai>stei|;end zeigen. Man hat sogar Quarze

welche aus ahwccLüielndeu Lagen vou linhs und rechts trape*

Eoedrischcn Masseo bestehen, und diesen ein Ansehen -verleiiieii

wie die Jahrringe dem Holze. Dass auch Skalenoeder vorkom»

tncn , zeigt Fig. 340. Noch exisiirl vhi ditrigondlei» Prisnui der

Zwischenrichtung QoPf, s. B. an Fig. 337.

Eine Merkwürdigkeit der Qnan-KrystalÜBasion Besteht nach

iB dem Man(fcl der basischen Flächen; so wie denn Gestalten,

welche steiler als die Primärform sind, häufiger erscheinen, als

die ilachcren. N

Von den Iluniiünazioncn der sekunderen Gestalten gibt e»

T»'it<M r riiic n iisa ;;]i( hc j\Icnfje und \ crscliietleiiUe:lt von A erzer-

run[;('n und Mou>.iiosif jilen, <ii(* Kryslnllr? von Zinnwalii, von

Striegau in Schlesien, aus liaupliiii«'- vtr. iM-ispit lc liefern. Das

Spiel der ungleichen Ausdehnung der I hirln n einfacher Gestalten

und des nur thcilwcise Yorliandensoyns derselben treibt kein

Mifieral so arg« «Is der Quarz. Bei den KrTstallcn aus Daa^

phine namentlich verdrangt oft die besondere Grösc einer rhom"

boedrischen Fläche die übrigen terminalen Flächen fast ganz.

Auch sind Krystalle, welche im Innern regelmäsige und nnngel-

mäsige Anshölnngen haben, nicht selten.

Als erstes Geseta derregelmäsigenVerwachsung ist das au nen-

nen s DrehungsixederHaaptaxe parallel, Dri*hungswinhel=6(k^. Es

gibthierron einige Modifikaaionen; eine 0nrchlsreusttng Fig. 341,

ein Nebeneinandersitaen Fig. 342» gemeinhin Schnabel-Rrystalle

.

genanaV tln Ineinanderliegen Flg. 343 , welches den Kryttallen

meist ein damassirtes' Ansehen gibt. Noch gibt man ein andres

Cresetx an ,
Orehnngsaxe senhrecht anf 'K', Drehungswinhel r=:

180". Uibrigens gehören die Figuren Ton 336 bis mit 344 den

KrysjtaUcii des Quarzes an. Viele Krystallcn- Vcticerrungcn sind

abgebildet in Pop;o;ondorflf's Annahm Bd. f)0.

Bei der Uauligheit des Vorhummcns des Quarzes in den

meisten Gel)lrg8-, Gang-, Lager- und Blasenraum-Fonnazioncn

darf es nicht 1k iVenideii , das«* darin niehrfacli Kinseblüssc vor-

küiDiwen, als AVasserM- "'id f^iiHhlusen, Rhonilwinlf r von ( iiicni

Carbonites (vielleicht G. dimerus), Glimmer, der manchmal bei

1) Solches soll, nach Dni'tj, oxjdirtes Wasser, und die, dar-

über stehende Luft Stickgas scyn.
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netallitirendem Perlmott^rg^lanzc und Ikhter Farbe fßr Silber

ausgcg^ebcn ^rird, Ani)iliil>oi und Amiiuü. I^pidot, Spheii, lunna-

liu, Topas, Ilutii (sogen, elieveiii de \ « iinsl, Zinnerz, Ilcxa-

gonilcs Icrricus (Glnuzclst iu iz ) \ nn l>'<-^vjn>i l in IV. Amerika und

LnpIutvjM) US nun (jii':iuij(i:s(Itcu, ii<:iitattc'^ Icrrious ( Nadeleisenera)

meist in büsclieilormi;;(;u <jiruj>(K n ]>es d'unioiir oder fljirtr

AmclLyst, Kometcnsltiu gcuauiit werden, lilisenhies, Silh( r;j,lanx

Ton Schemnitz, Anlimonglanz vun iMatlof^rasso in itrasilicn,

Schwefel von Pforzheim in Baden, I:]rdöl, und andere znm TlieU

noch gur ntciit erkannte Körper. Aucii niininl man die leeren

H liime ansßewlttertcu llutii's etc. walir. — £e ist wabrscUeitt-

lich, dass.daa Milcliige und gewisse Trubangen manchen Quar«

sea von savt beigemengten Theilen einer fi^emden Subatana ber-

tubre* Bei den Binscblnsten in den Qnarz bat man an nnter-

lebeideai 1) aolcbe welche überwuchsen wurden, z. B. Tnr-

nalitt, solche welche sich aufgelagert hatten als der Quarz

erst klein gebildet war und wobei die Bildung des Quarzea in

Perioden f&llt, z. B. Eiscnhies^ 3) in solche welche als jüngste

Gebilde im Quarz porpLirartige Ausscheidung sind» z* B. Car«

bonitcf* Dass sich Tiele' Quarz-Krjstalle nach und nach nod

mit Unterbrechung za ihrer jetzigen Grösse gebildet haben, zcig^

oft schon die Betyachlung durclisicbligcr Individuen, welche

Kerne anderer l 'a i n im {; oder aneh schalige Zusammensetzung^ ha-

ben. Bei tiujx'ji IiuH\i<liica Mivd uicb erst siehlliar', wenn sie

geschnitten nnd polirt werden. So /oi;;t der giaii«- Quarz von

Montepuleiaiio ia Toseana die Fij;. u\f(> in seinem iuuern, wo

sich 4 Bildungs-Periodeii d« ufllcli ln obuclilcn lassen. Aller

sogen. Hauben-Quarz, s. unten Quarzum Capnias, auch bei Q.

Titrcum in Cornwall vorhommend, gehört hieher.

Nach Hn. JUelloni gf^ht die strahlende Warme eben so

leicht durch trübe nnd
^

dunkelfarbige , als durch wasserhelle

Qnarz -Krystalle. ^

Dev Quarz verwittert sehr schwer oder gar nicht, und zwar

nm so sebwerer und langsamer, je weniger er aus kleinen

Stucben ttruirt nnd je weniger er mit anderen Mineralien ge-

mengt ist. Es scheint, dass einige Moosarten den Quaifs angrei-

fen nnd ihn rauhflficbig nnd zur Verwitterung etwas fähig ma-

chen» Nach Hm. .«^ufeftrtel^ sollen sich selbst auC glatten Quarz-

fl&ehen, wenn sie eben liegen , alsbald ein Moos und Infosions-

Thierchen bilden.
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Dft wo PeUites Peg^toUdtns in ätt Bex&kmg mit Qum,
verwittert, wird aueli dieser augcipriiTen, dafcer die r«ii]ieii Krystall-

dachen des Quarzes aus der Porzellanerde Ton Ane in Sachen.

Für ilie Bildung des Quaraies auf Gän|;cn ist {gewiss der Umstand

\üa \\ ichlipkeit, dass heisse Wasserdämpie <lie Kieselsäure aut-

lüücii, >vclrhe in vielen heissen Mineralquellen entlialtcn ist. —

i

Durch In« iHicii A^cl'deu manche Quarze, nanieullick die fett-

fylänzcuden Aveiii^cr glän/t iul, triilier und Lrüclu(;cr. Dadurch

wird derseiJ>e IVir manclie tcciiiiische Zwccl;e {;ut jtriipürirt. —
Den geschmolzuen Quarz fand ick von dem speicifisciiett Ge-

^ Dem. geBclimolznen Qaars gehören anth die Blitz-

röhren an, welche «us durch den Blitz znsammen y^v-

scbiuol/iieii Qiiarzsaudliüi'iici 11 licstclien. (Fiedler in

Gilbcrff» Auiialcn derPliysU:, Jahrg. lUlil.) Gcfuuden

ivird der Blitzsinter in der Senner Heide, bei Dresden,

in CJrug;ay etc.

Speeles !• Quarzum Amethystus kürzer

Amethyst
^Gemeiner jlmelhi/st^W » lihomboedrischer Qtiarzy

Tlu M. Qnaiiz z. Th*^ Hy. tthomhohedral

QuartzyJimAmethysUseher QuarzyBr« ChmSm& I73j«

Glasglaüz, (nie fcllartij;)^ Slrieli, weiss,

Prf, ; Ilexagoii pyramidales I>iplo(*Hler, jNeigung der

Flächen an Basisisanten= 105^ 22' j das eine Rkom«

boeder c= 94<* 35' an Pollsanten ^ beide Abmes8uii(7eu

iioeli niclit mit letzter Genauq^licil. Spaltbar, rbom-

hocdriscb, uaeb einem Khombocder biswelicu ziem-

lich dentlich, nach dem andern nndentlicb oder gar

nicht. Brnch, mnschlich«

Härle 9.
'

.

Gewicht 2.6 4 bis 2.6 6.

P h g r. Wenn anch die violblaue die gewöhnlichste

Farbe ist, so sind doch anch pflaumenblane^ ndken-
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brftunci blaalich- und grünlicbtfetsse
,
ja selbst blasB-

gräne Varietäten bekannt. Die Krystallc sind meist

Dlploeder mit sclimalen prismatisclteu l^iäebeu^ doch •

mstirt auch R allein. Wenn jedoch Amethyst über

andern Quarz sitzt, so erscheint auch ivobl das Prisma

bis zu säulenförmig^er Länge. Der von Mournc uuil

Ynu Faroc zei(»t skalcnoedrische Flächen. Sehr ausge-

zeichnet und liräufig ist bei ihm die stängliche, selten

die körni^i^c Zusammensetzung. Die Gränzen des spe-

zifideheu Gewichte fuud ich nach U Beohachtuugeu

2,« 4« bis 2,eft9. ,

Ch, B. Der Amethyst besteht wesentlich nur atis

Kicseisäiirc. Di« violblauc Färbunjj ist weder von Mau-

ganoxydnoch von orgauischeu Stoifcn abhängig, sondern

rührty nach llu. JEIemls, von'einem eisensauern Salzeber.

"VU. Es ist niclit lickaiiul, dass der Amotlivst

Gemengthcll von Gcbirgsartcii scy. Er Kommt am häu-

figsten in Dlasenräumen der Mandelsteinc und dann ^

anf GSngen vor. Dort ist Detonites fcrriehs (IHadel-

ciseiierit) ein yt'wöluiliclier iic^jlcilcr, und mit Kalzedon

zusammen, in den Agath - Kugein, lagert er anf Kalze-

don, Kaihspath sitzt anch VFohl wieder darüber, ferner

finden sich darin Prdinit, Datolith, Phillppslt, Glanzei-

sencrz elc. Auf den (jäu^eu l.oauut er elienfailb mit uud

über Kalzedon vor, ^viid jedoch auch wieder vou Dand-

Agatb überlagert und bildet endlich nochmals das Zä* ^

ment der Brnchstüche dieses Af^^aths, welche den/Krüm-

mel -A^^ath bilden. Ilicrau diui'tc sich die Bilduug

djcs Droehenfelses reiben, in welchem er mit auftritt.

Auf den Gangen ist er als Beo^lclter des Flussspaths, ,

der Kobalt • IN i hei • und Wismut- Foriiiaziou^ einer sil-

bcrLalli^cu J>lciglauz- Formaziou elc. hchannt. — Mehr-

fach sitzen Amethyst -Krystalle anfKrystallen des Quar-
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zain Capntas und yitreom, wenn man die yiolblane

Farbe für den erstem als cliaraktensti$«ch nehmen darf.

Yorkommnisae der Art sind mir bekauut : von Wiesen-

bad in Sachsen, Ton RatibonchiU in Böhmen, von

Schwarzenstein in Tirol, vom St« Gotthard iii der

Sch^TcIz (selten), von Scbeumltz in Ungarn, von Scbal-

tansh und Mfirsiiisk in Sibirien und aus Urasiiieo.

Andere Fandorte von ausofezeichnetem Amethyst sind:

zu Oberstetn am Rheine, in Sachsen zn Sehlottwitz

bei Dresden^ Wolkcnsielu, lileshola bei 31arienber{j,

Schncebcrg, Planitz bei Zwickau, Freiberg, der ganz

dünnstänglige von Wahrsage bei Geier i|nd von JUag-

deburger Giuch bei Schwarzenbergs in Böhmen zu

Tyrnau (%volicr die sclioueii A^allic des Karlstein und

der >Veu/.clI«apelIe zu Prag)^ in Mähren zu Dlansko,

Batochowitz^ Auditz (hier aneh R über Kalzedon),

PlomuGzan (hier Krenznngs- Zwillinge); in Schlesien

.zu IIohen-Giersdorf, Flnkculiiibel in dci' Giafach. Glatz
3

Tirol zu Theiss bei Klausen ^ in Ungarn zu Schemnitz

(Wludschacht), Porknra (tief Vfolblaa angeblich von

Gold gefärbt, mit Bleiglanz, Zinhblende, Rnpferhies

und Eisenkies) 3 hi Irland zu 3Ioiiriic, Faioe^ Insel

Cypern , Zeilan , Brasilien (hier vielleicht die schönsten

von allen) in JMtnas Geraes/

Gh. Amethyst ist «in Edelstein von sehr ver* ,

».

schiedneni ^Vertbe, von Iiuliein, wenn er ijleichmasig

* tief und schön vtolblau geiÜrbt und fehlerfrei ist^ von

geringem hingegen je nachdem in diesen Beziehungen

wenig oder viel zu wünschen bleibt. Besonders dient

er als Trauersebinuck. Die Mapier gaben vor, dass er

ein Mittel gegen die Trunkenheit sei. Gebrannt ent-

stehen auseinigen violhlanenAbänderungen gelbe Citrine.

0
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Speeles 2. Qiiarzuin Capulas.

[Fulgo Rauehfuarz^ falseUieh Ramhtopas. Berg-
hrystall und gemeiner Quarz, W. Uibrijye Syno-
nymie wie bei Spec. 1. Kapnianer Quarz Br.
CIu 3. S. 114].

Glasglaoz, ansg^ezeicLiiet. Slricli, weiss.

Prf.
: Ilexagon - pyramidales Pyramidoedcr, K= 153»

58' 5 iOSo Ö7'5 4. R =f ^1 H= 94* 2' 0" 5 58<> 4'

12"5 —R ~ 030 iii' 54 '

3 570 59' o". (58°

4'^ 58'' 0'5 jßr.j Spaltbar, — rhomboedriscli , uu-

deutlich^ rhomboedriscli und prismatisch in Spu-
ren. JUrnch, mqscfallg^.

Harte 9.

Gewicht 2.64 bis 2.6 6.

Phgr« Erfindet sich g^ewohnlich rancfagrau and
iiclhenhrauii in allen Nuancen, jjebt jedoeh auch iqs

»eibse über. Die dunkelsten A'arieläten hciscn WLo*

rion^ der nelkenhranne auch CairmGorem» Die.trape*

zoedrischen Flaehen kommen hier in vorzng;licber Fre-

quenz '^01^ unv.h die lianiaszirten Zwillinge, hie von
mi^ geinesseuca Krystallc waren vom St Gotthard und
aus dem Tavetsch - Xhale der Schweiz. fünf Ge-
wichts -Bestimmung eii (>;aben die eno^en Granzen 2.6 5 4

bis 2.66 o.

Cb. B. Wahrend dieser Qnarz wesentlich ans

Kieselsäure hcsfehl, ist noch ni^^'il naclijjewiescn, welelte

Beimischung die Färbungen veranlasst habe.

Vk. Zwar hat man den Rauchquarz von vielen

Fundorten, von denen hier einige aufgezählt sind ^ aiicin

ich kaun nicht behaupten, dass aller Rauchquarz dieser

Spezie angehöre. Es scheint dass man hieher die Di*
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ploedcr der omclilicheii Porpiiire, die mebtea Quarze

der Granite aber keineii Qaarz aas Kalk^bii^eo hie*

Ler reell ncn dürfe. Seine Yuriiehiiisteii IJeyleitcr sind -

% _

Topas, Beryll, TurmaHD, Glanzetsencrz etc. Mit Fcl-

aiten bildet er den sogenanoteD Sqhrift • GranSt* Fnnd-

orle: in Sacbsea zn Zinnwald (hier auch znm Theil

wieder mit einem »eissea Quarze iiherzojjcii), Otteu-

Stein bei Scbwarzenbcrg^, Limbach und Pcni{]; bis zu

mebrea Zentnern acbirer ein Krystall, Brambach im

Yoi(;tIandc (bis 50 16 schwer und TrapezaSder znm

Theil mehr ausgedehnt als das l^risma), sogenannte

Hauben - Quarze vom Geiersberge bei Geier und tou

der Weisserdenzeche bei Aue^ in Prenssen zu Königs-

Laiu bei Görlitz, Sli'ie(]^au, namentlich zu Järischau in

Schlesien ^ in Mähren zu Gros - Mescrilzsch ^ in Sieben-

birgen zn Yöröspatak die Diploieder; in Baiern zn

Zwisel am Rabenstein ^ in Irland zu Mourne und zu

Aowii^ Insel Ell)a; in Sibirien zn Srliallansl; , JHur*

aiusk, Alabaäcbka und zu Adun- Täcbtlon^ in Nord-

Amerika in Nova Scotia am Paradiesflnsse bis zu iSM) iß

schwere Krystalle.

Gb. Ilie reineren AbUaderungeu dienen als Edel-

' Steine« Die anderen Gebrancksarten sehe man unten

nach Spec. 5.

Speeles 3« Quai*zuui vUreuiu.

[Syiionymie vrie Species !•]

Glasg^lanz, ausgezeichnet. Strich, weiss.

Prf.$ Uexagon*pyramidales Diploeder, K= I35<^ 45'

5 430«» 55' 50"
5 + R= f44 H= 94<» 28* 26";

58« 22'18"; — R=^5II=94«2'0'^58M' 12". '

(8^0 2^'^ 28^' Br.) Spaltbar, rhomboedrisck

üigiiized by Google



t

%

/Jl» St'leräea» ^
. ß73

and primär •prlsmatiflch) ODToUkommeu bis deaüicfa.

Bruch, muschllg.

Härle d.

Ciemeht 2.«40 kb 2.6 eo.

Pligr. Dieser Q'om ist häufiger wasseriieU als

die vorigen Spezien,. doch auch trüb. Man hat eine

zicmrit'lie Flanell fahlgliCit der rärbiingen, jedoch meist

lichte« als weisse, gelbe, graue etc. Der <> riiuliehwcLss6

oft ans links und rechts trapezoedrischcn Lagen schalig

zusammengesetzt, au§ Brasilien fuhrt den besondern

3iaiiien CanCarit. In deu Formen tritt hier die [;rüstc

VerschicdenhcU auf. Zu Fi(>'. 557 (aus Bruhiiicti) Ist

zu bemerken, dass |R' einen stumpfern Winkel mit i

als mit fi und wieder einen stnfaipfern mit 4 als mit 3
macht^ hier erscheint auch QC P'

. Zu Fig. JööUj ilass

noch ein sehr flaches Trapezoeder auftritt, welches oben

die parallele Kombinazionskante bildet. Ausser den

liehannten Gesetzen der "Verwachsung fand ich noch

solche, welche von den Foruicu anderer Mineralien al^-

bängtgsind. Auf Flnssspath~ sitzen zwar häufig Quarz-

Krystalle unregelmasig auf,- doch auch regelmäsig so,

ilass deren rhonihoedrischc riiieheii vullhoniiiieii parallel

mit den hexaedrischen jeuer Substanz sind, z. Ii. vou

Gersdorf unterhalb Freiberg in Sachsen und von Durham

und Derhyshire. Ilieher der Schriflt-Grauit S. 501 Fig.

500. ISehr inerlaviirdlj»' ist eine Verwachsung des Quar-

zes mit Kikiliäpath uml zwar mit Carbonites dlaine-sus

syngeneticus, wodurch erstrer ein merkwürdiges Dril-

lingsgesetz annimmt, Fig. 544, die Flächen Ton -f- R
des erstem liegen parallel den Flachen von J

a'* iies

letztem , uud die Axendiagonalcn dieser zwei so ganz

verschiedenen Rhomboedcr sind ebenfalls parallel 9 von

.Schneeberg in Sachsen, vom Stränschen im Saaiwalde
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In ReoM*Lolieii8teiii. Besondere gestört i^ebildete Krj-

stalie Iiat mau von SlIijuhuIz in Ungarn, Nagyag in

Siebenbirgen, Insel £iba^>« Bei dem baaftgea Vor*

leommeD des Quarze« aaf vieleD Gao^-Formaztonen

darf es nicht LeiVeiiuien , tlass derselhe oft in Psen-

domorplioscn erscheint: Jlexaedjcr und licxacdcrkaoti^e

Ikosltesaaraeder tou rolben Berge bei Sebwarzenberg

in Saebeen, Oktaeder too DevonahSre, diese sammtKeb

om iiuä>^^)alli abstammende Komlnnaziuacu \uii K
und IV ^ Fip . 144, von — iU und ex 11 1 i^j. 142,

in Zwillingen paralleller llauplase Fig. 215, vom

Kalbspatb berrubrend , todl Tannigt zn ScbwarzbaeK

bei Elterleiu , vun Sclin<jcbcr(]p , vom MerzonUerjjc Lei

Steinheide, vonOberhohendorfheiZwteliau, vom Uiesen-

berg bei Jobanngeorgenstadt, aämmtlicb in Sachsen^

on Platten in Böhmen ; Ton Reicbenstein in Schlesien

;

aus dem AMiinsleillialc in 'Baden u. a. O. ; dli! ^«•wolm-

lichen Hombinazioncn des hiodinus barytobus oder

ScbwerapaCbs Fig. besonders dünn tafelartig, vom
Kurprinz bei Freihcrjj^ und in ungeheurer Bienge zn

St iintclieqj- in Saehsen ; vom Ilcmii-di i(es syntheticus

oder linrylocalcil von Mies in Böhmen^ vom Gyps Lin-

sen Fig. 177 und löO von Passy bei Paris, ülebrere

dieser Psendomorphosen gehen, von Innon gesehen,

bc.vuedi'Ischc ("diese besonders vom Jsaak bei Fi eibcr^]^),

rbombocdrischc, tafclartige Eindrücke, ülan hat ferner

atalabtitiscbe Formen tbeils über fasrigem,Bniniiei6enerz,

tbeils fiir sieb, besonders von Ullersreuth in Renss-

Lobenslt in und von Konigstein bei Sulzbacb. Cyato-

crinites pinnatus und andere Yersteinnngen von Uüt-
r t

--
V

i) Alg gestört i^cbildete Qnars-Krysliille erhielt ich aueh

von diesem Fundorte iwei neubeBtimmt^ Mineralien, Easi»r «nd

I^Uaur» dem sogenannten Berghrystell täuschend ähnlich.

r

• \
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tenrodc iiml von 1^1.ms (1i.il am llnrze, auch vom Wal-
dai in Russlaad. ZertVcsscii und zelii^ yoa Freiberg,

Sebneebcrg^ von Pontgibaud. ifi Anvergne. üfanch-

fftclie Straktureu^ als zocIserartSg IsÖroig vom Blond-

schciubei Eltcrielii, voa Gcicr in Sachsen (vom schwar-

zen Hirsch, you Vereinigt Geschieh und hier bis meh-

"f^^n Platten in Böhmen, in Begleitung des Cal-

ioehromites plambosns (Rotbbleierz) zo' Beresofsk in

Sibirien und zo Con^onhas do Caoipo in Brasilien.

Hieher gehört auch der sogenannte Gelenk- oder ela-

stische Quarz, Itakolnniit, Ton Yillarica, der, mit

Glimmer gemengt, Gebirgsart bildet nnd dessen Körner

nicht untereinander verwachsen sind , souiieru durch

den elastischen Glimmer zusainnicnhän[)^cn ; ferner der

Sandqnarz der böhmischen Braunkohlen-Formazion

nnd von St. Etienne in Frankreich, vreleber frisch

zivar sehr scharfl?anti(y ist , heim \ iU vviUern aber sich

abrundet und selbst hrummschaüge Absonderung erhält.

Der mandelförmig-kömige von Strehlen in Schlesien.

Sehr groskörnig von Biarsehendorf in Mahren. Deut-

lich stängli(]^ zusanimen|][Cäctzt von Alte Elisabeth hei

Frclber5^ und von Budissin in Sachsen, von Giesen in

Schlesien^ von Göpfersgrtln bei Wunsiedel in Baiern,

von Scorrier in Gornwall, in Steinkohlen zn ITettin

bei Halle und zu Briondc im üep. der haute Loire;

krummstängiig vom Grauweg bei Probstzella in Thü-

ringen. Der sehr diinnstanglige Quarz geht am Bnde
'

in das sogenanntii Ratzraauge über. — Zehn Beob-

achtungen meist klarer Varietäten gaben 2.6 41 bis 2.6 a 6

als Gränzen des spezifischen Gewichts«

Cb. B. Die reinsten wasserhellstcn Bergkrystalle

sollen immer noch etwa i Prozent Jüanganoxyd ent-

halten, als gehöre dies zur Beinigung der Substanz,
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Die frt^nen Farben nifaren nicht selten Ton einer feiu- .

mcclianischen I^mengung vou Koiile Ler, wie in den

selbst bb scbwan gefärbten Abänderangen von Dnll-

wilz bei KarUbid und Tein Seegen Gottes Sebaebte

bei Zwickau leicht nachf^^ewlesen werden bann. Im

Uibrigeii 1^1 auch dieser Ouarz wesenillck nur Kiesel-

sanre« Merkwürdig ist die Umwaadlnng desselben in

SCeatit oder Speckstein« Als man in den Mamorbrü-

chcn von Carrara Drusen ¥on Bergpkrystallen fand^

waren sie vou sehr sauer scbmeckendeui Wasser nm- .

geben, and ein Krystall war in einem noch weieben

Zustande^ es Iva?« mitbin die Btldunj]^ dieses Körpers

znmTlieil sehr neu. so wie man denn unlirvstalllnlschc
7 c

Kieselsäure - Absätze, im Eutslehen bcgriilen, mehrfach

beobachtet hat

Vk. Es scheint, dass bauptsSehlicb der in Kalk-

{jcbirgeu oder vorzug^sweise mit l;alhi{>en 3lincralicii

vorkommende Quarz hiebcr g^ehorc. Ausdrücklich muss

bemerkt werden, dass die Angabe VQn Fundorten wie

sie schon ge^ebeben nnd nun noch folgt, bei dieser

wie 1)01 der vorlj^^cn Spezie sich uur zum kleinsten

Xheile auf vorausgcgaug^ncr Untersuchung^, soudcrn

meist nur auf Vermutbung beruht ; jedoch die zn Mes*

sungen gedient bähenden Krystalle sind ans Kalkst«*

nen oder aus Gänncu kalkhaltiger 311iieralien. ScLüiie

oder interessante Krystall- Abändcrungeu hat man noch

in Sachsen in Freiberg (Schnabel- Zwillinge, an den

Kanten bochgerandert, ete.)^ Klihstein bei Flöba (4*^;

-J-(>K^ (X'W)j Secj»( ii Gottes hei Wiesenlhal (R ) ; am

Harze von Süderholz hei Uarzgerode (hochgeräudcrt)f

in Krain zn Zirknitz ^ in Salzburg vom Käsrichter

im Rauris; in Ungarn zn Schemnitz , zu Blarmaroscb

(hier die sogenannten Dragouitcn)^ SIchenhirgcn zu

Nagyag^ in JHelgicn zu la Hochette (B. und Kreu-
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ztiiijjs- Zwillinge, in Fiiplaiiil zu Diirliam, Dcrbysliire

etc. ^ in der Schweiz^ in Italien zu Carrara^ Uladagas«

-kar (bifi i40 iß schwere Ri^staUe)^ m Nord-Amerika

za Qnebcck, Easton, Ghesterfield etc.; in Süd-Ame-
rika zn Cayeunc^ in BraslUen zu St. Paolo^ Serro ilo

jGhrUtaos cte*

Erster Anlian{f zu den vorstehenden 5 Spe-
ziell. Krystallische Gebilde.

Mancker Q^iarz, Fettquara genannt, zeiclinet sick dnrek

Fettglanz ans» im Gänsen nicht gar kinlig, findet er ucli «locli

öftrer im Thonschiefer, «o zn Eiha hei SaaUeld, an «Utr Gdldsch

bei Mylau im Voigtlande, zn Schneeberg; aber er erseheint auch

in der BegleituifQ; {j^cwisser Mineralien, z. B. wo Qnirs mit

Magnetkies (Bodenmais in Baiern), oder mit Molyhdänglanz

(AltcnbcPß) oJc. »frmcn(jt ist. Da «Icr Fctfquarz wohl stets trüb

!<;f, so >vai-c es luuj^Uch, dass sein Glanz >ou zart eiu|j^emeii^l«iu

' liiciien herrühre.

Von Quarzen hrsumlrer Fiirl)un{j Tvcrdcn folgende oft lic-

sonders rmälnit : .'1) Hosen- und Milch- Quarz, Quarziiiii ruscum

und laclcum, tli«', jrdcr für steh, tloc li auch bcuk- zusaiiimenrOT

kommen und dann ineinander iilier^j^ehcn und nie völli(; durch-

Richtig sind, dessen ungeachtet nelinicn sie sich gcschlifTen sehr

lieblich aus. Man findet sie nicht selten von deutlicher sehali-

ger Stmlstur. Ihr Gcivicht fand ich hei 5 Beobachtungen ^.65

1

bit 2l^.«se. In Sachsen im Granit von Neustadl !»ri Stolpen, zn

Nieder 'Oltendorf bei Löbau, an Zinnwald; in Baiem zuZwisel

am Rabensteine, am HÖrlberge in der Lam im Bdbmer Walde;,

bei RönigBwart in Bdkmen ; in Tirol mit inneliegendem Rutil am
Rossbar bei, Scbwaraenstein ; im Bepart. d* Isire zn Misoin; ift

Sibirien bei Roliwan im Ural und. in den Tigercab Bergen im
^

. Altai; in Grönland, der schönste»Mileb^nars.— b) i^4ent-Quun

Ton fast indigblaner Farbe , Gewicht ^.eso, mit RroMdolitk von

Moofleck bei Golling in Salshurg. —
,
c) Prasem, im Glänze meist

etwas fettig. In Sachsen zu Breitenln unn , Stenn hei Zwichan

(im Grünstein), als Babllou - Quarz vom Fridolin i)el Selnvarzcn-

bergj in Baiern am HanneHtein im Fichtclgobirj^e und vom
Riesling am Baiershammer an der Saale; Orawitza im Banat;
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Insel ElBa; Sibirien au SaUInsk bei Niacline TagÜBk; Cap der

guten Hoffnung« Ein fast smaragdgprüner Qnajrs konunt su Car-

naibas in Brasilien teit ChromgUmmer Tor. — d) Scbwarze Quarze»

brystallisirt, tou Bbersfadt in Hessen- Darmstadt ^ von Tkeux iu

Belgien, ron Conegliano bei Bafsano in Ober - Italien, c) Avan-

turin ist ein Quarz im Innern (vielleicht dnrch Glähcn) losge*

zognen Blüllclicn uiul Klüften, auf welchen hof'Ii}',»'lbe Fliinim-

chen erscheinen; aus Bolnnrn, Iiarnthcn, Saclisrn, zu Grenoiiic

in rranUrcich. Die für Kalzcdon ausige^jrbm ii blasshl.iucn Kry-

Rfallr von Treslyau in Siehcnbirgcn halte ich für iirlifp I\hum-

buedcr und nicht für HexaTdcr - Pseudomorphusen ; <l»'nn wenn

sie schon stets auf jj1ci( hfari»i{;em Knlzedon aufsitzen, so unter-

scheiden sie sich doch von diesem gleich diurcli die Lchkaftig-

^beit des Glanzes im frischen Bruche.

Aus dem düunstäaglig zusammengesetzten Qnarz entsteht

das Katzenauge, in ivelehem meist noch Amiunt-Fadcn einge-

seblossen sind, zeigt, muglich gcschlilTon, eine in parallelen zar»

ten Strcilen eine Art Liebtwandiung, einen pupilleaartigen Schein.

Die sebousten sind ans dem Gebirge in der Sudspitze Afrika's»

aus Zeilan , b|er auch gelbe und rotbe, und von der Malabari-

seben Küste; die -gr&nliebgranea und bbisfcgrfinen aus Baiem

Gegend von Hof (Labyrinth • Berg ete.), tou Treseburg am Harz
^

und Ton Itaeambirussu in Brasilien.

Quarz tritt selbstslandig als Gehirgsmassc , von ahnlichem

Alter als Gneis und Glimmerschiefer auf: in Sachsen bei Frei-

berg, bei i iau»nstein (die Buttertöpfe)-; in Baiern zu Zwiscl;

in Serbien bei Zriny j im Staate New -York bei Ilossie; iu gan-

zen Gebirgszügen bei Daugerpore im Meiwar-Distrilife in Ost-

indien. Im Uibergangsgehirge von Czekotj in Polen, zuweilen

mit Xkier-Vexsteincrungen. Vom Yorhommen des Quarzes in Basalt

und derartigen Gesteinen benne ich die einzige Notiz» dass er,

nach Hn. Scrope zu St. Genest de Champanelle in eingcspreng«

teaRrystallen, ajls Gemeng mit Fclsit und Pyroxen, auch in Adern

ausgescbiedcn wie in dem Lydit erscheint. Vielleicbt haben lokale

Kontakt-Vd^bältnisse Ibeil an dieser Brsebeinnng. Die soge-

nannten KrystallgewAlbe oder Strablenkellcr» Krystallkeller aaf

deu Sebweizer- und Saroyscben Alpen, in denen man die grösten

Quarz •Rrystalle und zwar in erstaunlicher Menge gefunden bat,

sind lageribnlicbe Lagerstitten. Der Zinkenberg an der Grimsel

lieferte einmal 100 Gtr. Berg-Krystalle. Am Rreuzlistoek soll
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eine Sfiulc von 1400 (jefunden wordeB BejB. Die g^rosen Kry-

•taUe im Beraro^eliiri^e aufMada^atkar. m^^gen a«f AluilielieWcim
Toilumcn* — Spiegelnde FUeJkea deiben Qnarsei eiiid w»li|

nieltti «adres ala AvIscBfliekeii» ivie der Roe poli in der Schweis

und' die Quanspiegel vom BaifLoloaivi« Gange Ket Hamidoifiii

ThftringeB.

Zweiter Anliaujj^ zu den \orsteheudcn 3 Spe«
zien. UnkrystaUiDische GebUde.

Chrysopras, Hornstein^ Jaspis z- Th. Kalzedon^
Karneol, Plasma, Uelioirop, FeuersteiHf Kie$eU
schiefer, ^LydiU

Alle diese Körper gehen wirklicli in einandtr mber, aber aic
*

veriialtea sicli xv den^kryatallisehen Q«arsen> wie ^eliler Mar-

mor (Kalkstein) sa'Kalkspitlien, aie sind anrolUiommne Geliilde»

einige mit firemdartigen Snbttansen innig gemengt, einige etwas
'

• verwittert^ einige ndgenanch darcli Umwandlung entstanden seyn.

Mit den folgenden vrenigen Clioraktereu erscheint die AuidcliuuQg

ihrer wesentlichen Kcua^ciclicn

:

Schimmernd ^ bis meUl schon matt , «ndreraelta selten

bis weniggUnscnd.

PsendoMorpIftOflen, ntcbalimeiide nnd gemeine GeslalCeil»

Brach, splittrig;, eben^ muschli^;«

Härte a| bis 9^.

Gewicht ft^Bs bis 2,«s«

Anch in ebemlsc^n Rennsdcben nicht wcecntlicb

YOD den Torstchenden Qaarzen abweichend.

Es werden nun die Verschiedenheiten dieser Körper, welche

man sonst sog^ar far besondere Spezien hielt, einzeln aufgezählt,

weil sie dieser Aufzählung immer noch werth erscheinen und

jfiir manches Vor]iOmmen im Groseo der Natur, aach für Ge-

hrauchsarten » Berücksichtigung verdienen.

a) Chrjfsofias, Hornstein, Holzstein, Bandja^is, Kn-
' gdjaspis (Aeofptischer Jaspis).

Der Cknfioyrtu (Biisopras) seigt alle Nftancen der apfel-

grftnenFarhe, auch pistasien- und graigrün, gitaliehweiss, geht

.

auch direkt in zSlhUehweissen and fleischrothen Hornstein Aber.

Derb and in Platten. Brach, splitbig Ms eben. Gewicht ll.sa»

III. *®
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bis Ji. «acJi üioile. F-nlliült Ti:t< )i Hlvproth : liieselsnure ^iü.i«,

TLoncrUc O.oii, liuliiertlü 0..»-:, Unjpu-sla O.i-, F.is^^noxvrl O.y^^,

UImI . iVn.f laxj^d Jl.oo, von It-ztvrm liimjjl die Fürbmijj ab. Im

Sejrpeuüa «Is neuves Cichiide. Vurzür.li^b (jilüseudorf. Kose*

mitz, Bauiii|7arf«>n and Grochau in iM'-<li>.r • SeUlesien. Za New*

faae im<-5 (aalc > rrmonU Tiicr in lirystailinisclirn Quarz über-

gehend. Za llin^fstcincn, Hais- und Arm«rhmuc1fi, Petschaften etc.

Ist, rein, «rhr (/«'schülzt.

Unrnstei»* Ava hanJiC^tcn ia |p-aurn, doch auch schmusig

rotiiCB, gelben, lieble grünen nnd blauen selbst tveissen Farben»

Auch gestreift. Meist nur an Kmilon d"rchsrbcincnd.^^ Derb» tropf*

steioarfig, in Kn^^vln und 1t:«tifi<>f in rscudoniorpboscn« besonders

in solchen, welche \on K.i1t.>^>j«(b berrubrcn. Bruch, ntnschlig

und splittri];. Die Härte nidit S'^Ilen etwas über % Gewicht

?»4a5 bis C^) iK.'li tfoffmtrnn^ Ulajtrofh und eigenen Be-

stimm nnjjni. 'i'' i1ic^*c Ft l'silc werden für HomsteiB ans*

(j('(;obcn , sl,' Tirtlx ti Ird ji^b m'nilcTr ITirrte und sind wenigstenf

in feinen S(>l»iJ<'rn v. d. L. srlrm 1/ i»nr.) liUtprolh fand in einem

pcrl«;riincn ..ia S. ita* clM r-^ : Isisuro O*^.-'., Thonerde O.ts,

Eisonoxyd 0. 'o, AYasser C o. Am Ii Mirjjstrn auf Erzgängen,

in l*orj>liirfn , J\np;eln in HalLvlcin. J)ir KiMn«ln von Haitnstadt

bei Injj;olstadt oir. In lauern. Pscijtinmorphosen besonders von

Scbnecbcriy, aucJi /iiunvnlil, jjf .shein \S a.'^cLlcilc nnd liraiil bei

Scliwarzenlieri; in S:uli«ien. Gernrode am Ilarzc. Steinbcini

(mit Opal) am Main. Zerfressen von Obcr?< ^ -Id bei Dillenburg

ia Nassau; Htcber uncb wohl .Mculiearc (Mühlstein) der Süss*

wasseren Formazioo iu Franhreich.

Bchtttein ist xu Ilornstein Tcrstemies Kols» auch wohl

rersteinter pflanziger Brei; aber nicht aHcs vertteintc • Hols ist
,

Homslciii. Manchmal fast schon weai;;,;iänaend» Meist graue,

braune, auch rothe und weisse, am seltensten gvfine Farben.

Zum Theil iioeb M oLlci-haltcue Ilolzformcn« besonders von Dibo*

tylclonen, l*aliiu-u (Slaarstcin, rV iirin>l('iii), i.issl, maiiehuial noch

eine Art von Sjialtbarkeit, Feh M iVi;; -m Uiuelie aLuIieh, zti ; übri-

gens muscbüp imd splittri'f. irewieiit Ji.iß • bis 2.5')7 nach i jge-

nen, bis 2.6Jbnncb Beol»aebluu{;en //o^"jn/:."/;t v. {)c% ix^aul-^amcr

Aufscbliessun^; ia «tzent'fn AUialicn blcilit u llcsto ^ nn ilolzt'a-

Sern, die vrrl^rnnut wtriliu K'önncn, bis zu einijjou iVo/cjil«"n.

Der von Lausigl; enliiäll iiaelist Kieselsäure ;];crni|;e Mengen von

Thooerde, Kalkerde und Eisenoxid. Kommt hauptsächlich im

\

f
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RothlicgeBdcii und in Tlionstelii-PorpliireD ror. Nicht selten

auch in Alluvioncn. In 'Holun^jcn »itsst zuweilen krystallisirter

Qnars auf« Man liat alte Pfahle in <lcr Donau bei Wien, Baum-^

stimnie wenl||;e Fuss irafcr jetaigcm Flassbette der Elater bei

Gera gefnnden» die nur Yon auisen bis % Zoll in Hornstein um«

gewandeh sind und innen noch aus brancbbarem. Hols bestebeii.

Der Holastein enfstebt also auch no4jb. In Sachsen an Stenn

bei Zwickau (bier mit Scbwevspalb), Chemnita, Flöba» Lausigk,

.Zittau. In Baiem au Adelsdorf unweit Erlangen » daber beson-

ders der Yon Rupferoxyil (prün gefftrbte, der nicbt von Koburg ist»

. wo er nur hauptsfteblicb verarbeitet worden. In Böhmen bei

Tschimin unweit Pilsen und zu Dallwita bei Karlsbad. Am KifT-

hüusrr in Thui'ingen. In Ungarn in der Zips. In Sii>lricn Lei

Katliarinenburi; , irhutsk und in KujulscliulLu. W iid zu Dosen

und anderen Gcjj^euständen gcschliflen.

Nicht alles was man BaudjaspU (.Tnspc ruLane) nennt gehört

biebcr, da mancher hei M-eitem nicht die Härte des Hornsteins

erreicht, selbst Hioritsehiefcr Av!rd dafür ausgegeben. Gehört

in beinern Faile zu dem e^entlicben «laspis , s. unten. Man bat

bandartig gestreift selten geflammt Terjicbiedene Farben geeinigt^

roth und grün, roth, braun und grau, schwarz und ^elb. Fast

undurchsichtig. Derb. Bruch, gros und flach muscblig, Gthiricbt

' bis >&,ssa nach JBf^/mann, bis ^««s« der von Ler-

bach, %*7i7 der von Katfaarinenbnrg, eigene Beobachtungen. Hr.

Avdijeff fand im rothgrünens Kieselsfture 79*5 s, Thonerde 9»a4,

Eisenoxydoi 3*as, Kaiherde 4«ai, Magnesia 0«si, Kali 0«ja, Was-

ser 1.5«. Hr. AoM holt den uralischen für durchplutonische

'Sinflus^e veränderten ntonschicfcr. Zuweiten -ist er mit Adern

weissen Quarzes durchzogen. In Sachsen zu Gnantlsteüi Lei

Küliitn. Am Harze zu Lorlmch. Sizilien, der schwarzreihe.

Am Ural in Sibirien nirlit selten, bei Orsh, Or, I'reohrasehcng-

hoia-Goru etc. Wird zu Dosen und anderen Schmucksachen

verarbeitet, steht jedoch in keinem hohen Wcrtfae.

Zu dem Kuyeljaspis (AegyptiseheH Jaspis^ Nilkiesel) geliört

auch der BuMitufston oder PVunUtem. Manchmal schon' bis'

.wenigglänzend. Farben: braun, roth, schmuziggelb, grau, meist

« in mehr oder weniger hoazenirischen Streifimgen. Kaum an,den

Ranten durchscheinend bis undurchsichtig. Gewicht 9*«o bis ^«s
brauner, rotfier, nach Jfojpmmi». Der rothe enthält nach

Hn. lFtffehMer Rieselsäure 95*7«, Thonerde Eiscuozjd J^«74.

18*
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Er dürfte ein Konlfrezions - Geliilflc sptti, in mitTIion unil DoKn-
,

erz ausg^efüliten Kaikliölen, aiicli im San(l<[narz entstanden. Dtr

Mthe Ton Licl bei Schlien[^en in Baden ; der grane, Baddingston

von Hertfordshire in fiDglnnd: der braune ans dem Bette det

JNils. Dient 2u Dosen und dergicicben Schleifereien.'

b) Kakeiloii (mit Karneol, Onyx, Sardonyx), Plasma,
Heliotrop, Agatli.

Der JEabcflo» (Chslsc^on)- bt nunentUcli i» der Karneol ge-

nannten Abindemng zuweilen Ms -weni^^(;länaend steti aber ttatk

dorcbsebeinend und bis dnrcbsicbtig. Seine Farben, meist blasse«

sehr inancbfache, weisse, (p-nue, (pelbe nnd braune binflg, rotte

(Karneol), blaue, grüne und gelbe seltener. Weiss und braun

gestreifter ist <l<r Onyx, >vciss un»l rolh Sardonyx. Durcbsirh«

tigc aus parallelen Lagen zusatiiinfn^jesctztc A arlelätcn irisireu,

niidcrc l)iM<Mi lu i einer gewissen l>)chftinjj <l<'r Scbleifun/^ Zeieh-

nun(',cn wie Liiuimerwolken. Dendritische schwarze und braune

£intichlüsse ron M.in;v;ui - und Luisen - Oxvdcn und ()\}dliydraten

bilden den Moos- Kalzedou oder Mocliliaslcin , im Karniol sind

dieselben dankelrotli*) . Plasma ist von einem Mittel xwiscbcn

liebte laucb- und grasgrün mit weissen und gelben Flecken und

Wolken^ Heliotrop — dunkel laucb-, seladon-, auch fast plsta-

sien||;Hill wit blutrolbcn selten auch mit olicrgelben Flecken.

Pacndomorpkosen tou Ralkspath keirübrend sind hauiigy seltener

die Ton Fltissspatb; Qnan und Dalolitk, letstere Haytorit^) ge-

nannt. Anck mit EindHicken tou Krjstallen. Kugeln eingewack-

sene in BlasesrAumen, anfgewaeksene in Gingen, imgleieken nie«

renlStmig und andere atalaktisoke Fomen. Selten als l^binit

und In anderen organiseken Formen. Ü^Uilig bestekf er an« acka*

]ig nntammengcsetstcn Stäeken, bald mekr bald weniger tot-

wacksen. Bmek, «iben kis muscblig. Merkwirdiger Weise iai

die HSrte fast durchaus \ bis \ Grad bfiber als bei krystallisekem

Quarze. Speziflsches Gewicht 2» 7 (Plasma) bis 2.c34 nach 12

Beobachtungen vtm jnir. Im sogenannten Hartoril ist nach IIa.

/Vohler enthalten : liicselsäurc 98.6, Elsenoxj d ü . t> , ü 1 uliTcrl us 1 0. 4

.

1) Hr. llroiKjnxari }\:\{ ?;^rrnn<^(Mi , dass Ihm unter einer sehr
grosen Auzaül solcher Dcndritcu nur eine als pflanxige Verstei-
nnng Torgekommen, und eelbtt diese blieb gioek nweifelkaft. <

2) Vom Haj-Tor Berge in Deronskire« Wurde sogar soweit
Terkannt, dass man ikn Iii» eine iekte Krystnllkwsio» dea Rnlae-
dona ansak.
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Nacb lln, lieintz rhhrt di»' rothc Farbe des Uariicuis iiiclit von

or^auisciieu Stullen, soniieiii von Eisenosyd ber, and enthält

0»«« Wasser. Hr. Fueks ist der Ansicht, dass der Kalz«don eine

innige Mengunj; aus krystaliisehcm und porodiscbcm Copalarti>

petn) Quthrze sei, und bringt dafür wcrthrolle Argiimcnte. Der

Kalzedon bat sich am bäniigsten in den^asenräumen der Man-
delsteine und nof G&ngen gebildet, sehr oft mit nnfoitsenden

Ametbjtt, nn beisen Mineral^eUen, wie «. B. in blnnd» entsfebt

er nneb wobl noeb. PImm war lange Zeit^ als Gemme Ter*

arbeitet, nnr aae den Rninen in nnd iei Rom bekannt. Wabr-
scbeialieb bolten es die Römer von Burk bei Anspacb in Baiem,

wo es, dem romiscben gans Abnlicli noeb geAuden wird, nnd

wo sieb der Römerpfabl oder die Tenfelsmaner, eine romisehe

Grftnamaner, binniebt- 4^ndcre Fundorfe, in Mandelsteinen nn

Oppenan in B^den, anf den Faröen, sn Nicosia Anf Cypera nnd

am Fusse des Olymps bei Prussa in Klein -Asien. Heliotrop,

zum Theil mit Grünerde sicbtlich gemengt, auch wohl davon

gefiirbt , iliidct sich bei Hof in i»;ucrn; im Fassalbale ii\ Tirol;

hei Orsk in Sibirien; in der üurli.aei. Fundorte des Karneols

sind: in Sachsen Zcisijjw.ild hei Chemnitz, Schweinsil n 1 hei

Tharand; Obersteitt am llhein ; Aegypten; am ausgezc u JüH-tsLen

ist der aus Arabien, ^\o er sieh bei Surate findet und der aus

Japan. Die übrigen Kaliscdone sind riel häuliger: in Sachsen

Stt Oersdorf wnd Bräunsdorf unterhalb Freihcrg; in Freiberg

(Kubscbacht) und Schneeberg mit Pseudomorphoscn. Glendorf

bei BrauTtschweig schön traiibig. Oberstein am Rhein« In Böh-

men Taborberg bei (silsebim, Tyrnau. Ferner zu Presnits «in

Böbmen, "BnCtenberg in Karntben nnd Stehen iu, Baiem auf Brenn-

eisenern -Stalaktiten und aucb wobl mit krystalUsirtem Quarze

fibenogen, nnd scbeinen diese drei Kdiper in einem genetiscbem

Znsammenbange zn steben. Zu Tresstjan in Siebenbirgen d^
•cbdnste blaue» Bei Vicenna in Obar<<^Italien kommen die^ klei-

nen Kalsedonkngeltt ror,, welche man Enbydri ,nennt, weil

•ieb in ihrem Innern näebst einer dünnen Ametbjst-Krnste Was-

ser «nd Lnit befindet. Korsikn. InFrankreicb snl^ontCbatea«

mit Erdpech, zn Tillot bei St. Manriee in den Vogesen mit Ab-

drucken der Komhinazion D und Ii. Mögila in Spanien« In

Curawaii zu Trevaseiis (v orhaugfurmig), zu l'cnzaaze. Auf den

Faröen. In groser Manchfaltigheit auf Island. In rSord- Ame-

rika ZU Falls turnpike bei Baltimore, hlau. Mau hcuuUt diese

* *

I
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nianclifach gcf&rbtca und gezeichneten Steine sn Petscli«ften,

llin^'iSk-uM-n, UhrschlHSseln, Hock- und Stockknöpfcn , Reibeeha-

leii, Lu vusschalt'ii iiiul > ason, jMcdaillons, Halsbändern, Brochcn,

l>olcI»- mul iMcssdlieflcii eic und die geschützteste Ahän'lerung

bleibt der Karui-ol, «Icsseu Preis <lurcb Schönheit und Gicicbheit

<lrr P'ar!)e bcilii»,;! TiirU. 7inv« ibMi werden die bunten Farben,

iinmenliich die Onyve, laMisLlieb b(*r\or{;eruton. Man siedet <liu

Stücke erst in Oti, y\o\on etwas in die poröseren Lagen ein-

dringt, und dann siedet man sie in Schwefelsäure, wodurclt das

Oel Terkohlt wird und si^'h nun solche Lagen sehr dunkel i'arben.

Die Indier besitzen aber auch die Kunst, die Oberfläche des

Knlsedons sehr lebhaft weiss in nmchen» und ihm zarte weisse

Streifen zu c^eben, die auf eine besondre Weise durcheinnnder

l^escblttnfen sind und eine sebdne Wirkung Lerrorbringen. Sie

bewirben diess, ifadem sie den Stein mit boblcnsnurem Natron

überziehen und dann unter einer Muflel brennen. Dabei entsteht

an der Oberflfiche ein ßmail von betrIchtUcher Hirte, und eine

besonders lur Chamecn sehr brauebbare Masse.

JJnU'v ^iyalk vi rslclit man ein flcmcng aus unkrystallinischen

und auch aus dit*^ -n und la j sialli.sclicu Quarzen (namentlich

Amethyst} von seUuiu-n Farben und Zciclinuiifjen der grösten

Maucbraliigkcit. Kal/edon herrscht gewöhnlich vor. Band-^gmA
,Ton parallelen mehr oder weniger geradliniger Zeichnungen.

Besonders von Schlutlwitz, luinnersdorf und Ualsbach bei Frei«

bcrg in Sachsen. Urvis - .ignth von konzentrischen Zeichnungen

bei vorherrschend rother. Farbe auch Korallen-^gm^ genannt.

Ein aus flach wellenförmigen Lagen bestehendes Stiiek wird JTrdf-

jigaik, wenn der Schnitt diesen Lagen parallel, und Band-v^i/ath

wenn er im Pk'ofil genommen ist. Bruchstücke eines solchen

Agaths' durch Amethyst wieder zu leinem Ganzen 'verkittet, bilden

TrunMuer-^fjrafh, sehr schon von Schlottwitz in Sachsen, nuch

von Tyrnau in BShmen. Festungs- oder ForHfüuuionS'jigmÜi

an Kugeln* und Birnähnlichen Gestalten, die in Blmenrftumen

durch Infiltrazion entstanden sii^d, (jede solche Kugel hat be*

stimmt einen Infiltrazions - Punkt), zeigen bei einem Hauptschnitte

Zeichnungen welche dem Grundrisse einer Festung niclit nnälin-

lieh sind, «loch jjeht ilus««r Agalli in »len Kreis ' Jlgath über.

Besonders s( li((ii \oin Obersit i« am Uiirinc. Hatten sieh in

einer grösem Kalzedon-Ku^el erst Stalaktiten gebildet und wurde

später der übri|^c Raum mit ähnlicher Masse erfüllt, so entstand
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d«r MiKrt»-A4f«tK Kommiciiiji «inern Agath viele metaHoxydUche

DeBdrltenyVor, so nctiiit man ihn Moos-^ffatk, Besteht andrer

zum (frosen Thelle ans Jaspis so lieist.er Ja^pa/jaih. Gebraacli

wie bei Kalssedon.
^

c) Feuerstein. Flinl. Quarz pyroinaquc.

Dass zuwelli ?! Hnlzctli.u m 1 t itei'sU-in uiici^ i li< , isi I Luliiaclic',

allein dieser verdient «iocii tine (IcIicuhIc Betraebtuu^. !Mcist

O^^rau nfimentllcb (|clbiieh- uii«! t.'mchgrau, Itcinali'e hls scLwnrx.

£>eUen gestreifte oiX (;e^v»U,lo Zeiclinunjypn. lu Piutleii, Knüllen,

porÖH, sehr liäuflj]^ in G<'s(iilteii vo:i Si'li.-dthii-rcn , Uclilniten,

Beiemuiteu^ Fun{>iten e(c., und sclieinliar dicltte Massen '/ri;;en

ünCer dem Mikrosliup Tuusendc \ on lufusious-Thierehcu. Manche

Versteinnngen haben eine Schale von Kalhspath. Selten in

Psendomorphosen vom 'Kaihspalh aLstammend. Brach, mnsch-

liQ, 'Gewicht %*s»o bis ^2,6 30. Maproth fand etwas Kaiherde

darin« Naeh Hn. Berselhis enthält er Kieselsänre mit 0,it7 Kali,

0*1 is Kalkerde und Spuren von Kiscnoxyd, Tbooerde und hohle*

haltigem Körper von dem die Pärbnng herrührt. Hr* Aortitis

fand durch Vorbrennuni; mit Kupferoxyd 0*oy Prozent Iiohle, auch

etwaa Wasser. Kr verwittert, wUhrsehcinlich durch Eindringen

einer Kalihaitigen Flüssigkeit^ welche allraiiii^ die Kalkerde ge-

gen das Kali auswechselt, hh '/ti iV( iti, >velehes sich al)<(c]in1)en

lussl. Kille Abäntlei'un^; v<mi A ali-cas in Spanien ^er>AiUv.ii /u

ciiiciii Sprel."sf ein ;ilmiu;iK'ii i. m jm i-. Der J'Tiicrsirin {M-höit zum

aller(^i"u»i<:ii iiuiic »Ilu i 10I/....1
!

'
iin[;<*n liislicNuutlrc der iitculc-

Fonnazioa aii. Sein- &ei(i'ii i^i er um ^iau^iMi ^\^c /.a SeliJiceI»ei*u

ia Saclisen, oder in A(;alli - liu};clu Avio >;u Olierslf 'ui jnn Iiiu ific.

Aul' die erst j;eiiauale eise «ind naAt« iitlieii in liii-iui. tinjjehel-

tet, vieÜacIi im nordusUicli« 11 FraiiLieieli, sialösilieliea iilii^laud,

auf Jen dänisclun und deulseheu Inseln der Os(s«,f. lu Polen

als Flülz im dichten Kalkstein, in evi-ali»elteu (f eseiiiehen iln-

det ersieh in gvoser Menge im gauicen liaehen nördliciieti Oiv.u.seit-

land und den angrün'2eii;ion Ländern« ichtig ist der Gebranch <

xum Fenerschlagen, ssnr Bereitung des Porzellans und Steinguts.

Schön gezeichnete Abänderungen werden auch &f.s l^delstein ge-

schlilFen. Die alten lloydischenVöUicrfertigten daraus ilu'e Streitäxte«

d)*^Kie8ei8Gliiefer» Lydit (Lydischer Stein).

Der gemeine Kiesetschiefer yvht wirklich, wiewohl seilen,

in den Lydit über; aber er bildrt aneh cim n l iii. rjjjn;;^ in den

iiiuutfchiefer, welcher so^lejcii crhiarl werden soH ; rudiieü

I
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dal e» eiacB aplfilicii Ia deft Homstein» msd Bor iMolbni gekM' •

er «it diese jStelle* Der gemeiBe RieieleeUefer seigt ^ue^
gelten braun« und rotte Farben, die elck nveli woU ia geflaomn*

ten uud {gefleckten Zeichnungen darstellen. Deil>, in Gvose«

mit einer iVeig^ni|^ zum Schiefrig^en Cweslialb er ancli leiclit mit

dem Holzstein zu verwechseln im lileinen ausjjezeichnet spUtt-

rig. Die Harte ühersUii^jt manchmal die <les hrystallischcn

Quarzes, nimmt aber, mit seiner Aniiährunjj an den Thonschiefer»

bedeutend ab. Den härtesten Innd ich im Gewichte ^»t 2 9»

Abänderung von Sicbcnlehn; nach HofTinl^n 2.6 u bis ?,<^4 4.

Er Kt weseatiieb ans Kietels&nre gemischt und Ur. Zineken fand

ihn (in der Henuebiefer genannten AbänderüVig) Alkalien baltig.

Durch Einmengung Ton Kohle, die mit Yerlaat der schiefrigen

Beachaffenhcit in Verbindung steht, wird aus ihm Ljdit, der

ganx icbwars imd nndnrcbiicbtig, im Brücke eben bis muscblig

«idy Baeb H^fhuam^^n dem Gewiebl ^»5*1 ist. In dieaem ist

aneb Scbwefel nnd Pbospbersinre nacb^ewiesen worden, leb fand«

dflis er Baeb starker Erwirmnng %ncb stark elekiriseb werde.'

Fflr ibn ist die Dnrebademng mi| widssen Qnars-TMmeben sebr

«baraktefistiscb. BemerkenswerÜi ist anek» dass anif sock später

entstandenen ZerklAIInngen desselben, mmittelbav oder naka

am Tage, phosphorsanre Verbindungen meklrfacb ersebeinen, als

Ralait, WaTcUit, Peganit, durch welche seine Bracbstudse wie-

der zusammen geleimt erscLciacn.

Der Kiescischiefer und Lydit sind wohl nur durcb^Umwand-

lung aus dem ältesten Tbonscbiefcr sowohl, als ans Granwaeken*

schiefer entstanden, da wo Kieselsäure eindringen und andere

Bestandtbeile verdrängen konnte. Allein die Ursache ist nicht

immer die nimliebe» entweder waren es,keisse J&ieselsänre |ub-

vende Quellen, welcbe anf den Sebiefer einwirbten nnd ibn in

Qnam ibididke Blasse wninderten, oder diese Binwirbnng Iknd

dnreb Kontakt mit einer spätem eruptiTenGebirgsart» namentUeb
mit Granit nnd Melapbir, statt. Damm kommt er anck anf keine '

MgelaOsigo Weise im Tbonsebiefer nnd Granwaelicnscbiefer w.
Häufig seknndir in 'AUnrionen. Der gemeine RieselseUefer fin-

det sieb 1^ in )B5bmen iNd Prag, im Berauner, Pilmer ete. Kreise.

In SaeJkseB bei Siebenlebn, zu Haslau hei Zwickau. Jim Harze '

am Fttse des Brockens. In Schlesien Lei Gros-Walditz. Auf

Haiti zu Cap Franfois. Der Lydit : In Böhmen. In Baiern bei

Hof am schwarzen Felslein, In den Fürstenthtimern Beuss, bc-
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fOBdert Schleis. In Saclueii ftn Boelieii^vf bei Fmberg,
swifdiea NoBsen waA Meisen» efe. Men, benntst bantfttbigcn

Kieeelteliiefer selbst noeb »Is Edelstein. Uibrif^ens ^t er nnd

lijdit einen Torirefllicben Pflasterstein nnd Strnsenifein eb. Des

'

Lydits bedienen sieb die Oold- nnd Silber-Arbeiter als Probirstein.

Ausser den schon angeführten Gebrauehsarten aller benchrieb-

nen Quarze (von Seite 008 bis liieLcr) sind noch fol(jeinle an-

zuführen, wobei es zum Theil mit aul' die 1 orm (Körner) an-

kummt: zu Hauser-, Strasen-, Wasser- und Feaerhauen, zu Mör-

tel, zu Rciniguui; von Gcfäsen, als Trocknungsmitlel , zur \ er-

hesscrnng fetlijjeu Bodens, als Schmelzmittel (namentlich heim

Eisenfrischen), als Schleifsand, zur Formerei, hei ISercitnni; des

lalases, der Smaltc, des Porzellans und Steingnts» mwt Einineng^

nng in die Ziegclninsse» etc.

Speeles 4. Quarzum ochraceum.

[Gelber und brauner Eisenkieselj yelber und brau^

ner gemeiner Jfaspuy W. OehraidUeher Quarx^

Br« Chor. '3* 8m 174» lJilM*i^e Synonymie wie

bei den vorigen Spezien«]

Glasjjlanz.

Farbe ^ okergelb bis' gelblicb- nod leberbnmn* Strlcb,

blaM olscrgelb. Undorehsichtig;.

Prf. : Hexagon -pyramidales DIploe der, ein Rhomboeder

deaselbea uagefaLr 1)4^ • bpaitbai* riiomboedriacUj

onToUkommeii bis in Sparen* Brucb, mnacbli^^ ad«

ten spllttrig. '
•

Härte 8| bis 9.

Gewicbt bis 2. es.

Pbgr. Jüan bat nor kleine Krystalle^ Kombina«

zionen des einen Ubemboedera oder des DiploSdera mit

dem Prisma. Derb Ist er entweder börnig zusammen-

geaetzt oder dlcht^ ^ Sisenklcsel oder gemeiner Jas-

pis« Die Grinzen des spexifiacben Gewicbta fand ich

fi.sis bis 2,6 4 8, welches in Betracbt der Miacbnng

f?obl merbwür4Ig ist*
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Ck. B. ^aclrllo. Berzelins dies Blliieral ein «

Quarz mit Kiseiiox ydliN drat niclii y;ciueug^t^ soiuloiii

g^cmischt. ßuchoh faud darin a im gelbeu und b im

braaoeo :
.

Kiesets'aitre 95.5 98.oo

Eisciiuxyu ö.o 5.7 5

;
Ulaaganoxyd — i.oo

Wasser "i.© I.oo.

Ans dein Gange der Analysen ergab sieb, dass die

\ crbititiua|>' der BestauiUiieiie ciue nalire clieiniscbe sey.

Yb. , Yorzngsweise auf Gän{;ea mit Brauneisen-

erz, mit welcbem er ziemlicb j^leicbzeiti^j^er Entstebung

zu sein scheint. IKt soj>eiiauiite J-rL^eiihlosel: In Sach-

sen bei Johann(rcorgcn8tadt auf Tannebauui etc., zu

liangeberg bei Schwarzenberg. In Baiern za Sieben-

bilz bei" Hof. In Rhein • Prenssen Zu Sundwig bei

IscL'lohu. Der dichte (Jaspis) : In Sachsen bei Johann-

georgcnstadt am Kiesen ber^e^ bei Auerswalde, zu Bar-.

Wälde, bei Freiberg auf Sonnenwirbei etc., zu Laoen-

bain bei Hitweida» Burkbard^^^rün bei Sebneeberg.

Siciiieu.

Gb. Jüan benutzt ibn wobl mit zum Eisenscbmcl-

zen, ich zweifle aber, dass dies mit Yortheii gcscbehen

könne. J^iiv Jaspis wird uis geringer Ldclstein ge-

schliffen. '
'

Speeles 5. Qiiui'zuiii liiiiiialieuiu.

\JRoiher Ei'senldesel, rolhcr gemeiner Jfaspisj

Hämaiischer Quarz Br« Cliar. 3« & 175* Vibrige

Sjnonymie wie oben*]

Farbe, blut* bia braanlicbroth. Strieb, dunkel 0ei^8cb-

bis> bluU'OÜi.
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Prf. : Ucxaijou -pyramidales Diploeilci , ein Illioniljciü-

dcr desselben UDgefähr 95^^. Spaltbar, rbomboö-

drisch) anYollkommeii bis mSj[iQren.- Bruch^ mascblig.

Harte 9.

Gewiclit Ii. 7 0 bis 2.7 5.

VUqv. KrysUlle sind selteii und zeigen das Prisma

mit nor einem Rbomboeder zngesptCzt. Derb ist er

entweder körnig zusammengesetzt oder diebt, —Eisen-
liicsel oder Jaspis. Drei Wüg;iiiig[cn graben mir S.tjd

bis 2.7 40.

Cb. B. Im rotbea £isenkiesei fand Bucholt z

Kieselsäure 76,8 Tbonerde 0.2S, Eisenoxyd 21*6 5,

f[iicbli[]^e Theile l.oo. Doch Bcbciut der GebaU an

|:Iiscnoxyd sehr boch.

Tb. Er kommt auf Gängen YonRotbeiaeners be-

gleitet Tor, und durfte damit gleiehzeittger Entstebang

sein. Zu Schellerban baben diese Ulineralien bis 20

mal la JLajj^eu uulciuander gewecliselt. Der krysUlliscbe

findet sieb: In Sacbsen bei Jobanngeorgenstadt anf

Rappen etc., am Riesenbe^e, zu^ Altrottmannsdorf . auf

lliUe Golk s, Alfenberg* 2U Sclicllorbau. Im fpünki-

scben Baiern zu lielcngrün. In Sebwcden zu Long«

bansbytta und auf UtÖ. Der Torrelit Ton Sparta im

Staate New -Jersey gebart bieber. Fundorte des dieb-

ten (Jaspis) sind: hi Sacbsen bei KiI)cnstocu, I); i Ra-

acbau^ bei Ghemnitz, aui' Scbwaliienfliigci im Schnee«

berger Revier , bei Freiberg. In Böhmen St.,Be- *

nigna Im Beraoner Kreise. 'Sicilien. Sibirien.

Gb. Mau verschmilzt den brvslalll.^clifu auf Ei-

. sen* Der dicbte dient als einEdelstein geringen Wertbes.

Oenus 9. IBerylluM.

Uexagouai) boloedriscb, makroax. Primäres Pjrami-
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doedcr fi3^<> gegen die Haiiptaxe. Spaltbar, ba^iiseb

und prismaüscii, In uiittieieu üraden der Deutlickkeit.

Märte 9 bis 10.

' Gewicht 2.67 bis ^«rs«

Speeles 1« Beryllus hexag^nius.

[Uertjllj Smara(jdyW. Rhomhoedrischer Smaragd^
M« Emerawle, Hy* Rhomboidal Materald, J«]

Glas^laDS*

Prf. : ]|Iakroaxes Lexagonaleä PyramidoSder , P=

mn ^P gefanden 9 Br.) Spaltbar, baaiscb, deuUiclij

primitiacfa, elwas weniger dentUcfa. '

Pbgr. Die Farbe gebt ans der gniarag^dgrüiien

(Smaragd^ einerseits in seiadon- und spangrüne uud

biAmd- und Utorblaoe, andrerseits in apargel- and öi-

griine bis wein- und bouiggelbe Varietäten über, durch

Blässerwerden in weisse. Man hat selbst wasserbellen

und rosctiroibca Beryll (Llba). 0ie Krystaile sind ge-

wöhnlich in der llanptaiLe sehr erlängt und die Pris-

men damit parallel gekerbt. Es kommen in den Kom-
binazionen vor : 0 P (m) i P (u) — 15 M' 0"

; 97«

56' 4P (p)= *^1** 9' ^i"'^ ö9*> 45' 26 " und an die-

ser Gestalt habe ich völlig befriedigende JHessangen

orgenommen^ fefnerfP (r)5|-P'(s); 5P-J (y)^9P|(te;)5

P (Jf ) 'f
00 P' (») GC P ^ (i). Koinhiiiazioncn Fig. 2/9 ^

545. Die Krystalle silid zuweilen sehr gestörter Bil«

dnngi oft durcheinander gewacbsaa* Sieben Wägan-
gen gaben mic die Gränzen des Gewichts 2. 5 9 1 bis 2. o 2 «•

CU. B. Seine wcseulliclie Mischung scbehit eine •

Verbindung von i Atom 4 kieselsaurer Beryllerdc mit

S Atomen f kieselsaurer Thonerde. Im Smaragd rührt

lUe Färbung von wenig Chromoxyd her. MQafuroA

fand a im sibiriscbeu L iui Suiaragd, llr. v. üti2.elms
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in dem von Broddboc and Hr. Scheerer in dem yon

JFoflsam d, Hr. jPfaKner im Dandflonit die Formd f

Kieselsäure 68. so 68.3 s 07.0 0 C6.SO 67.= T

1Ü.T5 15.75 17.60 14. S8 18.7.

Bcrrllcrdr 15. so 12.50 1 3.0 3 14>e».

KnlK'cjTile 0.S5 0.1t
•

Mg l.t«

l.oo 0.7« 0.5» 0.5S

Zu h kommt O.30. Chromoxyd (nach Tanqoelln 5. so),

zu c 0.7 2 Tantaloxyd, zu c 5. 01 J/itbion und INation.

In Säuren ist er iniauüöalicL , oder wird ^ nach kelü-

gern Giüben parzieli seraeCzt. Y* d. L« im geringen

Feuer nuTeranderlieh , im heftigsten in den dünnsten

Kanten blasi|;e Selilacke gebend. Nor der sog^enaiinte

DaTidsonit (der ieidbteste yon alleu) scbmilzt nach Hn.

FlaUn^r zu einem emaüähnlichen Glase und färbt die

Flamme röthUeh und gelblich. Borax löst ihn Mar auf,

Pbosphorsalz langsam obne KiesclskeleCt und gibt zu-

letzt eine opalisirende Kugel. Der chrombaltlge theilt

seine Varbe dem Glase mit, Soda löst ihn klar und

lirUos aof.^

\h» Der Beryll Isommt am gcwöbnlichslen in

Granit, Glimmerschiefer und Gneis porphirartig einge*

wachsen^ oder in Ausscheiduii(];cn vor, wo ihn dann

Turmalin, Telarl'm, Quarz (Capnias) etc. begleiten.

Auch erscheint er fast überall als ein Begleiter der

Tantalerze. Seltner ist er auf Zinnerz» Gängen, Den
Smarag^d findet man nnr porpbirartig im Glimmersehie-

l'er, 80 im Henbacbthale in Salzbur[|^, zu Kjcrrin^oe in ISor-

wegen, am Flusse Takowaja bei Bisersk in Sibirien, in

Ober-Aegypten am Bei^Zabareh) und zu Huzonörd-
^

lieh Ton St. Fe di Bogota in Peru. Am letztern Orte

^
am ächönsteu, wo erst Quarz, dann ein sclir flacb ska-

lenoedrificher Carbonites^ der zu bestimmen jst^ Bruch-
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etüclic scliiciVij;Tii Grapliils uiubchiicssentl , dann Sma-

ragd, cndücb Kalkspath, yergeseUacbaftct sind. Der

gewölinlicbe Beryll auf Ziaogängen za Ehrenfriedera-

dorf in Sacbsen (schön blau), zn Scblaggenwalde in

Böhmen. Au cinig'en der folgenden Fundorte des Be*

rylls ])ildet er mit Oiiarz ein Bruclistiickgestcln, einen

Beryllfelis, ^^TOrin die Berylle zerbrochen nnd gebogen

liegen, am aus|rczeichnef8ten YonRoyalston. In Balccn

zu XwUvl am Rabcnstcine. In Salsburjj am Ratkhaus-

berge. Auf Elba (ifaaserliell und roscnroth). In Frank-

reich zn liimoges. In Spanien Provinz GalUcia. In

Irland zu IMorne. In Schottland zu Aberdcen. In

J^orwcneu am Sätersherge hei Fossiim, Bei'h'ic hei Fred-

rihshald. Schweden bei Fahliin zn Lalaret und Broddbo.

Finland zu X'^iiiii^^Ia« Sibirien zn Adan-Tflchilon

liier mit Slsorodit, Wolfram, Arsenkies ete., hei Mor-

&Insk und iu den Tigerctzhisclieii Bergen am Altai.

Sehr reich an Beryllen ist JNord- Amerika : zn Royal*

stoo nnd Goshen in Ulassachnsetz^ Dowtenham in Maine,

Haddam nnd Monroe in Connecticut, Acworlh in New-

llampshirc hls iu schwere Krystalie, Cbester - Dela-

ware und Bocks • Counlys in Pensylvanien , Greenville

nnd Abheville in Sonth - Carolina. In Brasilien bei

. Anicrlrnua am Rio St. Mattheo. Die ausp;ezacl;lcstcn

Heslürtesten Krystallc Ton Koimbotoor im südlichen

Ostindien.

Gh. Klare Abünderu II o;ca des Berylls werden als

Edelsteine namentlich zu Rinij-, Hals-, etc. Schmuck

geschätzt) uud einen sehr hohen Werth behauptet der v

smaragdgrüne, der Smaragd, welcher manchmal achon

dem Komnd (Rnbin nnd Saphir) {gleich geschätzt wird«

Der blaue heist auch Aquamarin.
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HeicajromK 5n erster Rielitunjj rliomboedriscli^ in zwei-

ter Kiclituiig pyramlilocilrlscb, in der Zwiscbenrieh-

tung pafalldfläckig tetartoedriscli, brachyax« Primä-

res Rbomboeder li7<^ bis 118^. Spaltbar, darnacb.

Härle 9ir bis 10.

Gewicbt 2.9 5 bis 5.os.
>

Speeles 1. Phcuiicitcs berylliciis.

[Phenaküy van Nardenskiöld* JUhomboedrüeher
Smaragdj M.]

Glas{];Ianz.

Prf. : Bracbyaxes iUiomboedcr, R= 117^ 40'^ Bei-

rieh« ^> Spaltbar, darnacb , mehr und ^vreniger deat-,

lieb. Brucb, mnscbliff.

Pbgr. t HIaii liat <;i iiiilli'h - und g^ellilichwcisse bis

scbaiuzig; gelbe Farben, letzterevoafüseaoxydbydrat ber-

rübrend« In den Kombinazionen s. Fig, 546, 347 er-

scheinen nach Hn. Beirieht R (i?)5 #P'(I>); R^(«);
2

—AV (ß) diese zwei Gestalten sind Rbomboedcr der

Zwiscbenriebtuii;; — halbe Skalenoeder, ooP'(5). Es
tritt auci» ii<'inliiiorplKC aiif^ OD P' oben iiiil R nnten

init |-P' kombinirt^ ferner bat man Zwillitig^e, die

Drehangsaxe der Uauptaxe parallel, Drebungswinkel

60^, selbst yon hemimorpben Krystallen. Nach alle

diesem Ist der Pbenakit ein Mineral von besondrem

krystallograpbischen Interesse* Das spezifiscbe Gewicht

nach Hn. v, ßf^nrdenskiöld 2*9 6 9, ich fand es ^.ooi.

1) J);i Hn. heiriclCs Anf;nTie von ilcr frülicrn «Ics Hn. ISor-

denskiitlds, U=115o25', so selir abw<^icUt, so naltui ich eben-
falls M«8*iuig«ii TOr, die heHlFiedigend 117<>37' gaben. Hr. Bei-
rieh hatte wohl die Amwalil von Krystallen zur Messung und
so bf^ii;)lte ich deftten Bestiinmung bei. Poggendorff*» Annalen
üd 34 und 41.



(;94 SeleriU$.
i

Cii. B. Das Mineral hat ilie i>llscliungp a uacli Iln.

BariwaU und h uacJi Hn^ B%$ch^^ ist liieruaek c da

RicielfftnM 55.» 4 ^ S4»4o 54.S4

Berjllerdc 44*« 7 45.s* 45.««.

Thonerd«, MagiietU O.39. Ral]ierdeii.MagactU 0.a9*

Von ^iiuicn erfol[;t lieln Angriff. Die (^cwöhnllclieii

Fittsse {;cben damit farblose Gläser^ mit Soda eine miich-

weiase. Ka^ei 9 mit viel aosehweUend and onschmdz-

bar werdend.

VI;, la Gcscilscliaft des Smaragfds a. S. G9i am
Flusse Takofvaja liel Kaliiarincnburg in Sibirien, in

GUmmerschiefer eingewachsen. Stit okrigem Drannei«

senerze auf der Gmbe mine jaune bei Frammont Im

Elsass. lu Aljjcr's Mineralog^ie wird „Freibcrg^* irriger

Weise als ein Fandort angeTiibrt.

OeniiB 11« Turmalinm.
-Hexagonal, aeheinbar rbnmboiBdriaeh , bei genancr Un-

teraochnn^]^ (wenl^tena in den meisten FSllen) ^i-

ploedriscli und trlploedriscL. Pfcigfung der primären

Flächen 15 i^"" bis 152'' an Folhanten, 64^ bis 62o

gegen die Uanptaze. Spallbar, tarminai, priamatiBch

a.Hund basisch, miYoUkommenbiaznmyciaebwtnden.

Härle ö| bis 9^.

Gewiolit 5.0 bis 3.-3.

Durch lieiben nnd jE^rhitsen polarisch dehtriaeh.

Gb. Gh* So Teracbieden auch die MachuDgen

der Tnrmaline sind^ in allen ist kieselsaure Tbonerde

der Hanptbestandtbcil, und in allen kommt Borsäure,

dieae wafaraeheinlich an i atomigen Baaen (lithion,

Natron Kali, Magnesia ete.) gebunden, cntiialten, Aach

Eisenoxydnl tritt bis zn bedeutender Mcn^^^c auf. Die

Existenz der Borsäure wurde Ton mir, bevor sie noch
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A»rch Aaalyseii MehgewMMii war, «m tlimPetiaelMi

Chriodeo aasgesproe1i«i^>. NcnerUeh liit Hr. Jl. Her»

mann aach Kohlensäure In einigen aufgefunden. Der-

selbe sagt, dass die Kohlensäure In den Turmalinen

bis 2^ betrage, und dass sie die Borsänre TerUete.

Er betrachtet zogleicb letatre, Bowie; die Rieselaiiire,

als zweiatomige. Die Kenntniss der Glieder dieses (Je-

nas ist noch nicht dahin gediehen, eine einfache ehe-

auache Cbarakterislik geben tu bönnen^\ In Siarea

nicht aufinsebliesaen« Daa Verhalten d. L. sehr ab-

weichend. Alle Tnrmallne geben mit Flussspath und

schwefelsaurem Ixali die Reaktion der Borsäure.

Der Turmalin lässt das ia der lübne der Uauptaxe polari-

sirlc Licht nicht (oder weni^tens sehr unvoUütandlg) durch.

Darauf {gründet sich seine Anwendung zn Instrumenten, welche

dazu dienen, KrjstaUe an prüfen» oh aie pptisch eaaaxig oder

weiaxig sind.

Ia der KrjtlallUaaion der Turmaline erltennea wir fiel £igea-

Attinlicliee. Vor allem iet es sehr nerhwArdig, dasa die FUche«

cia aad dcssclhea RhoaüioCdcrty wo ich eoleie'^naa ueiiem

koimte» eatweder ia swei neilgeitaltea, in eia RltOBhodder-
Driftalnnd ein Rhoaib oi der- Zweidrittel» oder ia drei

nbeilgeatalteB, ia dreierlei RhoaibaCder-0rittel ser*

flillca,«) ai. . B. I. S. 259, lUO, Tbf. I. Vi^. XIX, XX. Im er-

•tan Mle wird die Mmiifeim ein riombofderiMieltes B I p I o

der, im aweiten eia ilioaMIderihaliehee Triploider. Oh
alle TarmaKii« derartig nnsymmetrnch thid, das mait Ot Kn-

kuiiil icliren. Dabei ist das Rhomboeder - Drittel im Diploeder

allemal die steilere Gestalt, und iro Triploedcr sind zwei Khom-

boeder -Drittel in den IS'eigungen gegen die Hauptaxc einander

1) Im aweiten Bande der Schriften der Dresdener mineralogt-

seken Gesenschall. *•

2) Sehr riebtig 8a|;t Hr. Mmtmelshergt Der Turmalin gebdrt
unstreitif; xu den Mineralien, von denen vrir die zahlreichsten
Untersnchtinp^M» besitzen, aber, {j!rir!iwu' hvlm Glimmer, der
ilini hierin sehr nahe steht, ist seine chemische Natur noch so
gut als nnbekannt.

3) Naeb S. 133 kann man diese CKsslaUrn «neb ÜfttMMm
and INIrlCamare benennen.

m. i»
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IX. SeleriM.

Adbr g^cnnbert« <l&s./ilrittc nimr ebenfftUs das bi'trüchtlich steik-rc

Üaaiit iichl <U(^ K«sckeiD«B|^ ia VerUuuluiig , dass sehr gerwöhn*

lirli zwei tlaclicit üo^ cyicm Pole j;rüscr rawgedehnt «tnd, als die

dritte. Das Prisma der erslcn lliclilun{( oo R (7) kommt scUeB

vollsUl^dig und auch dann tnrisl norli in eine (pröscr und in ei«e
'

Meiner ftasjprdelitete HjQfte serfallcnd, >i»r, hüufSg dn^^r^Tcn et

andrer Rie^hin^ R« aber ist nnr^holociMseli. Beide siitaiameii

geben di<: «ogenannte . «enn*citigc Säuie, au denen dann ge-

« wöhnlichnoclt cla iUU-i^jjoiiai«;» Prisma t. jß. qdP ^ iüuzulioromi.

welches die Kombinafcions- Kanten der mwtl *«rtten PdraMsi

abstumpft. Die Ii or-\i stimme dieser I'riHraen vervsacbt die sel-

ten fehlenden der llauptaxc parallelen Kerbmi|;en und nn-

mentlieb das dreisig sylindrische Ansehen der S&ule. Vo« der

groscA Atudehnnng der Rrfstalle in der Richtan^ der Ifauptaxe

faiidef nur selten eine Ansnabme statt. Das trigovale Prisma

gibt das Anbattoa, die beiden t^ole in einen obern nud einen

untern an untersebeidcn ; jener ist derjenige , an welchem die
•

Plaebcn der Primirfom auf den Kanten» dieser an welchem sie

auf den FlAehen aufsitzen und deshalb bann man sagen, dass oaR

von (Jim untern Pole nli/ulcllcu sey. Die priuiur vhumbordri-

sehen l- iäcU«,'a haheu luilhiu ol)cii eine deltoiUc, unten eine gletch-

schenhiieh Iriaiigaläre Figur. Am uhcm Pole ist die Basis OR (ic^

Ijrosc Selteiihrit, am untern aber fehlt sie selten, ja bier ist sie

lAweilen diie einzi}; Torhommende Gestalt. Femer besitat der

Turmalii^ WMHUeicbneter als irgend ein andres Mineral, Ucmir

m 0 r pl^ i ei w^mach #ia baiden Kndcn der an^gehiAdcten KryttalUii

das ohcra Bada cino nder mehrere Oettalteii ifigl di« dem mh-

tem Ende Üshlen, «d fNr.itii^gahehrl. El» (piwIhiiUelMr Fall ist«

R;^ ,R ; - ^Ry
OH; —iH;R; ooRV^

wobei oben geschrieben erseheint, was dem ohcrn I*ole angc- *

gebort, ete. Rehannle Gestalten sind: -f-^ R; — 1 « (h) ; H (i'>

i

— «RW» — ^ R» ^R^*); ftM")? woau jedoch

noehmals angemerkt werden nmss, wie bier jedes R in drei Drit-

tel oder in ein Drittel und ein Zweidriftel dann zu zerfallen ist,

wenn die Primürform ein Diploeder oder Triploeder ist. Die

^Igura 349^ 149 nnd 3I|0 bieten Kombiiiafioqcn dar.

Aneh existiren Gesetae regefanftsiger Veiwnehsmif^ IMmB^t-
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MX. Sclerilcs. 097

me pamBel Mit Tier rhomboMikclm FIMeii

,

S5lS6<** la dem Imeni mtoMter Rrystalle fladet deli snw«ll«i

Ate «wtlE«pMlge Bitelkeiiiviicf, Ams ron detfelben SnbffuiB loio-

teft* «4er InrjfeUlkiiiielieAttieMdviigen liegen, dB« sidi «lildieti

lüftb, «n Letten siclb 4dt SfmMbtatlutH «IbifSif, Welehe ein nie-

drigere ü Crriricht Laben nnd an denen durclkiifis keine Elelitrizi-

(ät zu erregen ist. Icli Iretrafhtp diese AiisschciduBgcn nli« poro-

disclie otler 0[^;l I n i flge GeMlde tierseihen Tummliii - Suhstanx.

Selir merkwürdijj ist die elelilrisehe Kigenscliall der Turina-

line. Nach dein Kclbeu oder Erwanueit >verden sie — die spe-

zifiscli schwereren am •wenifjsten — jHiIariscli - elektrisch nnd

die Krystallaxc ist mit d« i * h Klrischen idenliseh, zugleich aber

so, dass sich die pularischc Ivh-iitri/itat nicht sowohl in der

Wärme als vielmehr bei der Veränderung der Temperatur eat-

wickele , and dass' sie hei attnekinender Temperatur an ciiiciit

Pole cntgcgeD(<pcsctzt von' deir bei abneiuBender Temperatur ist.

B«t «knelimender Te«ip(^atur hat der obere Pol positive (H-B),

der untre Pol aber negative (— E) Elelttrisittt* — Nacil Hau jPor-

k€M lüingl l^umalln^PolTer, in einem Glase erwärm^ diesem in

kleinen Klümpehen an. ~ Uibrigen» hat iieb Hn« Betquer^g An-

gabe mchiAielk bevtiti|^ tlass lUe £lelclrisitit 2tt einem MaitiHinm

ihrer f^firlie e^Ungt, wenn die Ahkfihinn^ rerhiatniiMiiiil^ lang-

mm uM^,. feh halm i^fMden, dnee. IVmnaline «toA aelbst

weisse (a^o cisenfreie) Abindenui^n etwas magnetisch sind;

Trenn man l^ehchen mit ei^em Maglketstahle abreibt nnd ab-

sprengt, so haften sie dem Stahle an, — DieTuvmaline besitsen

anch in den durchsichtigen Varietäten Licht- nnd Parbewandltang,

und in Betreff derselben ist die H«cnpta&o mit irgend einer Qner-

axe an vergleichen.

l)cr iuvnialin ist iiu( !i der Zerstoruni; unterworfen, aber es

entsteht d.ah ei ein neun hrystallischer Körper aus ihm. Es gibt

lii inite, in welchcu man die Räume von Turnialin - Kryslallen

iriin, jetzt mit Glimmer, meist Phcngiles LejuduiiUms , ansge-

Xüilt, in nndci-cn Stücken findet man die RiiiiiHc zum Theil mit

lälimmer, und endlich auch solche liios mit Tnrmalin ausgefüllt.

.,Dic Matrix der Turinalinc ist Glimmerschiefer, Gneis und

vorzüglicl^ Granjil» , worin sie porphirartig eingewachsen oder in

kleinen Diiasen, dann gewöhnlich Ton Phengites» Quarxnm Cap-

i) Dieser altl>ei{.innten Eigenschaft wegen i*ic»ü da* Miueral

soust auch Ascheulracker d. i. Aschentragcf

.

19*
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niM» Tetartin, PegtauitolUk begieltet, Torkemnca. Es gewUt

•ick ihm Mwh Quarz «lleia in sokker Menge nm, -d«M «r.ait

diasm «in« eigne GeliiigBartTVunBalinfeU» Sekfelfeli^ ScMrlickic-

fcr bildet, wobei jedecb der Tttmali%' elnreU erMMteelpev-
pldrilttlick iwe am Hegen iclieiiit» deeh du «Itcre GUed i«t,

wie diei die viden Tcvlnreelifiiea »d gebogenem Rrystnlle mit

beweisen. Diese Gebirgsavt cnttilt gewtdiniieb fein ein^espreag*

tes Zinnera. ^ Aueb liegt er snweilen in Astiüen.

Die einaelnen Spanien folgen nacb der Zunabne des speai-

llseben Gewiebts,

Speeles 1. Ttirmalinus hystaticus.

[Turmalin Zm T/u, W. Hhomboedrischer Turma*
' lin Zm Tluy HL Tourmaline z. IVi., Hy. lihomhohe*

dral Tourmaline z, Th.^ J. Hystatischer SchÖrl^

Br. Chor. 3, & 182« IndikoUi, MtubeUÜ, Siberil,

Y« in emzelnen M&nderungen.]
Glasglanz.

Prf. : RhoinboSdriscbcr Triploeder/^ A auf Ii =;= iM<»

4'$ A«BlC= i33« BMfG= i35« ö'approx. ^

Spaltbar, pnamatigeh R., prtmSr-HiomboQdrueli

' und basisch, unvollkommen, In S|uiicu bis zniu Ver-

lebwinden. Bruch, unvollkommeii moscbii^*

Gewicht 5.08 3.os,

VhffT. In den Farbe« aienilieh Mnelifiu^b, viel-,

berliner-, Indig- und cntenblau , crstres schlicsst an

kermeaia-, rosen- und pnrsicbl)liithroth, cntcnblau aber

an laneli- gras* und apar^lgfräo an. Die blamestea

dieser Farben yerlaufen aich in weisse. Nickt selten

Krystalle die schichtcnwoisc gefärbt sind, unter ande-

ren rother Kern^ grüne Hülle, blauer Pol. Oft bis

dnrcbsichtig. Die Krystalle xelgen bei der AvfwacbsHikg
öfterer das untere Ende als das ebere frei, daher

1) Von ilen drei Rbomboeder-Dritteln ist A das llaebsto

B and C das steilste^*
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und — -J-R so g^cwöhnlicli ersclieincn. Die Läng^cn-

Jserbun^ meist sehr stark* iNieht selten stänglich za-

8ftiiimen{]fesetzt. Nacb meinen Ü Bcobaclilangen g^t
dis spesifieelie Gewielit von S.oao bis 5*0 so.

Cb. B. Neeb Hn. C. G, €melm enIMlIt a 4er

rothe ans Mähren^ b der ÖHR Perm und c der jvriine

amerikaniscLe, endWch unch Mn. ^rjvedson d der biaue

TOtt Ulö. Neeb Hn* Hermann e der Ton £lba.

welcber Toii ibm Adiroit genannt wird nnd f der von

Skrapulsb

:

Borsäure 5.7 4 4.1 8 4.59 1.10

Kieselsäure 42. la 39.3 T 40.80

Tbonerde M««a 44*0 0 40.00 40.8«

Kalterde « l*so — •

LUbian 2. 04
5.99

4.30

lUi.. 2.41 1.2 9,

Minganoxyd 6.«« . ^,02 . «S*14

BiMDiafvIoxydQl — o^yd 4.85

Flücblige.Tbeile 1.3 1
*

1.5 8 3.6 0

Kieselsäure 42.8» 39.7 0

BoreSore 6.6 S

Koblensäore f.6«

Thoiici tlc M.09 40.2 9

JMAOgaooxydiil 0.97 2.ao

Hagneain
t

0.S6

Ffatron 3.1s 7.S8 i

' LiCbion 9.1. 3.0 2

Ur. iL M&nitiaim gibt an, dass ein andres Stück von

Sarapolak anf Kohknannre reagirt hahe^ wel<ebe Aeak«

non. er -dnrch die! Sebmeknng mit- der doppelten Ge-

wicbtsinenge trocknen Boraxes bewirbt bat. Für e wird

dieFnmwIS^LiyJiliayl^ln^^ Si^, nnd für f

2^,U,]!4g^Mn^B+3Al>gi« beliebt.
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7^ IX. SderUeu

Dar rothe wd liclitgprüoc wird v. d* L. mikliwcissy

sebwiUt «a, aeknUst jtdocli nickt , erlüU.mir outt

sclilacluge Oberfläche. Gibt mit Soda ttaike jMangan-

reakzlon. Der lichtblaue verhält sieh h&i ebenso» Der

dwktlMiw (Indiholitb) bläht aink acte «turJi atf» wird

dMM wlmvn mid oeUicUg.

Vk. Er fiiidel ticli «leist ia ChMitdtfmi», doeb

auch eioge^vachscn. In Sachsen zu Limbach bei Chcm-

«kit«$ in Hlähren zuRoezoa; la dar Schweif zuAirola

(m. 8. Fig. 340) Ml der Grioze des St. Gotted w4
Italiens, anf IK>loinit skzend^ anf Elba; in Sifcmsii

zu Schaitausk uud Sarapolsk iui Gonv. Perm (an die-

sen Orten selten mi^ aafaitzendem lUiodizit), zu Onon
in Danrien^ in den Qoarzbergan Okelim nnd IMnaa t

in Sennaar in Afrika^ in Nord -Amerika sn Piais in

Ulaine, Chesteiüeld uud Goshen in jUassachosetä, Abbe*

TiUe in Süd -Karolina. Urasüien.

6k Klare Abändernngen werden ab Edelrttio

geseUiffen nnd der rothe wird sehen bei sicBiBeler

Reinheit hoch bezahlt.

Speeles 2« Turiualiaus dichromatkus^

[DichromaÜsclicr Schorl Br. Ch* 3« 1Ö2«
Llbrige Syuoaymie wie bei Speeles 1«J

Glasglanz.

Dichromatisefa^ brann.nnd gelb bis Ins dankelroth fiil-

'

lend. Parallel mit der Hanptaxe gesehen minder

durchsichtig, als senkrecht darauf.

M.t MlMMiiholBder ähidaehcs Triploeder, anIBs
1390 1'; AanfCsiSfio^e^^ BanfC=:l«l««^;
(der Yom St. Gotthard,) JBr. Spaltbar

,
prismatisch

a, R., unToUkommeQ bis Sporen. ,Rracb^ mnsdüig«

Gewieht 3,os bis 5.ot.
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zen nahe, doch lialien 4ie 4ü^>^tcn SpliUcrinoi^U iträilM-

UdiQ üdcr ruiiiiichc Durchsc^iuettkai^. J^ spc^lSschc

Gewickt hält wmeh ii Y-crsoqliqi.. dlir -^i^^ffip ; (jfÜQftW»

5.0 SB 5.0 6 9. Er wird in TorsfigUeben Giade Icicli^

und stark elektrisch.

C k. B. Es ist dieser Tiirmaliii Lei* welekekii.friilici*e

^naljfen die grilstco YedH/ifA ^«iglaiv, - Ulf* ^fl^,M]

GmeUn fand darin die Mtflchii»g».4>T<i»l'S|;Gpi<fcwrf$

b Tün Kärin^rbricka, nnd wakrsekeinHck gekört Jiieto

auck c der vou lln. R. lUtTomm f^^imS/^ .l[t?n;(ilPt I

hei Kaäuurinei^burg s • ? ^ , -
.

;
BopAfll^ • . 4.18, , .

JM),13 : , .

Kokiensäure — — 2.io "

. Tkoüttrdfs Sfcl.ai .33«^^ <.:.,30.4 j.: *:

' EinfeiiaY^d / 7 O^» * « ' .

Magnesia • .ID.Mt ...,1. .i) -!*., •

iiaikcrde . Q.a*! . O.ai. : .SpwV' / :

Der aamkafic Magncsia^rdialt dn^nt 11114 ^Mr Auszeiiik-

fluuij. Nack Uli. K^ 4lfirit¥¥»i' dift iWün

* S • 1 •

V. d. Ii. mkiut sckji/vilit a- dturk

auf iMid.wird weiasv

Vk. In GUmiuei- oder Giiinnicrschici'er porpkiA'ar-

ti^ ein- und in Drosen aufgenracksen 3 auck sckiilidäff

aila JLcsesliidie in AUuvionen« li| der SdiweMS Tom
St. Goltliard^ in Tirol ans Pfitack^ in Sckwcdcn M
KärlngkricUa^ kicr mit wenig Grioimei- und ticL Quarz

^

in Sibirien bei Uaralhiueukiirg. liieker gekort «vakr-

«Hsiieiiiliph noch, dci^ von Monroe in Cjof^wHsHiHil m^
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702 lüT; SekrOeM.

M IMthmaM «» LtwtMMse' Itt Nevr-Yoiii. Bie be-

gleitciiilen OHmmer'scfieSneti sfimmtltch zu den (optisch

eHMXigen) Mftgnesla haltigea Astrlfcn zu gehören.

' Gb. : Mail bomtst iÜ tlektmcbcn Ymnclieii

mi im UaMar'SiMwil'ak Edel§l«iir. *
^

I » » S i-. *t

Sp^i^s 3. Tiirmaluius meroxenus.

ynonymie wie oben»]

Giasglanz. ' '
•

-

Mrs fitaebytm RbMiboider, ü «n einer Polkliiie .

= ISS^ A9fS Br. (AofTenebieileae THti^u n ;;eii iieek

nicht g^epriift). Spaltbar, prismatisch a. R., primär-

rbomboedrisch, in Sporen. Brach, mascblig,

Gewiebt 3«oao bia S.ios»
* Phgr. Ein fenressener Krjatall cetgfe aieb am

aufgewachsenem Ende schwarz, nach dem freien Ende
bin braun, |frau und graulichweiss. Es gehören jedocb

auch gau aebwarte Varietiten bieher. Die Krystalle

aind, wenn aie aufgewacbaen, mit dem obern Ende
frei, doch gibt es auch eingewachsene an beiden En-

den ausgebildete. Das spezifische Gewicht geht nacb

7 Beobaebtongen ^.oso bia S.ios.

Cb* B. In aofern der ana GronUind, deaaen Ge»

wicht 5.0 80 bis 5.0 8 5 hieher gehört^ ist die JSliaebnng

nach Iln. Grünen Borsäure 9, Kieselsäure 41, Thon-

erde 32, Eiaeno&jd ülanganoxyd i, Magnesia S,

Iiithipn i$* *
;

Vk. Der, welcher gemessen worden, ist von Schai-

tansk am Ural in Sibirien (5.ioo bis S.ios). Blan-

liehsebwarz Ton Elba (5. 095); pccbacbwars von BiUn

in Birnen (S.o»»}; nadeiförmig in Bergkrystall-Qnars

ana der Schweis (5.o»8)^ gelbbraun von Windiacb-
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IX, Scleriies. 703

Kappel In S^emark in Gruland Ton 'Blani«

8ulik 5 im Staate New - York ; von Zeiian (5. 1 0 1).
•

. 6b. Wie bei Tor^|;er Speine. '

. Speciej» 4^. ,TarinaIinus juedius.
*

[Mesiliner Schörl Br^ Clu 3. S. 182^
,
Librig^

Synonymik wie Qben«]^ :

;

Glasgltn«.
. / . ,

Prf. i BbomlHriuler ilhiilii;liA»Trip|oeder : rfNü (^) =

ua^mw^^n (C) A^^^=sm^M' 90". (63*

if; 630 620 571^ jTn ^ auf ^ s=± f33» 15' 13";

auf Ci35« 48'8«; >tiir'€s= i53o 58' 45". Spalt-

bar, primär - rbomboedriscb in 8piir«a. Brocb^

nrascblig. *

Gewicht 3.110 bis 3.1 so« >

' Fligr. Von Farbe Sndig- und cntenblau ach*

don- ondjpistAZiengrnbyjneiatdunkel bia grünUcha^bwarz.

Mit wenig Dicbroiamna in klaren Abiiiderangcn. Qie

Krysialie blaJ stcls sehr in die Lan^e gekerbt. An
ihm tritt namentlicli die Kombinazion Fig 551 hervor.

Die Gränzen des Bpesifiscben Gewicbta fand ich in 7
Beabacbtnngen 3.111 fbis' 3.11».' - 4' «

C b% B. Hieber gehört höchst wahrschetDllch dar

oqHd. C Cr. Gmelirn in Boraäure 3.88) Kieaelaänre

38.80) Thonerde 3tf.fto, Eiseboxydoxydnl 7.4s, Mangan-

oxyd 52.88^ Natron 4.9 5 analyairte. Y. d. L. schwillt

er an, ohne zaacbmelaen^ erhält nur eine etwas acblak-

kige Oberfläche.

Tk. Im Granit von llarliuadnadorf bei Penig in
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ans Zcilan, grjiu «m JOt^ailieir*' . ^ ^

Gb. Wird, ^vic di^ .Yo^i^^Ä S^jcaicji,, fiacl^^^ op»

iisclica Apparatco ao[;;pweii<]et.

Sfeoißs 5» Twmaliiitts calamiiuis.

IRaUminer Sehörl, Br. Ch. S. 'S. 183. 1Jibr%e

SvnoiiTinie wie oheml • ' - ^ ^ •
* ' '

'

Prf. : lUiomboedcräliiiiiciics Triploeder, A B z=z

155» 9' ^ aoi' C= 1550 y^»
^

1^ auf C r:45ft^ 5^,

aiipr. JK^. ~ Spaltbar prislIiatiMli' a: ft. 'till4< rluir-

rbomUücdrUcb in Spuveii.
,
Ur^|i. ii|usclilig'.

Gemelli 5,i2« Lia 5.i4«.

^ P ii ^r. «rftn bis m^mÜiltn. 'Uc apciiifiMtoilfie.

lYklite sind iiacli 6 BcoUacliluiigcu 5.x 2 0 bis 3.

Vb. AUii.;heniil nni^.l^ Kpystallc aas Bn^Ui^
und Zellaa. .

" '
. .

Speeles 6* Turuialiuus amphibolicus.

[^mphibaiiseher SekSrlf Br. 3« & iSS« Gememer
Schörl z . 27i.^ Uibrige Sjnonjmie wie obca.]

Glasglauz.

Farbe I
achwari', asaweilen jinr in daaiuten äplitteru

etwas £irbi{r dnecbscbcinend.) sonst nndnrcbsicbtig:.

Frl.: Rbomboeder äbi|Ucl|^J^ipto^^+£.,(^^)a

+Si i|l =1530 08' ö7''j 65»10'7«5—K (ll)s=:iSi

. 0% eSK» 14?^ 1350 i4S Sfi^llbar, pnilMirtrhw-

bocdt-iäcb und pr'isuiatiscb a. in i>|mreu. B^ucb,

muäcliii{]; beltcu bis uneben.

jUewi6bt5*i5 bis S.is.
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stetsRuiid -^^IX^ Moien —Iii «miOR. ZwcirVind

4m^ lui^^jlfp l^ng säulcoförinid^, ciu>^ jcJocli iiuch ganz

kurz y 80^ 44f# -^AC rkopilHMHU'Uclititt FlUcUca vorhqrr«

flcheo. So nainenUicli der von Gro^-M^s9nti|cU*4Pf^ci|

prmüityoUsteii |(ryötal)e«. ^hfM R und uulen R

miKne wjeldi« nptii bat ist luiuat zn. bcsfreifelay

dass keine Abändcrnng diesen- S^)cz,ic untersucht y\OY-

dca^Msy^ allein es i'eliU hierzu die bc6|iu4niU:iNacb>ve^

ung, ^alirAclieii^Ucli.iffifi^rl iiieb^pr d^r ^yon lUbci^-

säure 4.0 2, Kieselsäure 55«4 6, TJioucrde 57. Eiseur^

oxydoxydul 17.4 4, Slafiji^uo^yd l.s j, ALv^nesj«

'Kadi .0.4 8, IXatron I.t*, Halkcrde Spur. ' ....
. .V I^tese Spede 9j9licintin dei:^a)oirbiufigvenu:

ItommeQ^ v^rziiglicb in CiBiinitcn und GlioiincrscbieferdocV

auch in Glimmer eingewacbsen. In Sachsen von Limbach

bei Chemnitz (5.ia7 bis^.i^o)^ iu ülähr^p zu Gro0«>ilie8e-

rilseli ^3. i • 9) ^ in Rai^rn am RaVens^in 3 ifi Katwegw zn

Btodom(5.i6obls3.i6 6) zn A^ndal (5.i6o]^ von Elba

schwarz etwas braun geschuppt (3.i7 j), iu Schottland

von Abcrdecn (5.16?)^ in Sibirien von Aiabasehka

blaolicbsclwravz (5«&8 4),} in JI|ass«d|U9e(9
^
lan^ Kry*

stalle Hl Astrit (3.i»2).

Speeles 7. Tiu*maliiius ferrosus.

[Siderischer Sehorl^ Jtr» Ch. 3«& 184« Uibrige

Synonymie wie bei, voriger S|ie2ie»]

^Uagbnz*
JFarbe^ scliwarz. . .
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* * 155» ily' ; ^ auf = l55o 0*/ SpakUnr, imbiteli, pn-

mar-rboiDboedrifich und prismatisch a. R. nndeotiich

^ Ins SpiMii. BlNich> m«sebli|p, itteh anebca. -

GeffieLt 5.«t bw'S'.t».« .......

Ph^r. Die Farbe ist fM linmer- ein^ gane Bttte

Bcbwarze, nur tob e'ioem Fundorte iu ganz dünn^

Stellen rothbrann dnrcbscheinend. Die oben S. 6^ er-

wSlinte AmdeliDiiii^ der Fliehen findet hier wobt alle-

mal statt. Im Innem der'Kryslille Änden «!c!i tiiclit

selten kugcKormijjc und hnollige Ablösungen oliuc eine

Spur von Spaldiarkeit, wekbe durchaus nicht elektrisch

werden und porodfBche (opaiartige) Tnrmalln -lHaaae

sind. M'Uhrend die mniten Mhihiafen'KryiBlall^ frdn

Hartmannsdorf; däTOn frei in drei Wägnngcn 5.2 1 es

bb 5.4iao gaben, hatten zwei solehe eingeschlossen

gewesene KniiHen 5«iio98 hia 9;ftios. Bieaelbe £rw

Mheinung hehrt auch 9ln anderen Tnrmalineir wieder.

Die Gräuzcn des spezifischen Gewichts fand, ich in 10

Beohaehtnngen 3. a 1 2 bis 5. 2 s 8

.

Ch. B, Hr.. a G. GmeUk hil a den Wn Eiben-

stock und Ur. Du Menü h den Ton Sonnenherg enalysirt

:

Borsäure 1.6» ^.64

Kieselsäure ' 55.os 58. 2

s

Thnnerde 38. 2a 5S,64

Eisenoiydu! S5.8« oxydoxydol 21.4 5

Manganoxyd — O.45

Kaiherde O.sa Magnesia l.so

Natron nad Kali 3.ir Nctrmi 2.7o.

y. d. L. aufschwellend, auf der Oberfläche ein schlaehi-

ges Ansehen erhaltend, ohne zn eini^rliiigcl zu schmelzen.

Yk. Vorzüglich in Graniten zu Hause. Dieser

Tnrmalin hat ateta Qnars zu teinem Begleiter und bil-

det namentlich damit den Seh^irlMt mid Sehörbchie-
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r

ler, worin g^ewöLnlich Zinnerz liÖehbt feid eiikgedpiieD^t

mit vorkommt. Wo das (icmcng devtUck ist, sieht

Mn die Tainii»Uii-Kry0talle wMMä.'gtlkfi^^y geknickt

ond zerbroehtn« Fiiifcd^rte siad r ia SacliMi saRoeht9>

bürg und Hartmannsdorf bei Penig;, zu Eibenstock ^ zn

Lichtenau und Burkhardsgriuner Seifen bei Schneeberg,

als Sebörifeb zn . ff^mMd, «m Anmharg etc.$ in

Böhmen za Stteilaeifen^ am Harze am Sonneiiberfe

bei Andreasberf)^ ; Iii Norwegen zu JUauile.

Gb. Der SchüdicU wird gejpocht and da» Zinn-

erz ansgewaschen, . ,

Anh. Turinaline welclie noch nicht zu benr*

iheiieu sind:

T. aus JUaasachnsets in Behw«irzen\karz aänlenför-

migen Krystallen, die das niedrigste Gewicht S.ooo

haben

.

T. schwarzer von Langenbiekn in Schlesien^ Ge-

wicht 5.1 24* .

'

acbwarzer, wnleher breit gedriiekt zwiachen gro*

sen Glimmer -Lamellen liegt, von Grafllon in JNew-

Hampshire.

T'm schwarzer mit sehr spitzer dreiflächiger Zn*

aplsnng, bcgleilet nm'KupferkicB, Molybdinglann eic>^

'

JUddarbytta. in- Sebweden»

T. schwarzier, sehr sclUAi, auf Schrift -Granit, von

IHnrsiask in Sibirien;

T. grüner, radial stänglig zoiaanncngeselsle Jn-

dividoen bilden grose Kogeln, enthik naeb Hn. Jli

Memianni llorsänre Ii.? 8^ Kohlensäure 1.66, Kiesel-

säfire 40. s 4, Tbonerd^ 51.77, GbromQxyd 1 . 1 7 , Lisen-

oKydni 3. 6»^' Hanganosydnl 0«ao,> Magnesia O»««, Li*

Ibkip S»ot. Von Tolsebilnaia Gora in Sibiriea«

T* schwärzer, aus dem Spessart in Baiern.

T; rötliJicJbbr^iMMff. bis b)a9l>Uhfotber, von Kalb*
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flj^ili nifdi PbotolH&M cftic»ffi«6 begUiMj ron Gover-

WBM in Nefr^Yvrk.

MAnvirmr, wtfelier von lulmleii 'GmiIini mir

Rod {^laUflüefalg^ 8cigt^ in cblorUischeiu GesteiDc, rtm

SUtoust m Sibirien..

Uexagonai, rlioinbocdriscb, mal^roax in erster liiciitung,

l^yramidoedriseli in zweiter Richliiiig, sktlenoedriscli

in der 'Zwi8chenrt<*btnng. Primäres MomboSder
86^ bis 8G{^. Spaltbar^ rhomboedrlscb^ aucb ba-

sisch, Scbr dcnüich bis undeutlich.

Harte ii*

Gewicht 3.« k%4.6.

Speeles, 1« Coraiiclam' aluminiciim^ karzer

Korund. .

[Saphh*^ Korundy Demantspatliy Salnnuletn, Smih»
gel, Mkomitoädriseher Jtmwd^ M^ CSormdbn^

Hy. Bk&mboidml C^rundmmy -im SUnomtoedrUcber
liorundj Br. CA. 3. S. 20i.J

Gbsglanz.

52<' 28' 21". (800 &M), Spaltbar^ pnuiar-rhomboe-

drisch^ .meist deutlicb^ abgleich schwierig za crbalteu
^

in einigen Abandernngen zagleieh.hMiseh. Jirath,

'innseliKg, lUMhen«

Nach dem Reiben elektrisch.

Phgr. Man bat eine grosc Manchfaltighclt der

Fnhciiy. selleii grin, oft hiaa (Saphir) und retk (Rnfaia)

»•TluWegeiciehBttschlui, hhoilich*^ grünlieii*» etc. grau,

selten wieder braun (Demantspath) oder auch rein weiss.

Merkwtirdig ist die schöne Lichtwandlnng mancher

AMnriieBf oder fiUm-Sepliir geniMtatt Stücke, ift Fig.
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SSSt iutch die sccbsstraHgca , vom FnsmaQoi^' rcclit-

' winklig aUftlanfendeii Linicii angedaiCetj wdclM Trfthr*

fiSnj^t. Weira eine Partie, wie die Pnnktc in der

Figur eioe schiebe bczeielinen^ nnsg^brochen erscheint,

so entsil^Bi' wtU die LieMtvandlung in nur (mlleleii

Streifen 7 ^nz wie Kafzetian(7e. Der 80{;cnaniile Be-

mautspatli Jjcsitzl auch \VoIil inctallislrenden Perlmiit-

lergUoz auf der Basis^ von schaiig^er Zusammensetzung

abhängig. In den Krystalltsazionen herrseben gewöhn-

lieh OR(o) die Basis n'nd das Prisma GdP' (s) vor.

Andere eiiifatlie Gestalten sind: 11 (P)^ — 2R (a) ;

— ^Wi ; man vergfeicbe die Kombinazionen der fignren

995, 3l$4 und 355, imgleleben nnten Hexligonites fcr-

ricns (Glnnzeiscnerz), mit welcherrt der Körond einerlei

Krystalllsa/lons -Cianjj hat. Besonders charaliterislisch

sind die faasförmigen* Krysfalle, welche ans Fig» 355
dnrcb iZurbnrdnnf^ enfstcben. - Es j^ibt reg^fanistififeVer»

wacbsnngen, l>refl^ng^s^v^nkcl senkrecht aufB, Dreliunfj;»-

winhei :=;iBO^. Derbe Abänderungen zeigen hornige

Zaaantmettsefznng, Fimf Untersnehnngeii gaben mir

dieiSiMnzen des spezlflsehen Gewiebfs 3.9s« btaA.oss.

ISacb Brisson S.yji bis 4.o76. Eine Ansnabnic hicr-

vi>n' macht der von Bicila in Picmont, ^velcher nur

5.s7a wiegt, aber nicht mehr seine HSrte hat, l^tlg

sich anfttVIdi lilsst nnd als Terwitternd betrachtet

^Ätfen imiös, Hr. Breivsler fand In einem Saphir eine

Flüssigkeit von starker Expansibitat, gleich oder ahn*

Uch der in den Topasen. Die HShing ist b» lAi }
der Flüssigkeit erfüllt, bei Beanmnr wurde die

ganze Hölnng davon erfüllt. Die Spaltnngsflächen wa-
ren stellenweise mit gailerlMiger Substanz nhcrzogen,

mhrschcMieh von einer zweiten FftasigheSt henriIhraML
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eil. B. Der Korund ist in Folge nenrer Unter-

Bueliungeu des Un. JU, Rose reiue Thonerdc, und

sAhrt dio Ki^Mlsänfe, wcklie aIs GehalUheU angeführt

wird 9 ^ivffc^iclieiiilicli yod den KaUedtta - lleib§clitle>

her, in w elchen er pnlverUirt worden. Nach Kl&protk

enthielt a Korund ana Bcofflilep und b orieutaii^her

Saphir

:

Thonerde B0,«o 98.5

Eisenoxyd 1.2 5 l.o

Kieseiaäure 5. 50 Kalkerde 0.».

Wird weder durch Sauren noch durch Schmelseii mil

kohleneauren Alkalien anfltfalicii gemacht^ waa nur mit

ätzenden Alkalien, noch besser mit saurem schwefel-

saurem Kail gelingt. Y. d. L. verändert er sich nicht.

Mit Ikoax .nnd^ Phoaphorsalx iat er schwer zn einem

klaren CiImc anliöaUek« Der gritne eoli ipbnnnt loth
»

werden.

Yk. ^ kommt in Granit, Gneis und Glimmer*^

aehielSer da, wo aick FeUite zw^eicb reiner mit ans-

acbctden^ ferner In Basalt, in Baraowit, in den Mar-

morstöcken , in Magneteisenerz und im Beilstein Yor.

Sekundär in AUuvionen. In Sachsen am Ochsenkopf

bei Scbwareenberf , Hinterkermadorf bei Sekan^;
In Bökmen su Lieteckin, Meronlts^ in Ober- Oester-

reieii zu Fall lag Lei IIum ; in Sclileslcu auf der Iscr-

wiese ^ in Khein - Prcnssen wie und mit Haüyn im Ba-

sali von Unkel und des SiebeDgebirgs^ in der Schweis

an Oimpo longo bei Daaio grande in Tessln ^ in Grie-

chenland auf Plaxoä zu Gakoriaka im Marmor theils

rein, tbeiis im Gemeng mit Magneteisenerz^ Braunei-

senerz^ Eisenkies^ Knpferkies^ GUmioer etc.» an^Repba-

- lonia ; m Frankreich an St. Jean de Ney im Bep, der

haule Loire ^ in ScLwcdeu zu Gcllivvara ^ in Sibirien

in den ^pldseifen zwischen Kiaak und Ki^htim («ko-
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. 711

8Mtt«»it)^ kl Ostiüik» saBanittlli M PiiK

tM^f^ ^fld tle iitMnsten 8iiplii#e im Lande tler Bir-

manen zu Blogart und Kpt-Fyram ciaige Tagcreism

Voti Ate im Ostsüdost 9 Xliibet) Clriiuij Zeilanf ift

£b. Naelist dem Bemaot igt der Kornod, in dea

Abändenmgeii welclie Rai»in uod Saphir g^eoannt wer-

den, der geseliützteste Eddslek^ «ad ucht selbst den
emdlpagdg^rfoie* Böjlt de« Batig streifig. WIeklig iat

Mieb s«ltt CMkrauek als ScbleifpulTer— Smirgel, Scbnlir*

gel^ doch gehört nicht alles dieses JXainens liieher.

Oenus 13. nichroUeß.

nahe an 119o. Spalt(iary basi^jcht

Härte 9 bis »4.
*

*

[Peliom^ Jolitliy W« Primatischer Quarzy M. DU
ehroite^ Cordler. Joltthe^ Hy« PrismalO''rohmhoidal

Quarzj J. SleinlieilUy CordierU^ fVassersaphiry
Luek$Mttphiry Saphir f emif harter Fabhmiif a*]

Glasglansif Farbewandlmig , klaii ^ paiAllcl «nl der

Haaptaie gesehen, braun oder j^^rau — scnlsrecht dar-

anf. . Xachtwandlung
,
parallel mit der llauptaxe ge-

Mben mindere Darehscbeinenheit als senkrecht darauf.

Prf.s Bbomlftisckea PyraniidoSder, P=:id^<» uilgeftlivi

üe^gu« der Flädnw an der Basis^ OoF =a |^öpA
txlil9<' 9' 45'', Br, Spaltbar^ Lasbek, dendieb) jedoch

auch in schaMgc Znsammensctanng übergebend § pis«

matiscky in Sporen. Brach, muschlig.

Pbgr. Bas Yerkallen der Farben nnd des tÄdk^
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V

ler liftliD ab^a^hv cWtklmfliiMh «ofCidm wci4co«

vlolbUn hatmM last all« IKteMsn^ anisfc liisUMi-

licbgrau* Nach Hti. Marx bat einiger die Eig^en-

«ebafk, dass ^ie mit der Uauptaxc sowie auch die

renhmht dafaaf geacboittenea -Platlflii ^a.Liolit.pola^

rwiren* . Hee: von IMenmaia ist deMea Hiebt Mhtg»

DieKrystalle'^ zeigten Fi {j.
{^L'wühiilicb eiaeo z,wöJf-

atttig fiäiilenförmlgeii llabUns^ .der durch die Kombl-

MBIOB TOn OD P (Mj, <XPr (^)^ ^^"^ OD 1^06

(2»)vQD'P5d (0 (^Met wM nnd wom aiah, iifidi OP
(P), (t), Py (<>); 1*00 4 liommen. Bie

Aebulicbkeit mit einer bexagoaaica Kombinazion jst

aiillalli{^. Paid hm bald lang Biolenfönnig* Mati
gerandefe iRüiiiten. Daa spesifiiche Gewicht gebt naeb

meinen 7 Bcobacbtangeo vou 2. 6 u u bis 2. 7 1 s. Kiniger

Trird, gerieben, polarisch elektrisch.

C b. Der Dicbcoit ist oft analyairt wordeo> Tim

Siromeler a der ron Bodemnaia , b der- tten* CMSiklaMl

und c der von Qrijcrfvi, von Hn. ti. Bonsdorjf d den

von Orjjerfviy von Hn. Thomson c den von Connec-

ticnt nnd von Hn, X, Gmelin f den bmdoatanischtos
Kieiekäure 4S.ts 4^*t% 48. t«. 49.9 s 49.«» 4S;»

'

' Thoncfde 33.»t 3t.s7 ' 32.«a 38.^9 3f.tf'

Ifftgaeii« lOiic tl.4s ll*»o I9«4« ^^-f« -9*^

SiWBoifdal 8.«* 4.t« S.c« JS>»o ll.sa . c 4U
Maagaii«Kj4*l P*M ^«o* O.to O.o» LsiRLo^
Wafter O.59 loo 1.69 l.e« los d'**

Zu e kommt noch O.23 Kalkerdc und zu f 5.i der-

gleichen. In Säuren nicht aufzuscblicsen. V. d. Ij.

acbwer scbmelzbar zu einem nicht blasigen Glase ron

aumSndcrtcr Farbe und Dnrcbsichtigkeit. In Bttrax

nnd Pbospborsalz schwer löslich, in Icztrem ein Kle*

selskclctt hinterlassend. SMa^ löst ihn nicht auf. Ko-

f 1) Ur» Ttmnau besehseihl tokhe ia Poggendatff^ Aanalcn
BdXII. tm.

r
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btlteolassionca ftribl ihm icbwarz und an den ^escboMil-

scaen K^nteii giaablmi« « Eine chemiflclie Fonnol

IiMi> tieh Bielit woM fettitellen , nach Hn. KoheU

5 [%S Fes] 8i2 4- 8AI S'i, liingcg^eD nach Iln. Ger-

hardt
[ f^e% Mn^ ] 5i -fAI Der Dicliroit ist

der VerwilteniBg imterworfeD. So bat maii ihn von

Glom bei Rio de Janeiro friaeb^ etwas Tenrittert nnd
in ein serpcntinähnlidics Mineral schon umgewandelt,

borz in allen Abstufungen des friselien und zerstörten

Znstandea. Einen dnrcb Umwandlung ans Diebroit

entstandnen Körper bat man Praaeolitb genannt* Hr«

v. Bonsdorjf nennt einen H oder 2 Atome Wasser
o

baltigen Diebroit von Bisliopsokern bei Abo in Fin*

knd. Endlieh aebeint der Pinit^ B. der Ton Ane
bei Sebneebergy ans Diebroit entalanden sn seyn.

"Vk. Vorzugsweise kommt derDichroit im Gneise

und dann, wie es sclieint, ala ein Stellvertreter dcsQaar»

MSy jedoeb unter Umständen Tor^ dass seiae Bildung

¥on dem Roatabte mit eruptiver Gebirgsart «bgebingl

baben mag*. Gewöbnlicbe Begleiter sind Almandin^

scbwarzer Astrit, aacb Feisite etc. ^ auch auf Kupfer«

Ines*Formasionen tritt er mit auf* Sebnndär in AUu*
Tlonun.- In Baiern sn Bodenmais fvon bier di^ besten

Krvstalle) und you Frath bei Botlenmals, zu Grafen-

gebrig bei Kupferberg ^ in Sacbsen im Cbemnitzthak

wif^boa Göruenbain nnd Lunzenau ^ und in bkinen

Gcsebidben uwisehen Obergrilfenbain nnd Lunaenan;

in Böhmen zu Iglau ^ ia Baden za Wittieben auf St.

Wenzel I
in Spanien bei I>ijar am Cabo de Gata^ in

Norwegen zu Tvedestrand bei Brenge in Scbweden

KU Fabkm^ ua Finland zu OryerfVi) in Hindootan

(bier die schönsten von Farbe) ^ in Connecticat zuHad-

dam^ in Brasilien, zu Tapera.

Gb. Die etwas seboii blaren Abändemogen wer-

510*

Digitized by Google



714 ,
SeUriiesm %

,

d«fi als Edclstcmc geächlillen und Warden fiir Sapbir

anegegelien.

AhIi. Olaukolith, Jobn vnd Fbeher«
'

Es Ist zwar walirscbeiallch , dass dieses Mineral

eine Spezie des Genus Hichroites seyn l^önne^ ittdfBsen »

wurde es, der bequemem Auffinduo^ halber^ au ciuem

andern Orte, S. Wt besebrieben.

Damit sclieiiit ferner Thomson^s Bytownlt iden-

tiscb SRU sein, welcher Kieselsäure 47*7 Xbonerde

S0,6», Kallscrde 8*so, Eisenoxyd 5.79^ Natron 7««0)

Waaaer fi.oo, entbllt Fundorts Bytown In Obcr^

Canada.

1

Ctenns 14. AmkiitmaUetm
Glasglanz.

Rhombiseb, boloedriscli
,
bracbyax. Primäres Frisma

nabe an 91^. Spaltbar, prismatiaeb.

Birte 9 bia O).

CtewiebtS.os btsS.it»

Species 1* Andalusites priaiMticm

\AnäalmUy HohhpmÜk^ W* PrhmaHstherAiMUti^
mi^ Mi FM9pM% apym ei JIBaek^ Bt. MfaM»
Ue AMmtkey CUmHeKthe, J.]

^

Glas^lanz, sobald er Ufering wird, ist das Mineral niebt

mehr frisch*

Vurbapwandluttf , pardlel mit de» ibraebydiagooale «I«

grün, parallel mit der Makrodiagonalc schwärzlich

oliirengrnn, parallel mit der Basis öl- und oliTengrün.

- JDicscr Trichroismsa ist im pokriaifften JLMtfe ml
' Mlfiillendcr ab im sewiamlkbett»>.

i) JUaidinger in den Abhandl. d. k. hölmuseb.. GeteUldi.
Wimmtahafttii, V. Folge Bd. 3.
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Prf. : Domalischcs Prisma c. A., P^=rl09o4'^
Gc P= 90° Ildgc. Spaltliar, prismatisch, meist

^entlieh jabu toUIiobimmd 9 pnniiMloiiiMischy liMcliy»

MmA mdwodiagoiMil, tudbotUch bii snn Vcradiwin«

dcD. Brucli, muschlig, nnelicn.

Phgr. Die Farben des Aadalusits siod weiss oder

rotby iiincvdieh flciachrolh^ weiches ibem Vtrwitteni

weiss Wlfd« Sdtcii ^pfBn» Sehr

mcrkvyürdig^ ist der Trichroisraus , den icU auch an

einem der sogeuanntea sehr harten Chiastolitlie von Alga«-

sehioshwieder, middesseiiTollhoiiininesSpilloncs-Prisnia

gensm 90«W find. So wie Hr. Bmue» die Uealitit

des Audalasits mit dem Chiastolith zuerbt cliemlseh

nscbgewiesen^ so glaube ich dieselbe mincralo^iscb aas*

ler Zweifel ^ssetst 9a heben. .SisJeche^ieslrileiisuidy

OP (o), P55 (P), Po& (r)$ <»F(iir), «Pf (i)^ »nd etn

Prisma walirsehciulicb CC P*^ , Fig^. 5*57. Hlcrliwiirillu

ist .dicr Yierliogs-Krystall Fi|^« i^elcbcr nur am
sogeiNusiiteii ChiesMi^ hier murar jiiaiichftudk modiCn

sifft erselMiiiit >M» eher einen Kern derselben Gebupgs«*

art enthält, die ihn umhüllt, liclu audr('8 Thonerde-

Silikat seheint so leicht der Verwitterung; unterworfen

nnfeyn^ «Ii dieses IWinsrei, wobei es eUevei en Glans

wed AirohsiiehliglieiC Terilerl^ dabei entweder CfeUi^ wird

und in einen fettigen steatistischen Körper , der adhst

wieder mit Distbeu (welcher neu in ihm enstanden zu

s^n ifiheint) gemengt ersehelnt^ übergeht; oder in

Mcn mager* Köiper» der znletot an einer Art Baelia

zerfällt. £r ist zuweilen auscHianderlaufcnd stäng;lig

auisammeogesetzt Während das frisehe Slineral stets

die ttütte 9. übersteigt, uud, nach meinen 19 Beob«

aehlni^» des speisilisehe Gewicht 5.<»ftfthis3«i4oJiÜlty

gebt das yerwitlertc bis auf die Härte 5 und das Ge*

wicht %TQi herab.
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Ch. B. Es eiitliält der (eigeutliche) Andaluslt

nnd zwar a der aus Spanien naeli Hn. Vawjuelm , b

der nacli Hu. Bttehohf c der tod Litens aaek fin.

Bunsen^ so wie d der Chiaalolitli Ton Lancaster wmA
demselben

:

Kieselsäure 5B 50 ^ iO.iT 59.0 9

Thoiierde 5fi 60. > M.aa
8 — — —

Eisenoxyd 9 4.o — —
Manganoxyd — — O.ai O.s«

Kaikerde —
* — 0«sa 0,ti.

u d nocli 0.»9 lllichfige Stoffe. Sollte TidleieliC

bei a eiue gaaz frische Abänderung angewendet gewe-

sen , nnd bei den übrigen, ähnlicb wie bei Pegmato-

üükf das Kall aasgewitlert seyn? Wäre dies nichl der

Fall) so wttrde sneli die Fonnd SjL^ St* richtli^ seyn,

welclie Kieselsäure 40.2 7, Tbonerde 59. ? 3 gibt. Von
Säuren wird er fast gar nicbt angegriffen. Y. d. L.

ist er nnschmelxliar. Alit Borax bildet er sebwer eis

Idares Glas, und noch schwerer wird er mm Plios*

j^rsalz zerlegt. Mit Soda schwillt er, ohne zu schmel«

xen, nur an. Kobaltsoluzion färbt ihn blau.

Vb* Meines Wissens bommt er nur porphifirtig

«ngewaebsen Tor, im Gneis^ Giinmerscliiefer (eigent-

licher Andalosit), Thonsehiefer nnd Alannscbtefer (Cbia-

stolith). An einigen Orten wird er Ton Rutil und von

Fibrolith begleitet. In einigen Fällen ist es unzwei-

Idball, dass das Mineral dnreh den Kontakt des Thon«
schiefer« mit einer eruptiven Gebirgsart, z. B« mit Grm-

nit, |v-e]iildet worden , da es sieb iui Saume des Sehie*

fer» iiiidct. Fundorte sind: In Spanien in Andalusien,

bei Xoledo in Nen- Kastilien, in der Sierra Morenn

nnd in Amgonien^ Insel Elba; in Tirol sn Lisensbei

Sellrain, hier die grösten Krystalle ^ in Baiern su Arber
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bei BodeninaSs nni ca 'Wansi«del; in B0liiiicii^ M
Tillenberg^ in Mähren zu Ulittelboril bei Goldensfein

^

ia Scbleiien zu Landeck nnd im MlchcUdorfer Tbale

i>ei RyiMii; in Saeliim in der Gegend Tnn Fretberg

bei* Brinnftdorf , Seififersdorf, Rmmmliettttersdorf , an

der Mockritz za Weitsclicii , ferner bei Pcnljj, Wal-

denburgs in England in Devouijhire, in Schottland ii|

Aberdeenshir«; in Sibirien bei Scbiiü|^i|«|^).,Mi Blra^ilipil

im AllnTinm Ton Gopiara in Minaft'nevas. Der «ogc»

nannte Chiastolith : In Frankreich zn Rohan bei St*

Brieux in der lirctagfnc, in den Thälern T.tichon und

Gistein in den Pyrenäen^ in Baiern .«u Gefrce8 5 jln

Sacliaen zu Rembeagrün imVo^tlande nnd ini iAlaimn

schiefer hei Strehle an der Elbe; am Harze bei Grei^

Üenbagen^ in Sibirien bei Alexandrowsk in Ncrtsehinsls,

Algatachinaki Grnben in Bannen^ KUtaehinald 'OtulMS

bei Irltntab; in HaaaachuBeKs bei Lanmt^'?^ in Mcjico

zn Talea bei Oajaca.
*

Gb. Oer TonGnpiara wird als Edelstein geschlif-

fen nnd für Gbryaoiitb verbanfl, den in den* kreuzfö^:

jnigen Zwillingen ans der Bretagne trigt man ab Aindlet.

* « f"-i«

Genus 15. Pcridotus.

Rhombiaeh , boloSdriach
,

bracbyar. PrimIre Prisnieit'

C5° bis 00^. Spaltbar, lateral, diagonal, selten deut>

iicb^ zwei Tcrscbiedene Richtungen rechtwinklig alch

^dmeidend. '

flirte 8^4 bis 9.
'

Gewicht 5. 2 0 bis 3. 40.

Ch. Gb. Die Peridote enthalten wesentlich Drit«

tdaililiate der Magnesia
,

IVTg^ §'i, doch wird uebrfacb

ein Thtö ^et ^MM^^ tt, tikariirtf

Von Hydrocbloraäorb werden sie thcils nicht nierklieb
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^pgcpiftni tlifjis ^kmnMfD, oaSebwefelsMire LJn-
1 • La J III

gwgfoii leidtl und voUliommen zersetzt, eine GaUerle
bildend. V. d. L. ^nsl;hflileUl>*^. Mit 4m .JFivM«ii

die Reakzionen des JElieens m^A der lUeeebiai«» ««feiid,
fiiit Sodft ecliwer zur fcniiiieii SeUacke sdimclzend.

Die RrjslaUifAiioiieii bufcn vmnche Eigcuüiümlichkeiten dar.
wobei icli snaAcltst dannT avAnerksam mackea niass , dass die
SpallbarlEeit niekt nack der FUcbc Jf, welche ich als OP be-
traekte, ianaeni auf iiMh denen l*=ooP^undr=:ooP^ ivahr-
sanekoacB iit. 'Einfache Gtsiaikn smd: P fp) ct?P(A> P"- (»)M (d). 2PS 2P^ (/), 3PS (r), Pa (Z). Die Basis P i.T f„t
ptct« paralicl mit n und* gekerJit. Koinbinazioiieii ^ind Fig. 35©
360. Bei den J;. >aallen findet oft eine Erlängun^r in der Äie^
lunff der Bi aciijdia(;onaIc stuU. Zwillings - Formen sind
lia.ua. Derbe Mas.ca sind gewakiilicii tob deotUekto kdial»
Zoeammensctzung.

^

Der rhemlsclic Uoterfchtod darSpcii«« »»Ttl^f in AflldUf
^l^i^iit «uf «artea DilTereiMau

Species 1. Peridotus albus.

[Forftterie^ Levt/. MonimlUt^ BrookeA
Glasg^lane.

Farbe, weiss.

Ppf* t DomatiBcheB Prisma^ P 06 = *52o 40'
5 00 P s=

66« ÄrooÄre. Spaltbar, Lrachydia^onal, deut-
lich

5 maltMdfag^nal, uadeatUcb. firacli^ mnsebli^

Pbgr, Vw F^pbe^blicb-, gmolicb-, rötblicb-
weiss^ eine Mass fleisclüothc Abänderung ist mit Ei-
seuoxyd etwas gemengt. Die Krystallc zeigen dij^JUim
blnazion voa n, e, h, T, P. Derbe JU^wn «dge»
körnige ZasaiiiiiieiieetznDg. Im Briicbc und nach den
il^VQ^eniizeicbcii Acbnllclikeit mit glasigem Quarze.
Das spezifiscbe Gewiebt fand ich 3. «44 i/n ^er mn
nwsen, 5.2 7 5 in der fleiachr^Jbfl^,4|^g^n^;

-Clh «V y^ Am t*-%pi*ffi,.yf^»
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Mjuenl 9«ie.4i« £»l||eiide Sftm»^ ie4ocii iai i&mJßLetkh

üom ftuf .ElBett in sehr gniuQtm GmAe za.bemrkeB»

l^aUiit 'vrabrsclteinlicli aus deoi rausleu SIq^ äl«

Vk. Findet Mh nnitr den Answfirflini^ dei

Yeinf« Wi Sbsee Tre Gate nndBeftina, mit 'Oippwer

uad Pjroxen in KaUwpalli.

Species 2« Peridottis OlWinug Isürzer OUyid.

[Oltvm^ W. Prismatischer Chrysolith z. Th.M.

Farbe, g^rün.

Frf«: Domatisehes Prisma, n. D. n, den folg^cnden

flp^üen jedoeh aehr ibnUeh. Spikbar, braehydiagn»

nal, ndv ond weni(^ denflldi} auteodla^^Gaal^ un«

dcntUcb. Brach, mdschli^, -

Geiftcht 5.29 bis 5.3 4. - -

Pbgr. Von Farbe oliven-, spargel- nnd pista-

zien^rün sobald eine merklicbcrc Bräiinung eintritt,

— nicht mehr frisch. Man hat nur. cin^^^ewacbsene

Krystalle^ an denen durch eine grösere Ausdehnung

der domatischen Flachen n nnd s die Basta Terschwin»

det Fig^. 560, EJnjyesprengt, derb, ja grosc Massen,

welche dann stets deutlich hörnig zusamnicngcsclzl^

auch mit Pyroxcnus magncsius geinengt aind. Pas. spezT-

fische Gewicht fand ich in Beobachltniig$»n S.a^o bi^

5.3 3 5, doch harn das niedrigste helnem ganz fri^c|ieif

zu^ 5.3 3 8 bis 5.3 4 4 nach Stromeier,

Gh* B. Die Alischnttgen der Olirine sind nac^

1) Belm AufsrIjKTpfrn rcclit frischer diclilcr Basaltblöcke fand!

ich meUrlacli Ann Olivin schün entcii - und himmelblau, welche
Farbe sich über schon binnen ?4 Stunden bleibend m jp-üu
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'

Hn, ^obifleiill « ans Bläbineii, b toü le Priy, nacli

Ha. Stromeier c TOm Yogekbergp, d von Ka«altkoff in

Böhmen 9 and nach der Formel 10 %3 St -f- te^ Si

folgendet
'

Ktflidiilm . ^41.42 41.4« - 40.09 40.4 41.44

Magnesia 49. et 49.x 9 80»44 M.<7 60.2 7

' Eiseuoxydul 9.i4 9.7 2 8,17 8.07 8.^4

Mikeloxyd ,
—

. — O.a? O.aa ^
Mauganoxjdol 0.i5 ' O.is O.so O.is.

Thonerde O.15 O.i« O.19 O.19 '

iKii b l(ommt noch Kalkerde O.ai, und bei e und d ist

Alangaa als Oxyd zu nehmen. Strameier behaapteC|

daaa in allen terrestrbcbeii GÜTiDen ein Jm^anlet
' Gehalt an INiheloxyd Torlionme.' Hr. v. Berzelms fand

in einigen Oliviuen einen Gebalt an Kupferuxyd nnd

Zinnoxyd) aosammen jedoc|i i|ar 0.2§^ be|ragend. Die .

Zerseteang in HydrocbloraSan9,;Ut eii^e. voUi^tliid^e.

Sehr merbwurdig^ iat aacb die leicbte Yerwitterbarbeit

des OUviiiä, wobei er erät hi-aiin wird^ dea Glauz aucb

an Härte und Gewicht Yeriicrtj zuletzt zu einer oluri-

gen Substanz zerfallt*

y k. Er ist ung^emein bauHj]^ in Basalt eingpewach-

sen uud man wird nicht Iclclil liiese^ Gesteia ganz

leer davon linden» Ob aber alle Peridote dea Basalts

dieser Spezie aiigebl»rett? diese Frage ist noeh nnent-

schieden* In der Wache ist er selten noch frisch«

Krystallisirte Varietäten sind: in Sachsen zu Wobi-
bach im Yoigllande, derschöuste^ in Böhmen zu IXen-

ho£ bei Teplitz, zn^Marschewitz nnd Kutschlin hei Bi-

lin^ in Knrhessen am Kralzenberge hei Kassel und im
Abnctiial im llabichtswald ; in Prcussca von der allen

Birke bei Jkiiserieidy von Unkel. Andere sebäoc, meist

jEÖrnig zusammengesetzte nnd nicht selteii Ton jj^yme-

litts magnesins auch wohl yon Bolus alnminicoz'beglei-

/
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tele AbäDderuog^en : In Sachsen -Meiofngeii am grusen

fileiehborge bei Römhild, hier vielleicht in den grä>

stell KtMen*, und (wie danebett die Wecke) swieehcft

Keaper^ in Saehsen - W. E. an der StoppeUkuppe

zwischen Eisenach und Oberelleu^ in Sachsen - Koburg

am Strancbhabn bei Rodacb^ in Saekaen Teoi Geis-

.•ingaheilp M Altenbog, toa Neosals und mekrbck

in der Ungditing yon Zlltan in der Lansitc ^ In Bök-

men voni Kossakow bei Gabel, hier wohl der schöustey

Toa Biskowlch bei Aussig, von Kitsehim etc , inMäk«

ren von Friedland ^ in Seblesien am Greditab^rge bei

Itiegnits^ Chroaczinna bei Oppeln f in Beiern Ton Wald-
sassen ; in Steiermark zwischen Gratz und Gleicben-

bcrge; in Ueasen am Yogelsberge bei Glessen^ in

Rhein -Pffenasen zu Bnekweiler in der£ilei mit Pyro-

xenna dyatomna; in Frankreiek «n'Langeae inDcp. d.

liaote Loire, le Puy im Yivarals^ lüontalegre im Yelais,

' Gb.. Die reinsten Stücke , z. B. die Tom Koaaa-

htiWy wenlen m Edelsteinen (cseklilfen«

Speeles 3. Peridotns mctporicus.

[Chrysolithf Meleroüeher Peridat, Br. Ch. Z.

S. 190. Uibrige Synonymie wie beiTOrigerSpezie«]

Glasglaius.

Farbe, grnn»

Ptfc : Domatisches Prisma, V^{p)i=^ kUW.^ 130«

10' m% CX)P(ib) = ODO =60» 40' 4". {im^
10'; GOMG', G, Rose.) Spaltbar, brachydiagonal,

deutlich j
makrodiagonai, unvollkommen. Bruck^

mnschlif«

Gewiekt 3.s3 bis 3a s«

Phgr. Pistaziengrnn. Durchscheinend bis darek*

aicbtig* lirystaUe and etogewachsene Kömer mit ieb-
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•di€6 Gemcbt= 5. 329 bUo.d&o uacb^r« und G. jRose|

9»f40 nach Strameier. *

Gh. B« Der Pcridol nm der PaUaft'sehen Eim*
HMiBM wurde a, b, e tob deo Hn. WahmUdt, von

Berzelius und SlrQmeiO
f
der von Olumba voifi leztrem

analysurt« .

HioKbioni 40,M 40.6« . 33,4a .^.?a

Ulagaetia 47» 7 4 47»as 48.4 a itt.aa

Eisenoxydol ll.sa 11. 7 2 11. 11,7 5

9laii||^MU>Xjdul O.aa 0.4» Ca 4 0,ii.

Ziiis«syd 0,x7 Thonerde ds —
Hier eigvet eich die Fomel 6 $1+ t'e* Sb Dm
m der Mischung iNikeloxyd feblt, erklärt sich ane der

i^Hfih|p.« Aeiazirbarkeit desselbea und aus den geacbmol-

ZmUade der melcorisch^ EisefioMsteii* Hr.

Atiiiil«r bal datia meia||4 Säiu» jgeIpBdiiny jlier Bicht

in den übrigen Perldoten. In UydrocbiorsäQKe nieht

aafzuscbliessen.

Vh« Findet sieb in den Eiscnmassen vom Jeniaej

in Sibirien 9 voa Olnmba in Säd- Amerihn und in en-

deren JHeteoriten.
^^^^^^^^^^^^^^^^

Speeles 4. Peridotus nobilis.

[Edler Chrysolith, Br. Ch. 3. S. 190. Litrigc

Synouymie ivie bei voriger Spezie*]

Glatglanz, znweilen dem Fettgknse etwas genihert.

Farbe, plstaziengrün oder wenig abweichend.

Pr£.t Domatiaehea Priama, Pg) («) ä |p: =;=: ISO«

1' 54" 5 OD P (Ä)= OD O 00 ' 64' 4"! (150° 2'
5

QO048', (JC.) Spaltbar, brai:)i^diagonal ^ dentlv^b'

hm ToUliopMRcii* nmh^ nrliai msoVie*
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Phgr. Meist schon von Farbe und durdisichtig;.

All den llirystaUai piegt die gdkerbte Basis Tondian^

selMii nd dift ]l«iübtiissl«iiett sind, ttf» MS, s«lif

lionipliz.irt. Das spezifisclie Gewicbl fand ich 5.3 7 2

Us 5.8 7 5^ Ur. Molts gibt ßog^ar 5.44 1 (?) an.
'

Ck B* Im, otitataUsehett liuid Hr» iS#*oiiiMBrt

Riesdltiliue 58.f8, Hafpsm Waa^ Eisenexydnl 9a
P^ikeloxyd i^Ianganoxyd O.o». Thonerde O.22. In

Hydrochlorsänre nicht aufschliesshar. INach Hn« v.

«ScnBeintf mit Sfiim tdh Koplec- und Ziaa^xyd«

Tk« Er wird liAvpisieUieli .CMmt-A^ptea
gebracht, t?o er sich, in Granit oder Sieait zwischen

dem und dem rothen Ulecre östlich von Esne,

aneh aof der Insel To|»azos'^ findet. Die seharftan-

tigstcn Rrystalle hommen auf der losel Bonrbon Tor,

im Flösse St. Denis lose oder inf Rollsffieken eines

rothen und braunen Porphirs. Vielleicht gehören hie-

her die Peridotx> aus dem AlluTinm des Stiefelbergs za

eronitz bei Büia in B61imeii.

ffib. fir «ent A Bdehtrin und Ist MMH «ad

sehr geschätzt.

Anh. U Peridotus inferius« Glasglanxi .

Blass olirengrün. Durchscheiiicud bis ilurcbsichtig.

Krystall-Komhinazionen den Torigcn Spezien ganz ähn-

lich« Spaltbar^ hraebydiagonal and mahrodiagonal^

nndentlich bis Sparen. Broch, mnschlig. Gewicht S*i4»

bis 5.209, folglich, obwohl grün, doch noch leichter

als Peridotus albus. Würcu die Dimensionen bekannt,

wurde dies niueral als eine bestimmte besondre Spezie

1) Daber yrnr sein frulirrrr IVame Topas, und <HfKcr
ward aui' eine scUwcr Lc^eiiitche Weise mit dem des jcfzigfn
Topases, der Clirjsulilli d. i. Guldslein (wegen der |>;eILen Farbe)
bici, Terwechtclt. Plinittt* der iliB «nter dem Numb To^wm
beschreibt, fiAvC oMfea FiiB|lovtt sonst Cbitis gevamil« avs>
«brüelüicli an.
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schon anfgefnlirt s^yn*. Porpllrartig eingcwaebien in

einem schönen Gemenge von weissem Labradoj;^ Almau-
diünGranat nnd Mhirarzem Astrit, ans der Gf|peo||<OTi?

dien Odegtfden ud RvgUand in riorvrcgeik ; i

Anh. 2. iVridot voiu Ycsut. Donkel

öliveii« bis faft^ibtazieng^im. Bis daicluil^litii,

miidete KrjftftiHe n Körnorlbm äimUiA.. Bnthsrt

nach Hn. fValmstedtt KieselsSni« ' 40.o s bis 40. 1 6,

Magnesia 44. 2 2 bis 44.8 7^ Eisenoxydul 15.2 6 bis l^.ss^

MaogaBöxjdal 0.4 8 bis 0,xo, Tbonerde %\% bis 0,xij

Ißt s^wihMi >AAtril als Apswirfling iwiacben Tesor

«ud lUente Somma. - «il

^ Aiüu Peridat von Grimma. CbiUBIi
t ^ Ii

nacbHn.Slromeiert RieselsiafeBl.ss, Magnesia Stf. sa,

Eisenoxydul 9.i2, Manganoxydul 9.3 1, Chromoxyd

0.83, Glühvcrlust 0.4», Mg^ t^e% Äln^jäi^ la einem

bei Grimma in Sachsen gefaUnep Meteorsteine.

Anh. 4. Ilyalosiderit^ IValchner. Ober-

üMilieb aetaUteiiend ond |felUieb)»ii9n nngwfMilHi,

innen aebimmemd bis matt nnd dnnkelbrann. Ündnrdk«

sichtig. Komhinazionen des Genus. Bruch, uneben.

Hr. yFalehner fand darin: Kieselsäare 51.6a, Magne-

sia Eisenoxydttl S9.4a, £isenozyd 0.4s, Tbon-

erde Kali 2.7 9. Wahrsebeinlieh 51% 'S'i+

S'i. Ist jeden Falls eine besondre Spezie , nur ist das

Mineral^ wenigstens in den Kryställchen die ich etwas

nntersnebte, nicht ganz firiscb. Findet sieh in Baden in

UeinenKrystallen porphirartigeingewachsen mitPyroxe-

nus trappicns in einem rothbraunen Mandelstein in dessen

Blasen KaUsspath sitzt, zu Sasbach und Iringen am
Kaiserstnhle nnd in einem Bolerit«Gange bei FreilNuy

in Baden.

Wenn schon der-Batrachit in seiner Mischung
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den Perldoten etwas naLc l:omint, m hennt man Ihn

doch 1)18 jetzt zu wenl{];, «m ihn für einen sokLen aa

4iMr M%8fiilMrty 8. 005.

BhMohMby holoedrUchy makroas« Primare Pyvamidol*

der Ifeig^Dg der Flieben an der Baaia s 120^ bis

1280; Prismen 1250 bis i24'|o* Spaltbar^ basi^cb^

yollkommen.

Hirte 9^ bis iO|«

Gewicbl 5.a5 bis 3.6d.

Topase werden durch Reiben und £r%yärmen polariscb

eleklrifieb.

Gh. Gb. ' Die Topase bat man ala ana bieadaan-

rcr TLoueiile und Kieselfluor-AInminium bestellend zn be-

triicfaten. Docb zeigen die ^Jialysen, aelbst die neueren,

aaaüuifte Sebwanbtingen, <mid wenn .die .Formel (Ai
W^-f^SI VP)+ «Jy«äi« dem einen Topas entspracb,

so war die Formel für einen andern für den ISknit

(lA Si^ + Si£l^)4- AI' S'i*. man hatjedoch bis jetzt

nnr einen sebr kieioen Xbell der mineralp^seb bekann-

ten Topase analysirt) nnd es wäre Anmaanag zn sagen,

es dürften die vielen chemisch nnbekannten Ton den

bis jetzt zerlegten nicht abweichen. — Sehwefelsäore

entwickelt ans dem Topas bei längrer Digestion etwas

Flnsssänre, die anderen Sanren wirken gar nicht knf

ihn. V. d. L. auf Kohle ist er unschmelzbar, oder es

treten einige fast nur mikroskopische Blasen hervor.

Im Borax wird er nndnichsichtig nnd gibt eodlieb ein

kkres Glas. Kit Phosphorsaiz gibt er, unter Znrnch««

.

kssnng eines Kieselskeletts, eine beim Erkalten opa-

lisirende Perle. JUit Soda liefert er eine blasige halb-

4
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Ißlire Schlacke. Einige geben die Tarncr^sche Retk-.

zion int llor8«nrc.

nie fott nkgdtMdcMoWUel'MTefeftra linA aie1iii«lfit

aic primir {lyraBudalMFlieW» gibflK 4k Ibi^Oi« «rte^ Bull

51' bis m« 55^; die pri^lrca Primen 4' bis 104«;

26^ Merkwürdig, d«s die Abmetinngen Ton »P nnd 0P^ ein-

ander stets seb^ nnhe benmen. IKe Gestalita 9P(P)f aBP(Jf)'

obPJCO' ^^PtO'Pjo ftbl«» ÄisCnle in den Kem-

binazionen,noeh kommenWt \V(s), P(fc). f (xj, |P«i{ ,

(a). Paö (0, iP^ , 2 (^/) ; ocP- . Mm TergleiAe Mr,

365. I>er gewöknliehc Habitus ist ein in der nickrlang der fitnpt-

o^r Raul**iiförraiger, und erscheint die Sauie wegeu der Kocxi>

Stenz der melireren Prismen in die Lauge gekerbt. Sind ^^Pund

P"-* von ziemlich gleicher Ausdehnung, so bilden sie eine Art

«eehÄflachiger Zuspilzunf^. Dnge^en tritt zuweilen die Basis wie-

der breit auf. An beiden Polen nnsf^ebildcte KrTsttlle zeigen

gewöhnlich Hemimorphie. IS'icht seilt n lial man KrygtaTle Ton

•elw gwtfttft^ BUdnPg» ansgezackt, einzelne Flächen einer Ge-

nenströs ausgedehnt, auch wohl zerbrochene wieder mit

Ipitem Ansatz. — Hr. JBrewslSer erkannte in den UToIen einiger

T^nse twei Flfissigkeltett » wotow sich die eine bei '
gleieiiei^

Teapemte-Bkkibnng )Mhnal Mfarkev eii WnüMc «asdehnt, nnd

gjli^in MMn iidi inAmpfv«M*|ipU mä 4m$ H|a
^

Stinkt. Sine andere dicklere kämmt ifir in den fnd£» «94

C(eken der Hölen Tor« Nenerliek fand er aierlieke rkembefdrisckf

Krystalle (in Riümen, in weleben jene Flfiss^eitiin niekf Tör-

kommen), deren Kauten nnd Ki»ken Ifl der Brwlmtttfg'^

nnrden «nd w«kke ipller gwna mwtirtiiwUn*
' M '^UmJAlO^

Ivng beginnt windcr die KrjetnUiennlen «nd «dsbnld bat M*^
erstell HhomboMer.

Dir Topase finden sich gewöknliek im segenannten, Rieeen-

Granit, d. h. in soh hera, dessen einselne Gemeag^ieile aebr

groskörnig erscheinen, in Drusen und Gaiigränmen, begleitet

on Quarznm Capnias, Felsitcs PcgmatoliÜius und Phengltes

Lepidolithas , doch auch von anderen Phengiten und FcLsiten;

Tumaline sind oft, ßeryile seltner in seiner Gesellschaft. Anf

den Zinnerz Gang- Formazioncu erscheinen sie ebenfalls und zwat

jünger als das Zinnerz. Quarz, lopas und Tunaaliu koastitui-

tcn den Topasfels.
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Speeles 1. Topazius hystaticus*

[Topa^ u Th., W. PrünMÜBher Topas z. Th.,
M. AiMtmme fiuatie stltccttse, Hy. PrismaUc Tom
pa$y J

.
Ilystatischer Topas, Br. Clu 3« & JMMüj

f: JMUmum riiowilKlsdiM Pyravidotder,

(IM« ^2'; U4» iPr.) Spaltbar, l>asiscli voUfcom-
mcn^ primär makrodomatisch

, uodeiitlichj. Spiirea
von anderen Iliclitungen. Bmcby mnsclilig.

Gewiclit 5«sao hl» 5«s5o»

Pligr. Von Farbe meist Llaeggrün , eines Theib
deqi liknen nahe kommend, androrsdlp ip4 wctsae vbce»

smoffiS'U»; 00 P- =870 12' . Komblnazlonen
Flg. 5()5 , 364. Krystallc zuweilen ausgezackt, na-
mentlich den Kronen mcnschlieber Bftdbzäbne iknli^h*
DieGmklU find kh 3«sa8 hU 5.S4« (4) bei der sScbl
Bitcbn, S«84s bis ÜUMV (S) bei der äibirlscben Ab-
ajudeiung^.'

Cb« B. Unbekannt.

Yk In den GfftMlgiaipeB ToaLt^
mtc nnA in CbPMiil ^en Amsdorf bei Peni^ in Sach-
sen. Im Granit von Itfursinsk bei Katbarinenburg in
Sibirien, hier sehr grose praehtrolle JKrysUlle« An beib.

dep Qrten ist Felsites Tetartinvs ein Begleifer» Tiel-
leicht ^bi$ren hieber die Topasen von Alourne in Ir-
land und von Yuitra^o bei liur(jos in Spanien.

Gb. Er ist ein geschätzter Edelstein, der Man-
liehe ftihn^ nif deiii ühnfich gefSrbfen Beryll, den ffa-
BMn- AfwuMrin-.

lU. 2i
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Speeles 2. Topazius mcroxenus.

[Meroxener T€pu9y Br» Ch^ 3« Uibrige

Syamyniie wie bei Species !•].

GlasgtaDZ, , .

Prf. : Makroaxes rboinbisclies Pyramidoedefiy P sas>|f

(P^ = 920 5414. 05 p 1240 15' Br.) Spaldiary

baais^h, Tollkommen« Brach^ nmscliii^.

Gewjclit 3.400 bi8'3.4so.

Plij^r. Bis jetzt nur von weisser Farbe und Iiis

wasserbell bebannt. Es yerbalten sich a:b:Gr=l.797is

f:k 9<^8 V lliSD PI= 86« 4t»' 50«', f(me88en eb W«» 47'.

P 58* 'Ii' 18*', dies ziemltcb gros aosgcdebnt.

V S> — 54' 44". Kieme jedoch wohl gebildete

Rrystalle. Das Gewicht fand ich 3«40s bis 3.4 74^ es

ist das niedrigste ron alleii.

Gh. 'B.' 'Vitbebannt.-

VI;. Auf den Zinnerzgängen von Scbbiggenrvralde

in Böhmen, auf Zinnerz an fsitzeod, auch mit Quacrs^

Steimnarb, Wolfram ete* 'Vielleicbt gehört , der TO*
ZiDDifald bieber* <

^

Speeles '3* Topazius polymorphicus.

[Polymorpher Topas^ Br. Ck. 3« 8. 20S. Vibrlge
Synonymie wie bei Speeles 1.]

Glasgianz, auf der YoUkommenstes Spaltnngsfläcbe bis

Perlsiattorglaiis,

Prf.t HlAMNixes rbombisebes PyismidoUsr^ P ===fif

iD =5 £»• 39' M'S ODP=j«ööff 4' ai".
1 a

(^P=39lPO'^ODPr=:il24o4'9J?r.; Spaltbar, basiseb,

Tollbommeii, pciinar-pyramidoedriseh^ prlmir-pvis-
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Mtisdi wd priMff-ihMiliidif wailctKch bi« m
Sparen. Brach, jnuMsliKeli* .

GewicLt S.sso bis 5.» 70.

Phgr. Von Farbe meist weingelb, doch aacb

wdss« £s Terhak bIcH at ht e= i«7»8ts t 1»,

=r 90<» 59' 98". qd es 86<^ 54' M'S gemessens
86« 54 . P 00= Ö80 8' 28". P äo= 2 38' 17 2 P a6— 55'' 16' 13". In den KombinazioncQ Ist die Basis

oft gvOB) oder die Fläeben TOn ^P und Pq^ gleich

nnsgedebnt nnd dednrcb oner seebsfliebigen Znspitznng

ähnlich. Das spcziflsclic Gewicht 5.ssd nach Brisson,

5*5 5 7 bis 5.564 nach meinen 8 Beobachtungen.

Cb* B. In dem Schneebensteiner Topae fiindctt

a Hn Waprothj b Hr. 'f^4Mi^fin, e Hr. «p. Btiruikut

Kieselsäure 55 29 54.2 4

Thonerde 59 49 57.4«.

Hydn^uorsanre 5 20 7.9

Da man jeioeb weis, dasa Fkioreaidiim «ne ml grl^

serc Menge Fluor enthält^ als man früher annahm 9 SO

berechnen eich die drei Bestandtheile der Berzclius'«
I

adm'ABilyae sn 54.s4. 57.4*9 P^ach der Mo*
aanda'seben Formel 2AI VI*)+8Al Si nttsa-

tcn eigentlich enthalten seyn Kieselsaure 54.4 8^ Thoup

arde 44.7 5^ Aluminium 6.8i| Flnor 15. 9 r,.

Vk In Sachsen findet er aieht i) im Topaafieia

am Scboeebenateitt bei Anerbaeb im Toigdaaid. Der

Topasfcls selbst ist ein schiefrigcs Gemeng von Topas,

Quarz und Xurmalin^ die grosen Brochen desselben

bielen, Bmacnriame in wdcbcn Qnar« nnd Topas bry-

ataUiairt aind^ nocb finden alcb Sparen tob Zinnerz

nnd Malachit. 2) Auf Ziiiogaogen zu Ehrenfrieders-

* dorf (die Gruben Alorgenröthe, rechte Mutter) und aaf

Obemcnbanaaacbaen sn Bobcraban bei Harienberg.

Gb. Der Wttiigelbe Ton Scboeebenateb» aelbat

«1*
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Stärksten Feuer. Gebraniit vfM -cv ^MmA^Hm^
4

y -

Speeies 4. TopariilÄ JsojByetricjifi.

Synonyjpiei wi« Sjßfsiaf .

*

Glasglanz. *• '
*

i>

Pcfc: Äbkcw« rliomluarfie? P3r»^^ii¥4<>4iilci; > .

P ^

sisch, voUkoimwai primär -pyramidocdrUcli uMm^-

miiseliiig.

Gewicht 5.4 9 Iiis 3.4 2»

Plp^r. Die Farben halten daa lliUaL zwischen
^

MassgeU» nndUaaBMOi, iltolididwaaoge«i^^
lcnvci«4;, 1h tlca Dimensionen hal man dierJnrfswa»-

Üge Kr*clioiui|n|^, Oa&fi die ang^e^pbne iNeijjuag des Py-

tawWffHw idenlUaA mt Aec UriU^a und da&Prisflu

idenliseh mit dea» Ja« BPa|aftÄpa»ia iat i.4»xna8^

den Kryslallcn sind gcifgUuIick die daeL Pyramldoeder

i4fr wHkal^n BisMm an haalNicliftan, ^P bildet auch

»Hein dinZiiapitanng^ OP hiiigc(jaii üflidt AnainMi
* Krystnllo beobachtete ich auch das PyramidoMar 4P,

dessen jFtädtenneigung an der liasis llö*^ oö' betrug.

In donKrjntttkn linden aiahöftces Uatne Blascnräame.

Pa^ spezjtfiaehe jCewidil fand idi 5*«ai hia S».6ii*

Cb« B,. Unbehaiuit.

Yk. JDjeaer Xnpas wird in der Geg^d von MnWa

oder Wugla in Natalien in Kh»n-Aaien gefunden und

hnmjnt nur iu abgebrochenen Kiyatillcn bt im Ban4at
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Ob. & wkd ab BMMcm VoMdilübi und zdgt

diCiin Tohreffliclies Feuer.

Speeles 5* Topaziu» melleus.

\MeUim Topas, Br. CA. 3. S. 206. LUbiige

Syuwymie ivie.^pieeies 1#]

Prf*s Blakfoaxes rbombiaehes PyramidoSder, Pssf}^

(127o4(>'5 mofSVJ^r.) Spaltbar, basiscli, voll-

Isommen^ primär -pyramidoedrisch und prismailscli}

onTollkommen bis in Spuren. Brpcb, muscblig*

Gewiche 8» $80 bis 5.s59.

Pbgr. Er zeigt alle Abstufungeo der boniggel-

beo Fafbe, und ist üiir «isUenweise blassroth. An den

Krjsiallen sind Mo^stretfit»! der cusficbeft^ Gewalten,

nnd andere Umstinde gestörter Bildung, in ibiieil luelll

ganB gelten* Meiae \Ya88ertropftn und Luiiblüscben

wabr «I belimon. Ich SiMid däs Gewiefat 3.fto<i bis,

5.sir,4tücilbedi^Blischt»«Atfiie|lflii9 3bftai elngdirfliiii-

las, 3«sf9 bia 5.549 sus^ucbte reine Ki^sQilfe (7);

nach Brisson 5.s3 6.

Gh. B. Sie Ufisdinng; ist a bornglrte Analyse

nash Bb.i v. JRsi^selMis, h »aeh ün. . ArobAniniiiert

Kieselsäare 54.oi . — -

Tbonerdc ' 5B.3 8
^

Hydroflonrs&are i^.oc I6.91.

Hach Bbi. JFeKdbAommer terhalfän sieh Slieinm, Fioer

«nd Aluminium darin trie 6-, 6: 7.

Vk. Er findet sieb im Talk- und Glimmerscbie-

ier, selts» mk Qa«w^,dir Bruchilftebe des Topas ein-

schlieasl, noeh atlüMv.nit BnUaa m Cspao iei Yilhi

nea in Kinas geracs in Biaäiiien.
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Gh. Kit wifd ffoh mmi ffdMimt, wodoMli erUtM
rosenrotk wird, zu Edeisteiuea gescblifien, lYelche selir

geschäUt sind.

Speeles 6. Tapazins baplotypic«.

[Haplotyper Topas, Br. Ch. 3. 5. 206« Uibrige

.Syttonymie wie Speeiea 1« und PiknU himmsge^

reehneU\

Glasg^Ianz , anf einzelnea Fiachea dem Demautglanze

nahe kommend«

Prf. : Makroaxet rhombiflcbeB PyramidoSder^ P :s V

(i27<»|j0'j 124M0i', Br.) Spaltbar, basisch, voll-

kommen bU deutlich^ brachydomaüscb ^ denüicb bis

«nYoUbommcD^ pnmSr^priinialbeb^ MfoUkomMabii
w Spnrett. Bnicb, mnscUig.

Gewicht 5.5 2 bis 5.5*.

Pbgpr. Die Krystalie sind weUft oder völlig wai-

ierbelL EsTerbÜteicb ni bt csi.to««t i.tant I«

OoPr SS B60 tfP gemesseii sW 82'. P%s
92° 41' gemessen 92° 45^ . An den Enden
berrscht Pqq vor. Das Gewicht fand ich 5.s3o«

G b» B* Der «egenaimte Pibnit ist YOtt Münspro^

Fmtqmlin, 6t§ehoh and BerzeliuB analynrty des lesfem

nnkorrigirte mul For cIÜMmmers neueste Analyse gaben

Kieseiaäure 58.48 * 39.o4

Tbonerde tfl.ao 5t. as

HydrnflnmSore 8.«4 18.48.

Hier würde die Formel AI fi «l« Äl'* 5i^ ihre An*
Wendung finden.

Yk. Zq AlteBbcrg ia Sacbsm auf de» Ziui-

sleckwcrke in dtebten Betbeisencrs und in Qum« Im

derselben Grube,jedoch auch slängltg zusammen gesetst^
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ui Ctutfa und filiiwwur drr MsiiiMiite'llkMlU. Vadt'-

leidbt geJiört der ans Gornwall hidier^, .

Speeles 7» Topazius arch^onias.'

oynonymie ifie Speeles 2*]

Glasglauz, auf elnzdoea Fläcben d^m jDcmantgUnze

Dahe.

Prf.: Halnroaxes rhombiaches .Pynuiiido£decs P=||i;^

(1270 S5'5 1240 15', i?r.) SpaltW, Laslsdi , toII-

kommen bis deutlich^ iiracb^doniatisch^ dcutlicb bis

ODToUlsomnieii $ prismatisch iiQToUkommen bis inSpa-

ren* Bracb, innscblig.

Gewicht 5.5 3 bis 5. 5 5.
'

Pbivc* Die Farbe ist weiss, bis wasserbelL. IJn-

<

ter den Kombinazionen Isennen wir sehr bomptizirt^'

».B. a>P, 00 P|, odP?, odP^, ooPä65 JI*5 iP555

Krystallc schon von ansebnlicber CcÖse* Das Gcwicbt

fiind ich 5««ao bis 5.58 2.

Ch. B. ' Unbekannt.

Vk. Blan findet diesen Topas in Bl^^ckcu des

Biesen -Granits Ton Adiin Dscbiion in Daurieu In Sa

birien. Mit krystaUisirtem Quaremn, Gapnias^ Beryll.

6b. Er wird zn Edelsteinen TerschlilFea and |pibt

mitanter seTir wertbvolle Stücke.

Anli« 1« Pyropliysaüth, Hisinger und Berze^

Uus» Pbysalilb,

Ein weiiseB trnbcs in ein|[ewachaenen anbestimpt

Mkigenlndi^lduenTerkommendesMineral. Spaltbar, ba*

siscli^ deu^cb. Gew Lckt 5. 4 s i nachJJiäin^er. Dieneueste
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grobkörnigem Grault zu Brotldbo uad Finbo Lei Faii*

loa in Schweden yar.

Aah. fl, Unoiitefftiiehte «Xopase tiad fmert t)

Von Fftebm Iii BUhineii. h) Weisser in LefndölUli

von Roschna in Dlülircn, dessen Prisma ~ 124^ 16'.

c) In Schweden von Danyilscn und von Skepsholm hei

StocUiolm^ und Ton Oerkeljunga in 'Schonen, d) In

Ifomegen TOn Modan und LIndesnai. e) In Nord-

Schottland zuBremar. f) In Pkord-Amerlka von Thruiu*

bull grose und sehe grose Kryalalie mit Magnetkies,

Flifssspath und Ph^gU, und von Hunlington, dicke

oft sehen cisensehotsige Krystalle, in Gonneelieat. g)
\ ou IloUuiga oder Utinga in j^Iiuas uovas in Brasi-

lien^ gelhlichwelsse klare Geschiebe, Gewicht 5.ft^&^

Cotta de •qu» Wasserlropfeni genanlit^ von Anuericanft

am HIo St. Mattheo Uane his blanUehgriine Geschiebe^

Gewicht 5.6 2 6 bis 5.6 5«^ Topazios azue» genannt»

. deaus 11. Cgmophanus.
Bhombiseh, holoedrisch, braehyiuc Priinares Donin

= 109« ljisllO°5 prlmaics Prisma = 60^ bis 6i*.

Spaithacj ipismatiscb und huchjdiagonidf . meist nn*

dentUch.

Harte 9^ bis 10.

Gewicht 3.6o bis 5.7 9.

Speeles 1« Cymophamis prisniaiieiis»

[Chrysoberyll^ W. Prismatischer Korund M. Cy»
mophancy Hy. Prismalic Comndum or Chrysobe^

r^lf 4. Kymophaner Spimlt, Br. Ch. 3. S. 202.]

Glasg^nz.

Prl. i *I^onuitisGhes Prisma, P es ifi iÜas iOd« 19'
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leichter za erhalten.

Phg^r. GeweihDlich von Spargelgrüner, selten Ton

«pM»9 hnf^f dunkel kiwii* udoliTflnjffnaicrFarbe

IM WelsMf «nd GrilnKebgraiie ibergebendv Iferlnrib«

dig ist ein milehiger Schein oder eine Lichtwandlung,

znweilen aof Tcrtikalen Flächen zu sehen ^ bei dem si-

bitiaeben iit der Selidn vodi« In den RenliiMiziente er«

eelMinent V(o),OP(M), OoP(t;, (X>V^(T), aPa6
5P 55 (sj, 2P- {7i)

5
Fig. sei. Die Krystalle sind

in der Brecbydkgonale uelsl lin^ Atagedebnt. Niebt

edleii regefanKsl^ imwiehate, Urebongsaxe senbreelit

auf einer prismatiselien Flache lh«hungswinkel I8O0

;

Zwilling ähnlieh mit Fig. 238, wenn derselbe nach

der Linie, welche h nnd h zweier Individuen trennen,

balbirt wird. Briirittge Fig. 3611. Uiberiiavpt die grAite

Aehnlichkeit bierin mit Holoedrites , s. S. 250 und

260. Häufiger als Krystalle sind Körner, aus jenen

dnrch Abmndnng m den AUnvionen entstanden. ^In

8 Beetunmungen fand ich die GrSneen dee epeziUseben

Gewichts 3.618 bis 3.7 7 6, der leichteste von Uaddani^

der schwerste von Gupiara.

Ch. ß. Hr. Seybert fand: a in dem aoa Bmai*

lien und b in dem von Haddam, Hr. Thomson e in

dem erstem, Hr. ^Ufdej^ d in ^emselb^u und e in

dem aus Sibiriei»i

Kieadbtoe .
'4^0 ^ . ^

Thonerda 9lk$7 75.a j78.f« 7a?i. ».y»
Beryllerde IG.oo 16.8 17.7 9 lß.o6 IÖ.02

Eisenoxydul 4.7a 3.4 4.4» 3.4? 3.is '

dübverlnst O.sr O.4 0.4 • — .

In e war noeb enthalten Cbromoxyd O.a« und Kupfer-

und Bleioxyd 0. 2 9 . Wesentlich ist er ein B , worin
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Oii den Spuren aicbt angec^iffen, v^iii kaUMlmnea
Alkalien anTollätä!idi(]^ und nur von ätzenden Alka-

ÜCQ Toilkoiamen aufgfsdhloMGn. Y. d. L. bleibt

er onivcribidert. Hit Bofts PJioeylMiMds gibt «r

«ebwierig dvrebeiebli^c» Glüi, das Mr -bei dem
sibiriscliea schwach smarag^dgrüo ^erärbt ist.

Yk. Lange kauite man nur den aus Alla-

Tioim ui BratiUeB von Gopiai« tfm Rio PiMbi. Au»
den KlrgUen Steden lenrte num später dw seb&nleia

Zwillinge licnncn. Erst neuerlieh hat mau ihn in sei-

ner Matrix I in Granit mit lieryll %vl Haddam in Coa»

neeticnt nnd Ton Svntoyi «nd Gfeedlield in JNefr-

Yarb. Im Gtimmencbiefer um WUeenberffe in IBbren

nnd zu Bisersk in Sibirien, irnn da der Drilling Fig. 5(>2.

Gb. Der Kymopban ist ein geschätzter Edeiatein^

nnd wird^ wenn er öUig bbir ist» bocb bc«eb)l«

»

Genu8 18. Stauralithu$.
Bhombisch, holoedrisch

^
brachyax.- .Pnmäree Priema

129 bU iSO«. S|»ltbar, Utend..

. Hirfe 9 bie 10.

Gewicht 5.7 bis 5.8.

' Speeles U SlaurelithuB «UagOMlis^ kürzer

Staurolith.

[StauroUihy W. Prismatoidischer Granat^ M. Staum
rotidcp Hy. Prismatoidal Garnet or Grenatite^

Diagamder Siauroläh^ Br. Ch. 3. 8. i9^]
Glasglanz, zuweilen wenig dem iettigen genähert.

Farbe, braun bis schwarz.

Prf. I Domaliscbes Prisma, P^ = |§^=: 89« 0' 7'';

- qdP= J^ OcO =000 41' 55". (820 0', Br.) 'y öO«*

17'5 oo'P=|f 0DO't=00o 12' 10'^ (lOO"» 20« ^ 60»
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40', Phillips j Naumann uiul Br.) Spaltbar, brachy-

diagonal, deutlich zuweilen bis ToUkommen ^
prisma-

tbeii^ dctttliGii ltt«««voUkonmeii) priaillr*doiiuitkdiy

ebenso ) «eehstd: dMiliMli md bMiaeliy nodentlleli

. his> iu Spun-ii. jBruch, mu&chll^, selten splUtrIg.

Ph^r« Die Jtarbe ist gewöbnlich ilunkelrötblich-

hnun selten bb peehechwens. Bäsae SjpUtter betiteen

eine bniniiroibe Derebscbeuieiibeit. Die Rooibiiiasioii

Fig. 56G fP m (r) ziz (ia ' 6Ü' 22", OP (P), x V {M)

bat ateb» in der ilaiiptaxe säuienförmigea Habitus^ dies

aneb ebne die Gestalt (r). Wobi eben so bftnfig sind

Zwillinge als Individaen* Bei dem ersten Gesetse rc-

gelmäsiger Verwachsung steht die Drehuug^saxe benl;-

recht auf der £bue der jNakrodiagonale und der Dreh-

vngswinbei beträ|ft 90<^, bildet das lateinische Krens

Fig. 567^ bei dem «weiten st^t die DrebongssM senb«

recht auf einer pyramidalen Fläche^ Drchungäwiul^el

= 180% gibt das Andreaskreuz Fig. 568. Drei lle-

stimmongen geben mir das spesifische Gewicht 3*7 ao

bis 5.7

C b. B. In den chcDilächcn Aualyscn, welche man
Yon dem Slineral so zahlreich hat , kommen so grose

Sebwanknngen vor^ dass diese Seite der Kenntniss

noeb sehr im ]>mikeln liegt. W&brend der RiesdsSnre»

gehalt nach Klaproth bis anf 27^ sinkt, steigt derselbe

nach TJiomson bis auf Hr. Jacobson zerlegte den

Tom St Gotthard Tiennal nnd fand t

Kieselaanre SO.ai SO.ax fi9«7a M.ia flO.ss

Tboiicrdc 46.80 ' 48.68 *54.7 2 52. lo ö4.2a

Eisenoxyd IB.os 15.a7 l^.«« 17.6« 16.6 2.

Kalkerde 0«%» lüin laa —
Magnesia 9.ia l.ss i.ss Las.

Hiernach diiiftc die Kobcll sehe Formel unter den ge-

boteoea die ricbtigesejn^ 3^15 -f-ÜBeAl^^ deren Wcrthe
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mM •a^tmat wHd. Ym im. BEfdideUiMue trfrd

er niclit, Ton der SchwefebSare wmt tIbeUWelse zersetzt.

Y. iL L. nur als PoWer und dann noch ficliiier scbiaeU*

W. Ib Bontt ieet er licli adivefbm attMoi tm. ffhrn

S^eßlrbteA Ghm, Im PlMiepliorttk eehr Mbwer, aber

fast ToUständigf %u einem beim Erkalten, opali^ireudem

lUid larblos wefdemlem Glase auf.

y k. Dtor Stavrolitli hrnmi mt porphnürtTg dn-

gewacliscu in Gümfnmcfiicfern und Tlionscliiefcrn vor,

wie es scheint mehrfach in der r*(ähe des Ilontaktes

desseUben mit einer andern Gebir^rt^ B. mit Gnmit.

8«tne Begleiter sind Gnmst and Disthen, Icztrer, nseb

Hu. Germar^ mit Stanrolith auch regclmasig verwach-

sen, die Ifanpttxen und die Bracliydiagonalen beider

Hineraii^ liegen parallel^ nnd die llaeli hemidematisebe

Spahbarbeit des einen setzt in eine flacb domstSsebe dea

andern fort. Fundorte : In Hfährcn zu Petcrsdorf und

Goldenstein, in der Schweiz am Cxotthard (scbön)

nnd Monte Campone in Tessin ; in Franbreieb tti Sfth

len6 in der Bretagne^ in Spanien an St. Jago diCofn-

postella ^ in Fiutand zu Tomajerfvi und Sarga ^ In Russ-

land im Waldaigcbirge^ in Nord-Amerika zu Middlefield

in Bhssaebnsets (scbön), indem Gold fbhren denValley-

River in Georgia (die grasten Krystifle} , Inr Pcusyl-

vAnien. Plord - Caroliua etc.

««HUB 19» S!tnamHm§*

Rbombiaeb , normal tetarteedriscb a» A. , bracbyax.

^ Rhomboidisches Prisma 115^ bis HG*'. Spaltbar,

brachydiagonal, vollkommen.
*

üirte 9| bia 9|»

Gewicht 3»o bia

*
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Spei^ies 1« Eiidasii» diatomiis kSrzer Euklas.

[EuklaSf W« Prismaiüelwr Smaragdf M. Eudate,
Hy« PrünuMa JEwkeraU or Mmclsue^ DüUmmr
EuUas, Br. Ch. 3« S. 203.]

GlasglaDz.

Prf. : Hemidomatisches Diploprlsma , — P gö =
if'j^r Xcuy^ anl. die ßrMhyduigpMle OO«,

Bedites HemiprisBui aaf die Brachydia||[Oii«les
52', Uokes Hemiprijsw& auf dieselbe 12 50'; rliom«

.Jipi4iieli» Frbma iia<> 3U'^ i^r. Spaltbar,

lvi«iifdMgqiial}.ToUkQ|iiiiiieD|— bemidemaliadb^ sienM

licli deuüicli, doch mit Unterbi^bjMiig;^ malirodie-

, gonal^ undeutlich; LemipiismiUU^U.^ undeuüieb bU
la Spuren. Driifib, nwscbJUig«

^^^^V^^^^^^V^^ ^'•W^^^^ ^^^R^W^^ ^^^^^^^•^

'

F h gr. INe Ferben dad ifiargel l»erg - and ee-

ladongrtm bis blau , durcb Bläs&crwcrden weiss und

oft kUr«. JFigr* stellt eine Kombinazlon dar, an

imieiuir Ton^UtealmGeBUlten + OoPä6 i^h^ 0>V
ooPk (Oj MccP1f*)50DP3l^=(T)5\J cpPT

(;>); QdPTI^ (tt), OdFo: «"flretenund dann noch

viele Xetartopyramideti« In Algers Mineralogie 5.i6i

werden 15 Priffmeii eolgesaUt^ die in 5116 Uemipris-

men serfidlen nnd noch die beiden diagonalen Flaehen-

paare, gibt — laterale Gestalfen. Hierzu hommen
beobachtete Hemlpyranriden, die in i8 Tetartopyra-

miden zerfallen nnd -f
- P oo {P) < eo iraren ftherhnnpt

4S einfiiche Gestalten hehannt ! SSwei Krystalle gaben

mir die Gewicbie 5.od4 bis 5.o»5.

1) Wüilif^l hestinunen ttvy = 114» 50' und PhilliogS 115^ 4', und hai»eu wahrsr-hcinlich nur die IScigung des rech-
len Heaüyifaiu aum Anhailea genommen. Nie tnh ifk einen
Balüaa.-l«7#taU aa^er« ala tetavM^risck ansipebilde^ frots dea*

ien pbl wuk die Zeiehaimgea henüSdritcli.
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Cfa. B. Nach Ha. v« BerzcKus Analyse a und

nack der Formd 2 He' Si -|- Al^ Si b kt di« Ubcliiiiig

Kieaebinre 45.9 9 45,6$ '

Tbonerde 50. ss 52. 4 o

Beryllcrde 21.7 8 25.9 2.

Eisenoxyd 2.9 9

Zionoxyd O.ro

Ton Säoren wird er nicht angegriffen. V. d. L. stark

erhitzt, schwillt er an und schmilzt in dünnen Splittern

zn weisaem - Email. Yoa Borax nnd Phoaphoraalz

wird er niiter AnfbraiiseB «ofgelM^ die. im leztem aick

ahscheidende Kieselsäure ist weisser als gewöhnlich.

Mit Soda gibt er Spuren Ton Zinn.

Yk. Die schönoi Rrystalle kat num tob CapA»

kei Yilb raea in Bfaailictt in Gcaellacktft des Toparina

mellens s. S. 751. "Wieder in GesellschafI Ton To-*

paa, auch in der Ton Flussspath und Phengit, ist er

Benerlich zu Trumball in Counectieiit gefnndea urordcB«-

6k. Mail kat Tenndit ikn als EdriaCein- »i kc-

nutzeifi; allein wegen sdner leichten Zerspringbarkeil

ist die Arbeit schwierig und gelingt aelten«

Rhombisch, gedreht tctartoedrisch a. A. Spaltbar^ he-

midomatisch, brachydiagonal, kemipriamatisch.

Härte 8^ kia 9^.

Ciewickt 5.9 kia 5*s.

Nach dem Erwärmen polarisch clcl^trisch«

Species 1« Axinites. obliquiis.

[^<arftit< (früher Tkninerstein), W« Teiariai^ismmU^

scherAxiniU M. AxinitCy Hy. PrismalieAxinüe^ J«]

Gkiaglanzy au£ einzelnen Fläcken bis JDemantglanz«
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Trlchroniaügeb, naeh^deu drei Axeo.^>

M^tf^HoDidoiuitiic^ thonlioidiKlM« Pimiia, -f-PoS

( 1^ Äiif . (P) == i05<> ö' «rfNa ÖDP (r) ===

- 29'
5

Phillips, oo Pl^ (P) gegen GcPS fr)=134<»

48', \| ooP (JO gegea 00 P^b =150^ 7'j rhomfaoi-

diaches Prinmi odP= 90« ^' iVcwiMam. Spaibar,

Torn heimdiMiiitiMli (T), bnidiydiagfoiud (r), linkt

bemlpriämatlsch (X^j und reclits bemiprismallscli [31) j

\n den meisten Fällen andeatlicli , seltea hiA dent-

lieh^ oft durch msehügftiiBracliuntcrliroclien«

.P lii; i\ Der Triekraunrat iit nieht ia allen Kry-

Btalieu dev gleiche. Einige zeigten mir gelblleligTau-

braun parallel mit der Maaptaxe, nelkeubraun parallel

mit dar lUkrodiafontle, JblaBariol* Ins pftanaicnblan

peralM' mit der Bfsebydiagömde dnrdigetelien. Die

Entwickelung alier einfachen Gestalten iat eine sehr

schwierige Aufgabe , nocb nie genügend gelöst. So

wae/iekrdm'Axüiit beti^dite, gibt er grose Analogie

liiit plagioMitiiecheaFekileB, nur mit dcmUntiMeliiode^

dasS;, wenn sein primäres Prisma dem rechten 'Wlnhel

nahe hommt, dagegen data der Feisite sich dem Winkelm iM"* JantHj m. T. oben S. 49fl. £• findet £ol«

Korrespondens der Gestalten .stitts

T Z=2 4^ P OD entspricht P bei Felsit

b = — P ÖD

—3Pä5 m y « i»

V ooP
P r=: ooPl^ »

'

1 » • '

ooP<g
Während mir diese Angaben nnzwelfelhaft erscheinen^

fiigje ieb aoeb yerrnnürnngswose binan^ dsss %, $

und X bei Axinlt den Gestalten z, # und o bei

Felsit entsprechen. Uan hat die Flächen P^ m und

i) PagceadorfTs Aaaaloi Bd. 63. S. 14T.
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z Tertlkal zu stellen, g. Profil- Figur 568. P, 1^

2!| 9 sind ingywfimt |^iidL geker])i wdl dim Kctt*

lMiii||peii können Ia me «knlieh lKMri|«iiriei«ftg|fS "wie

F1^. 570 zeigt Die biemacb boliebte iiiMlIkale Sfel*

limg^ ist nichl gut* IVach Hn^ iV^tcimiiii^ J^illd die

wici^^tten Winkel folgende:

- PmaumtOI&f'M* JT •«€ «r na .n^ üfti

P • » a= 77 30 * r SS 145 57^
tf » ^ 154 Sl # » ü KT liSfl 1.

vvüzsMStta «arva IM»
Hr. FkOUps gä* ditM WkM ctviifl abwaekenlwd
Ukrigeys nack folgende ao.

FUil K= laS^ r «nf « sc iSO'^ SO'

P » r SB iM- ATK r «. f » iU M
y • / = 105 0 r t n=5 i5ft söL

Ob -dft» gelandesen Abw^tjekimysa. .in deac .taää^kmm

ynMkm wnwtiiAamKinlilliin iinmliiidfaip JBpa^
ve^siiildbaetSpeflini'nidnittn; dio» nom« Us jtüt

gons unentschieden gelassen wuFdem An de» tueoigw

Kiyolidttn , weicke ick kir jetzfc am keUea leitet mm
gebildet gesehe^ liiiianiiykw dUolKüi mm mkm^
neo. — Derber AxTnitseigt' ««weHctt eAie ArC schaliger

Zusammensetzung« Das spezifisckc Crewickt fand ick

5.391 bis 5.29 9.

Gh. B. Ana. tbearetisckei» firiaden: mnamtbefe

ick im Axinit Borsanre und diese» G^lltkeil kat

sich seitdem in allen Analysen Bestädgung gefunden.

Ifen Hn. Ff^legnuum ist die Analyee a und Tom Hb»
Rmmmtüherg di» ibri||a» h Axiaift «ss BmpbM« a

von Fresekurg niA d wi Ifiaakir '

»1

2) Scbriften der Dreidener mineralagiicken Gcsellf^kmft.

Bd. 2.
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m^wpltiw 4^.00. : . 43.16 43.Tt 45«itt

/.XlMMMide 15.6« 15.66 Ift6 9^
Eisenoxyd I2,a5 9.4 5 II. 9 4 10. 21

]|IaDg;anox^d , B.oo , »5.04 1.66 I.15 '

iulkerde 12.6» M,67 I8.90 19.»6

VagDesi« 0.36 f.7o 1.77 2.21

Borsäare 2,oo U.go 6.62 ö.si.

In b war O.63 Kali cnüiaiten^ ia c und d sind Alkall

und Verlast zur Borwliire gereelinet* — Von Hydroch-

torsSiire und Schwelelsaiiro wird er fast gar nicht zer«

setzt, das Pulver des g^esclimolzncn Axlnits aber wird

Ton crstrcr zerleget, wobei sich Kieselsaure als Gallerte

ansseheidat V. d. L. onter Aafblälien leicht 2a dan-

helgriinem Glase sehmalshar^ das im OxLyd. Fener

schwarz wird. Vom Borax wird er leicht zu einem

von Eisen gefärbten Glase aufgelöst. Bltt Soda auf

Platinblech zeigt er starke Wangan-AeakzioD» Mit ei-

nem Gemenge von teurem schnrefelsaurem Kali nnd

Flossspath zusammengeschmolzen, färbt er, nach Hn.

Turner, die liöthrohrflamme grün, was andere nicht

bjestatigen.

V h. Sein Vorkommen in der Katnr diirfte sich

auf das in Gängen beschränken, da ich die erzgebirgi-

sehen Kies-, Blende- und Granat -Lager auch für

solche hßlie. Quarz fehlt . nirgends als Begleiter,

ist jedoch älteres Gehilde, anch Garhonites meroxe-

nus kommt mehrfach mit Tor. Fnndorte sind: fn

Sachsen auf jener Formazion zu Thum 9 auf Mcn-

6c1|«nfrende bei Antonshütte, ferner anf Eisernem

Landgraf bei Sehneeberg. Am Harze bei Tresc-

bürg. In der Schweiz tn Graubündten zu Santa IHaura.

In Frankreich zn Bourg-d'Oisans in Dauphine (hier

die schcinsten Krystalle,) zu Bareges In den Pyreneen.

In England zaBobüIacfe InCornwaU (^ountonV Apo-
III. - M
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laiil). In NofW^pH Sil ArtaM wnA wm HMgdbttg.

In SMbien m Rndaili, Id SIhMeii wa PcTMl» hm
MiMit, in Diorit - Porphir- Gängen.

Gh, £r wird zuweUen ab £deUleän §mddi9m.

Oenns Titamtes.
Rlioiiiliiscb , lieniSdriacli und normal tetaftoedriBch

a. A. PrimMre HemSdomen ti9^^ Im 60| g^egen

die Hauptaxe. Pluiärc Prismen 115^ Ms 1 f 5 Spalt«

bar, primär •priamatiacU oder liemipriamaüscli»

Harte 61 bu 84.

Cewiclit 2.9 bis 3.s.

du Gh. ^(Valirscheinlicii ist die Formel tuv das '

Genus n^Si+ti^ Si die riclitigc. In eluigen FäUen
mag Ii bloa in Kalkerde bcateben, in anderen tritt ne*

ben derselben Ttfererde iT, ]|Iaii[pinoxydul I^Tn, Eisen»

oxydiil mit auf. Das noch nicht bekannte iUitYor«

^
Isommcn von Albaiien würde nicht hcrremden, — Ton
Hydrocbloraänre werden nur wenige Titanite ToUatSn»

dig^ zeraetzt. Y« d« L« an den Kanten unter einigem

Aurscliwcllcn zn einem diinhcin Glase schmelzbar.

Slit Borax wird ein klares geUies Glas erhalten. Pbos-

pliorsalz bewirkt die Auflösung seliwierig, wahrend im
Rednbziona* Pener, besonders bei Zusatz von Ztnn,

Titan -Ueakzion erscheint. Mit Soda zu einem unkla-

ren Glase schmelzend, i^acli Un. PlaHner aehmilzt

Tilanit mit der aechsflaeben Kenge säurte sehwefelsan-

ren ttali'a im Ptatinlüffel t. d. X., und behandelt

man diese Masse mit warmem Wasser, so fallt durch

Keeken der lUtrirten Flüssigkeit Titansäure nieder*

Wenn srhon in den kryttnllograpUtck gemwi oder nur ziem-

HcK genau bestiminten Utaniten tnr Zeit wefkig chemische Ver-

«chiedenheiten hekanni »iud, so erscheint doch dai (aenna ia ei-
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Wi^en Hcv^Bfcichen von betleuleitdcr Aasdelmqnc^. Vor «|]cm iit

merkwürdig, dnt« die JKiysUiUuatioa desselben Uieiis «iiif^n hc'

m^UdrittkeH^ finsIieioWilvt hcl den K#ip€rn, die mim soiMt Sphepi

iiavmte), tlieiis einen unzweifeUiaft UtmrMSdmtkm Qt^d, d«r lU-

^elmisigkeit (iiiAbesoBdere l»ei den Titanilen im <*9«m Siim^
hUL Boft ist M0li die %«lttarlieit eine jiiimMilWW* wili^ftd

.ak Idcr aar ii»^i«NMlM eipelmint. Daa» iiiidilikwir Oie «•

•iAMdM« QttmMti MwcronkvIlEcli dUTeMst» i;«]it.t.B.diM das -

atyiaiaalüi Celiimaaatwia T«oAicndid Iii« rntt^^w IhimJ>> wa^e-

0aa aadcrt IStoaito 8»» cmialifla. fii^ak Ist die Qitt^-MAv y«h
•cUedea. Hicraat diurlle n^ül^gtiti werdea Jidaaea» 4ub
Glieder dletet Geaai aocla lan|;e nickt aasreicbcnd aatersuclit

Seyen , und twdr ifftdet vaa dar adnerabigimlica ^a«h voa der

Da» KryrtaHe aCalla idi »il dma deatUAsfca S^tnaga
yniwift 9»P SS r, Terlikal; allein dasselbe aeiilUt bei 4pr leAat-

toSdriscbea Abtheilaagf ia swei Heauprlsmea .it and r, a*^tl dann

kaannt aar aaek einem derselbea» Jl, die Spaltbaikeit tot.

Die Gestalt JP =: oo Poö Ibhlt wokl aie« aad ist aaweilen, aa-

sneatitA in den ZwUUng^slsiteen gros «os^edeliat ; eben' so ist

daa piimire Hemidama tf- P9 sr y jttets ^raikaadea, aa a»

M^lcbes dem Werlbe Ton 4- odav" i^eaak kommt.

Von Ilcmipyramiden , wclcke in der tetartoedriselicn Abtheilung

in Tclarlopyiainiclcn zcrl'allcn, sind die wichtifjslcn n oder iV und

n =3 4" V ^'i'
oder M und m zzi — ^r\-> ' oder L und 1=:

—
Tso ^ Ty» * * 2= H- I*TT^- ^ ^icli / f oder nach L allein, lindet un-

ToHlsonimne SpaltbaxJkcit sta{L NoeL i»p0teLt der Umstand, dass

man nicht si Heii Titanite inui^t t, wrlelie nehen der hemiprisaiatiscben

SpaltLarheit B. noch eine tetai lopyraniidalc nach /¥ habcq, unter

1%%*^ bis 127<* sieh schneidend, beide fast (gleich deudich , für

die Tetartaidrie. Die Btchtun^^ nach iV geht auch in schalige

^asammcDsetzYin^y über. Bei den hemiedrisehen litanitea pfl^

^ die Fiddma l 4, b^ de?» ^tasMdriaebea die Jl and r (vaa

aaagaMpt «pi 'saiii. ^ Hs. gielik a^c^ G«9etse iragalm^sSfcr

Vefnwksm^t l) pMl yaralkUa Hanplpem 4cr ladinda^, die

Dvekaagaaxe itekt seakreckt anf P, der JDreknagswiBk^l ketri^

Die Kristalle fiad eatweder .aaeiaaader ader dat^Kelafa.

der gewaeksen -and die kaatfilamatisekeB PUc&eii kildea riaaea-

IQfinJg eius|Hüageada Wahel» am saaMim, Je asebr die KiyitaBa

In der Makfadbgaaa]» crliaftfvadaan«n i %) mi gqacigtmtHsap»
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74ß 12L. Seieritet.

axcil der Iiniivitiuen , «lie Drf}mMf;s;«xe senlirecht auf y, Dreli-

un{;swiiikcl = 180°. Das erste («eset/. ist »las bei Treittm liä«-

ftgere , s. 'Mi. jetloch viel seltener bei tetiu-tut drischcn als

bei hemiedriscbeu. Fig. 371 und iVZ bcBiiedrisch, Fig. 373

letardorMlriich.

TiUnite erscheinen in den Krystali - Drusen überall ab «ehr

««e Gebilde , jünger als Pelsite , Amphibole , Epidete , Astrite,

Qnane» deren Gesellchaft sie lieben. Aach in den Kallistöeke»,

«d Tonfiglich wieder porphirarÜg eingewachsen in Sienitett,

GMttiCeB, Dioriten , Amphibolschiefer , CklArittehiefer mmd. Mo-

«•lithra umä sie neuer Bntttekwig.

Speeles 1« TItanites inferior.

[Gelbmenakerzy s. J'hm W. Prismatisch Titan^

efrz, z. Th. M. Titane sUiceo^calcairej z. Th. Hy«]

Fcttghnz^ X* Tb. dem Glas-, z. Tb. dein Demaotglanze

nabe kommend. ^

Prf. : HemidomatUch rhomboldisclics Prisma , Dirnen-

slonca iuaerbalb der Gräozen des Gcuus. Spaltbar,

bemipnamatiBcb mancbmal ziemlicb dcallidi)

tetartopyramidal L nndeallicfa* Bmcb^ ttnebea Us
miiscbllg.

Härte 7 bis 7^.

Gewkbt 2.» bia.3«i.

Phgr. Am gewöbaliebsten eilMengdb bis geUn

licb^ran , scltcu etwas ins Oelfjfrüne fallend , oder bis

dunkel gelblicbvveiss. Trüb in Krystallen^ nocb mebr

in derben Massen/ Die Krjstalle zeigen die Gestalten

tfy 11, Ny r, P ancb wobl n^eb a*, Flg. 575, erret-

eben durth /iisammcnhänfung^ zuteilen eine anscbn-

iicbe Gröse, dann aber meist mit geiurümmten Flächen,

und im Innern scbalig zosammeiigcsetzt. Die FiicheD
.

P, ü und r inanebmal von ftst gleieber Ansdebnnng,

oder R und r kurz säulenförmig. Das spezifische Gc-

wicbt nacb j5 Abstimmungen d.»a4i bis 5.i ss^ der icicb-

teale toh. Avendal^ der sÄwer^te Toa Medm.
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r Gli;' B: ; itigt tef Yerlidte V« d; Lrv mit ^
FlMUßcn im AUgemcinen wie oben. '

^
' r r • .

. . '4 VJi,; In «Druse» ^T«(n AmpliiMwft Jferrosus
, Mi^-

Hdtttiyiirt , f K«riiioUit^ 'AtanlkifMi«, ««nf«dUoMii

imaliem^Weiid, vwlAr^ad^l imMeinen - reMen VU^
ffiUy von Modiini in Norwe^jen. - In Diorit .||)it

«IPgcwachscn im Sladlgrabeu vou Ff/eibcr(j.

. o^.-Ae^Hch^ 'T.ilapitQ., -ra ihren .bji^ssep .Ffürbe^ na\

d^nr.TOrtgen' gleieb o4eri wenig dayon Tersebieden^ sind

fol^ci^c iinuntcr9ucbtc : Gclbllcbgrau bis fast oljrru|]|^

in dkip ^Pisil - Epidot von
. Weissepst^P jlm Ficbtcl^-

^^WF» ^' I
^* ^^^4 S*^"^'^^^/ ^niiicWeiSs

yon Wustuben bet Hof in Baiern. Gleicbfarbijir be-

gleitet Yon llessoiiit, iciclit piblazicogrünem Epido^,

Ulagnctcisenerz, smaragdgrünem Astrit Yom Wildkrcniz-^

j<K2k ^ii^f PlilscliUiiJe in* T^troJ. B|i^^: ^bsengelb voii

s«ff ia,PieilIo^^. . -

/
/ v ; .|

'/'^Bpeeies 2. l^nites prismaticiis.*

^Prismatischer Sphen^ Br. C/it 3. S. 180. Ui-

brige Synouymie wie Spccies !• Einzelne Ab-
änderungen PikUtf SplunJUrey Ligurü etc. genannt*]

DeniauCgIanK bis JPettglanK anf RryiBtalliSicben bis

Cilasglanz.

tfi.i Hcmidomatiscbes Prisma, + P o6Cv)= <*0<^ 27'

j

0!)P(r)= li3<> 50', G. ÜQtfe.' 'SfNihbsr,- primär-

' piismatiäcb, bis deutlkb^ bcmipyramidal (») «nd he-

- midomatiscb^ in Spuren. Bruch wuseblig, setCen

-isniibtbisa/r V f\ ' '
• *

Harle ej bis B auf der Feile ^ 8 bis 8^ Mcb/dM
Bitzen.

fiewiclit 5.as bis 5.S6. ^

'

-r. Vbfv; Meist ^n grÖMi besondem gelUicbgfil-
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748 IX» Btkriitk

mk Fiffbeii^ bb fCiff^Ütrag^dgräti, ||fili1iclif(eilis dann

oft liemipyramldale Fläclieii ziig^leidibniiiii g^ef^rlM^ Mek
gmz iNMa, iiaafliMdti cier sagenAonte Piktil ^ Bb
TdNkmMto «lfirelMMii|^4 Me ftinlitigalia Fjaiguäigia

dit liMiie ^= 156» es «/ auf jc = Mt^ 6" y anf n

s Ufo :i IW« itfS wobei Jir i± + #|
r CO anfj^enömtneit ist. Kombiiiai^tdiiim Flg. if7i, 572^

ÄttlUlng Fig. 575 Jes ersten Gesetzes. Wc Hemipy-

^miden iff^uad n isit S&dlcu ansgedeiiiity atidi die

nlfibmiitfi 2f Ulltl «ikwöileil teftr Furt II«» Iii

äiiffi^ewacliSciien luystallen lieTtAtint^ \Teic1ie ziiweileu

Scltiippen yoü Astrlt nitlialtcii. JYas spcziflsctic

tiiölil lafid Ich in G DcStiifimiHigea S.lit bis

je^()c1i faiul itU iiitU Mriisäet fftWike Krystulfe iMtlk^iS

t}h ä sVö ib S JI(Me gTinicii Krystallen. Oli (lll!SeIKf'>

ferenzca bei glcicbca Wliilsdu stattfiudeiil bleibt fäi^'g

erste iiucntscbustU»!«

CU^ ]>. Iii*. Fuchs faud ä in dem Toa Schwar-

xenstein iuiZiUerlbale^ JIr. .ebenfalls In einem

aus diesem Thdc hy .und c ist nacti der t*oiinel Ce*

iUfliel»»|ifm 52.42. ;^os 50,9«

Titansanre .45. 21 48.«» 40.4?

Kalhcrde 20. 1 6 SÄÖ.eo.

In ,b %var nqcli elwas Siscaoj^yd.

Vk. lel batt|HSflicb1fe1i In dem Alpengpelurge ciu-

beamiscb. In Tii'oi im Pnisclitbaft, Zillertbaie bissina-

ragdg;rün vom Rossbar, scböne Zwillinge YOn dteiiilK

iMiftlse im PlbndUhrtliale, die soyiiiileii veii Vli^u. In
Salzburgs bei Aflttcrscil im Fclbcrtiialc , im Finzgliu.

In der Scbivciz im Tavctscbtliale^ hier auch der lirannc

Fillit m €U«»ir) ein tiotümrd. in IdfloHln n

Digiiizuu Ly ^<)\>-^i\.



Stnn. la Fnnkveicb su Bar^^es iik im PfNneen.

Sibirien zu Lisseoko.

Gb. llurcbfiicLtige Yarif^Uten werdei» ^iivreilen

alftfidbdbian. imifhiiflTii> Aiiid rifiiiiintflrlÄfliif#<^4 1 nrhMfH

6^el jes Demauts.

.Amn* liau jnerbTYÜrdiger Spbfn ist der tricliroma"

«UitigB Tb, grose KrytteU^^ 4eirflkii Mdi4« pn>

Diären Prisma s£)ait]iar^ Zwilling^e des zweiicu Gesetzes,

der völlig«!! Friscblieit uogeaclitet nur YO« 4er Härte

bift.79 Gewiebt 5.fta» bie ^.«a«. Winbfsdiciolfteb

eiiK^beifiiMbeSpesk/ .

Species 3« TlUiniteft

{GjpeenoYify Uafrenoy«]

Fffrbe, rosen- bi8 fleitcbrodi» Atrieb, rl^tblicbwebs. •

Prf. : Ilcmidoniatisches Prisma n. D. u. Koinbtnazio-

neu yoin Uabitiis der folgeodeu S|>ezie. Zwei deut-

lidki ii iilwm|ieiii . vembiedaBeft WiHtbes

ficbtieideii sieb unter i1k6<> M' (A wt Nt). JBrincb,

splilUl^ und miisebiig;.

Uilrte 7 bis 71,

GewtcbC S.SO bis 8»5««

Pbg r» Zeicbnetsieb Torden übrigendnrehdlefetbe

Farbe ans und ist dabei ganz trüb. Tlieils derb, tbeils

brssUUisirt'>, «bniieb Fig. 573. Das Gewiebt. fand

ieb s S.S2Y.

Gb. B. Hr. Delesse fand die Illlscbun^ a und b^

Hr. Mari^iac die c:

lUeselsinre 529«a' 30.4 3S.a6
% *



Manganoxydul 2. 9 5, s 0. 7 g 1 0. 7 6
*

Kalkerde 23,6 Ms 27.6 s.

l^ach Hn. lädier Mider( das Mitteral/ iln- filMlMi^
gegitth'«!:, Beiae FatM id^etne um^ cAme an Ge-
wicht zu Ycrlieren. V. d. L. in der äussern Flamme
färbt er «Ich gninlichgelb^ he! stärkerer Ilitze schmilzt .

er nnter'sdhwAiäiea AnfWaU^a ztl i^oeiia sdhWidh gdb
gisftrbtbtt hm diir^fichttgea Gki^, ' Im Phösphoriials

löst er sich nur unvollkommen auf, die Glasperle er-

ache'int, so lange sie heUsist, gelb, und wird unter

der Abktthloug farblos, aacb der Bebandlttpi^ iili''Re-

dakzioDsfeaer Dimmtsle aber unter dW AbklibliiBg elire

schwach i iolblanc l ai hc au. Mit Soda wird die grüne

Mangan färbung erhallen. *

Yb. Findel sieb in £pidotvs manganicas ai|d i^tt

einem asbestförmigcn hlauliehweissen Hineral zu St.

Marcel im Vald'Aosta in Piemonl. '

I.,..

S]^cie6 4m Titaoite^ hiemipnMifriiciifl«

:

[Braunmenakerz z. Th. W. nemtprismaÜscher
Tüanüj Br. Ch. 3. S. 187. Uibrige Synönymte
ivie bei l^peeies l.J

Fetiglanz, dem Glasglanz nur genähert. '
'

'

Farbe, nelkenbrann bis bräunlichschwarz. Strich^ grav-
lichweiss bis gelblichgrau. * ' *

'

Prf.: Hemidomatisches rhnnboidiäcbes'P&ma, -f~P^
(y^sreOo 17' gegen die Ilauptaxe, \Ja)P(|?J=
1470 151 gegen die Makrodiagonaic F, (XP (jr)

. = 14ö<» 57' gegen dieselbe ; rbomboidiscbes Prisma
114« 12'. Spaltbsr, reebW hemiprismatiseb, Ä,

bis deutlich^ telartopyramidai, undeutlich. Brach,
muschlig bis uneben.
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Barle 7^ bis «.'^ ^ *
-'"''^

'
*

*

Gewiclii'5;«tf'Ms " ' '
' «'«»^

Phr^. AeosserHek tritt «war oft Glasglanz auf,

inncQ ist derselbe stets ein fettig^er. Gewöhnlich von
Lrauner^ uai^Mtlich nptlfffi uriji ;$cliwär^chhfymip
Farbe, ia düniien Splittern rtfthlichbraaii bis hyazint- *

iN>tb 'anrebBcbeinenil; pMe Rr^stalle^ '^s. Fig: 375 ^- *

1)011 luir ausser den obigen noch folgende Abmessungen^,

P «nf iV = lia° 21' 5 auf n lO'y.iV,Jinf

ji = m« 32^' sehr giil|i^^iUlia^2^ «ii* U8o IMr^'f

a«Mi^iA4i«^ 44>?>. diiese beiden Winkel »icbt gut.

Zu^f^en sind N n mht »giNis ausged^bj^l^^i. daion auch

w^h| i|{ >4dAr 8^»z •^fMßtonfidjen, 'nQ;«^|fM»>^)cofll|%ell

nmud >I^.Kor, .3fbff. Settel» Zvvillid^ des ersten Ge-

eetzes, ivobei P sehr gros aasgedeluilt.i^t« leb; lü^uc

sor porphirartig eingewacliseae Kryatfflii^iii J^9c)iiiMfl

Btirt oft eine tetartopyranidale ^4llHMPk4t

.

llrci Bcstlmmungeo ^abea mir daö ^spezifische Gemchi

.'i'sSlIf >.\ wWV'iil •>'t| .»In: u' '•>'
! .m!" fUX

.
. . Gh.>B; Jir. iB0M/ea;laBd; in dem von.Ap^^iMlal: [-^

-sof if , viv^KieselsäiM'e u ,30»Il» .:t -5l.2o .
-

. -.vj

:-,t j . /X&lansäilre O . .;40*»a •

Kalkerde 9l^,oa $12. ü». '

; ^

Ntir <in Bcgletoiig Ton Siiapoülben ist er -

mir bU jetxft ]ieki|ii4y.,diidi mögen - woU Titanite an-

dere» Torkommens mit hielicr gchoreu. Am i>cLann-

• Man liat von Arejoidal. ^olcrlqi, Titanite i^zu untersf;heidcB,
THaiiif r'^ Intcrlus , Titanitrs }jrnnpr5 sniaflcüs liinX nocli clheA

röth^kbraiuicu Titanit in Horni)l«;nd(;estcin ein|rewacli»ea»,> f^m
Gewidit 3.4« i« waiirsclieittlicli i4eutii$clii mit dciu . sogenanat^.
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Von Bolton mb Staate MasaaebiiietB «it imMi^ ,

' j- *ni I I . i. .

gpMiei &• Titamtes meHeM «der Semeloi.

*
,

[Semelin, iXose, M^Unm- JitanÜ, Br. Clu 3.

188« Uibrig^ SjMngjme wie fijpeciea .1«],

Fett* ]ms Glaeglaiiz. * • " • . .

*

Prf,: llewiiile—ifücln» riimniwiiliidwt FiSittay^^PBB
» 0O<^ 5' Gie^u die U«upUKc uug^efiüir, S| ooP

(ü) gK«aii»PöD (P)= 4470 4S <»FV.(r) ge-

Man, i?r. Spaltbar, liealiprisijmtisch , «adeotlieb*

GMMit S.sa In» S.sf. -
'

' Pligr. Gewöbnlicli pomeranzen- and Iionig;gäbj

xnweUen bis gelblicliliniuii. Die KrjätiUe xeielittai ,

sich «Aaduk^i siis, AisS^bd im 0m6lilMcU«n Ksmbi«

osziofi Tou n, P, iR, r di« i>eideii letzten yor-

' seliemcken pflegen and die Säale bilden, ilfan bat

dieie a«ch webl nor noeb »iC kenbittist Das G«»

wiclit fand ich S.seo Ins 5.5 7 7«

. , IVm clieiuische IkschnünibeU ist niebt b^i^it«

* yb. Dieser TStetiH ersAeioil mif porphuMtig^ ki

tinzneifelliaft cruptiTca Geblrgsarten. In Rbein-Preas«

teil Mtt Laacher See mit HsHyn iti RyaboUlh , in Sscii*

sen in WacbengUngcn auf Stmbar|^ Glncb zu Ifie- *

dcrsclilag bei Oberwiesentlial ^ in Bolimen bn lUttdi-

jgebii^e m Üoleakluk m Pfeoboacbt und am Ziegen-

. becge <tt Wesseln bei Anssig^ aa Sebbisbeiga uiwl
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zu Scbaliaa bei Yeplitz; in d«ii Ans^vürfliogeu cled

Vesuvs \ in Üj^j^U^..!^ ^Krj^ü^« i» 4eia AUavim.

llfamitei

« • « •

Br« CA« 3* 188. Uibrig^e äynoiiymie wi^ bei

Speeles 1.] .,C -W •

Glas - bU FettgUnz. .

-
.

•

Ööaqf OoP^ = CO« 2'^ IN auf u ä iSÜ« 41! Br,

SiffMm^ UriMytiiwnatbfh? ibo^ohf tdapriapuntmi-

Iiis HiielMSa» . . .: :. •
,

SUkle 7i l»W

' ' PUg^i\ Von Farbe Itsaf'' bis »ollsenbraun. Au
d«ii liantcn stark durdieciii^ucud. Die Krystelie ha-

biki lütt ifimrlilMyiiBltBlc TiltnU. II—hiiSiriMi^ ainil

Mift^elü MbktiMii fiUmtB, iImIi ssmIi ailt wm^mmm^
dctcii liaiiLcn, und um- porpbii'arlijj eiiifycwacbscn. J>aa

S|^i£iscbo .Ciewickt £Mid icb bis 5*6 4»«

selsUure 50.6 J^'i(ai|s^^i*tt. 4i2»36 6^ i^seti^jL^d^l 3.^a^

Vk« Stito oiilFAttefi) lunn^ifefc Ji^wwiuiithiis^

und in demselben oittgowaic^iscii. la Daierti zu Gries*

bacb l>el Passtu« Iii Schweden zu GusUHlier^ mit

Pf«r dec iS^ski^^iL bei W^^<4tfutttinsk,

» 1*« «»Ii* 4 9 f
4 • % -
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7^ .IZ^*.]tAle«M.

Spcctes Ti ' ^itomitös YttpolÄaiwtes, Mpzcr
-fr Yttrotitatiit^ ^efoerei'.^ i

Glas- bis Fetfgflans.

Farbe, bräualicbsebwarz. Slrlcb, lichte gra.ulicbbraun.

Prf.z Uemidomattsches Prisuui 1>. u. Zwei un-

fVidfjatficlie 8iMdtiirf|(ari€litoiig;eii; -Bmc^ mnMhlig^ kifil

*' nneben. ' •->*''»' : » * ^ »

Härte 8 bis .
'

'

Gemcbt 5.68 bU 5.7o. ' 'v' ^ •
^

Pbgr. In dftiiiiea'lUiitllto ist^'b^^

9cheinenhett zu bemerbeo^ 'llefb. 'Sff^lÜlMlwIQeVfSAt

== 5.69 gefunden. • * - '^'^^
' x

' ^ Ui.A. 'Verbill sich i«i Ganeen geltoniBieW <}. L«

in ddi FlnliMki<Wie mii«r «iti^t «i%t! ««be« oitten

nicht unbedeutenden Eisengebalt. Wird, fbin gep«il4rt,

von Hydrochlorsäurc yoUkouimeu aufgescbmseii.- ße-

•Undtheile sind s KieseUänre, Iltenilsfiurii^ YttoMfde

«t»ra .8 Jni fiunnnsri «bd IbWAfc

iUaiigan^ Tbonerilc und ]|ii|*iie«ia. ' : r r

'

I' <Yk. Kotauat: in einer FekiibAa&sebeidmig tim

aaM)Wrdir;an»Iilia (|iM«t)ibfei in Ji<i««ii^

Anh. 1. Gelber blätiriger TitaliiV ibit

tingieicfaeii meist' sebr 'dentKeben - SpaFtiingBrielitimgen

yerscbiedncn Werths, in Hornblendscbicrcr, \oin Slubei-

thalc und von Schnitz in Tirol; von j^orinrnrlten io

WdnbciM4iiyS^blfdkn,»G^ldM>S:»3M

im Dep. .de la^^Gorreze in Franbreiebv '' »«ntu iv. htn

i'i'^i Anh. 2« Tid' gfeibei* • Titaoit^ - undeuäAob

spnittMrer, nar W Krystdfcii; Uli Sienil'Totf^iMtielM

und vom 7z== ElhstoWn-Lichtloch bei Dresden 3 von

Brzesche und Kula Kopaonils in Serbien. In Chlorit*

schiefer Ton Scbwaraeaalean m Tirol, Geifadrt 5**46 8«
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In Kalkstein seht It^mplizirte HryAtalle voo Par^a» m
Fifilwiü. ymi St. Jiri(ilte Im CIteibl* in MialHlsi.

ten. Derb ondidiebt mit Htaui^niiet fitvitiu (AlA»
clscucrz) von LougbansliyUa in Werinclantl iu Schweden«

Anlu flm Lichte br.'iunev Tltanit Im

mt des Plauen'äciicii Grundes bei liresäen und dc8

TnebisGbibalea bei Meisen in Seebaen^ von ZeHft bei

Sobl in. Tbiiringen; wjud Genler Soi in der Schifnb.

In (jia Uli vom Ochsenkopf und von Bernstt'ln im Fich-

lelgebirge in Uaiern^ von Blansko in Mahren, x gros

daran) .von St* Leonhard in Oesterreich 4 Ten Maria*

bircb im Elsass. Iq Fekit nnd Diabas' vom Ilmenge*

birgc bei Maziam in Sibirien sehr grose Krystaile^ die

nach der Schmelzung^ in rhombischen Dodekaedern kry^

stallisiren ^ im Felsit mit sogenanntem Grilnhoftty einem

erwitterten Ampbibol oder Pyroxen von Budwitx in

Mähren. In KalUstücken von Orange Gounty in ^ew-
York und von Sussex County in ?(ew-Jersey.

'

Anh. 4. Lederit, Erbsengdbbisn^enbqtWQi

n Kryslailen an denen R nnd r vokbernfben» in.xwj^

verseÜedenen mUcr^twa ÜU^ aieb schneidenden denlli*

eben Spaltungsricbtuii^cji, epezirischcsGcwicbl =::5.4h7

bis 5.50 1^ mit Grapitit, Photolilhns caicanUis, Feisite^

ynm GreenvsUe in. Mieder-iCanada*

Pbeoditfeb.

Härte G bis O l-. . " . ,:

Gewicht 1.99 bis 2.7 2.

€ b. C b« £8 bcsteheA «e. Glieder .difiscf jGqiM
entvendecf^nt lSieBdBinre>NH7di!ifin 4der,.«neibpbfln



luid Mkr kobea Silikilm (dies« mit und okne W«s-
ficr). Jene sind unsdimeizbar^ diese sind ftcitmulrfMir

^l^ciesl. AmorpbitesOpalusJ&ürzerOpaly

Opa\jasjns s. 77i,, W. UntheiWarer { tmr%^

%. Tk»^ M• Quarz resinüe %. Tluf Hy. Indeavable
Qumm %. Th^ Hy^kßphmier Opalf Br. Clu
A 178.]

Glafghnz, selten bis Wadiaghax.

. Fofodiaeby gellerfartig. (Paeudomorplicii^Hols«*, ScIimI-

tbier-, Fisch- und Infosorien-Fonnen , nacLaLmende

und gemeine Gesbdten.) llracli^ moidliUg.

BÜfarie6lue7.

Üewiclit f M» 9«ts.

Weniger uud mekr an die Ztmg^e Längend.

Phgr. Am gewöbdicheten üfeb»} «tnentlidi

gelb- und mileliwciM (Mtleh'Opal)^ dann oft gelb, be-

sonders ivacbsgelb {WaeiiS'Ojml)^ m rotlie (darunter

der JFm»€n Ojndy £msit), braune und scbmurxe Far-

ben y MB- fpA Meh kl grfine VeriiMui vbe^fthnml«

SeUen bis waesevMl (Glms^Opal)^ 4eF weisse, webdier

«ttgieicb bnnte Farben spiek) botst eilfcr Ojpa/, nadduE^

wdebcr diese ErscbeiMiay «nt itann bekoBinty ummm
er kurze Zeit im Wasser gelegen, — WeUangej Hy*
diophan, Nocb seltner buntfarbige zuweilen bandar-

tig gestreiH (Ba»d*Opai)y auch mit Dendriten toü

Hangnn« und Eisentnyd-Hydraten (ifi»os-tijpal). Wcaia

er a0 Mb wird, dass er nur noeb an den Rauten jeder

nicht durchecheint, heist er Halh-Opal , uud bei dun-

keln, rotben, braunen und gelben Farben Of^al-Jaspts.

InHilsimnen ^ M^Mfpii. VefrxB(fiweised«r Band-

«IpA eMdl «e iifc<f»nisuJtMiiiiie» ia Mgleik
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£f« SeUrÜei. 7S7

Meher Bfevg^c, aacli Schaalfitfere z. B. Ycrmetng^ Flsclie,

Nur aeken Ist er etwas [Kirös, g^cwölmlicli Itomp^U*

Ahmt tnj^htAamAg^ iiSti<uit»mipy i» Cmh
^
IiiiMiiiiiiy

iMi{[«l6lMiHi!Ai^ «ml dtiriicii Mmboi, mdlMi in

Pseittlhmoi^oscn als Utherzii^ von Kaihspalb. In 14

Abaaderangen hieit das spczifisclie Gewicht die GviiA*

xen TOD t««»i Ivta f.ii«, Bf* Die tneisten Opale liiagoi

etimis afi 4cif SStmg^c an tind taugen Waasffr «tu.

eil. B. Es Qilti eine grose Aozalil eliemischer

Analysen Ton Tmehiedenen Abändermi^ des Opni'a^

nvelebe entweder anr KieiMim ttml WanMiP^ eAir

zu dieser Mlscfinn^ noeb Ffebaibestandlheile in nnbcdmi-

d^ter ]!Ien(|;e entlialten. Die Kieselsäure ist darin in

duetn sndern Zmlinde ab im Quarze enÜMlIai, eip iet

rfn^ lUeeelgillerte, ifwKalb er eidi nieti ün« JPtidb

in Kalilauge (p*ä8fent1ieils auflöst ^ währcud der aufs

Feinste gepulverte Quarz nur scbfver angegriffen wird.

Hr. ÜMell hit feneigt, dnea ee eineretarlieii BrbilMiaf
bedürft, tiitt dem Opel eUen Weeaeryehell sn entiie»

ben. Der edle Opal aus Ungern gab bei sehwachem

Erbitiea 7. & Wasser und bierauf in starker liotligliib-

bitee iieeb ^*^4y who ftberbnapl. i0.a4 Preienl Wee*
eer, Icmier derGks^Opet eret tl.a dmm-S.s» also über-

haupt 8. 8 9 Prozent. Hternaeli gewinnt es den An-

sebein^ daaa manciie Analyse von Abänderungen dieser

G^ftie zu trettig Wasaer lindeu Ueae, wenn die Glöb« •

nng niebt stallt genug engäirendet wer. Hagegen sey

es zugestanden, dass Tielleicbt noch mancher Opal von

den unten angeführten Fundorten Yieiicicht an der

efweifett fipezie^ m dem Hyelüh, gebM. iRXopreA &ttd

idi edeln Opal 90 Rieselsinre und tO Wasser. I^acb

Hn. Ff^ertkeim besteht der von Hferonitz, welcher auch

Vitrit^nannl wird^ ens Kieselsäaie85.7 2, Eieenexyd

9.58, lfielbeMbi.s7^ MegMele 4KitiuidWttM«ilua.
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75» iXr JSsIleri^ßf

Hr. Forehhammer Iwt ia 4en OfMjlen TnpufeftiaM

alkiUiBcbe und erdig^e Basen, namentlich Magnesia

frfBmieiiy so b#t«iid ci^^E'tfilir-Qi^l yan Färöe «p^i

leieMtsiiins BS«.?»», W;im^ 7^».M^,,iW HIlA.iCito

0.3 3 Kalkerde 0.4a 1 9 Hpgiiesia i,«;» iiad . Xbonerde

0. 9 9 4 . Hr. Forchhammer sclilägt die Forroela , Air jeiii

Kieicliäordiydrftt Si^+ fi odcr äi^ + vor.

Vk Da,Opal Ist neUt ab Rrodvlit ^tr JUft'

liogaog^ des Gesteins, in wekbem oder in dessen Näbe

jer^ichurafffiiii^jUlAvarflndei;, an^Mselien, unddaman ihn

•ilwe'il«« in eimipii. noch yrwUk^ Znsti^M« 'gefimdea

bat, 80 cntttdtt tv woU an' maiidiwi Stdlan nadr-fort

und fort, wie ^IcU Jicss von dem K^eselsinter auf Is-

land 9 ir€|in schon hier^untfc; Jiespnderea , Uaiständea

veiatehU: ,1« Viigpm 4eiii Tac«iH|flicUlMi/Vatcrlaode

des Opals' ist basondm Tracbit 4ie Bfalnx detadben^

liihrigens kommt er auf Gäp(>;ci;i, in Ijlascuiäunicn und

in andren zofiiUi^n IJlänmen vor, und nicht selten

ist er, wenn av Qa^.andaiijtJttinaralieii.Mgiaitel wigeAi

daa jüngste Gebilde. Als selbstitXndigef and sedim^-^

iSres Gcbicgsglicd (ritt er, meines W^isscns , nur. in

der Bniiii4(ol4en- Formation ala .Üi^d-Opal auf., —
Fnndovle bes^Madaver Abi^o^eniiigan sind« CldJ^^. 0|ial

besonders schön farbefpieiend Tim CiarwenUza bei

£perie# in Ungern, ai|f den Faröen, zu Sandy Bxae

in Irland,. F-awer-Opal, Zeasit^ zu Zimapan in llejico,

Faros, Ponia rossa api| Elbi^, lUmtscbatbav .Wacba-

Opal zu Tolköbaöja in Ungern, Smrözek b^i Pernstein

in. mähren, Xriebtschtbi^l. (in Pprphirgä^gjen) bei ]}|fsir

aen in S^f^bsen, l^lba^ rotfin«rtb von Mebg^ in HiiieyT^

Di^rtenMntf seban i^fdgvüin von Tboamils iaSeble-

sicn; liocli [tomcranzengelb (von sehr wenig Schwefel-

arseu geerbt) von S. iVectairc in Franlnfjjch Jand-

Opal mit Taratduten Pflanuva rind Tlpiaaen^li^niidera

Digitized by Google



m, Seleräfß, 7^
jdefft )pf|i8orien tont ScLichofer TLalc bei Jlflio in

Mhntn $
la8|ib»Opftl (soimI «ack Opal^Jaspls genannt)

tcipn, gdb obA rnth ebendaher, von Laneabam M
jlll^«>illa in Sachsca^ Tralo, iNcspit^ und Radkewltz

in Mähren
^

Eperies, Mnnkaez, Köresbaoja i|i }Jagern ^

MaU^^aiiben in OealenEeich^ la XoiAi M Boa(ij hliuT^^

bnnter Opai
,
grün , rotfa

,
gpelb Ton Altsehififa in Sie-

henbirgcn; Pseudoniorsophen — J^R, Qoli, vom Kalk-

•pf^h abstammende jrpfi Valccas in Spanicn^^ toppfsteio^

artig Tnn Dniwaaaer bei Rbenitz in JJi^^y.

Hnis-Opal Torn Epenes in üogern, Sehieboffer Thal

bei BUin in Böhmen, mit gegea die Holztextnr gchrä-

geil Köhren von Betiecher bei Fel^bei^ in liefen, am

W9hi «» SifrifijfwV Y^bii^fNie afi^er^

^en finden aie^ %n Sleinbeini am Hain, m Grocban

in Schlesien f in Sachsen auf Gängen im l^panit zn

m^gfetnck und anf Erzgänge Ffeif^erg^ in ttibr

mm M SehaebwitK ^ Komfvlfn^ iß ^|||^mark grfln

rotß RoUingberge bei Leoben ^ in Ober«l^c;i^erreicb gelb

' wikOk l>oberal>cfg ^ auf Osteröe, einer Faröe^ ^ Q|<ylco

j(o|mtitl|n« fm V^Ofi}^ weichen Zustande ifard Op|4

am Snhertslliffrg nnd ISröppeni^erf :|k;ü |^Q«C i"^ ßf^dh

sen gefunden , hier ancb der edle. Ob der aogie-

nirntt^e Ittichaelit des Bn. VFehs^^ vom Oewlcht l.ss

1191^ iniJt 4W ^Jicbalte yqn 85. & » Kiese(säpre und IG.a s.

W^^r^ von 4(f lQ8ci9Uff>f(«l> ^^^1^^ €^9^? ^
lasse ich in Zweifel. Eine etwas a|)i^lcbende Abän->

d^ung ist dfjß ^ifiiik^Igf^Mif; v^n Steronitj^ in l^bmei^^

in»WieMier PjKyrn^ ^^i^i;!^ .Wlvi94ff> %
gen, nnd welcke der Yerwjij^terung nntenforfen iat. .

Gb. In den schönen Abänderuii^^cn dient er als

1 •

I
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700 iX StkriUu

les 2. Amorphites Hyalithus Br. kürzer

Hyaliih
[Hyalophaner Opal, Br. Ch. 8. 5. 177. UlbrigiB

Synonymic wie bei Spezie !• Perlsinter, MüUer^^

sches Glas in einzelnen Abänderungen*]

filiBglaas, aos^ezeig^ety' Ptrimnttergluis mur bei scbe-,

Hgdr Zasammensetznng.
* ("Farbe , weiss oder wasserbell, sebr selten Kcbtgclb.)

Yranbilf, inieieiiföteig, als Gangtran. 9roeh> moselilig.

BErte 8 bu 8jr •
•

;
^ •

'

^

Gewicht 2.14 bis 2.i8.' ' * ' - »

PHcbt an der Zunge hängend. • *
' '

'

' P b gr. Um! 'aüb Kugdseginenten znaanineiigesel*'

len* Oettalten^ die* tniäbige nndViierehförniige, komtiieii

am Hyalitb, wenn auch blein, doch sehr ausgczeicKniÄ

vor, aacb bat man ihn getropft und tropfstetnartig. Be-

stehen jene roDdlicbeD Formen itti 'lonerli aasSeMeny
ed' erfolgt, wie ntimenflieb Ikeiin* Perltinter, Perlnnf-

terglanz. Selten ist einiges Farbenspiel^ dem edlen

Opale ähnlich. "Von der vorigen Spezie unterscheidet

CT'Vicfar'iroraiinilUb' dureb böbere H&rle^imd böhcrei

a^ezifisebes GeWMit , letztee fand lek in 6 Äband^
ungen 2. 156 l)is2.i?6. ' *' ' •

'

' Ch. B. Der Ilyalith ist ein sehr reines Kiesel-

sanrebydrat; ajber lireilicb milf'g^ringtem* Wekflier|t^C

ah'^die -vorige Sp^kle ntad dämm aneb liirt^ tindMlnire*

rer. Der roh Frankfurt a. M. enthält nach Hn. Buch'

höh 92.0 0 Kieselsäure und Wasser, der vom

Waltscb uacb'Hn. ^. 'M&fm 'M^ ä l^6zent yVmM^.
Doreb dar GIlibeiv MeUn&f'if^teefst dil^M^
nratler-Ansehen. «i>nii.; i i.-

yki ^en Falls ist Uyalith nur ein Pfedübt der

Atitlaogong. ' Anf^dte Serpeifln "d»^ ZeipiuAAlj
lii

Im 8eble8ieii.^and Hr. GlecAer dW^VyiMi iMr'«l^
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IJU,SeUrÜ€$^ 761

cliea äitzend i
alio von sehr «euer wässrig^er Bildaog.

Ab iiialiffleii emheiiit er auf den Kläüten des B««

MlttL' 'S* ' in SAebMD am AeeberbiiM bei Tbamnd,
in Knrbesscn zu ülarkobcl and Büdiglieim, bei Frank-

fort a. JH., in Böhmen am Waltseb bei Karlsbad und

ivfleiDb über Garboeitea laonetricii« sa Kolosorak bei

WMn^ la Ungem za Padkanea bei Scbemnitz. Aaf
Bolerit zn Nordeck bei Marburj]^ in Hessen. An f Lava

au Iringen am JUaisairatobl in Baden wnd am Pu^ de

Gertü bei Cleraiast ia.der Aayeigiie» Anf Qmn am
M^aberge in Seblaaien* In KlUken der mit empli-

Ten Gebir();sarten bedeckten Braunkohleo zu Seiflicn-

Mri4«rf.bei Zittau ia Saebsen und zu Warnsdorf in

Wmmk. JKoeb. fmdel er aicb WiUMritz in Mäbreo.

u Drriwaaaer bei RboniCz in Ungem mit anf

Zeilan etc. Der scböne Pcrlsintcr^ Amiaüt^ kommt
am lUloate St. Amiata bei Florenz vor.

Ghm In seltenen Fällen wird er als Edelstein

geaeUürea.

Anbang 1« Gacholong.
Glasglanz. Farbe, milchweiss. Trüb. Gewicbt2.2a4, Br.

Besteht in einer Abänderung von Färoe nach iio*

V^Mmimmef aoss Kaeselailure 95.0 Tbaaerde Oa«^

Kali O.o Natron 0. <» e, Ibilberde 0. o e ,
Sfagneaia 0.««

.

Gellt durch sichtliche meebaniselie Alengung in Opal

über. W^ird gewöhnlich von Kalzedon begleitet. —
Fundort« aind: Island $ Insd Osteriie, eine der Firmen;

in Saebsen auf einem Erzgange tou Donat bei Freiberg ^

in Böhmen am Kossabow bei Gabel; in Mähren zu

Bnditx^ in KftmHiett sn Hüttenb^. Ist ein Edelstein«

.i^nb. 2. M^oilit, (LeberopaL)

Glaaglanaj Farbe» hrtn«. Nor an den.Kanten, diarcj|fi>

ac^fc^^n^^
, . '! ^ • '*

4'
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762 Sderües.

Knellige und ptattenJornige GcstaHcii. Bfmtky mamk^

Härte 7i. Gewiekt = S.ue Ar« Mir 2.icf

HoJfmanUf S.is -s Klapr^th.

So wie er von FerJbe lichter imdl , verliert er dhs

Gkiift nn4 gebt in« giMiwe tber , alle« ddreh Mengimg

mit dem P^ebengestettte vemailffst. * Br ist ^rek gfaller-

artige Konkrezioii^ dem Feoersteiu älinlicli, entstui-

dea. — Keeh eber Klaproth^^Aen Amlyei ettCiiih mt
Riesdtöiue W.s^ Tlioaefde Radiefide O.t^ Bina
oxyd 0.5, Weeser mnd kohligen StoiS 11. o. — Findet

sich zu Meiiil-BIontant bei Paris in einem Klebschie-

ferlager. In SÜkrett fea Mrlris ond Ciroe-Kiuitickite)

am evecena On in üilcher Menge, diie or akr Bmk
stein verwendet wird.

Speeles 3. Aniorphites piccus Br* oder Pech-

[EtApyrodoxer Quarz, %• Tluj HI« Peiro$äex resU
mVe, Hy« Fudhle Quarz z. Th» or Pitchstonej

Retinaphaner jPorphirä^ Br« CA» 3» S. 178«

Fcttgttnft»

(Fai4M!, grün, ekteradli in^ Sekwante, andretwitt

Bravne).

Herb, biasig. (Zuweilen kömig oder scbalig zusam-
mengesetzt). Bruch^ nmscUftigi meist nnvoUkommeii.

Härte eJ bis 7.
. .

:
' '

Gewieklfi»«« kia |l«s««

Pbgr^ Nav hat ihn; ia fi^eor Farben, am ge<*

W^nliehsteo BcLwürzllcb-, kerg-, laneti*» ollyeii- und
' ölgrnn , leber- gelblich- und röthüebbrann. Der rothe

Ton Heben imd der aekwarae ton FtaüH^ «ind niekt

' mineralogiseh Vcabie Körper. Die reinen Pecksteine ke«

sitaen mindestens stari&e Durchsckeinenkeit an den Kan-
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iX* Scleräes. 765

teo. Der sog^cnannte hkne aas Ober-Italien ist kein

PecliBi^ nnd besitzt elu spezifiscbes Gewicbt von

2.7 si. Acht Abänderungen ans Saebsen fiind kb im
Gcwicbte von hit S^aso. Den Ton Newry gibt

Hr. Knax zn 2.3 2 an nnd den von Arran fand icb

2.3 4 5 bis 2.3 49. Die scbweraten sind zugleicb die

härteptcn nnd bei gleicb«ai Gewicbte i»i PecbaCeiii bar«

tat wh Perlatein.

Cb. B. Ilr. Klaproth a und Hr. Erdmann b

i<nlmacbten den ans den Trteblsebtbalet Ur« Enox c

den von Newrj«

Kaenehättie 75.f« 7tf.so 72.ao

Tbonerde 14. so II. so 11. so

Kaiberde
, l.oo t.«s l.ia

fiiaenoxyd l.o« l.ao osydnl S*oa

Manganoxjd 0«ia fllagDesu 0.«a —
INatron i.7s uod Kali 2.7 7 2.8?

Wasser 8. so 4.73 und Bitumen 8.50.

Yon Sänren wird er niebt merbücb aagegriffen. Y. d.

aebmibt er iiei gatem Feoer so aebanmtgem Glaae oder

zn eioer b'imstcinähnHchen Masse. Der von Imox nn«

tersucbte gibtKoblenaänre, Waaaerstoffgas, Koblenvras-

aecatoffgaa, Wasaer nadBitnman ana. Die J^tuminöae

Sabatana bat AebnUcbkeit mit dem Nibotin dea Tabafca.

Hr. Fieinus bestätigt dies vom Pecbstcia \Qn J^Ielsen. —

-

P^acb der Ansiebt des Hn. Fucliß^ die vieles fiir sieb,

hat, würe der Pcebatein wäasriger nnd niebt ieoerflns-

aiger Entatebnng« Daaa manebe Bimsteine nna Pecb-

Atein besteben , davon habe icb micb iiberzea^i^t.

Vb. Die gcognoatiscben Eracbeinungen unter

denen der Pecbatein «nfbritt, laaaen kaum Zweifei

nbrig, dasa er crnptiTaa Gebildti aey; docb bannte er

wobl ein seblammflüssiger Körper {jcivcsen spyn. Ju

ihm bnmmcn vieiiacb bLcinc Kryalaile von Jfcdait —

>
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wahrscliclnlirli Sanidiii — auch solche niid Körner von

Quarz vor, so dass er die Grundmaase vop Ppclistein-

porphir bildet. Dergleiekcn hat mtii in Saeiiaeii be-

sonders im untern Tbeile des TrSebiBcbtbales bei Mei-

sen. W^enlg aasgpezeicliuct ist der unjjrisehe von Krem-

nitz. Sehr deaülcb wieder der aus den Fug^ancen in

Ober-Italien, von den Ponsa-Inseln, dem Golf von Gleta

gegenfiber. Scbotttsclie Intel Arran. Island. PÜtvott

Teneriffa. Er ist leer von jeder Erzfiilirun^)^.

Gb. Man benatzt ihn alt Baa- nnd Straaenatein.

Speeles 4. Amorphltes perlaceus Ar* oder

Pcrlsteia, W.
[MargarodiMeker Parphirü^ Br. Ch. 3. S. 178*
Synonynue vrie bei voriger Spezie.]

Cjid^glapz, nur durcL dihiiiäcliaiige Zasammeasetzaog

Perlmuttergianz aunjebmend..

(Farbe, gran;.

Derb, blasig'. Bracb, musclili|^, vollkommen.

Harte G; bis

Gewicht 2.3 3 bis 2.«^.

P b gr. Von Farbe ascb- und perlgrau. Die Mas-
sen besteben gew5lm1icb aus etwas gerundet körnig

/usnnimcn^yesetzten Stücken, und diese z. Tli. wieder

aus konzentrisch -schaligen , zuweilen auch gISnzende

Kömer von Obsidian entkallend. Vier Abindemngen
gaben die Gewiebte 2.8 4 4 bis 2.8 so. Bei gleichem Ge-

wichte mit Pechstein ist dieser härter.

. Ch. B. Nach den Analysen der Herren JSfa/r-

roik a und Erdmami b besfebt das Mineral ans:

Kieselsaure 72.2 5 72.8 7

Thonerde 12.oo iS.os

Kali 4.S0 u. Natron 6.tr

Kaikerde O.so i.to
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. IX. Sfleräes.

. fiisenoxyd 1.6 o , . I.7» u« MagaesM i.i«

^l^assei* A,iO' 5.oo.

V» .4« JL* falibet €r sieli tmi, »cliäninl^ ohae sa mm»
. Parie SU flSessea^ im •tarkea -OfenCeiier aber sclmiilst

e£ zu Glas. In Säurcu bleibt er uuangcg^riflen.

yu. Dieses J|liiiei(al verhält stcli in geognosli-

«eher Uiiiaielil den vorigen gleich. Auch kommen da-

nn Felsit-, Quarz« und Astrit-Krystalle vor. So wie

er äelLbt hcliuii zuweilen blasig crsciiciut, diiirte ihm

mnelft mancher Bimstela ang^ebörcn. — In Ua{];crn fin-

det er sich am Schator-Berge bei TaUia, bei Telhöban-

jn, zu Glaabütte bei Scbemnitz hier liegt auch SpSror

lilti ciariu^ ebenso iu Spanien am(Jäbu de GaU in ülnr-

cin* JHejico.

r

.
•»

SpcM»eft5# Amorphites ObsidiaDUS Ar.kürzer

Obsidian, W.
^mptfrodMucer f^iutr% z. Thf II«* Lave vUreusep

By. t'usiUe Qumrs or OhsUUan^. J* Glasiger OUm
sidiattj Bi. Ch. 3. S. 179. Marekanüy Molda*
vüj Houteillensiein in eimeinen Abänderungemj

Gtoiigltng, atarh ond b^iebsl antgexeichnet

6laaarll(>: porodiseh. Derb, blasig. Bmcb, maaeblig,

im höchsten Grade ausgezeichnet. Deshalb ^uaseiaf

scharfkantige Bruchstiiehe.

Härte 8 bis 9^
Genieht jl.82 bis d.at.

Phgr. Am g^ewöbnllchsten schwarz, doch auch

gniu bis fast neiss, braun, pistazien- und spargeigrün^

es soU seibslbUoeB geben, t^tftehe die «obr lange, dem
Einflnsse der ainmspbftriseben Körper ansgescitiC waren,

crbliudcu auch wohl an der Oberfläche (wio alle Glas-

scheiben) nnd nehmen einen uM^talUsirendea Glanz an.

Bei aart- und bing&iriger BwbMie«ibfii aneb wohi
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768 IX. SdkrÜeu

^4ifA9fatätil^9&^n^\t,mg. Etwas UiiS^tM dteMi-
atea Stucke^ and der meiste Bimsteiu (Pumizit) der Vol-
kuie ist hieherza vechneo. Nack dem Ritzen erscheint

wegfeo der beiondcrn Sehn^gkeh fekier EduH «Nm
liirter als mdk Mi YerlitkeB aaf der Peile. Das ^pft*

zifiscbe Gewicht ^ab mir nscli 7 Versaclien die Grän-
zea 2.333 bis 2.«$7. Der Slsrekamt wird stark ~

Ch. B. Der Obrndian ist eis Ton der Ifater er-

zeugtes Glas, ohne Wassergehalt. Der sogeoanntc

Harekanit bat nach flu. Klaproih die Mischott||^ a^ der

Ton Telböbanja nach Hn. Erdmmm die der Ton Na-»

ajas naeh Ho. P^mu/udm c, die ton PleDseehiid nttd

AseensioD nach Murdoch d. und e:

Kieselsäure 81,00 74.80 78.0 7ö.fto 70.91

Tbonerde 0.SO 151.40 10.0 6.as

Eisenozyd 0«60 9.0 8 6.S4 6.2 2

Kali

Natron

1.TO >

4.80 5
6.4J0 6.0^

*

7.8 7 11.41

Kalkerde O.aa l.t«
5.8S

•..«
BIs|fnesla 0.9 0 J.J7

Bei a noch O.s flüchtige Tbeile, bei c 1.6 Mangan-
oxyd. Y. d. L. schmilzt er mtbr md weniger Mckt
caeiiiemblasigeii Glase. StamirirlM niebt aofibn eis.

Vk. Seiner Entstehung nach ist der Obsidian eine
Lava, und diess dürfte auch von den Fällen gelten^
wo er im Perlstein vorkommt, man bat •ibn im der
Fofm ton LaiMtrSmen aoflsland in den Gegenden von
Tindasn« nnd KrabU. am Pik von Tenerifik etc. Als
Seltenheit findet er sich in einem Pecbstein - Konglo«
merate bei Mobom swiscben Dresden nnd Freiberg in
Ueinen Sffieken^ sebdn pisfasiengrttn an Tbein an
der lleldan und am Kammerbühl bei Eger in Böhmen.
Ib Ungern zu Gksbütte bei Sebemnitz« an Tettdibai^a
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IXm Seterites»^ 79(1-

Mtf^CD Liparisclien Inseln^ auf Aseeasion. la . SUii-

fiai MB AnifiiiMe d«B Bferekailni ImI Otkttak^ wA
KanitselMitltt. In H^ico litai Gcrro de lasiIfavijMkr Auf
Men-Seelaad. Auf den Sandwich Inaein , Owaihi ete»

6 b. Blan benutzt iba geacMiffen als Edelstein«

Voa iflidcn YellMni wardl tr wmmX PleUspitiai^

Ifanscni cte» ^wwendel«

Species 6« Ainorphites Spliärolithu», küner
Sphärolith, Br. [SphUrulÜ, W.]

Glasglanz, gering bis matt.

(Farbe 9 braan, graa
,
scbmuzig rolb.)

Eingewielisene Kngeln, iaolirt oder zu nierenförinigea

und tininbigeit Ptrtieen groppltt. Bnicb^ inaBe]ili||fy

spHttrig.

Haste 9 bis 9|.

Gewicht fi.40 bis, 2.44.

Phgr. Die mndliehen Gestalten sind in Perlstein

oder Pecbstein ciugewacbsen nnd sie bestehen zTim Tbeil

an» keilförmig zusammengesetzten Stücken. Meine Be-

obicbtungen geben die GrUnzen des Gewichts zu 2.4 is

bis 2.4 2 5*

Gb. B. Besteht nach Hn. Erdmann und zwar a

der Ton Blinik und b der yon Spechtsbausen , so wie

c der Kftblit des Hn* F&rehlummeri

Kie&cUäure 77.20 1^4.8 3

Tlionerde 12.47 11.00 15.4 9

Eisenozyd 2*27 4*00 4.40

KaK nnd 'Iftlron 4.9S 3.40 8.56

Kalkerde 3.3 3 8.sa 1.98

JUagnesia 0*7« 1.30 0.17.

b Boeh 2.«o H aydol -ud 0*30 Wasser.
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kommen zu einem hlasig^cn Glagc. Der Unteracbled

vom Perbtein licgrüiiflet f^idi mäA äuJKk JUii||^ aa

WasflflfgekalL - -

,1' Th. De» Splfirdlitii' dnrfb 4ie1i In sAuier Mairix

ddvcli Konltrezlon g;ebil<lel haben, doch sehe ich uur den

won HUaih und CikAküCte bei Sckcmnilz al» den eha-

rakterbtischen an« Er fiodet atdk. nui^er rem «ad

ausgezeichnet in dem Pechstein yoa Speekfakaasen kci

Tharand In Sachsen und In dem von Island. Die Ku-

im PeckaUioe you /^vlcl:all gekürea nickt kieker«

Speeles 7» Ainorphites Taehylytes kürzer

Tachylyt
' [Taehfilyner Ohsidian^ Br. Clu 3. S* 17Ü.]

Glasglanz
9 ausgezeichnet. '

Farke^ ackwars, z« Tk. mit ?(eigiiiif in kka« Strick,

licktegraa.

In Kugeln, derb, in Platten. Bruch, muschlig, auii-

gezeichnet.

Härte 8^ bis 8|.

Gevfpckt fi.«i bia 2.rs.

Etwas magnclisf Ii.

Fhgr. Während das Mineral in seinem Aeuaaertt

aekr einfack ersckeiet, liiidea dock nMrklicke Sckwae«

kungea im epezißsckea Gewiekte, nack anderen und

nach mir von 2.519 bis 2.7 14, ^wahrscheinlich vom Ter«

achicdcnen Wassergehalt abhängig.

Ck. B. Der Tackylyt ist a von Hr. O. Kühn, k

von Hn. C, G. Gmelin und e von Hn. Schedermann
analysal norden: .

'

Kieselsäure ' 5i.oo , SO.s« 55.

Thonerde ' 15.oo t7.«4 12«««

Eiscnoxydid U.o«* f9.»9 f^»«»

KatMil
.

\ >. ^ 'S.««
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Seleriiesn ^MM

Kall • )'^*t*f.<»"' .* 3.«7 0.*«»

Kalkerile 7.(A» S,zi 7.i«

Saixsaurc * 2.i^ M«iiganox|tlui 0.4o O.i«

Wassrr (nüclitijrr Tlieil«') 2. so O.$o 2.7 J.

Die Analyse b gpab noch Titansäore. Schmilzt t«

d. Ii. sebr leiefat nod scbnell, auch miiAAfUibto,-

Meioblasigem hrSonlithfiii Glaae. lü Borax w^ig «od

träg-c lösbar, mit Eisen -Reakzion. In Hydrocblorsäure

wird er vor und nach dem Glühen Tolialäadig zeraetjU« ,

Vb. Er gehört eroptlven Gebir^^rlett am' »nd
durfte doreh panuelle Schmelcun^j^^ vielleicht des Ba-

salts, entstanden soyn. Der aus Hessen von 3Ieinzerei-

eben und voa üobeobauaeu im Yogelsgebirgc ist der *

ecböttBte, schwerele Oj^d fiitt ohne Waaaer. |a Uai^

noTcr hommt er in der Gegend toh Goltingea am Si-

sebübJ und Tbranaberg vor. Angeblich auch im Ural.

Üpecies 8. i\morpIatcs Isopyrus, Ar. kürzer

bopyr, ndfjr. .

Glasglanz.

Farbe, schwarz.

TmoUg, derb. Bruch, nusehlig. ^

Harte 9. bis 9^
Gewicht 2.9 bis 5.o.

Etwas magnetisch.

Oh. B. Beatehtkiaeh Ho» Tumtr ans: Kiesel- -

sSnre 47.o 9, Tbonerde I5.9i, Eiienoxyd (oiydtil) fiO.ot,

Ralkerdei5.4d, Kupferoxyd i.90. Durch Säureu schwer

angreifbar. Schmelzbar v. d. L. Mit Pbosphordalx

gibt er Kiesel-Reahzion. Gepölvert anf dem Platin«

lÖffd geglüht wird er grün.

Vk. In Gornwail hat er sich auf der Grube St.

Just im Granit gefunden, von Quarz Kr^staiiea durch-

.

setzt werdend. Sott aneh mit Branneisenen anf Kill«
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770 XX* SekrtlU»

kommen seyii.

Speeles 9, Amorpliites jaspoides, JBr.

[Eisenjaspisj Br« C/7u X & 20S«]

, Fiffte, brtna. Strich, ^[ranliffma,

Derb. Bruch, muscblig, voUkonmiea«

Härte 8^ bU 9}.

Cicwieht

eh. B. Ift nodi iiieht Mslyrirt. L« oa-

•cbmclzbar^ enthält Kieselsäure, Eiseiioxyd etc.

Yk. Ist in Sachsen im WUkaner TereiniglflOi

PeMe m Lftttgeberg bei Sekm^jfMnlicrg, bqflcilet tm
BrauneLsenerz Yorgekoniaien.

Anlu U UaaaltjiiHfißy Freiesleben. Systyl^
Zimmeraumii«

Geringer Glasglaaz. Farbe, laveudclLlau, stellen-

weise grau und braun, aucb diese Farben gestreift.

Berk* Bruck, muscklig, uneben* Harte d kia iO.

^Gewicbt 9.S0S bk 2.Tii* — Findet steh in Basalt an-

gewachsen uod scheint ein in denselben clngovlckel-

tes und durch ihn verändertes Gestein zu seyn. In

Sachsen am. Babenbei^ bei ^okanngeongenatadt* In

Böhmen am Hntberge bei Gabel« In Baiem nm Hohen*

borkenstein la der Obcrpfalz. Bei Detmold,

Aiih* '2# Forgterit^ JLevg.

Glasglaiiz. Farbe^ weiss bis wasserhell. Prf. : Bla-

kroaiLCS rhombisches Pyramldoeder, I^ieigung der Flä-

chen an der Batis=:i3»<» 14'^ Basis und QoP=:ifiB'>

M'. Spaltbar, basisch, voUbommen« Hafte 9. Nach

Hb. Childrcn au<^ Kieselsäure und JUagnesia bestehend«

Bern Blontii:eUst äkniick. Fnndorii Vesuv.
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Ank« 3« MnoUth) Lamfudbui
Geringer Glasghilt. * Fftfli«, sAwanE; Stfldk,

lichte grau. Derb. Brncli, tnnscblig bis eben. Härte

8^ bis 9. Gefvicbl 2.7 ai bis 2.7 3 7, der von Island,

(iäa 4ll»ilfeiMr KXUfm fM fcr grieolltMli«i imel San-

bar. Enthält Kiesclsatire ^ Thoner4<;, ang^obUch übar

20 Prozent Kali. Mit kkiiien l£v|f»taiieB v«ii fehiU

BnmnmangünerZf Hommanffan^ AUagit^ Tomositj
ßlanganjaspiSy Jascbe und (jrermar* EUenmaum
gankieseL Dichter*3langanolälu]

Qlaaglaiiz bia zum Fetl|flaii2 genagt. Farbe^ meist

vdA oiid rodillclibraiin , ancb graa. Derb. Bfaeb^

mnscbUg. Härte 8| bis 0^, Gewicht 3.o bis 5.2.

Jus mag wohl seyn, dass unter den bi«r yereinigt^

Körpern wenigstens eine bestimmte Spezie poirodiseber

BOdnng enibalten sey, aber es geboren noeb zur bes*

Sern Beortbeilang genaue mineralogische Untersnchan-

gen. Hr. Dumenü fand in einem Kieselsäure 54.«?^

9langai|oz;fddl 4i«ift, Kalberde Las. Gewiss ist dieser-

Körper in keiner Art mit dem Pyroxenns manganosus

identisch. Fundorte: das Scbebenholz bei Elbiiigerode

am Harze 9 Kenmat im Ffitscbtbale in Tirol*

Anh. 5. Saphirin, Giesecke»

Glasglanz. Farbe ^ blassUan einerseits bis blaa*

liebgtan, sndreiseits bis grin. Dnrcbsebanend. Herb^
meist aus länglig börnig zusammengesetzten Stücken

bestehend. Krystallisazioa nocb unbehannt. Spuren
Ton Spaitbarkeit. Brneb^ mnsdilig. Härte 9^. Ge»
wiebt 5.4 ft. Die Bestanddieile sind naeh Hn. Sfro-

meter: Kieselsäure 14.» i, Thonerde iio.n^ Magnesia
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IH. 8 s 7
Eiflf»Qxy4al "3. 1 2 ,

iHaii^aoxyd 1O. s 1 , Kalk-
' erde 0.3 8. Wkd^ von Gümmer sehr dnrchmeng^, zu

Ak^ek in GiönUnA iqi Gljmilff«€h^ |||«fiij)dett*

f Anh* I}« StanniU Br« ^

Gerkig^er Fett- bis DcmaptgUiijS , selbst anr bis

inbellgeü». Slricb^ gMadm4m JDbcbr Bfweli, tnnielH

lig; doch auch Sfinrai von S[>aitLarkeiC , aDselieiociid

schiefwinklige sich schneidend. Hüfte Giewiolit

5.«aj bis 3.fts»« Enthält nach Un« Plaitnet^s Uoter>

svcbangen, RlesdsliAre', Tlrtinerde und- S6|. Prozent

Zinnoxyd. \. d. L. unschmelzbar. Gemengt mit

Quarz 9 Zinn nnd Eisenkies. Fandort: Corowall.

Anlu 7. Wittingit/iVorifen^Atm

Harz- bis Glasgianz. Farbe, pechschwarz, in den

doMBten Splittern braua.. .Strich, grau* Derb und

in Gangtrumnieni* Bruch , unYoUkomineii .ittuschlijg^»

Härte 6| bis '7.' Gewiclit Findet sick in

Ganglrümmern zwischen Pvrpxenus niangonosos zu

Stor Kyro in Finland.

«

I * • W, ij

4 *

I

% •
4 I •
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Clarfis tertia.
. » '1* ,* - ' . k. 'tri. .

: i.,
'•• •'."'1" »7 . I' '.t ^ f*. •

'

Minerae. Äliner.

. Ordo Tp Aerea. V?;;

Strich, farUos bis g;elb und lieble b|?iiun.

Tesseral , hexaedrUcl»»,. ; boloedri^^li > ..$|^U»r , beue-

Harte ^ bis 8.

Gewicbt 5.7 bis 4.a.

^.^Q b. Gb. Xi^8ai«e,4ialkerde, tantalsaure*) Kalk-

c^ri iliMsyd.^J^li^ i:iM»erd«(1).;

Speeles 1. Symriiotpiii inferior, Br.
' [P^r^cUor^ der leklitece wu^ LüviNi^ fffühkr^l

^ Fett- bis Giaaglans.

brauu. * ' \ ' ' *

'Prf. :' ilexaieder. Spuren von bcaaedriaebec nad Qkttür

') Bei dfm iiicrlrirrn sprzifisclirn Gcwiclitc drr Pyirö'cKlöre

littt sich vermutlien, dusn in ihnen nicht die wahre Tantalsäurt
son4erii die JSiob- oder Pelobsäure enthaliea scy, welche in die;
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Härte bb 64.

Gewicht 5.7 bia 5.8.

Pbgr. üa» %mm% mir kl^ioe pofphinurfic^

«ittgewtehtcne KrysuUe. bt dicMV Pyroehlor ein M-
sches mineral, so muss er auch tou dem schwereren

speziiisch ^^euut werden, weicher als dritte Spezie

^Ä'^t^t^ Gewicht = 3.... ^IWk.

aus: Tantalsiiiirc mit weuig^ Titansäure 67.o 2 bis 67.? 7,

Xboncrde uud Ceroxyd (wahrscheinlicher Ceroxydni)

lUikcrde d.ta bUiOaa, Unuioxydiil 4*fto bi» ^«ti^

Eisenoxydnl t*aa^ Bha^noxydiil f.eo, Waieer 7.oa

bis 7.4 2. Noch w-irpi^ lag^nesi», Zinnoxyd ittnd J>a-

tfon (?) ia Spuren mit enthalten. £ine Formel für

diese miscbong ist nicht m waj^, die dmeb den

Uraiioxydiil- un^ iumtM»ek Wassergebiii susgeseicb*

net ist, sich aneb^ in der Sebwefelsäure eebwieriger

ametzt 'sls Symmetrites snperior^

Tb. Findet sieb anf de» owwepsebe» Insd

Luvü bei Brevig. '
. » ,

Speeles 2« Symmelrkes titoiiicDS^ JBr.

[Bexueiriiehes TlUmerx, WMbm&t.- tkn^^kH,
Gm Roi>e*]

srzglanK , «nl der Oberflicbe der KffjstaUe aaeb me-

talUsirender Demantghnx*

jpafbe, imin, bei miriiisiMihder Obottchli bii IM
stahlgrau. Strich ,

granlichweiss.

Vfffk : Bexa'eder , ziemlich deatüdi spailbaff y dacb aebr

selten mit ishbailsm filniie« MriiBhy.-faeba^
'

HSrte 7 bis 8.

Gewicht 5.9 bis 4.o.

Pbgr* Die meUdliairaide Oberfläehe ist jeden

FaUs etwas zaralUges^ anÄ JNAbt MUmv^A^ ^J^vilii^^l
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Jffl^'} 4lt ah ^bif^itete ^eslalten« Eioeiy fieyssent

iMNnpliBirteo KrysUli habe idb selbst ^eseho unter sd-

dern mit drei x J. Das spezifische Gewicfit des aus

liaden fand ich 5.9 90, das des sihirisclieu A.ooBj Hr.

ÜMe hnd lUcsen 4.oi7. Die Krystalle sind theiis

pMphirartig eiii- tbeils anfgewaefasen.

.

Cb. B* Dieses Mioeral besteht nach Hn* Jacob-

^an a und nach Hn. Brooks b* endlich oack der For-

inel C TI anst
0

Titansäiire 58.86 «S9.oo 5U.ti

Kaiherde 59.so 56.? e 4i.it.

Mignesia 0. 1

1

Eiseooxydul fi«o«« 4.7 9.

Von Sfioren wird er nnr lyeiug angegriffen, dnreh

Sebmelznng mit sweifkeh scbw^felsaurem Kall ToUstin«

di^;^ zersetzt. Y. d. L. unsclimelzLar. la Üorax und

Pbosphorsalz zu einem Glase auilöslipb mit den Far-

ben des Titans.

Vk. Das JUineral ward %pf!rtt von Hn* ff^aleh-

in dem mit GUnuner gienU}{ytem Kalksleifa (Cip'

politt) SU Vogabovf am Mafnerafaibl in Hadan iq^td^fflir,

in kleinen Hexaedern porphirartig eingestrcnt mitTes-

seranus magneticiis. Dann es zu iVchmato%^sk

M SJatonst in Sibirien ,im <;M<<>r4t^ anf, m^f

jjkftMlaa mpi4.oUthu|i and ipit Tasseraniw

\Ptirothtor (der schwerere), fVMerJ^
Harzglniiz , Am Clasglanfe genähert.

JFerbey brenn. Strieh, isabellgeib bis lichte braon.

Prf. : Heiaider. Spalt^KV, bexMedrisc|i und <)|mi^|ri|#,

III. «4



77« • /• Atrem^
»

Bndemlkli mmtl our in Spuren, erstres noch nk
beit«ii erkeonlNir. (ZaweUcn okuUritdi telMlig m-
sammeDgeBetzt).

Härte 6 bis 7.
'

Gewicht 4»i» his 4*m«

Pbgr. Seine Farbe Isl meist oelkeobniDn , zum

leher- QDd gelbliebbraon geaeigt. Die gewöhaliebtt

Form O) doch aoch mit D otad kombioirt. Das

Gewiclit fand Hr. G. Jlose 4.^06 bis 3.320, ich 4.200.

Die Kryttaile kommen nur porpbirarlig eingewacbsea

TOT»

Cb. B. Hr. fVöhler fand in dem von Minsk:

Tantalaäare mit ^enig Titaiiaäare07.a.Yy Thoierde and

Ceroxyd iS.it^ Ralkerde IO.90, Yttererdc O.so, Eisea-

oxydiil 1.28, ]|IangauoxyduI O.14, Natrium 5.93, Fluor

3.aa, Wasser i.i6. Der Gewiclitsüberscbnss kommt

daher I dess das Ceroxyd als Oxydul enlhaiteA seytt

Buss. Aneh landen sich Sparen von MagneiMi

und Zinnoxyd. Derselbe Körper entliält nacb IIa.

Jl. Hermann Tantdsäure 62.2Sj Titansäure 2.2a, £i-

acDOxyd 5. 6 i y * Zirkdinerde . ^. s 7 , Ceroicyd 5. a JLtn-

thanoxyd fi.oo, Yttererde nnd BlanganoxydO ro, Ralk-

erde 13.5 4, K .11, Natron und Lithlon 5.7 2, W^asser

0.50. Fluor blieb unbestimmt. Bcmcrkenswertb bleibt

hierbei, dass keine Thorerde enthalten Urer. In fdn-
_

i •

geriebeoen Zustande wird* er Ton Itonsentrlrter Schwe-
felsaure ganz zerselzt. V. d. L. dekrepitirt er und
gibt dann die Feuererscbeinnng des Aufgliibens, schmilzt

aber schwer an einer chwarahrAftnen SckladUM^ In
Borax .gibt er ein Cilee, daee In der inaaerp^ flamme
roiligclb, in- der Innern dunkelroth gefärbt iSt." Der
Ton Fredriksvvärn gibt mit Soda Mangan •Reahnkm^
aneh die ai|f Uran*
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Am Ural liiid«! erMb im Gmil TMilUiik,

mit Acsehinit etc. h Norwegen im Sieail i/om Fie*

drikswäro mit Zirkuo, Polymignit. * «

Oenas 2* Te$Meranu§.
Blctallglanz, wenigstens inctallisirender DemaotgUnB«

Farbe , icbwars , dunkel und metalliscb^gran. Stricb,
'

aebwars, danbelbrann, donbelroth.

Tesseral, kexaedrisch ^ lioloSdrisch. Spaltbar bcxae-

driscb, auch oktaedriscK, doch dies noch undeutlicher.

{Zaneilen obtaedrlacb aneb rbombiacb dodekaSdriaeb

aeballgp znsanmengpefleUt)*

Härte 6 bis 9.

Gewicht 4.0 bis 5.2.

Cb* Cb. Die Yerbindangen dicaea Genna ent-

spreebM den Formeln Köder S'* wobeiA Eiadi-

ox^duI
,

Zinkoxyd und JUagnesla, ^ aber Eisenozyd^

Ghromoxyd, Titanoxyd und Xhonerde scyn können.

£a lindel mitbin dieaea Genna mit dem Spi*

nella S. BIS atatt. V« d« L. acbwer acbmdabar oder

nascliuiclzbar.

nie Krystallifiazioneu ^eig;en ziemliche Manchfaltigkeit , O
lierrsrht vor; man Lat nocli D, iJ; j tV' * -rr' * «'t^ » * ^Jf

In den Kamhinazioncn (*rkaniit. Die derben Afasseu tlad gewOl^-

|lck TOtt dentliclier körniger ZasaauDeBsetsttn^;.

Speeles 1« ^esseraniis inferior , Br*

[Jlumi9ehe$ Ehenerz^ Br. Ch. 3. S. 234. Chrono
eisenerzy leichteres^ tou Grochaa in Scblesieiu]

Metallisierender gemeiner Glan>« . *, • . r

FarlM^ aebtfan« Slridk^ braun.

Prf. t Hexaidcr. Spaltbar, hexaedria^ in SpniinUimn
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Härte 7 bis "8. -

Gev^icht 4.0 2 bis 4. IS.
*

Pligr« Von allen Spezien dieses Genu« bat diese

den mindetteD Detallisclieii Glans, g^acb kennt man

nur derbe MasM» , welcbe meiit wnder mammenge-

sctzt sind. Das spezifische Gewicht fand ich 4.o«i

bis 4.1111» und in diesem Kennzeichen liegt der we-

sentli«be VnterseMcd Ton der Spec. 5.

Ch. B. Verbal! »icb wesenHich wlm Spcc. 5,

reaglrt besonders deutlich auf Thonerde, ist auch wohl

TOVBOflicb reicb daran. Hr. raiiqueiin fand in einem

Cbromriaene» von Butfde de k Gamde M.s rad

Hr. Berihier in einem von ble b Tacbcs 41.* Fwisent

Tbonerde^ vielleicht gehören dieselben dieser Spezie an.

Vb. Hit Serpentin »qaammen zu Grocbaa in

Sebiesien.

Gb. Wird zu versehiedenenGbrDttiAiil»eiil»enntlt ^

IMagnesischesEtsenerZf Talketscnerz^Br. Scli^eig-

ier- Seidel, Jahrb. Bd. XVIIL S. 288.]

BalbmalalUseber bia metalliairender gemeiner Glans.

Farbe, ziemlich cisenacbwars. Strich, scbwa».

Prf. : Hexaeder. Äpaitbar, hexaedrisch, undeutlich bis

in Spuren 5 ohtaedriscb in Spojren bis .zum, Ver-

aebwinden. Brneb, nneben.

Härte 7|.

Gewicbt 4.40 Iiis 4.4^.

Scbr tebtmb magoetiacii.

Phgr. S^ne KpfsMlIfenB iai die ileaiiiiMMon

^ O «od 0. hMm mMatllä. Vm Ate MgnnAte
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SpesM Imoiwlcrt dnrdi im tcliwanNUi Strich sa oo-

Urseheldcn. Das Gcwlciit zu 4.4i9 bii4.48o gefondfOy

Cb« B. Verliäit sieb zu deo FlÜMea wie söge-

oamitM Til«a«iteo. £iae Serkeg^ng ml HUfe des

mMen Weges zeigte jedocb Hu. Phtüntr^ dsss er tos

Eisenoxydul mit viel Mag^nesia, nicbt weoig TiUnsäure

ub4 oor wcni^ Tbonerde bestcbs. Chrom ist nicbt

dfirSpi tirtbijt«n.

HU scbwJinlMgrpiiiev Spinell , KsUispiilli

«te. «u Wsrwick im SMal« New-York.

^ecies 3. Tcssci auus chrotnaticus, JBr«

f
Ci^omeMeitfiem^ W* ChrommU$€he$ BüenmErz^
Br. 3. 5. 234. OhU^idrUches Chrmerx^
Fer Chromatef Hy. Octahedral Clu*om€''Ot'ef J,j,

Halbmetalliscber Glanm.

i-at lie^ clseoscbwarz. Strich, 4onbel bniNiy ohne Bei*

mlscbang von rotb. ^ -

Prf.: Hexai&der. Spaltbar, bexai&driscb, oktaedrisch^

. beides mir in Spuren. Bmeb, tnusehlig bis nndNU«

Härte 7^ bis» aj.

Gewicht -4.40 bis 4.6 9.

Ph^r. Krystatle^ O, sind selten, netslptir Aci^

nnd Ijörnig znsaiumeng^esctzl eingespreogt. In Gold-

baltigen AiluYiouen oft in ioscn Köriicro. Derbe Alas-

sen sind hömig auch scbalig zusammengesetzt. Ge-

wielit 4.4 91t bis 4.4s« Yon den Bare Hills, 4ls<o Iiis

4.56 6 von ?sischne Tagilsb, die leztre Yarielät zugleich

die härteste. Nach Hn. Mohs der vouKrai^biit 4.4 90,

Nicbt oder schwach magnetisch*

CIk B, Es enthält uach Hu. Eiaproth Jer ron

JiMlllhriM Ayedmk Mf^s.fißrii^i^' der, ¥on 9aUiB|ftmh



naeh Iln. Styhett derselbe c nach Ho. Laudier der 91-

burische d und nach Ho* Alneh der krysUllisirte e:

Eiscaoxjdal 55.o 55.o 55.i4 24 SO.is

Cbromaxxd dff.s 01.6 51. »• 55 6O.04

•Thonerde 6.0 tO.o 9.7 t 11 Iis»
Ricselsäare d.« S.o. fi.90. 1

(ilüliTerlost 2.0. — — IVla 1 7.4«^

Von 4eii gewöhulteliea SSoreD wird er lkst nielit

tagegrifl«». V. d. L. unveränderlich. Von Borax
«ind Pbosphorsalz ^vird er lanjr^am aafg^elffst, die helsse

Perle zeigt die Fariie des Eiseos, die kiUe das Gran
det Chroms. Y^n Soda wird er niebt^ ange(;rilbi^

Ea mag wohl aeyn, daaa d«i Kaea z. Th. fJs Oxyd
entbaltcn ist. ^

'

V Is. Findet sich Torzüglic|i im Serpentin, aeknnd««

in AUnrion^. In Steiermarh zn KranbaC. in Stbi-

rien' zn Niaehne-Tagilsk. In Nordamerika an den Bare-

lliiJs bei Bahiiuore, auch zu Chcsicr in Pensylvaiiien.

Gb. Wird zn rerachiedenen Chromfarben bennlat.

Species 4. Tesseranus trappicus^ Br.

\illagneU$eher Süensandy W* Trappüekes Eisenm
erz, TitaneisenerZf Br. Ch, 3« S* 234* Fer titane^

Cordier.]

Metallischer Glanz, lebhaft. / '
*

Farbe, eisenscbwarz. Strich, schwarz.
*

Prf. : Hexaeder. Obue Spaitbarkeit. Brucb, mutcb'

lig, vollkommen. ' " '

Härte 8 bb 8^.

Gewicht 4.8.

Siark luagactisch. ' '
.

'*
***"

Pb|[r. Krystalle, D and O, oder deren Kombi«
jMZion sind adten, gewöbalieher tfin KitnerlforMV^
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gewacliteB oder Imc in AUotioucd, y9M» idteii dci^*

Drei Veobaditiingen g^en du Gewicht 4,ae# bis 4.«;7«v

Cb. B. Die friiliereu CorJloiVcljen Analyscil

nehmen den EisengchaU nur als Oxydul. Eine neuere

AnalfB« der Abänderuii^ yon Unkel ergab Hn.^ ü«m-

melshergi Eisenoxydul 59. 1 6 , Eisenoxyd 48.o7, Titsn-

säure 11. si, wclcbcs der Formel fc J^c-f" ^-c* Ti ent-

spricht. Doch ist CS wahrscliciniicli , . dass auch hier

ffi mid nicht i* enthalten sey. Y.. d. L. unschmelzbar.

yh. Ist in Basalten sehr hanfig^y doch auch in

Phonolltlien und anderen vullsanlsclie« Geb'irg^sartoii. In

Böhmen in der Gegend von Tcplilz an der Feuermaucr bei

Rnmnsch, sn Jchimaetc« . In Sachsea ans Scheibenher-

ger Hügel, bei Schandau und besonders in der Oberlau-

iiU bei Herrnhut (der EisKerg), Zittau etc. In i*reus-

•en an Rhein zu Unkel, ^Niedermendig, Laach etc. In

Fränkisch jn der AoTcr^e, am Poy. de Dornt et«.

In ISeapd besonders in Kalabrien. Anf Tencriib«
t

, t % - • * •

SMcies & Tesseranus zincifer Br* «der'^ FraBklniit

\FrankUnile, Berthier. Zinkischet Eisen-Erz, Zink-

0iieiterx, Br. Ch. 3. S. 233. Mhdekatdritchtt

Eisen.Er», M.]

McUUischcr Glanz.

'Farbe, schwarz. Strich, brauo.
*

Prf.s flexaeder« Spaltbar, hesai^risch, auch oklae-

'

«frisch, undeotlicli bis in Spovtn. Bmeb^ moscUigi

uueben. , ' , ^

Härte 8 bis ßf.

Gefvitht 5.0 7 bis 5.1«. ^

Etwas magnetisch.

h ZV, Die in diesam Genua gewöhnliobslc K^m
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'Jte /. Aerea.

derb utid körnig zusammengeiietzL Oas Gewicht f&ud

Hir. Möh$ 5.o»i bnd Ich 5.io4.

C h. B. Die zwei Analysen a nnA welche wir

TOii diesem Mineral iroa Hn« HertJiier und von Un.

Mich Imbco^ geben ens '
'

Eisenexyd 66 68.« s bier mit noch

Manganoxyd 11» Vd.n Kieselsäure 0.4

o

Zinkoxyd 17. 10. so Thoiierde 0.7 s.

l>ie wahrseheinUch richtige Formel dafür dürfte iteb

ttn, V« Kö>heti seyn iftn, Pe, 2n (ftn,£e^seyn. Von
ilydroehlorsäure wirderaiifg^clöst, Sticlkstoff- und Seliwe-

felsäurc greifen Ilm nur achwach an. V. d. L. uii-

•chmelsbar, im .feed.-Fcner setzt aich Ztnkbeacblag ab.

DieBoraxperle zeigt Man^nfarbe in der anaaerlf Fhlnttl^.'

Soda löst Ihn nicht auT. Kleine Bruclistückc in der

Zange mit der äussern Flamme gut erintzt, leuchten

pltttxüeb mit weissem Glänze nnd sprilben kletnis Fitnkelfk«

Vfc. Findet sich als bandarligc Ausscheidung Im

Gneis- Griqljitgchirge, die eine Meile lang hejOixvii i«t, mit

RothzinkenB und Tepbreil zu Sparte im Staate I^ew-

feraey, und ,^Iebl sieb tn das Gebiet von Pfew<>York.

<Xk\ JHai ri%t der FrenkUmt . werde mit eni £i-

sen Terscbmolsen.

Speeles 6. Tesseraous magpaeticiMy iti^

[Gemeiner Magneteisenslein z. Tlu^ ^/OUtaedri^
»ches JEiseh'Erz z. Tluy M« Leichteres iHaf/ncteisen»

ßr%j Br. Ch. 3. S. 232. Fer oxydnU %. Th.^ Uy.m^
tahednU Innere %. Th.y J«]

Metallischer Glanz.
*

' ^
- r .

Farbe, elsenschwarz. Strich, acbwarz.

m. i äteci&ler. Spaltbar, bezaSdriseb, «liacttllteli Mo



4

Spuren
I

oktacdrtscb , in Sporen. (Zuvvetieu «iotle*

kaedrisch sclialig zu^MuniiieiigtSttst)»

Hirte 0 JiM 7.

OeWilfht 4^tf Mir tf.n^.

Hagiietisch,

Phgr. Gcwöhaiich tvird di^ Spezie itiii dir fol-

gHidbl Tmiili^^ ttnA, wtftü adiH Imf UAMfseliic«!

dfer HiHe lidiA «es b^fht«, idVkM Hb. miMSt^
cbemisclie Uotersacliuiigen nichts gibt, dati^ Tereidigt

man Dinge, deren Uibergangsglleder lUMsb ilklit gefnn*

dea iM« Alltoduigs 0iad die üliirii^cii iuikMft Renn-
zeicMk die glfeleben. llierber {^ehSreii ^it Gesttlten,

welcbe bb«a 6. 777 dufgezähit fvorilen. Selbstsländig

komitieil d tig. 55^ D Fig. 39^ sehr seltenH Fi^.M
dM (s) i== I88«m'W lütt «Ken laiigMii, IM« 5»W dto Ittttneeren Räriteh, Fig. 37d tot; Lezt^

bcslalt auch mit M, O und uiit (f) = 172° ö2'

0" an de« litogmir itaid 97«" 20' ^ eü dk kUneitil

Hfttotelk» isoliibMrf, Fig. 576. Die gefHvhttllcbM^ tMoi«

binazion ist O, D Fi|^. 07. Ilr. Scaeeki fand die Koin-

binazion 0^ D^ ^5 d^f =r 154° 5' 12" an den länge-

m Pelkaotea md ela &Xy, «ie6 mit itö FliftbeA» Die

fHMediü^ Kflriltiiige des SpinetPs Fig. 350 «ad niielit tei-

len. Derbe Masten sind fast immer kÖmig znsammcnge-

setzt, sehr selten dicht, doch hat man auch eine mulmige •

YaH^teC. i^trölf DcNibiebtiili^b galteii luS^ die Grin-
' ven des Gewiebls zn 4-.«roY Ina S.ora. Die mtä etiflh-

slen atlraktorlöch mag^neliscbeh Af^lftmHli^gcn finden

^icb nicht in den Gruben, sondern am .Ta(ye Upjrf»n(f.

— MMtMMi ist düe tbeiiweise («h der OberiäeiieJ

o^er TifUige Vteiwa^dlang iti Eisenoxyd, 'W^clie msb

'bei Krystalien einiger Fundorte waln Dimrtit , mit Bei-

bebidtmig der Form. Doch würc es ivohi luögitch, es

gebe eiidi eine Spezi^ wetebe wirkKeh «c^Hlii^liebtii
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Anh. 5 so dieMw GoMto«

Glt. B. Dieses Dliocral, welches man sonst für

aus £iseooxydui bestehend «naahin y ist neuerlich ylel-

heb BDtiBnocbt worden, wonas sieb denn effeben bntf

i$m ee ein eey and i^br Oxyd eis Ox^dnl ent-

hält. Hr. V. Berzelius faud in den schwedischen Ab-

ündflcongen von ^ora und Ton Riddarhytta a, in ende*

len hrystsUisirten Hr* Fuchs b, Hr.. Afneh d und neeh

dsr Formel dt <

Eisenoxyd 69 68.4o 69 69.»«

Elsenoxydul 51* 50^8 8., 51 50.» $.

IMoies ^pibt Bisen 71^7 • und JSsncriKtoff. 8B^a s. Hin Ter*

gleiebe hierbei die folgende Spezie). In feiogcpnlver*

fem Zustande in H^drocLlorsäure vollkommen auf-

febiiessbar. Wendet man weniger Sänre sn^ «Is znr

irollen ^nflösnnf nöthig isl^ «so löst sieb ^!Orsi^weis#

das Oxydul auf und es bleibt m brinnlicher Rttcb*

stand von Oxyd. Y. d. Ii. sehr schwer schmelzbar^

sqnst Tfebttit er sich wie Eisenoxyd.

y . Diesf Spesie ist in der Mstnv nfdit nnr sebi^

häufig, sondern findet sich auch manchmal in grosen

j|lassen. In Norwegen und Schweden sowie in ande-

ren JUndern oft als bigersbiiUcbe AnsMbeidaag im
Gneis-6lininiersebielbr*GeburQL> ^ In stochförmigen Nss*

hen und Adern, begieitcl von Granat^ Idokras
,

Astrit,

Pyroxeu, Epidot, Ainphihol, Titanit^ Felsit, SkapoUlh^

Torxdglicb soe^ TonKalkspatb nnd Kalkstein. .i(u dfwi

kiesigen Degleilern gehören mehrorts Eisenkies nnd
Kupferkies 3 zu den oxydtscben IIexa/;oniles fcrricua

(Glanzeisenerz) j der dann stc^ das. ältere tiebiide ist.

Anck in Clebirgssrten pofphimrtig ei^gewiclisen« —

•

Fundorte für ausgezeicbnele tmss^artige Vcffk^nrai-

illisse sind : In Sachsa zu Qerggicshübely Boden bei
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Marleiiberg-, Sllberboftlimg bei Grospöble, Zweigler bei

Schwarzcabcrg (bier -^J
; i^). I» Böhnm fipgeb*

, hnfg bei Presnh», JikUest^. la Serliwii zu San«
Rvdifeble, MtidMipek und Rirfiia glftr». In ScbfT»*

den zu Gelliwara, Dannemora, Longbaiisbytta etc. In

INorwcgcn zu Drimle, Arendal^ 1^ eCc, In Sibiri»

SQ Nischne TagUsk. In Brasilien am Pico de Ztaube-

In Gesteinen porpbirartig, ond zwar Im Serpentin, w
Kraubat in Steiermark (hier II), zu Hartenstein in

.Sacbsen (bier ^angweise)^ im CippoUn on Yogsbui^

«m Kaiseratnlila in 4laden ^ im Sienit von Lanrvig in

IHorwegen; im GUoriCseliSefer yon Orijerfvi in FiniMid

(dieser der sebwerste)^ im Granit von Haddam in Gon-

necticnt. Sekundär findet er sieb an einigen Hnate^

im Bithenaande, aueb aonaf anf dem Kontinent in AI»

fnvioncn TOtf^ zersUHTtem Granit, Gneis, Granalit und

Glimmerscbiefer abstammend. Die kräftigsteniUagnete

kenne icb ans Granbändten in der Schweiz, von JBlba,

Tom Ratscbkanar im Gouvern. Perm, ron Hatillo anf

Haiti; sie baben mcibt ciu verrostetes Ansehen, d. h.

aind mit Eiscaoxydhydrat besehlagen.

* Von folelenden Fnnclorteii babe icli aos^eseicliaeti! Abinde-

niBgen Magneteisenerz licnnea gelernt, welefcc jeilocli nicht un-

tersucht sind, wovon aber wahrscheiulicli die meisten dieser Spc-

sie, eimgc vitllcicLt der folgenden angehören. O im Kalki^tcin ^

on Gollmanusgrün bei Herg im Ficbtclgebirge in Baiern. Die

grösten O z. Th. -mit D kombinirt von Virgn in Tirol. D von

Reicheulro«it hei Reit htwstein in Schlesien. In Schweden gros-

blättrig > oin Gn iineslierge m Dalarne ; I> von INordmarken in

'Wenneland ; grose O regelmässig mit Astrites Ogceites (Chiorit)

Terwaebton» so dasf di« Basis -von diesem den oktaedrischen

Flächen parallel liegt, Ton Fahlun. Von Pedrosso bcu. Gnadal-

Cnnal in Spanien. In Nord-Amcrilta schöne O von Sluiilltill^nnd

von Jones boles Gmbe bei Berk« in Pensylvanicn ; Imh d entlieh

beuiidrifcb' «pnltbar *roii Weet-Pbint; »H G^a|»bl« von FmbUI«
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Gh* Dieses

stca £i«Biiaiuier aa« welchem grose Quandläten £i»eit

«mH)fl w«4tii» nftanentlMil itt SehwdUn« IhisteiM

gellt der Vencbvelmg Aie BMu« vorWr. Uk
•Urk attraktorischen aatttrlichen Magftttte finden ^ als

ankfaty einige Anwendong*

' Species 7. Tesseranus superior, JBr»

[Magnelüches Umn^Erzy Br« 67u 3. & 232«

Uikrige Synonynie wie bei Yoriyer Spezie*]
*

Metallisclier Glanz.

FarliC) eisenscfawarz. Strich, schwarz.

Frf.t Hexaeder. Spaltbar^ hexaedrisch, dentlieii bin

nndenlfieh; nktaSdrisch^ nniienllkh hw anun Ver*

•chwiudcn. Selten oktaedriaeh sdialig zusammenge-

{^csctzt. liracby mnachüg \m nnehea.

Iiär^ 7i bis

Oewaddt »Ut bb tt.ia.

Ülagnetiach. ,

"

Pbgr. Der Glans Ut elwaa anagexeiebaeler ne-

tellimb, WMt «nob lebhafter ala bei der Torignn 9p«-

SIC. Die Krvütallisazloiieii lieäcliräukca sicli^ mit seit-

ner Ausoabtuey anf O und doch exisliren auch

nnd XT man veigteiebe S. 777. Die Strukturen wie

bei voriger Speele. Bae Grenzen d<»» spexifiscben, Ge-

ergahe« sich Lei 0 V«r««clien zu 5.i44 bis5.i7 6.

Die the'ilweise Umwandlung iu EtacnoxyU.tkpukBit.Micb

Wer, wie bei der Torigen Speele, iror,

Gh. B. Biese Spezie ist dnreb Bn. KbMÜ
chemisch erkannt uml von der vongcu unterschieden

worden. Er £and das Magfieleieenerz aus dem JUller-

tbale in drei Analyaen a, b, e wie folgte MiaiMun-
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gesetzt und siebl hiei*pncft die HmiNiiif «i» di^e^^

welche« io d berechoel ist, aa <
'

BiMMsfi 74«» 7».i« 7^;fif M.ti
' Elscooxydul 25.92. 24.4». S4.73. 25.i9.

, 0ie bcreehaeie JMMchuag Qlbi: EUca7t.s i und Sancr-

.«I«ffil8.«8« Hat übrige eli««iMie VoilMiUeB wie Mi
dbr Yorigen Sfene.

Vk. Weiin auch im Ali};cnicmea die Arten, de«

VorkooMieM veu der origen fipezie mmbt elmeklieiB^

80 keane idi 4ecit hn TemniMn eapma« lucM 4ie

JHcuge der Aegteiter^ \Telpke dort ersclieiuen , qnd ist

derselbe jeden Falls aucii viel »cltcuer. In Sachsci\ zu

SteitenkniM nul Zinkblende, in Beiern xq Rndolpf-

»teiii an 4er fiaale. in Saldioi^ en Latein iai Gbl»-

rilseliicfer. In Tirol in Zillerlkaie ebenso, am Ciral-

ncr iu Talk. In Pietuont zu Balml , hier die gröslcn

in Nortfcgcn in Uhiefimj liier Imnt apgdanfcn,

in Oml in den SoiHaelnmk.Bcrgen. In ^sitten ra '

Ciatnaiba bei Uabia.

Gb. Wird g^anz wie die orige S|>ezie verwetidel.

Amk. 1« dhromeisenen Ycm Röras m Xorm

wessen-
Geneiner Glans deaai iialk«aelalUaelien nnr geniiiatt.

Farlie, scftwarz. Strich, lichte braua» üerh. S[>u-

ren Yon Spaltbarkeit. Brach , uneben. Härle 7 bia

9^ Getrieht dLt«», In veinalMi Bfodialiieken. Kieht

.
jnagneliMjb. Hr^ JMm^ erhiell i»|gifMideB im de»

Aaaiifj!i€ii anderer ClHoniei^^i&iicrzc sehr abweiehe^iiies

üesoltats i^hr4»aiojLy4ui ^4.o«, Eiaenoxjfd Ud.a«, Xh^n«-

evde B,9%f Jbfneaia iLia» lU0MkMlnin4^«a. Der Oxy*
MiMland dea ChiMna eoli dadnreh aalir walNrsehekiH^

lieh werden 9 da«6 »mh das £rz darch Glühung lait

Kocbaalz nicht aerael^e« läiat, Jena Kenteret ,A «nikir
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^

Anh« 2. Uophanes Eben -Erz, Br. CL

HrflmielilliMlicrGkiis. Farbe, elsense1iwm*Stricliy

l^astanien- Iiis leberbraun. Prf. : Hexaeder. Spuren

voQ SpaltbarkeU. Bruch ausgezeichnet muschllg« , Härte

7^ bis 7^. Gewicbt H.^mb bis 5.oaT in FrtgmeÄl«'

der RombinasiOD D« Schwach magnettaeh. Gibt

aof der Zun^je einen mctalliscben Gesclimacl:. Die

Charaktere stimmen mit keiner Spezie dicaea Genus.

Cheoiiaeh meht onteraiiebt« Fundort mbehannt«

Aah. 3« Raminoxenes Eisen-Erz, Br. Ch» 3.

S. 233.
Der Umatand, daaa man mdirfaeh üiagneteuenerz

in fiiaenoxyd* ttoigewandek kemieii gelernt hat, «(dk

die Selbatatandigkeit dtcfier Spezie ao lang in Frage,

Im8 eine tesserale Spaltbarkeit deutlich ivahrgcuommen

weeden* Ein Eisenerz welches dieaem am ersten ent>

apreeben dürfte, bat folgende Eigensehalten t HaHini»>

talliaeber Glanz. Farbe, dunkel alahlgraa. Strich,

blut- bis bräunlicbroth. Kombinaztoneu vau D,

klein, scheinbar mit Sporen von Spallbarkeil. Harte

8 bia 8|^« Gewieht&«aft. Aof AploM anfaitsend Ton

Berggicshnhel in Sachsen. Fein gepulrert in Hydroch-

iorsäure aufachitesabac und ganz wie Eiaeooxyd rea-

girend.

Aehnliebe Kf#per sind der* Hart! t ana Braailiett,

der wirklich aus Magneteisenerz entstanden und reines

Eiaenoxyd ist, aber nur wiegt 4.so3 bis A,ta2 von Ita-

^lenni, 4.aao ron AraoaojaTa« Man bat ferner Vielo

Oktaeder Ton Gafa« Altaa, welebe nnr auf der Ober«

fläche rollien Strich geben, der Kern aber gibt schwar-

zen and ist unverändertes Magneteisenerz. Sie liegen

nrqprüngliek in aolebem Eiaengftboawtfaebiclierv 4ilan»>

eiaenen (Hexago^itea feiricos), inne, der ueriivfllfd^ger
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Weise scliwunen Strich ^\ht und in Magoeteiseners

iioigewandelt sn seya ecLeint. — Uazweiftlbart ans

Magnefeiaeners cntstandnn Bhenoxyd in aoflgezeiehae-

ten D Tom Schwarzadler Stölln bei Rittersgrdn in

Sachsen^ oktaedriscb vom Cru\ bei Subl^ von FraoH

Mol im BImss; Ton Plitcbiie<>Xa|^bik in Sibiiim.

Von «Hen irorbergeiibndcii diweicbend ist aa «t

Orpns bei Presnitz in Böhmen sehr sparsam vorkom-

mendes Eisenerz, von lebhaft metallisch eiaenscbwarzer

Farbe, rölblicbbraonem Siricbe, O aU Form, Bäile 3»

Gewickt l>«9ot9 das böehate welefaee aieh bei AseHi

Tesseran findet. Magnetisch. Chemisch lüsst sich da-

rin nach Un. Flattner^ Eisenozyd und Eisenoxydol

i^Acbweiteii. Bricht mit brIniDA Greaat ia Köraem
aad Rr^ataUea and iat Toa dem baaßsea TeaeeMaae

uiagoelicus desselben Fundorts wohl zu uaterscheiden.

Genus 3. Mmmeiriieß'
Striehy rotb«.

Tesseral, oktaedriscb^ holoedriach.

Härte 4^ bis 5i.

Gewicht 5.a bia 6.i.

Spröde.
^

Speeles !• Emmetrites qiiprosus^ Mr* odmr
' Rothkupfererz, W.

[Oktaedrtsches Kupfer ^ Erz ^ M. Cuwre oxydij

Ily« Oktahedral Copper^Ore, jRoikes liupjerm

Mrz} Br. Ch. 3. S. 238.} .

Demantglaaz, oberiieblieh aach metalliairead.

Farbe, tieF- und dnnkelroth , nor oberflächlich bis fast

nelkenbraun« Strich , blutroth.

9ti. t ObtaiBdcr. Spaltbar» olrtaCdrisek dcatHeh s
kexafr-

dfisek kl Sparen. Bmch, muachlig.
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^ Phg,r> Im ftk^^M laacni ist di« Fatbi wm roUi^

meist üuakcl l;oschenilrotb. Durchsichtige Kristalle

mmi rein karmiaroth. O im Läußgften , * auch M
wtA Vf KombimisioMii a^a «Ueii iwa^ (^taltw«

Hie Sammking der FreSberger B^rgalsadanie Ipwlial

«oe Suite JJxempla^e, au welchen die Yerzerrung der

HexaSdcr dotcli York^rrae^eii you 4 l^'iäcJguen bis zur ^

luHHrßrpiifmft tatafjfoii-primttbcbcii Ho^alropUit übav'

geht^ doch Ut ea picht uDwahraeMiilicli, dui m swdor-

kl Mi^srAlicn gibt, die man haarförmigea Rotbkupfer-

CTK «der Kuj^ftrblute Wont. und nach Hn^

6. JItie i^T' I ft7' fti'' Neigiiip|; der flödup
*au den hcxaedriachen Kanten, JJ»^= « e=r 142« iTWlL*

l^aigmig der Flächen an dei| oktaedrischeu Kantea

Immm» ibopfiilta vot» Fig« 377. |>erbe Maagcn mil

liSrnig aifwif oobr dicht. Apeli in PlMton

angeflogen. Das Geiyic^it bfii leb in 4 Beobacbtnngen

IS.« 9 9 bis 0. 1 50. <
.

^ Gb* B. Bas Rotbknplererz , ist Rnpfcroxydal,

wofür schon die altere Untersncbung tob CkemUx k

spricht nach der Formel Cu b

:

Kupfer ß8.7a

Sauerstoff lt.«. il»9«.

In Hydrocblorsanre tn briinnlicber FH&ssIgkeit naiHa-

Ikbf die» mit Wasser yerdüniit, Kiipfcrclijorür (alJUsn

laset Mit SticVs*pftXäure es eine blaue Auflösung,

ttiul jsuit JkmmiuMth bei ^olijtV l^lft 1 im^^
solche. V. d» l4- der ftobl^ erat acbmfoc^ ?rctdend

und dann ruhig zum Kupferkorn schmelzend. In der

Zange wimI 4ic Fiwme jscb^ch grii|i nn^ ji^jit ^(i^
aloAiivr^ ibfSIMMf «pbiDii bl«n ycfi^bt

Yk. Die gewöbnlif^bi^tcn B^loiter Aiud«jgediegen

Km^r ab älteres, und ])|alachit als neueres (Gebilde;

es scbdint baiiptaii^bUisb cos anilsrem ohUy^i^^ fisfn,
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und leztrer bildet uicht selten eine gprnnc Haut über

Kryttalieo. Quarz und £i8ri^es Brauneisenerz sind

alicb g«#öbDticbe Begleiter» Uibiigtas flcbdnt das

RotMinptoen' fait nar anfGingen Muhommen. Es

entsteht noch und man findet, dass kupferne Gerätbey

WaAm^ dk Jahrhunderte lang In der Erde Tergra«

hm lageii^ son Tfaeil od« ganz ni Rotbbapfetm im.
g«WaAdek «Ind. '— In PrMiBeen «i Rbeinbreitenbach,

van Siegen (Altar Grimberg) und von Kamsdorf (Diuab-

kv). In Nasaau am Kaiserateimel. In Sacbaan an

BlfseobtniHi iBi Taigtlaade. In Vranbraidft an Cbessy

bei Lyon. Im Banat zn üloldawa. In Connvall auf

den Redrutber und Leorrier Zügen. In Sibirien zu

^ttidiiia TagiUk, Knsehwa, Ganaeaabewaboi bei Ka*
tbwiiieabvrg. In New-Jfcney an Someralk (biar diolil)«

Anf Guba schöne II.

Gb. Wird auf Kapkr eraebaMlzen.

Demantglanz.

Strich, farblos.

Tatragonal^ mabroax. - Primäres Pyraaaideäder iM«
bis I57<* an BasUbanten. Spaldkr, basiacb md fj»
raniidoedrlscb, deutlich. . <

-
.

Härte 7^ bis 8^.

Gewiebt 5.7 0 bis 5.aa«

Speeles. 1« Anatasius titaiiicus Br. kürzer
* Aaataa.

[Okuadrit^ Pyramidides Tttanerz, VI. Titane

anatme
j Hy. Pyramidal Titanium'Ore or Oktahe^^

dräey J* Tetragonaler Anatas^ Br« Ch. 3. Sm 185«]

Prf.: Blabieaies telragei^alea Pyiaasidoi^, PaeffiO

III . '
^ »-
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|>yraiiH(loc(lriseh, deoülck.

Pligr. Wenn auch die Oberfläche . elwas anders

als dfliM^l&ni|nMl wiM, im l^aeni ist.Ateto dieser

Glase. Man bat adteii weiaaa nad- gMue, fei?oludieh

braune und gelbe eincrscils ins ziegelrothe andrerseits

ins blaue überg^ebend. Selten ganz durebsicbtig. Ei-

nige Kryatalie Mifen Farlieiiwaiidlttiig. Hornml nni;

ittjalalllairt tot und üe ffewöbiiltcliate. Form ia| im
primäre, oft mit 01*^ aucli iiiil 1 1*

^ CpV und

oc P' i(ombittirt. Die ^prismatiscben Fläcbcn meist nur

in Sparte. Ycreerryngea der Fiäcben sind gewobn-

Keh, aaek treppcnfomige ZasaniaieBhaafang. Daa

i^enlcbt nach Un. Maut^ 5.8S7, nach Hn. H- Bosc

3,t IT bis 5.9 2 S. t

G b* B. IHaeb dea Uatersncbangca dea Ua. A
Rose*) liesteht dieses Miaeral aaa reiner Titanaaare,''

=

'ti= 60.s Tilan und 59.7 Sauerstoff, sowie RutU und

Broobit und somit exlstirt eine Triplomorphie der Ti-

taaaSare« Beim Glühen atmmt der Aaa.taa daa hdbere'

Gewicht dea Broobit'a and später das des Unltla an;

so, dass man vermutlien darf, es seyen die Substanzen

ia Terachicdene» Temperaturen entatandea. Hr« If.

Haa« fand ia dem braailiaaiacben aar Tifaasaare mit

0.2 5 % Eisenoxyd. -Hr. Damour fand in demselben

Titausäure 98.3 6, Eiscnoxyd i.ii, Zinno&yd O.ao.

Voa Sänrea wird er nicht angegriffea* d. L. aa-

aebrndsbar. Mit B^rax «climilaKt er en einem Glaae^ <

welches im Red. F. gelb und zuletzt violblau wird.

y k. Er findet sich auf Klüften nnd Gänge» äl-

terer Scliiefergehirge aad dea JKorita^ allervregt^ Teia

Quarz , ofk Toa gelber aad braaaer Giaeaaber^ aaeb

«) Beties tehr «ehAare AbTiandlung über die Titansivrc
•tobt m P^sifadavtli AaMka II. 61* i)^ 63» /
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•n FdbitM beg^Ieilet. Iii BMero ni'^er GegfMid toii

Hof, rolli zu Zedhritz, [j^rau am Labyrinth, weiss am
Rildolpfsteia. In Salzburgs im lUnris auf Periklin,

In der Schweis. In Graubnndten yon St« PrJgilta ]»ei

Clitamiit im ' Tavetoelitbale ^ von der Comeria Alpe
^

am Mont d'Orsino beim 8t. Gotthard^ im Oberwallis

im Binneotbaie. In I>aapbiiic zu Boarg d'Cfisftnty

(OisMiit). In SUnrien in den Goldwäeclien des süd-

lichen Urals. In Brasilien bei Itabiro de matto d^ntro

in MiDas Gerae«*

. Clenus VetragamiteB.

Tetragonal, boloedriscb
,

brachyax. Primäre Pyrami- '

doeder 64» bis , Neigong der Flüchen an der

Baals. Spaltbar, primSr-prismatisQh, dentlich; anch

prismatisch andrer Hichtang.

Härte 7^ bis 9.

Gewicht 4.1» bis 7.1.

Ch. Cb. Wesentliche Vcrbindungen voo Metal-

len mit SauerstojOr nach der Formel R, zur Zeit Titan-

sSore oder Zlniioxyd, enthaltend. Säuren ohne £in-

wirfcvng. Fftr sieh r, d. lt. nnschmelzbar.

ytm t^mliialeB Fladien ist 21*'=:« (rewSlmlicliBte Ge-

steh, d«eli «II mit P = teilen »it 3P koaibiDirt vad mit

3P^= s ; ferner hat man OP. Zarnndvagen der K«m]iinasioBfl-

kanten Ton l* und 2P' geben kegelähnliches Ansehen. \oi\ rer~

tikalcn Gestalten hat man ocP= 5f; osP'z^l; (xP^^; ocP^ ; ccl»».,

und tu reraulasst die Koexistenz einiger derselben starke verti-

kale Kerhung^. Repelinäsiflfc Verwarhsungcn sind häufiger als

Individaeii; dos ^gewöhnliche Gesetz (h'rsclhcn ist Drchungtaxc

Munkrecht auf P, Ürehungswinkel =: 180° j selten steht die Dreh-

ungsaxe senkrecht auf 2P bei demselben Drehangawinkel. Jenes -

Gesetz iviederholt sich auf manchfache Weise , so auch , dass

ein gr5ie#ia lodivid als Staitam betrachtet Tier Individaen akea

vnd ylev ästen aufritiea, Derartige Rqpetisionen , datt x. B«

sechs 'ladWMiiitt Nammev 1, 3^ & naltr si«k «ad ^eas»

Ä5*
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wieder 7, 6 pmllelt iMifMi kaim» Aiilte« ai« een«Uwea

leyn. Theilt aneinander, iheili dnvcUiuiiidw ||;ewaelwcB. ^Mm
Tergleiclie die Figuren 159, 378, 379, 380 uttd 381$ Mck ilim-

licb mit 1^4. 126.

Speciea !• Tetragonit» tiftanicus Br. oder

Prismatie^pyramidal TitannmmOref MulSks

J»tfr-£r2, «r. Ck. 3. 5. 212.J

DeoMiDtglaDS bis mebüiUsireiider Dmantgla^az.

Farbe, rotb bis fast nelbeDbrauo oad selten selb«! der

eisensclnvarxeii genabelt. Stricb^ iMbellgelb bb

bUdsbraaii*

t BracbyiOQes Mragoaiies Pyramidoeder , P=^
= 155«W 42" 5 64<> SB' 42" Br. Spaltbar» fri-

mär-prismatiscb, deutlich bis vollkommeü ^
priÄmatiacb

a. R. andeotUeU bis deatlicb ^
primär-pjraiiiidoedriscb,

in Sparen. Bnieb, moseblig.

Härte a bis 9.

Gewicht 4*2 1 bis 4.3 o.

Pbgr. Mii dciu Eintritte des meUUisireodcn

Glanses stebt die dnnUere Farbe and das Undnrcb-

siclitif^vverdeii in Verbindung. Die Ko^xistens «eb-'

rcrcr l^risiuen hv^virkt die starke Länfyenkerbnng^ der

Rryitatle, aacb die Fiacben von P sind meist gekerbt,

die Ton 9P' aber meist glatt. Am Rutil bommen nicbt

.nur beide Gesetze rcgpelmÜsiger Verwaobsung s. S*795,

sondern anch ein drittes aus der Verwachsung^ mit

Hexagnaitns baplotypkns vor, Fig. 159, bei weU

cber P nvd R nnd dann wieder Co P nnd OR beider

Äliuerallen ganz parallel, und die Prismen des Rutils

unter 60<^ und 120' gegeneinander liegen. Einfacher

Kryatail Fig« ülebrfache Wiederboluug des er-

sten fieMlsi» Fig. 378$ ein VieUing der Freibergnr
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Saramluog iiat ao 200 ludividueu. Fig 58t »igt
nach dem mtea Geaetse, danih einuBder gewkehscne

' Drillinge, dieeialriaDgnlir gestricktes AnseLeu Labeo^
und uocli regelniäslg" luit dem Qnarze Terfirachaen

alnd, indem die Uauplaxen der einen Indifidnen gans
pmllel mit den faoriEontftlen Renten des Quarces lie-

gen. Die einteilen KryeCalle sind bald kurz, bald

aber aöch nadelfönui'g^ (Sageoit) und iiaarförmig (Ve-
nusliaare^ ckeveux de Venus), leEtere fast immer !n

'Qua» eingewacltaen. Die Kilrnerforai lat eine eeimn*

diie nnd wird nur in Alinyioneo geiuDden. Das Ge-
vriclil fand ich in 10 Wägungcn 4.2io bis4^s»i)
Hr. £f* Jlose 4.a28 bis 4.25«. Der Rntii iat Yerwit« «

terber sn einer gelben Oker, von welcber «ueb manebe
Rikrner umgeben ereebeinen, ja es ^^ibt Quarz Kry-

stalle, welche leere Räume eotlialten , die frülier von

Dutil- Krystallen erfiiUt waren« . Jene Oker^ der Erde .

friseb »entnommen, besteht ans in Sinren Ih'slicber Ti>

tansäure. Man findet auch Kry8(alle mit einer Haut
eines schwarzen^ Eisenoxydul und Titansäure liailigen

Minerals, s* folg. Speiie.

Cb. D. , Rutil besteht aoa Titsnsanre und ver«

liSit sich chemisch gans wie Anatas s. S. 792. Als xu-

fälligen licstandlhcii iiudel luau höchstens bis 1^^ Ei-

^seaoxyd darin.

Vk. Er findet sich am häufigsten im Gaeiä und

im Diorii eingewachsen , seltener im Glimmersehiefery

sehr selten im Granit nnd Sienit. Qnarz, meist von

milchiger BeschafTenbcit ist überall «ein Begleiter und

bel^e scheinen gleichzeitige Gebilde zu ^cyn^ doch ist'

oft der Qnars jünger, JBriebt Titanit bei, so ist die*

ser. neuer.* In Saehsen blufig in der Gneis-R^on
Freibergs, im Stadtgraben^ auf Himmclsfurst, IHatbias

j
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und Kurprinz 9 zu Krumnilienncrsüorr,*) Llada, Mem-

neadorf ete« ; bei OberwicseDlhal wt Seegell Gölte«

am Stümpel^ bei Grospöbla am Zigei^ner. In BSb-

mcn zu Ttatschap im Tahorer Kreise' In Salzburg

am Plattenkogl 9 im Anlaufdiale, zu Fuscb im Pinz-

gau^ Tom Hattenwinbel im RanriB (hier haarförmig).

In Tirol im Pnsterthale, sehr «ehl^n im Pfitaehthale.

In der Schweiz im /f avelsclitliale , am St. GoUliard.

In PiemonI im Thale Bolesa. In Frankreich zu St.

Priens im Dep. d. i. hante Yienne, In Spanien^ in

• Kastilien zu Ilorcajuelo, Vuilrago etc., in Hnrcia.

In Ungern zu Rosenau, zu Rewntza im Gömörcr Ko*

milate. In Norwegen so Fossom, lllodnm (hier grose

RrysCalle), Langte, Arendal, NUa. In Sehottland zn

Cilaularick in rcrtslilrc. In Sibirien zn Blnrsinsk und

in den Goldselfen des südlichen Ural«. In Massacho-

. sets sn Sterlings Süd -Carolina sn Pondleton nnd

Moont-Yintage^ New^Jeraey im Granit des BcWale-

Bergs (grose Krystalle). Auf Madagaskar, hier die

'achöiistcn Venusliaarc.

Gb* Znr Zeit wird wenig Gcbranch zn Farhen-

Praparaten gemacht. Dnrchsichtige Quarze mit den '

haarförmigen Kutil-Krystallcn dienen aU hcliehte Edel-

atdne* '

Speeles 2. Tetrag^onites iNigrinus Br. kürzer

Nigrm**>.
\Ei9enhaUiges Tümer%i Menakauy W» Nigrines
jDurmErz^ Sekwarziiianerz y Br. Ch. 3. Ä 213.]

Glanz, mittel zwischen halbmetallisch und demantartig.

Farbe, schwarz. Strich^ schwarz.

*) Hier linBc ieh '««1 dem AUuTiiun mArwe Zcataer RatU
«OSwascLen lassen,

**) En Iii 11 SS ausilrücklich bemerkt werden» daat Wcracv*s
'

A'igrin nur eine \ arielüt des Kutils ist.
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Prf. : BracLyaxcs tctra^joiiah s Pyramidoeder, P=§^^|f

40 z= 150° 28' iO 04- 47' 5". (U4" 47' iir.).

Spftltlmr) primär-priuonlUeh , ToUkonnieii bis deut-

Ikb^ zuweilen jedocli scliwier% zu erlmllen; pri««

matiscli a. U., undeutlich. Brucli ,
iiiUBcbli^ bU

unelKMi.

Ittrte 7 bb 8.

Gewicht 4.4 bis 4.5.

Ph[jr. Der PJijjrin iludet »Jcli mciül nur »ekiin-

där Id Geschieben» >iia weichen jedoch zuweilen iiocb

4ie Kombioazion OoPuod QoP' zucrkennea ist^ sucb

Zwillinge des ersteo Gesetzes. Das Gewielit bSit

nach t» ßeobaclitung;cD die Gränzen 4.43 8 Iü^ 4 554.

Sowohl dadurch als durch ileu schwarzen Strich wird

der Untersebied Tom RotU leicbt gefunden. Einige

Stucke sind sebwaeb magnetisch.

Ch. B. Nach iln. KlaproÜi ist die Mischung:

Titansäure B4, Eisenoxydol 14 und Alanganozydul 2.

d. L. unicbmelzbar.

Yk. Bie liekannteste Varietiit ist die TonBernaa

&u der Oüerpfal:6 in llaicru. in Böhmen zu MalouiU

bei Klaltao. In Sicbcnbir^j^en zu Ohlapiau. lu Gorn*

•wall zu Menakan. Auf Eutil-Krystallen von Krnmm-

bcn Harsdorf und zu Vuitrago (m. s. die vor. Speste)

lie§t zuweilen eine schwarze Hülle, welche IVigiiu zu

aeyn' scheint.

Species 3, Tetragonltes ferroslaimicus, JBr.

\Rwmiseh Zinnerz, W. Pyramidale» Zinn-Erz «.

Th.^ HI. Blain oxyde %. Th^ Uj. Pyramidal Tim^

Ore s. r/u, J. EisenztnnerXf xyhdisehesDur^Bn,

Br. 67i.3,S.213. Jlohzinnerz. fVood-Tin.]

l][areincr GlasglanZ| gering.

Farbe^ braun, roth bis fast gdb. Strieb, blas» bran».
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Nieraiförmig, inrnyip) l^i^glig? Getehiebe. DüaDStängf-

Hch zusaiumeugesetzl iasrig und dieht, «pUttKig*

Härte 7^ bb 8. ,

Gewicht 6.« bii 0.4.

Pbg^r. Die bis jetzt bekannten Gestalten sind

zwar nur nachahmende^ allein man kann, wegen der

Fasrigkeit, die Kryatail-JBescbaffeiibeit nicht in Zmm^
fei ziehen. DieStMiklaristderdcsfatr^wiBraanMaMr*

ZC8 und Rotheisenerzea g^lcieli. Das GewtcLt ist viel zu

geringe, um den KcM^er mit der folgenden Sfpezie ver*

einigen in können, WQxn eneh die Uibevftiigfgiicder

fehlen*

Gh. B. ^ach llu. Vauquelin euiluilt das MinA*

ral 91 Zinnoxyd und 9 Elsenoxyd.

Vk. Hen w&sehl das Jllinenl in ^Kinneeibn ene^

wiein Cornwall bei St. Colomb« Roaeb »nd Su De-
uib. Aehnllüii in Mejico zu Duran^^^o und Goanaxuato.

Gh. Wird zum Aaabruigea de« Zinnes mit be^

üntst $ jedoch selten.

Species 4« Tetragonites stannicus Br. <)der

Kassiterit
[Zinnslein y W. Zinnerz ^ zinnisches Dur - Erz^
Schwanes Zinnerz^ Br. Ch. 3. S. 213 und %X^^
Uibrige Synonymie wie bei voriger SpeEic]
Demantglanz, rein bei liebten, unrein beidnnkelnFarbeB»
Stricby farblos bfs Mass granliebbraun.

Prf. $ Brachyaxes tctrap;onales Pyramidoeder , P =:^
40= 1550 52' 29"; 67° 4ß' 57 '. 2P' =: 4^1'

37/1 . 4^1^ (15^0 4g«, tr.y Spnübar, ptimliw

prieoMtiseh , ollkomnien bia dendieb; ipriimatiii^

a.R., deutlich bis undeutlich ; primär-pyramidoedriscb,

uuYollkommenbisinSpnren. Braeb,mnaeb^, unebefi.

Härte 8 bis 9.

Geevidit «.tf bk 7.l$. ^
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Pligr. W^cnn auch häufig schwarz oder dankel-

braun, «o kat »aa doch auch ii«ikoa-, JuMr- uod röth-

lidibniine, Cariiar li;|isuiti«lke^.poBier»iiiea*, isabell*

«ni weingelbe ja selbst g^elblieb- «iii gfranKebweisse

Farben. Die schwarzen undurchsichtig, die gelben

md weissen bis durchsichtig. Hier korooieB, alle die

•ben S. 793 aofgesiblten Geatalten uod naeb mebr Tor.

,Individuen sind yiel seltener als regelmäsige Verwachs-

Httgeo des ersten Gesetzes, unzweifelbaft daher die

Namen Zwitter, Viiiq(nifpea liiff das Miaeral, lo Dtil!*

lingcD
,
VlevUngeD cte. grea^ üaoebfiiltigheit. Gewöhii'

'

lieh siiiil daran die von und P gcbiiclcteii cinsprin*

gesdeii VViakei recht deutücb Fig. 579, wenn qoP
gros amgebildet eracbeiot, werden aie UeiacrFig. 5d0
bia' warn Versebwtnden. Herkwttrdig ^Ind die Pae«-

domorphoscn von Fclsites Pcgmatolitluis , dessen Kry-

atalie verwittert and deren Bäume mit Zinnerz wieder

joanpeiiillt wevden. Das Gewiebt fiuid icb in ii Be»

obacbtangen yon 6.«»a bis 7.iao. Je licbtor die Far-

ben um so deutlicher die Spaitbarkeit , nui so schö-

ner der Demantglanz und um so höher das Gewicbt.

Cb. B. Dieses JHineral beatebt wesenllieb ana

Zinnoiyd, Sn = 78. 6tt Zinn und ftl.st SanerateK

Hr. Elaproth fand in einer Abänderung aus Gornwaü

nnd Hr« v. Berselnfa in einer von Finbot

Zinnoxyd 99.o0 93»s

Fisenoxyd O.25 i.*

Kieselsäure O.75 IManganoxydulO.s ü. Tantaisäure 2.4«

Dnreb ßämen niebt, aondcrn nor dnrcb Sebmdaen

mit Alkalien anfaebUesabar* Y. d. L« nnTerSnderlieb.

Auf Kohle mit Soda im Red. Feuer zu metaUiächem

Zinne reduzirbar.

y b. DieM Spesie findet aieb am gewöbnliebaten

nnf GSngMi im Gaeia, GlimmerachiefSBr^ Tbonaebiafer»

•
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Granit, Greisen uiiil Porphir, in den «hei leztcrcii aucU

wobl durch dieGebirgsmassefeinvertlieiiC, eiugespreogt»

SiBfl die Gkng^e scIudkI niMl olio« 0ni«en/ m nelit

man nicht selten '«las Ens tschr im Gesteine dtdit ne*

ben den Gäii{>;(Mi, aU auf diesen selbst. Quarz ist liier

fibenll der Begleiter, aber es fdilen nur selten Glimmer

(Phengites lienüdomaliciis, Gilbertit,) Arseblsies -mid

Wolfram^ so "Vfie defnn aucb FeUit, Topas, MolybdSn*

glanz^ Glanzarsenkies, Zinkblende, ferner Apatit^ Scbcel-

«path, Flusaspatb mehrfach mit yorkommeii.t AnaIo|p

dem gediegenen Golde m. s. d., finden sieb im sachst-

sclicn nnd böhmischen Erzgebirge Slellcu, an welchen

früher im Alluvium reiche Ztnnseifen hetriebcn wor-

den sind; wogegen man io dem in der Mäbe anstehen-

dea Gesteinen kanm mehr als Spuren von Ziniterz

oder doeb nur sehr arme Lafrerstälic p.efunden bat. —
Mehr* und weniger ausgezeichnete Abinderung^en kom»

men vor im Ensgebirge in Sachten xu Breitetibrann*,

Ebrenfriedersdorr, Gro8*Pöhle anf Zigenner Fridolin,

Marienberg, Geier, Allenberg, /innw.ild nnd In Böb-

men zu Scbiaggenivalde*, Pjalten (amPcehbnTrr jBaclie)^

Ztnnwald% Atttckenthürmcben*, Graapen** Von dieser

ausgedehnten FormaxioB sclieinen westlich Weissen»

Stadt in liaicrn und östlich Gieren in Schlesien die

Enden zu .seyn. in Spanien iu der Provinz Galiicia»

In England in Comwair auf St. Agnes etc., die Paeu*

domorpbosen bei Botallack auf Hnel Coatcs. In Rnss-

land zu PitLüT -iiidt** bei Sordobol am Ladoga-See, zu

Onon* im (louv. Irbtizh. In Ostindien a«£.den Inseln

Hanca^ Mallacca. In jUrjico beLGoanajusto.

Gb. Es ist dieses Erz woraus fuäl allein ilas

« Zinn ausgebracht wird. Wenn auch oft nur ein(«e-

sprengt Torlmmmend, so machen doch das hohe spezi*

fiaebe Gewficbt und die seb^nners ZOTpprih^bfnbift dtsi

r



»

Aafbereitiing \n Pocliv> erkcu und >yä8ciieu ziemücU

Farbe, schwarz. Strich, schwarz, braun.

Tetra^ouai^ holoedrisch, bracbyax. Primäre Pyraiindoe-

der ia deo Dimensionen dem Oktaeder bb auf

,i[fabe kommend. Spaltbar, pyramidoedrUch^ deutlich

bis undeutlicb.

Härle bis 81.

Gewicbt 4. 6 o bis

Gh. Ch, Es enthalten die hieher {*ehöri(;cn Kör-

per wesentlich Manganoxyd, Mn. In ydrochlorsäiire

Hilter Entwiebelung; von Chlor auliüsüch. Y« d.

unsehmelzbar» Za den Flüssen sieb wie Manganoxyd

verhaltend.

8pecies 1« Garpoclaaiiis silicifer Mr^ oder

Mareelin, BeudanU

[Heteroklm^ Er. Schivarzes Kieselmanganf t.J

Halbmetalliseber Glanz.

Farbe,' elsenscbwarz, aosserlich aoch wenijy dem stahl*

«jraucn [jcnähcrt. Slrich, schn;irzlichhrniiii.

Frf. : Brachyaxes telragonales Pyramldocdcr, P = 109°

57'; 108« 10'. (loa«» 57^, Br,) Spaltbar, darnaeh,

undeutlich. Bruch, uneben bis muschlig.

Härle bis

Gewicht 4.60 bis 4.7 o.

Phgr. Man kennt davon kleine derbe nnd ein*

(^^csprengtc Partieen, selten Krystalle. Einen solchen,

nur etwa zum dritten Thcile ausgehiidcl, hatte ich für

hemtrhombisch beurtbeilt, allein später mir zu Gesiclit

) dTh. iiaeli dtiu Kerne d. i. nach der KcrngcshiU spaltend.
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gekommene liMseii mich die tctrag^onale Kombiuazion

crkeaoen. Eioe solche zeigt P; OP in Spuren^ ^^79
Qod ein dUetngoiMlet Pyramidocder* Das Gewicbt

fiiiid ich 4.6 i s. Hr. Maidmger h^tltt dwi 11«retliii

Ben brach jtypeii Mang^an-Erze oder Braiinit beigezählt.

Cf}. B* Dicies Miiieral ward zucvsi vom Un. v,

Bertelim t nntennehf , dann toid Hn. tr« Euoremoff

b ond e, nenerlleBst Tom Ho, tkamur d t

IWauganoxyd 7o.8o 8«>.a6 öa.ss 73. 9 a

Eisenoxyd 4,i4 5.7« 5.os 11.4»

Ktesclsftim 15 .17 ftO.aa lO.oa iO.a«

Thonerde 2.8 0. — i.i«

Kalkerde . — 0.4a O.eo 0.2i

Kali 0.44 0,44 Ä%. 0.2«.

In Borax ond Pliosphorsals rerhilt es -Bich wie Man*

ganoxyd. Eine gesättigte Boraxperle mit Ziun Im

Ked. Feuer behaudclt, bekommt eine sehwach ciseari*

ItMgr&nt Farbe. Wird eine siemlieh grose Menge
Ton dem Minerale In Pboapboraais in Red. Feuer anf«

gelöst so fiodet iH'drntcndc Gasentwickclung statt und

in dem klaren Giasc schwimmen aufgeiöate Tbeile Toa

Kieaelainre.

Yk. Mit Beatinntheit iai er mir nur yon St«

Marcel in Piemoat bel^annt, wo er mit Epidotus man-

gasieos und Xitauitea rosana etc. zusammen Tor-

komnt. «

Speeles 2« Garpodasius bradiytypicus, Br.

[Brmehfifffes Mangan^Erz oder Brtnmüy Hdgr.

j

Fetfglanz den halbnetalliscben genibert.

Farbe, iHlttel zwiscbea blauliclr- und eiaenachwarz.

Strich, schwarz.

Prf. t Bnicbyaxes letragonales FyianidoSder, FrsiOO«
5S'3 iOd® 59'^ Hdgr, Spaltbar^ primär-pyramidoe-
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4riMli| BMettt denlUcb^ «dlcn.bb iQi4e«llicli* Biiicfc,

muschllg' bis uitcben*. «

Härte 8 bis 8J.

Gewkbt4.7 9 bis 4.«8.

Phgr. Krystalle sind meist kleia and seigen ge-

lYÖhnlich das (!em Oktaeder täuscbend Übnlichc*

docb auch Spuren der andereu bei lier vorigca Spezie

Torkommendeii Ciettalteii. leb beooe aaeh Psendoipor»
'

plioten, wdclie höchst wahrsebemlieh Tom Beionites-

Manganites» berrühren. Die derben Massen sind mehr

oder weniger deutlich körnig zusammengesetzt. Jhfk

WiguQgeii liessea mir das Gewicht 4.«ii bis 4.b4S

resoltircii. Ikweh Strich so wie dareh mehr Harte und
Gewiciit ist der Unterschied von yoriger Spczie leicht

geCbndcn.

Gh. Nach Un. IWr eathaU das HUmIi
Manganoxydol 86.9 4, Sauerstoff 9.8 s, Baryterde 2.« a

und Wasser 0.9 6. Hau kann es mitbin als eine Yer»

bindung des Maoganoxydols Mn mit dem Haa^asper-

oxyd 'SLbl aasehen, d. L jBn= BIsngatt 69*7 s oodSan«

erstoff 30.3 6. (Es ist jedoch bemerkeuswerth , dass

man in den meisten Hanganoxyd balligen Hineralien

^ren von Baryterde oder Kali orfindet). d* L.

unselimelzhar. Vom Borax und Phosphorsais wird es

im Oxyd. Feuer zum violetten Glase aufgelösst, wel-

ches im Kcd. Fener farblos wird. Hit Soda auf Pia*

tinblecb geschmoken gibt ea «ino. hiaagnine Masse«

Tk Man findet dieses Ern in ThGringen snBl^
gersburg bei Gotha und zu Oehrenstock bei Ilmenau

auf Gängen Im Forpbir, und es ist jüngrer Bildung

als das Weichmanganers oder Pyrolnsity s* «nlen Po«

linnitas mangaaiens und Belonatos Manganites, ja er

scheint znwetlen durch Umwandliin^)^ aus leztrem ent-

standen zu seyn. I^ocb fuhrt man lieield am Uarz

0
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als Fundort an. In Norwegen im obem IPellcttunlleii.

Zu St. JHaicei in Pietnoot kommt nicht die^e sondern

die vorige Spezie Tor.

Xetragooftli nukroax. Primäres Pyremidoedcr 117^ bis

Ii8<>. Neigung^ der Fläehen an der Besb. Spalt-|

uar, hasischj deutUcb.

Härte {»l bis 7j.

Gewicht 4.7 2 bis 4.7«.

Species 1. Platyclasuis macrotypicus.

[Schwarzer Braunstein ^ Pyramidales Man»
gan^Erz^ BI* HammannOy Hdgr* BUek Mangan
nese^Ore, J* Tetragonales Schwarzmanganerz^
Br. Ch. 3. Ä. 230.]'

Gemeiaer Gkos^ oiireiii mit Neigaog sam hftlbmetal«

liiebeii.

Farbe, scbwarz. Strtcb, brann, meist rotlilicltbraun.

Prf. : Makroaxcs tctra{ronalcä Pyrauüdoeder, P =r

54s Hdgr)« §ptttbir, basiAch , dentlleb
; primir-

prisniatiscb^ iu Spuren bis undeutlich. Bruch ^ un-

- eben.

Pligr. Die Krystelie zeigen entweder bIo§

oder di«»etf mit kleinen Flüchen Ton OP
;
P'^ aoch^P/

tknd 4P'; oft sind sie rej'^elmäsig' verwachsen, die Dreh-

ungsaxc steht senkrecht auf P' und der Drehungswia*

bei beträgt idO% die Polkanlen und die Rieben Toa
P nadien dann einspring^ende Winkel, Fig! 382 stellt

einen solcli^n Fünfling dar. Derbe Jüassen pfl^n

. f) d. k. eben epalltadi, ml die Spaltberkeit korii^ntel gefcC.
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anSfez^ishiMl ond ^wa§ locken; körnig uraauiaii^iigetetet

zu seyn. l>a» Gcwiclit i'auil Icli 4.r4a bis 4.775.

Ch. B. Hr. Turner laud darin i\r. Rammeis

^

hfrg b und die Bereehanng^ nach der Formel lAn j^a
gibt c:

Manganoxydoxjdnl 9S.9o Manganoi^ydul t)2.4 9 Mangan 7!2.iii

Snuprstoft* 0.21 " 7.ÜO 27,11-.

Baryterde Ol.ii O.is*

bei a noch KicscUäurc O.34 uud Wasser O.43. Nach ^

der Formel kann man ferner sagen: j|Ianganoxyd68.»»

und Manganoxydiil Sl.oi, oder Hanganoxydul O5.o4

iiiul SaiKTSloff it.'jc. hl Ilydroclilorsäuic Lelm Krhi-

tzen iiiilcr Ciiloii tttwicl.i'lftng; aullösUcb. Koiizenirirle

ScbwcfeUäure farU jiafi» P«alver in der Kalle lebhaft

rotb.. V. d» Ir. gatiz das Verhalten des Uanganoxyds,

m. 8. vorige Spczip.

Y k. Findet sich auf Gängen^ zuwcileo mit Car-

poclasius braebytypicus zusammen und ist älter als ^lie»

ser^ auch mit zu Weichmanganerz zerstörtem Bianca-

nlt der noch älter^ endlirli mit Psiloinelan. Die scliön-

stca Abänderungen iu Thüringen zu Friedricbrodc auf

Gottlob, zu Elgersburg und Oehrenstock, In Sachsen

bc! Schneeberg auf der Spitzleite, zu Schlema auf

Clara, bei Berggieshübcl. AugebUcb auch am Harze

zu llefeld.

Gb. Wird in Färbereien, Kunstbleidien etc. mit

'

Terwendet*

8. Synaphtnms. #

Tctragonaly in der. ZwiscbeurichtaDg parallel Iteinie-

dciaeb) makvoax. Primäres Fyramidoeder 129 bis

I30<» NeigDug der Flächen an der Batis. Uudflal«

lieb sjjaltbar.

Härte 7 bis 8.

Gewicht 5.« bis 6.»«
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Speeks !• Synaphirns haplotypicus, Jh*. oder

[Haplotypes Synaphm^Er%9 Br« C&» 3« 5. 329.]
FcUglanz zum LalbmctaUiscLea ^eugi^U

Farbe, s( hwarz. Strich, braun«

Prf. } MakrottUft Pyramidoedw, Ps |0 iOO<»

32"; 129« M* W. (1000 28% Hdgr). Spakbar,

* pnmär-pyraimdoedrifchy undeutlicli bis Spuren. Bruch^

musehlig*

Pb(rr. Die Krystalle zeigten im Charakter der

Korabinazion uod in den Dimensionen die grusle AeLn-

lichkelt mit Pyramidites macrolypicua (Seheelapalh)

S« doch kommt das Prisma hinsa. Bas Gewiebt

ist nach Ho. Jlaidii^er 5.8 biä H.» ^ doch fand ich es

6.130 bis 6.187.
• #

Cb. B. Flacb Hn. Hartwail ist die Hiscbniigs

Tantaloxyd (saure) 47.7 5, Ytterde 41.9 1, Ceroxydul

4.6 8, Zirjsonerdc 3.0 2, Zinnoxyd l.oo, Uranoxyd 0.»$

und Eisenoxyd O.a«. In Säuren unldslicb. V. d. L.
nnscbmebbar, wird jedoeb g^lb. Hit Borax nnd Phos-

^ phorsalz gibt er schwierige in der Wärme gelbe Glä-

ser, das leztre ist im Red. Feuer farblos aber im fg^
sättigten Zustande r4»tblicb. Soda sersetst ibn, oboe
iba aufsnlten, bei der Redubzion erhält man Zinnkügel-
chen. Die wesentliche Uischung kann man als (if^

Oe) betrachten 9 dann ertebeinea, in Betracht des

j>bea Gesagtaa, IT ead tiu Ismnorph mk Ca, 9^ isomoipb

mit W.
Yb. Findet sieb ia GHbiland bei Rikertaamb

•tt Gap Farewcll ^ in Qaan ebgewaebsea. Ist sdhr

selten«
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Genus CerUes.

Stridi^ larblos.

HeiagoiMil* SjitllW im Bftmt hm «un.V<wdbwkA«i>
Härte 6}^ bis 7^. . .

Gewicht 4.« bis 4.9.

Speeles 1« 4imt« eilieifer^ JUr* Mner Gertt^

T* JBerselätf

•

[Cerinsteinf Vntheilbares Cerer-Erz^ HI« Cc-
rtum oxyde säicifere^ Hy« VneUavable Cerium-»

Orep 4. Mh/siomes Cerin^Brzj Br« <7&. 3« £.216*]
Geruigcr Fettgknz.

Farbe, odlieii- bis Hithiichbnuii, bräuulichroib.

Frf*t Rbombocder oder beugoiuklefl PymmidoiBdflr^

n. D. II. SfMmt^ w Sparen. BnieB, spüttrig.

Pbgr. Heist nar m derben' mit Cerin geeng-
ten Ülassen , Bebr selten als bejuigonales Prisma krj-

stalUiirty naek Hn» Hmdmgtr^ der dat Gewiebl 4.f it

Gh. B. Die Herren Klaproth^j f^irtc^ueiiit b and

e baben folgende Bestandtbeile gefunden s

Ceroxydol 50. rt 07 68. ss

KieMbiom M.so 17 taoa
• « • Eisenoxyd 5.so S fi.oo

Kalkerde Las 9 I.ts

Wasser ».«e. Ifi« 8*ss.

ia der ersfcm AwJyM leir nsllsicbl Qnarm belge-

icngt* Ulbrigens eothält der Körper das neuerlich

Ton Hn. Masander entdeckte jLantban, und man bedarf

cur riehtigen Beurtbeünng einer nenen genauen Ann«
lyie* In Hydrocblorsinre ist das fone. Pulver anfldis*

Beb und es wird dabei gallertartige Kieselsäure erhal-

ten. V. d. L. nnsehmelzbar , etwas Wasser anage»

bend. Yon Borax kn Onid.-Fcner langsai
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kclgellMH« GU^ toflädkh, Kelzes Wim.fcW^ fiuit .

Ikrblos ^Tirti; und in dfescm llnslanac ^eiM gditttcrt

werden kann^ in der Red. Flamme zel^^t^ MA^mM

ten, nur Mcibt ein Kieselskdctt aurn^

Vk. Findet sieb in ScliW«d€m*w»^ÄM*tk<Jttii«if

der .BiMu^Wub^ CerJÄ. znsamnaf!»? der nefimt

EnUtehaDg ist. . ' * . .

HalbmetalHfchcT Glans. , .
•

Farbe^ schwarz, selten bis atablglpaii*^8t»el,

hsmM^ dvilkebmUu

Heiagonal, In erater Sklilling U^m^hch^ m äwsi-

ter Richtong boloidrfael» «ch paraW heie^ediise^

in ZwisebenrklitmigCT parallel kemigdiiacb^ nafttoa«;

PfMnäre Mombo&ler^ .»»o bis Qß^ Neigung der

Flächen an Polkanten. Spaltbar, primair-rbomkw».

I drisch 5
basisch, dteaea Miü im aßha%e ÄaÄinen.

sctzniig «hergdbead.. . • ii' ilr.!» > ^ ,

Härte 6 .bis 9. : :
. '

'

Gcwieht <4ili. hia '

Ch. CB. Die bieher gah«rigenlMi»aBÄIi adbci-

nen weseotltcb MelaMoxydc nach der FoifnMl ft: en ent-

halten, and es »ind.ÄaincntUch diese Stufen d^s Elsen.

nn* des lÄÄWfda.WuMWft. Ea keiwnen auA

Eisenoxydul und "rSlIinaitare inil voe^ dnel» aind .im

Betreff der ietalereo, wekbe bei den AnilyaeÄi» ^e*

den Chemiham versdiieden benrlheiit worden, Analy-

8in m erneuen. Uiehee gehören Ikat alk aogenawae.

litaneiscn. In HydroeUnüihlrth^ XSmf^WM^*

s
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mSPÜm ii» Wtlkft» iir- Mn gcpnlutttoi ZMuid^, je-

doi/h oft nnr schwierige, aufgelöst , wobei die meifteii

TiUnsäure zurückiasseo. V« L. meist . uascbmelz«

lur. Hit FiüMen erscheineii die RealszioDen aof Ei*

sen. Die TICao-lialtigeii geben mit Phospbonals im
lled^ Fener eia melir oder weDiger rotlies Glas, wel-

ches durch TW Zion ei&^iMler, Tiolett oder

ftrblM wird« .

Bie'Jttaneliiraltiglcctt der la

der MOli lüchfnWjp etiifik««' ffiie' 'IllMiittbo^lle^ H»iipM^
— *R W; H-^ — W; H(I^ J 4R<A>;
In der Nebenreäe fR$ —fR. In d^.ai|i^«^,,{^cii|«pg^ |F (»);

(tn)$ aP'(o); 4P^(i); Ton Gestelt a^eh woÜ nur die

HAlfte |tl'. In der Zwischenrichtung tiommen d[ie Skalenoeder

— I^R» und — 4R|. (i/) vor. Die Basis OR (o) crscbeint liäufig

und prädominirt so^^ar nicht selten. Das Prisma ocP' (z) tritt,

mit Ausnahme ttines einzigen mir bekannten Falles » meist nnr

schmal auf» Im Allgemeinen haben die Krrstallisazlonen das

Gepräge des Korund«?, so dass man sagen kann, die üexagonite

find mit ihm homöomorph, wie denn auch die beiden Genera

Iprose cihemis'fihe Aehniichkeit Jb<isit2en. Noch erscheinen «wci

Geietsc regelmäsiger Verwachsung: 1) Drehnngsaxe der 'Hanpt-

aie parallel , Dvehungswinkei = 60?« .
Nialit selten sitien äli

einem grösem Indirid drei kleinere symmetrisch an jencfll*

Hierbei ist gewöhnlich ^P' vorwaltende Gestalt. %) Drehnngs-

axe lealkMlt auf einer Flftcke'Toti R, Drelmtigawinliel' 180*.

nrytlaU«B» wtlek^ tadi> gMis« AttsMaug rwk

Oa talillattii^ aliid.^ »eher gdlifaii 4Be.Fipw«p.)Mia» 3(^4»

iMMiaMin 383 liii ,«it 383;

, ^««{K .Hb. Aaw endialtea die Tltanaisaa keine Titaasftace,

•OBdent se^^ Verbindangea dUs Uaiieil iltaaosjda, wetc&es &r«

Äebf ifer^Sl üispricht,'inif BIseaeiyd, lielde Oxyde,

als lio«A(3«faorpli, }a aiia«MMea T^thiiaUaiiai^ TMlraiüa««.

Dieser AiisiekC Bol^Ige nirdfütini Aallöeea /eines Ttianelsens ia

Sauren, das Titanoxyd t\k Ittansäure oxydirt und z^-var auf Ko-

sten, des Eiscnoxyds, welches sich dadurch zu Ojiydul rcduzirt.

Docb darf man die Uofersnehung der sog^iftannrfvn Titanelsen

nock keineswegs fftr i^icblossen anscheu ; denn wenn auch im

Allcemeinen mit AknAkme des Gewichts der Titangekait au-
26-
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!och €be« wcirij ai« keluinntca WiiiW. Hr. M^smmd^r

Fftlleil ricktig »ejn mag.

Specks 1* Hexagonite» axotomus, Bt.

Kibdelo^n, v. Koheü.

\ 4xoiomes Eisen ^ErZj M. desgh Br. CA. 3. Ä
235. rÄanewcit , Criehtomi, herin Th., m
eiaielim AJbiuideraii|fen«]

HalbmeUlliscber Glanz.

Farbe, eiaeoacliwarz, oft mit einer geriogca Beimiach.

iiiig von btami. Strieli, achwaw.

Prf. : Makroaxca RhoBOioSder, R =a^ H=
59' 29" 5

52® 52". (85° 59', M), Spaltbar,

bttiaek ,
genaaer betrachtet meist nur scbaügc Zu-

aanmeaaetsiiiig^ primär-rlioiiikoedriacb, nnyoUkom-

men. Bruch, uneben bis naToUkommen mnacUis.

Härte 6 bis 7.

:C^ewiekt 4.4 • bis

ISebr ackwaeh magnetiadi.

Pbgr. Bekannte GesUUeu sind OR^ — 2R>

4P' ~ jjjfto Q*.M*^ ASS® 27' 55" oder die parallele

Hälfte itmMm ^B', wobei 4ie erate Geatalt vor-

berracbt^ also fast nur tafelartiger Babiikiis« AbweU

cbend bicrvon der sogenannte Cricbtonit, an dem—5Ä

mberraebt, äbnUch Fig. 2Ö6. Baa Gewicbt gibt Hr.

Moh$ Aaai^f ieb ftnd es «acb 6 Beoba€blno|ptn4.6 6s

bis 4.13 5 5 die Abändertinife» ton SebanJa« und £»-

aes die leicbteaten, die vonFredricfcswam die acbwersla

Cb. B. Hr. v^'tbheü And darin ind Ar.

Marignitc in dem GricblonH, 4^ das Gewjeb* ^»ä»

batte, hl
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fiiMHioxyd 4,ss i.>o

BimioxjvIbI .96.0 0 '

Maog^aooxydul 1.6$, —
Jedenftlis ist der Kibdelopium das titaiireicliBte Qltci

dicM Genvt. Nach der crateir Analyie wiie darm

ansunalimeD 5 7i -f- 4^e es fö.o» Titanoxyd waA

46. 8 i Eisenoxyd: nach der zwciteo Ti fc= 4Ö. i

«

Titanoxyd und Eiaenoxjd. Und liiermit vvürde

anch am Theii daa aoganaiiBtaii Isariii» zusanuBaofidU

lau, dar nach Hn. A Üove ans tfS.«t. TilansSare und

47.4 9 Eiseaoxydiil bestand. Dia Meiaen Geschiebe,

welche den iXamen Iserin fuhren^ sind jedoch nicht

onarlai llinaral, Ur» £r. Aout Duid dia fGawichta aia-

adaar Rümar dasselbeii 4.oai bis 4.7 eo und iah 4.tso

bis 4.9 3 9. Aach äind gie bald schwächer bald stärker

BU^ipietiscb*

Yh. Findet sich in verschiedenen Gebirg^arteu

eingewachsen, auch auf GiUigea iu denen die GcaM»§%

thaila der GaUcjgsartcn nutTaiiftratfln. v In SaliJMiiyaiii

Engelsberg bei Hof*6astain, mif Talk, GarboniCaa . bra*

cbytypicus. In Schlesieu auf der Iscr^ylese. In Sach-

sen bei Schwarzenberg auf Fridolin zu Grospöhla und

ao dar Morganlaita m Wildanan im GBmmarscbiafar

;

sa Harlban bai Alt-ChammlB ; la HtnterbenBsdörf bai

Schandau, hier im Alluviuin. In llheiu-liaiern zu

Niederkirchen im Tracbit. In Norwegen xu Fredriks-

wüm im Zirkon-Sianit^ an Amdai;*> au Aaabacbtt

in Lappmarkan. In Fmnkraieb an Bomg^ d^Oiaana ia

Dauphine. Im Staate New-Yorii zu Essex.

*) Ed ist SU berücksiclitigen y dast dieflem FundorU zwei
emhicdCM TIlaBeitea solioaaai. .
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812 !• A^reaß

Speeles %• Hexagonites archigonius^ Br. oder

[Archigonales Eisen "Er Br. Clu 3« S* 235«] ,

Halbmetalllscher Glanz.

Farbe, eisenschwarz« 'Strich^ scbwans»

BfaliVoisM Rlidmboäder; A s 8»» 4SS »r.

; (85® Levy). Spaltbar, primär-rliomboedriscli,

undeutlich/ Bmeh^ mnacUick bis neai|; aaebea.

Harte 8 bis 8|;
Gewiebt 4.7 s Ms 4.8 1.

Schwach mag;aetisch«

Pbgr. Diese Spezie zeigt in den Kombiaazio-

nen meist diekere.RnfstdUk, |UR$ R$ — SR (gerun-

det). Das Gewicht fand Ehr. 6. Rose 4.7 6 6 bb 4.so8 $

ich 4.7 9 4 bia 4.to5.

Ch. B. FfkchHn. Masanders Analysen anndb,

naeb der des Hn. JMesse e und naeh der Formel

-l" ^ ^d folgende Bestandtbeiles

Eisenoxyd iO.74 Ai.71 40.r tSUui

Eisenoxydni 57.t« 55.a7 i4.i —
Titansiwe 46.9 s 46,ef 4S.4 osyd41L4a.

Manganoxydul 2.7 s 2.39 Zinnoxyd O.5

Magnesia i.i« 0,6o Kalkerde O.s.

Bat b aocb Battnrde O^ts, Gbrwnoxyd O.at, Riesel-

siiue 1l.to. Bei e Bleiosyd Ca.

Vk. Findet aich iiu Granit des Umengebirgs bei

Miask in Sibirien«

Speeles 3« He;9(agOQite9 haplotypiciis^,* Btm

[Haplotypes Etsen^Erz^ Br. Ch. 3. Ä 236.]
IlalbnictaHlschcr Glanz.
jt'arbe, cisenscbwarz bis wenig ins Stabigraue fidUend»

Strteb, brilnnUebrotb, oft adion sehr dnnkeL
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5«"^ 520 (51|o i^v jiriy

mär-rbomboedrisch , unyoUkommen ^ rhomboedrlscU

.iiiicom«^

Härle Öi bis 84. ... * »

Gewicht 4.9 6 bis 5.io.

Pligr« Diese Spesie ist vep aUen .die best Jsry«

fteQistrte.miA zeigt gewöbnlich die- RombiiiaBioii QR^
— »5 4^P'==:m°3'5av5 li^go IG'

tafelar^igem Habitus. Die re^elm'äaige Yerwacbsang;

^.eldu^s^^^leM^^^^ S. 794
iMereits bmcbrieben. tob babe,' de Hr.- MiUer lur Äa-

til einen andern Winkel angibt, meine älteren Mes-

,
snngea durcb neue geprüft und bin za keinen andcreifi

Resvlteteii gekommen« Der oben besjchriebene. Pari^

lelSsmns der yerwecbsenen Bfineralicn ist Iceinen An*
genblick za bezweifeln. lYärqA ^(i^r die iUes^ungea

an4crer am Rutil riclitig, so wurdjen die Nei^^n|;f;n

d^' prlmär-r^mboed^^^ ffl%cben deis lIex«gonitif

baplotypicus und, für diejenigen welcbe denselben nii|

]^e>^gonites fcrricus idcntifiziren wollen, aucli dieIXoi«-

guiji^en für diesen $4Van P.q|)sa^^J(l.npd:^2o 47/

gegen die ttauptaxe Bcjn^ Diesem, widerspricht *iit!Qli|

alleiii den direbCen Hessnngen an diesen beiden Spe-

i^ien^ sondern Hess auch für dtcsc ein so y^enig.spit-

jaes primäres Rhomboeder resuUiren» wie es 'im g§i^m Oenips kein^ gibt. Da? Giswiclit tsM kh «seh

6 BeobaoHtnngen 4.d8j Ms^.ost.

Ch. B. INacli Iln. v. ino^e/fs Untersuchnng a

^.4er Formel 9 ife ^ 1 1 siiid die «isenilite.ii. , ...

EisenojLyd 88.s 90.«

Manganoxyd '

.

Titansäare iO.o. Xitanoxyd 9.i,
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ml AddiK^Dniin im Glinaicridiirfhr,

Spedes 4« Hexagonites mägfneticas^ JVr,

[Hystatisches Etsen^Erz, %. Th. Br. Ch. 3. S.

Halboietalliaclier Glans«

Farbe^ dunkel elsenscbwarz» Strlcli, schwarz.

Prf.: Makroaxc» Rbomboedcr;, R c= f?Ä H = 86«

2"$ 52<» SC 18^ (52« SO', i^n). Spdüitf^

primiiwrliaiiiboSdmeh, «ndeiitlieli , sdten bu denl*

lieh, jedoch sch\^ lcrig; zu crlialtcn^ basisch, undent-

lieh 9 in acbalige ZnMmmenseUaiig überj^eheiid.

Bni^liy mtttchligi tmeben»

BSrte 7{- Ins 8|.

Gewicht 4.9 9 bis 5.io«

Stark magnetisch.

Pligr» ThdlB derb theiif porphbwrtig cSngemdb-

•oi und dann besonders dieRomblnision OR^ —
R; RqO, Fig^. 585, z. Th. einem H mit abgestampf-

ten Kanten nicht unähnlich* Das Gewicht des von

Tvedestiand bnd ieh 5.oo4 bis 5«oo9) wobei dieHeu-

gang mit Granat, der snwrilen selbst in den Rryshd»

len sitzt^ völlig vermieden war^ des von Bodenmais

tf.ooa bis 5.0 ai. Nach meinen Beobachtungen gebM
diese Spesie sn den sUlrhsten natfirlieben Magneten.

Es gibt aneb RrjfstaBe^ wdebe pobriseb sind, aber

ihre magnetische Axe geht nicht der Hanptaxe, son-

dern einer Qneraxe des Rhomboeders parallel*

Cb. B* Hr. JI. Aose frnd in dem Tsn Tfede»

stnndt EiäenoKjdnl ttl.oa bb tfl.ft4 wA TilanAnEe

*) In dem Qaan- und Ad«l«r»Driuc» divaa Ijaadas ha»
nen mindestem dfl«icfflei TMaaeites wid aaeh ' das Glaaseisaa-
cn var.

t
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M«*ili|i'4Ä4«, iMl ilariikn S« 809 «nsgesproclinen

Ansicht UDgcacLtct ist es bei dieser Spezie böchsl

wafarseheiolich y dass nicht alles Eisen als Etsenosjd^
sondern & Tii. wnifptMii ak Omydnl eathalfMi mj«
ob der Abandcning tob BodenmaSt, wdehe fiir ge-

meines Magneteisenerz ausgegeben wird, hat Hr. JVi(s«

#€Äe einen beträchtUehen Gehalt an Titansäure erhalt»«

VIk In Morweg^ m TTedestnuid and in Baien
m Bodenouus findet sieh diese» Blineral in B^leitang
des Dichroito, rothen Granats und anderer Körper.

Speeles 5. Hexagonites Spesraiites^ kürzer

Spcssartii^ Br.

[Tätm^uem «na dem Spessart

&BbMtalli8cber fflana.

Farbe, eisenschwarz dem Stahlgranen etwas genihert.

Strich, braun etwas In^s Röthliehichwarze fiillend.

Prf.t Hakroaiea BJioniboSder, n. D. o. Spalthar,
'

prinsSr^rhoinbeMriaeb , andentUch« Broch, «neben
bis muschllg.

^ Härte 8 bis ÖJ.

Geirieht 5*os Iiis tfaa«

Pb^r. Findet sidi nur derb und eingesprengt.

Das Gewicht, Tom Hn. v. KoheU zu niedrig angege-

ben, fand ich in 5 Stücl?en 5.o«9 bis 5.ii7* ^

Cbv B« Hr. II. B»h€Ü Auid iße Misebnng des

Spasaartilä a, Hri FUmtmmur die eines Titaneiseus

von Uddewalla in Schweden, das rielleicbt hieher ge-

bort h^ nach der FoimeL 6^ -f- bt e bcreebnelt

Biienox^ Ttt.oo 83.sa W.si
Eisenoxydnl IO.o4 — —
Titansäure 14. ia i4«oi oxyd 13*js.

In a Mdi Hanipuioxydol 0«as. > '

j|
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..Tit. faijfcfa» i»-BpiilMl..W>y* iai-'flwrtt
• 1 ...

tinieewftcliseil. . -^i • -i«'! <•

[JStÄ^ityfows W. RkomhnediHsches Eisen^Etz z.

Th.y Hl. Fer^oUyiste, Hy. Mhomboidal Jron^Oref

HaUuuetalli^ciicr <31aQ2. : .
I ' - .

Farbe 9 eisenschiyarz bis sUblgrau. Stricb, idrscb-

lud brianliehroth bie rötbUcbbitiiii»

Ptf. I MakmaM UfaembiMir, R crr j,' H de
37" 5 320 20' 3»»^. (88« Br. 85° 58', üf.).

Spaltbar, pruiiär-rboiiibQcdiMNlb^;4Milii^ bifi uiideat-

Ikii^ dock mebt sckwicrig ,»|». Wib»|»» ^!«fciW>ili

driacb balber Axenlänge, «iid4pUu9l|.bSli «Spstai^

.baüscb» in douükhe scbaiige Zu^oiiuensetzung nnd

seibat iDc. gUmiiifrab^liehfl'-ScIiippAPi- -^iImi^

Härte 8 bis 9. (In diuinscbalig und acboppig ^iMin-

meogesetzten Varietäten wegen Icicbter JZ^fbcedbbar-

keit UDd Zartbeit entweder sclyeipb^g ^eif^h/m^- fdut

' «^eiillidi niefcft uMhr Wßt BäUftßmm pfofisi«).:.-.

Gewicht ^.2» bl9 5*2« • . V
?''

Sebr acbvwcb magnetiscb*

fbgr. AUt der lachtum Farbe sebeint die .dent*

üobera Spaltbeikeit, ebnlieb i|iet SiiifimNiiH^^B^

bindiifig zu stehen. Eä ist diese Sp^ie, ,welebe alle

4ie CeaUlten zeigt, welcbeijoben S. '8(^.«ii%eiiiiblt

wurden fHild, desbaib gelten m^h ]|ieff,.jC^t #ille dert

genannten Figuren. Der Habitas ' der Knmibineitionen

ist bald darcli Vouherrsclmu der Basis eia ^felartiger,

Fig. 587, bald ein eig«aUghcriwinhi>^dlwMyHa^4m
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nonidoidrifldkir. £ii|.Jbrj«tatt:VonJ^

SauiDiluD ^ hat folgende Gestalten : — "Hi^ ?—

f

Fi(y. Beide Gesetze der Yei vvachsung Fig. 5il7un4

5tti9 JhuiinDmYWr*Es g^btJbgnetekenerz-Paeudomorpbo-

flM»SMfiio«q^ Ihiito HO» oboiftMiUiA^ B^OIrfieto«

läMsngUttiiMfMluefcrBMiilhiw,; tMbAmebmd -dakdi

nmgewanddt (Martit) so zu Araosojava in Drusen, fer-

ner dergleieliea auch D mit O kombinirt in Sacli«

•e« XU Riltmgr&n avl Bolbftfller-SloUo| in Kbaw n
Fmuttoat Im GmiC des Toigtlandes & n Sin«

persdorf in Sacbsen sind H des Eisenkieses in krystall.

GlanzeiMiUN» wagewAttdiU muX .merklicher RanmveD*

i» Hftgoiteiteiiers niftirattMt (Ein^fMwdhp)» aa iii

Saehaen am . Franenberge bei Ehrenfriedersdorf , auf

GaiVQikeii Bbffiiiuig zu Joliaiui|;Migiea*tadt (bier stark

attiftktoriitli), wai vickr KaeagKawoaMBiicfer IM—

i

'

liens. Im letzten Falle haben zum Thfil dieUmm«
menvorkommenden Magneteisenerze undGlanzeisenerze,

nit BcibeknUnng ibrar Fonntny UueeBestandtheile we»

nlgstena mm TJwU anaipilaaaobt Man 4«! imlcr

Paendomorphosen^ Tom lUllMpathiMamUMiiteSlBaltB*

aeder^ von Scbwarzbacb und vom Graul bei Schwar*

senberg in Sachaan« Nenerlicbst bat Hr. Mammek^

h»ff gtibndäb^ als !Shtä .dfea HaMaiaanafBas ypn

Lo&twbistshiel in Comwall seinen Wasaergekak ¥cr^

loren und in reines l^isenoxyd umgewandelt ist.

INa Zpaumai^faiS^tdar.ia^
miwcttm «if L«9» nMMaijnn%a mil tfapfiilatnaiCige

Gestalten^ als seyea sie auf nassem Wege entstanden,

nie dkrban llaaaan baben maacb^Rcba Sunaktncen, kör-
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$1$ Im Mretu

nig, lieaoiiderh klein* und feinkörnig^ ^ den ]Hagnetli|p

senerz ähnlidiy aadi in's Diclite übergebend. DU?

icUige ZvfiMiDCBMlBiiiif; iil die häufii^te und steht

wki den Toifkemditti der Bm der Kryüalle ia VeRl^

blndong, sie geiit einerseits m's Schlefrige, andimmV
m die Blättehenform (EisengUmmer) ond endlich in

die sarlMte nnd weiehate Sekappeaform yoii dnnkd|^^

rother Faibe (Roibeiecimhm) über, dock ffeten kli|

woLI auch Mlscliungsvcräaderungcn ein und fremdar^

tig^e Körper^ nicht minder zart, <iürften den Schuppen

adkSffircn« Hm hat feraer keUfermig ataiigUeke

•MUMseeliung. Anek mageaseyn, data maiiekea lüf

riges Rotheiscuerz. nur ein A[j[;ref;at- Zustand des Glans«

elsenerzes sey, vieles aber gewiss nicht und alles in

Ums fallen dem aiekt aUein, diM die Hiite ge-

linge lity waa auHi Beek anfBeekarag der Zaitihcit

der Fasern bringen könnte, die Genlcbte selbst der mei>

sten pulyerisirten Rotheisenerze sind geringer, und uehr-

leek kamt aia Waeeevgekalt kueM, a. im Aa-
kange an dieeer Oidnang HydvokiaMlit Daa apoal-

fische Gewicht fand ich in 21 tbells krystalllsirten

theila andeca geitajitelett nnd stele karten Irischen Ab-

iademagm von lt.ii7 kia tf.sss^ aai leiekteeleii die

Saklimat-KryalaOe und dia Tarn St« fiaUkard, aai

schwersten die von Altenberg nnd Frammont, Be*

aümnangen zweier Abändernngea des Aotheisearahms

gaben 5»o5s kis 5»ss5.

Ck. B. Diüe Spene ist ia dea kryatalBpirlea

kirten Varietäten entweder reines Eisenoxyd, oder dock

nur unwesentlich mit kleinen Beifliischnngen kia la

t% Toa Titwosänrey aaek Ckrooi- ader Maagaaoi^
teiaavciaigt» ^e eafkiltEiaea 69. 99 nnd Sauerstoff

30«oi. y« d* L. im Red. Feuer wird das Glanzei-

aeaeix eckwan nad aiagaatiaek, aad eekall aiek ia
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L Aerea. 819

Borax und PJMii|iliaaiaiz wie Eisenozyd. Säuren gret*

im ma hmgumk In fiMn||ea BoÜwiaenMnn iat

gewldbnliek woiig Rteadilinf« 6Bt aneh Waaaer nnd
Ammoniak eatLalten 3 die zwei letzteren Bestandtbeile

Itebren im sogenannten Rotlieiaenrabm T?ieder. Der

filanaaBenatein ron Tilimde an Harne hat ein ao

aiedrifipea Gewioht nnd enthilt aehon 86 ascrUieb

tan&äurc, dass er nicht hieher gezahlt ^verdcu kann.

Vli. Wo das Glaazeisenerx mit ülagncteiseaerz

wkonunty eraekeint dieaea ab daa neanre Gebilde^ ao-

wohl anfgevraehaen ala porphirarlig eingewaehacn. Eben
so ist es iu der Gcsclläcliaft des Eisenkieses häufig

nnd stets älter ala. dieser. Hingegen mit Eisenspath,

Pialomaaltj ffinnem- znaannien iat es jängrea Gebiidn^

oa TeabSIt aieh ancb gegen Qna» meiaC ao» Vorzugs-

weise findet sich's auf Gangen und ähnlichen Lag^erstät«

ten, ja es bildet aich in den Spalten thätiger Vulkane

ala Snhliniat noch iaglieh« Am Veanr wnrde eino

wMkm drei Fnaa breite Spdte binnen 10 Tagen ^ail

Glanzeisenerz ausgeßillt. "IVahrscheinlicb enthält das

Gasy welcbea diese Kryatalle absetzt, Chloreisen, des*

nen Zcraetsnng in dee atmoaphäriaehen Lnft anganblidk-

.

Seh erMgt Bin gcwiShailidier BegMtar iat hier

kanischer Schwefel. Vielleicht sind manche Rothei*

senerzgänge anf ähnliche anblima torische Weise ent«

standen*' Aneh an Ssaen Ton Töpferöfen liatnian anb-

lianrte Krystalle gefunden^ nnd Hr. HitUai hä% h&nat»

Uche Krystalle erzeugt. — Krysfallisirte nnd sonst

deotliehe Varietäten bommen Tor : in Sachsen anfZinn-

ginfpn Sil Allenberg und in Poberaban^ imBrocben*

Ma im Tännig bei Ellerlan; in Böhmen, körnig anf

Engelsburg^ bei Presnitz^ in Tirol im Sapbacbthale

^

sehr grose Tafeln in Plstomesit vom Thurnkerg bei

FkMhan in 8alabnrg$ in der Sebweis am 8t Gott-

Digrtized by Google



hw^ j in gr»8ter , II«ii||re aiif 4iev Im
tach zu Fnunmont im Eimu^ sm tBdpmk wm Vicfaik

8ilm$ ia fibgland hci Wl^MMircn IttCraAvlMia^
Wonyggcte «ttf -liWipb'e, zn Arendal etc. ^ in Scliwcdeu

mf Utö, zu Longbaoehylta in Wecmelaiid^ zu GeUi^

warfl) im GrcDgisig;clMrg;a..iii llalarae 'elo.^^ in SAiaäk
wn SMhnmtM barJUthirbteoliwy (ioliinifrKrjrstalk),

zu Nisclnte-Ta^liak ^ in Brasilien zu Capao in Dlloae

Geraea. . Die Sablimat-Krystalle insbesondre aind be-

iMnt: Ton Aetea, Stromboli HtadYmTf im fi|iMif

,
Ml Aunilfai iA'HnBflia^ la im ikft^ergoe 4t

k Tache und Puy de la chopinef in SachgcB in den

Klüften des Sseoila lieiHeisen^ die grösten KrysUUa
' in Siflbealiivgm, m :Bqpt .wi -saHagjari^HtEman^
8(^gWMmfer EiiMoglinnmer Andel Mtj m Ballte, in
Fichtelgebirge ^ in Jiöhmcn zu Ileichcnan ; la Üng^ern

sa Göllnitz,,und Dobac/iaaf auf £iba^ in Spaniea za

GonstMrtine m E^raudon* I^ar EiaangünMlMeUto
lhr/(il^oblnmft).iiat ftenindpiai In iBmillen ^iti%t
Gebu*g8art zu Gätas Altaa etc., ferner zu Hawley vä

IfiasacbvsetB. Aasgezeicbnetea sogenannten Hothä«
MDrabn, Iminl man in Sacbaoi.M fflmhctg «nf Sm-
1^ 6Mt4i HttXBOg August, aii£.llRi-BeseiMhrMBrlidi

zu Konradsilorf j zu Snbl im benneberg'scben Vmn«
, BCB auf deii HacbtvioleiiatoUtt. > <• »if.«

Gk^ ' Dhaf Ghnzeisenerz ist nicbt nur seiikeB Tri-

eben Geliatts Tiegen, sondern aucb wegeii dei Zt^*

Standes als Oxyd ein sebr scbtitBlnm Erz zluf E&M
Prodoistioil/ 'd^to Vöii der Stttft jied Oxyds i^'fi«
Aedabziott feifili Metali viel weniger scbwierigj^ als yoü

der des Oxj'doxydals. ' • " ä i .
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.JU'vder^M^ SSI

. 7.1 > 4ig«tcgi jftltoaiidiitehBi» X0beUi •

* .^.t '"^
fEisenroÄC, V.] "

'

HalbmetaIHscher GUoZ.

Farbe 9 iduifenachwarz , * bttr oberlUichlieb' zuwieileii^'bi«

stablgrao. Stricb, IHltfd swiflcbcD ftankelMaiilldbi^

roth und nelkenbradn.'
'

P^f. : Makroaxei; fiböifiboeder , n. D. u. Spaltbar,

llad8c1^ünd(»Mlllii^•rbollllk>Uri^b^ Bnich^

mu8cnii{]; bis uneben. ^

Härte 7» bis •

GcTriBht ÖU. bis ».i,: " "• '

.

Etwas magfuettseb*
'

PL^r. Ut mxt iaKryttdiea, Tvdcbtf^- As lafelar-

tige bexag&nale Prisen. OftfOoP, riiei«t aocli Spn-

KM :fOj](:R umä .^V' babe», ted scbon roscuröriiuig

snsaaiittttigdiättrt Biii4 .Jias.CÜ&mclfl fmkA kli i&»«f»

C b. B« Entbält nacb Hir. v. Kohelh jEisenoxyd

82.4 9, Eisenoxyd^^ Tilaneäure 1^67.^,,^^^

in 'dei: ^j^iws «a St. Gottbard..
. . j.

Bcbtvarz niit cinfer' geriogcn Beimisctilta^ von rötb;

Derb* Grob- bis kleinkörnig zusammengesetzt. SpaJt-

deutU<k\ bii. in; SpüMi. 1^ Mili^ msilt i^mMI in's

Flacbmuscblige übergebend. Härte 8^^ Gewicbt=r 4^7^«

bis 4.7si)n«G]i Hu. G. Rosey ^i^s des ans demStu*

beilh«|ia^4«Tfti des Ton EgersunlL naeh mdmem JBeob-

scbtungefti. Hr. M. Böse Ht» tr. JfoMI k uiulHr«

ilfojandeir.e^ d^ kaben die Abänderong von Egcr*

sand imlipM «od mdi ter FMttti
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Titansäare 43.1« 45.24 5d.o4 4d.s7 4i.o8 5Ö.a»
' £uenoxyd 4^7 0 28.« e 29. le 25. ai 25. M.ft«

BbauKKydfd i3.sr S7.it. SOm M.«^ IMlo«

lUllwpde — — 0.96 0.60 0.4»

Maßneäia — — 2.»o I.2a
_ I M

Ghromox.jd ^
—- — O.ia O.a» —

KicBelsiim — — O.ai. 0««i.

» e nodi HannttDOzydoI O.si, nnd In e Yttererdeund

Ceroxyd 0.6 8. Bieses TiUiBeiseii scheint eine beson-

dve Spezie za seya, aad et ist nor xn bedancm, daM
Min die Frinllrlbnn n bcalinmcn s. X. keian Gele-

ipenbttt iuitte. In Norwe^^ zu E|[er8uad und in Ti-

rol im Stnbeitlude*

AjA. 2. Titandwn Ton EIInu
Halbmetalllscher Glanz, Farbe, eiaenscbwarz»

Strich, aehwarz. Tafelartige KryataUe— OR, OD P'*

Chwicbt 4.aaay Ar» AnC Elba am Ci^ GakBila.

' Anh. 3. Glanzeisenstein, AL
HalbmeUUiaehcr Glans. Tube, Mensebwars, we-

nig den eteUgraneB genSbert. Strich, kirschrotb. Derbe
und nierformige Gestalten. Stänglig zusammeDgesetzt.

Bmch , aürah%^ (Sewicbt 4a t f» J^. finthüt mmk
Ha. 2iM^t neben JEiaeMsyd «neb Tüimain^ TS-
berode am Harze.

»

Ajüu A. TitaneiMn von Battknore»
6«wiebt 4t» BatUk n aacb Un. Berliner, b

nach Hn. Clemsent

Eisen
^

60.0 OO.4»

' Saneratoff 5144 M.a
Tifainaiafe I6.0 nnd Qaarz 2.o 18.4.

Findet sich in mäebtigen Bänhen im Gneiaevon Baltimoie.
Anh. 5. TitaneiMn Ton Skutteriid
Halbmctelliaeb« Ghas. — 0R$ »r.
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I

GevritM tfioo». ¥«11 Serpentin omlmlU Skattcnd^^s

nagneticas an. - . -
. / 7 ^ - ,«

' XwAk; 6w . Xitttneiseil tos der Schweiz.

mimeteiKfleW Gbnz. PtrlMl^' mitaflchwarz.

Strich, rötblicLbrann bis fast scbwarK. Yl^ulstförinig

SBtammengekaiifte tafe&artige Krystailo ORf ooP^ Ge«>

wiolitfKuivTw Anf. 'gfoate Adokv Krjvbilleiif ^liend«

iift Jha^fMmA^ wlnUlieirilwli iMi 81/ GbUbatd.

.

Anh. 7« Stylomorphes Eisen*£r2, Br« Gh.

Ualbmetaliiächer Glauz. Farbe, dunkel stahlgprau.

Strich^ 4iini9fl bräunlicbrotb bis rölbUohaebwarz. Prf.

:

Makroazcs Rhomboeder , R = B6<» angefähr. Spalt-

bar, bMÜte^^ifaHSMi^ ptMir-rliMibdllftlMI • weniger

deotlieh, io unebucu Druch überwachend* Härte 8 bis

8j-* Gewiebt 5.io8 Ins 5.i8 7. S<jhwach magneti^eh.

An Ihm ist merkwiM%y^daat> lM^'ltc«ibiMsiDnOR^

OdP' die lezta Gaatalt lang sanleitftriMig , s^ügi
555 ähnlich, ausgebildet crscbclnt. In ISorwegen an

jaifk, l^arz, fiwmbwiift ferrotoa etc.

Anh. 8. Eisenerz ^Mf fi^urf]^ d'Oimns.

. IialbmataBi•olle^ Glana. Firli^; Dunkel stablgraa.

4P' fand ich an ^er-iBMiai^iS^ l^V Wuratts sich R
SS 800 . 6^' bmchnaC. Cewialmi=afcQ»ii»r ViMar^

Uipe KryataUa* OR^ fJB"^ R.>i WlQMMftBHisei^ ton

Bonrg d'Oisana in Dauphine. '

Anh. 9. fiilletter« Von l^Myergella.

Ilalbmetallischer Glanz. Farbe, eisenschwarz.

Stpi|i(;b.f zwiscbcu ziegel- »nd kirefaroth. Gewicht

i$»sfta. Ringeaprengt und Meine Krystalle |P'^ OR.

In -J^leBi^ stf l^if^^mdb mit aiif^iUaifdan Eisen«

kies, Vesitin da^ Ist Mnfah |iailfwiM%, daaa es

III. ' »
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ivdri Alkn licxagauileu den licbtesten Stetcb lial und

sagloek dM M«litCe Cievficlil bcntzl«

Anli. 10. Washingtonit.

Farbe, eiteiMcbwaR; Strich, etwas lichter. Tafelar-

tige KrystaAc OB cbP'. Bmlth dndM. Hirle 6{.

Gewicht 4.963 bis 5.oi6. TitettBivre'Mii l^enoxydol

eDtbaltead mit etwas Manganoxydui. In Washinr^ton tnf

Qaarzgingeii'i» Glimnerschlefer Torgekommen, auch zn

I/icbtfidd,^ Wtefcrly md Gosbeii in Hftasacbäs«!», bicr

von Spodumen begleitet.

Anh. !!• - Titaneisen Ton Layton's Farm.
" Hat ganz das AB9ebefi«*dW Iienigoiiitd»*«i^igo-

Hins. Von Xiaytan 6 Jb arm im Staate I^iew-'York.

Farbe «od. Striub^'lMilb.

Ilexagonal, holoedrisch ^ makro^f. S^Ilbur, hitiseb

und primär-prisnialiac^ deatVicht.» *
• •

Harte 4^ bU
Gewielil ^40 hte

Speeles 1* Horoclasiu» zincosaa od^ Roth-

[Rotlizinkerz^ llotheä ZinkmErz, Br«:€7A« 3« jS.238*

Prismatische^ (?) Zink^Er^p M*] ' -

l)eniMilKbiiMB> «toeb .anrein^ ^

Farbe, •beeb^wd'^tief r^lli. sflbicb^ roib M^m iii'e

Gelbe geneigt. '
**

PrL; Blakroaxes hexagonales Pyramidoeder**^ n. D. n.

Spaltbar, basiaeb^ deutüebA d()iel»,.Aiiqb m aebalige

*) d. h. nach den GruQzen spaltend, weil die Spaltbarkeit

nach den GrimgestaU«« OP «ad mV gebt.

Ein hexagonales .Pjframido^^i^r d«s ^eiaciuZiaketydi,

llwekef alt HfitfenpMdukf erkaltetf wdrdteii , Utfid ttr. PImUfs
14€(» W a« Pal-'ma 74» 0t*mu JktJt^KavIta. 1* • ? ^
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Aeretu ^835

Zvsammensetzung überg^chcnd
^

primär •pnMatisch,

deotlieh* Bnicb, miiscMig* \A» uneben«
'

Piigr. Die Farbe, g^ans rein, ist sebarkebfodi.

Bis jetzt nur in derben und em^esprengptcn Gestalten

liekaaiit, die erstre zei^t auch wohl körnige Zusam-

meiisetiiinp. JH% Gewicht betrügt 5.4» 9
' nacb Hn.

Bichs^ 5^.40 8 bie 5.52S Hieb Tier tob mir genacbten

Seobachtuiigcn.

G bi. Die Herren Bruce a und Berthier b ge-

ben von dem Rotbcinberx folgende Miacbangen an:

Zinlmxyd M M
IHang-anoxyd and Elscnoxyd 8. Mang^anoxydoxydul 12.

In den Mineral-Säuren ist es atiflöslicli. Y. d. L* nn*

«ebmebbar^ gibt auC Kobk im Red> Fener, besondere

nnf Znaats Ton Soda, dlnen Zinbbeeebhg, und mit

den Flüssen JIIangan-Reakzion.

Vk. Im Staate New-Jersey zu Sparta findet sieb

diese« Mineral mit Franbliait nndTepbroit snsanunen,

und ist ilteres Gebilde, ak levtrer. Aneb ein weis«

ses mehliges Mineral kommt auf den Klufltea vor, wei-

ebee reines Zinkoxyd zu snyn scbeint«

Oenus tSt. IHptasites.*)
Strich, braun.

Hexagonal. Undeutliche Spaltbarkeit.

Hürte 4| his 5|.

Gewicht 9.3 bis 9.4.

Species U Dipl.isites plumbiciis oder Schwer-
bleierz, Br^

Halbmetallischer Glanz. ' *
.

Farbe, elscnschwarz. Strich , ausgezeichnet braun.

Prf«: RbomboSder oder beiagonales Pyramidoieder, n.
..

I
') d. h. doppelt so gros oder so Tiel, weil, dieses Millc^'Pl

das Blei doppelt so stark oxydifC eafkilt» als das in der ^fatttr ii^ . /

Tiefen Verbindimgeii vorkoameiide Bleitfxyd =3 i*b
'

'

'

«7*
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bis Spnfciiu-'Snichy nnck«»« • .

Spröda* r »J* : . ' '

PLgi. iiinUet sieb in kkiaeB' niedrigeii beiai^

nalen Vtmmi^ krystalibiU in die derbe GestaU über- >.

^bendyJiusaavUeb. elwiMt angelaufen, wodun^kder GUnz

mdftt yerloran gegai^^. Aas Mmenüi «raobeiBt a«f

den ersten lilick im Bruche einem MagfoeteiuMm

äb^ich. Das Gewicht ff^nd wh.d.asa bia 9.4 4o.

Cb. n« .M^ Mworbbtaa: tat: mnoa.Bkimpai^

o^yd i. braunea Bkioxyd = Pb, welcl«a Mi« 3

Blei und tS.is SaucrslolT enthält. Hr. Platiner £nd

d«rin.lM.a Blei. In Salpetersättre aehwier%, in Bly-

4iMdilimätiiai>i^blkjk^ bMna cjatmobelt «ob

«Iwaa Chlot. • V:.'*.:Ii.'«i'Rcd: .nn«r^dsMpilirt«a

ein wenig, ^vaiidclt seine Farbe , naeLdem es einige

Mlde mit 'dariJ^kmine beatrahk worden, in eine leb-

baA.JM)lfa«kiiii^ i#«<i«^^ dim.fiiMtaB galb wiad. Aa(

der . Kohle '«faSU ma^mlabald, «leb ekiia boAbenilMi

SchmeAznngi» das metallische Blc^am. Blau l^anii das-

aelbe ohne IVückala&d abtreiben und dia Koblc ze^
dann den . l^baiuilen BlajilMlscblw*

Vb. iSs wird Ton IffoloSdritea fSoanboaas, Pal>

iachites Pyroniorpbttcä und Pbyllotropns plumboaaa

(lieadbilüt) begleitet , und da das leztre Mineral nmr

von Leadbilla in Scbofdand bebaimi iat^ ao dnrjla

X ser Fundort aneb de» Scbfir.erblei^at 99bommeii.

€cenu8 13. MAevriteM.

Sebwarx« . . „

Rhombiacb^ bbloSfdrla^cb', ''bracbyairl PrimSvea Prisma

ifO^o bis ^palii)ar^ lateral, bracbydiagonal.

HfiMe 7 bb'öi •
• '

,
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Speeles 1. Lievrites rhombicns,- ' Ar. kBner

Lievpit, W. . •. ,

[Diprimatisehes Eisen^Er%, M« Ilvaäj Steffens*

Fer cakar90ß^4ißC€m^llyi* Ifi^iiiiil^ Ic

Lievre»]

Fett^lanz, hi» wenij^ ^tnm bal)imj§taUSs/.*)ien
^
geiittberl.

Fariie, schwarz. Strich, g^rünlichseliwai;z.

Prf. ; Domatiscbes Prisma a. A., P ^=H2<» 40'

3

OD P=:iii<» iSi'j J^faumann, Spaltbar, braciiydia-

gonal^ deafiieli'; prkdjii^rlsnitrlkch^ donmtiscfa liild'

basMch ondeatlieh Sts %i Sporen. Druch^ uncfaeD

bis muschli^. ' ' "
*

'

P b g r. Bie Krystalle aiad zaweiliidi mh Braunei-

aeners belegt Aaaaer den Gestalteüf •d^^ Pffimitl^ln'

ei&atiren noch ooP^ =72o|6'^ P. Die Prisinenrar-

ttien bcrräcben vor und es zeigt sich eine damit paral-

lele' Kerbuog. Derb, gewöbniieb atiligtig

geat^tsii ' 'Dia Gewtebl Ibnd ieh 5.-9 «• bU 4.^1 s, in

drei Krystailen Ton Elba. Er ist der VcrwIttenHij]^

dttterworfen, und es bildet sieb daratts Kiesel^ore bal-

liged Eisenoxydbydrat. •
. . .. ^

> Ok^-IB. Naeb fiiti. Ilcimmelgi^ bealebt der biifi^

Ttit' Mar Eldenokyll ^^1^^ bis 24. Eisenoxydul

5#«'6 8, ülanganoxydul i.51, Kieselsäure 29.8 3, llalb*

erde 15^44, Wasser 1.6 1, und dies entspricht, abgeae»

iicn Von -den Nebenbestandtbeikn, der Forai4< (>e«^

Ca«) S -j- Po* Si- J^o Hydrocblorsänre wird er, beson«

dera beim Erwärmen, leiebt und vollständige zu einer

gelben durebaicbligen Gallert imigeleat. ¥. ^d».- Lir^
einer aebWarzen- magnMlfiifcbeil^ Kn^Meübbt aehmekbar.

Ülit Pbosphorsalz erfolgt die Eisen-Ileabzion und ein

Kieselskelelt. ' " J -v

' Vk. Kommt^in Geadüaebaft l^iiarz, gräiM»

I^jrmeii säir aosgezeiebnet a«f Blba vor, Um»-
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R«eliils in Zaatmariwme in MÜHmiy su Knpfctbwjg^

in Sciiiesieu, zu Skeu io ISocivegeu.

C^us MS. CerinuM.

BbonibUcb, holoedrisch^ bracbyax. Primüres Prismft

* 127'^ bis 129». Spaltbar, lattM^al, unvollkommeu.

Härte 6^ bb 7^.

Gewicht 4.1 bi« 4,2»

2Specie;^ 1« Ceriuus oi^r^ Br«^ l&ürzer Ccrin^
V* Berzeliui*

[Prismatigches Sehwarzcerin^Erzy Br. Ch« 3.

8. 21(>. Ceriuni oxj/de säiceux twir, Uy.J
Unraiiier FeUghni. .

F«rb«9 briNmliefaschfrank Strich (ilhlkhbffiim bis

gelbllcbgrau.

Prf. Domatiscbcs Prisma a. A, P^=ilO^^ QoP
= 1200, c Maie. S^tbiur, hncbydiagonil, an-

4leatlidli» Broch, nnelicD.

Pbgr. Au den stets uudurchslcliti^rcii Krystaücii

ist aucb oocb ooP^b 00P^ bcobacbt^
. wordeu

In der Havplase erlangt laufen auch einige niicii, den

Polen apiessig ans.' Sie sind, In Gmppen znaanmea-

(j^ebäuft porpbirarüg lu Cerit clugcwaeiiseii. Das Ge-

wicht fand Ur, Mßidinßer Vk^iso^ ich 4.179. I>ie

Yereinigong dieaea Miamla mii.dem Allan^^ läifl

aieh anf eine nineralogUelie Aabnli^heU- dnfchana

nicht g^ründco, und selbst d^c cbeiMis<;bc ßcscbaifeah^

lAl schwer zu ideutifizlren.

Ch. B. Hr. &eAeerer fand die JHiaehnngt Cer-

oxydnl 25,äu, JCalfceideS.d«, Lanthanoxyd Ü»««, Mag-

ucsia 1.16, £iseiioxyd 20.36, Thouerde 6.49, Kiesel«

aiinre 5^2.o6> Wasser O.60. jNinuut man A=zCey La^

Üap nnd K=j^e, AJ^ a<iiat4ie Fofnel 5& iSk+

9
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ffll ät Wftlirscbeinlieh die richttge. Stmn nMehea

aaf das PaUer keineo mefklichen Ang^rlff. V. d. L.

znr sclnTarzeii Kiig|ci scbmclzbar^ auf die der Magnet

wirkt, JHit Borai; ein rölUicb* oder geUbUehbcaune«

das gebend.

. Vk. In Schweden zu Ryddarhytta, mit Cent, etc.

Strich, braun, {jelb»
"

Mioinbisek, bol^riscb, bracbyiax. Primäre Prismen

80<> bis 85<». Spaltbar, lateral, braebydiagonal, dent-
«

Kcb. Bei Härte G bib 7^ nur fasri^ bekauut.

Harte 4| bU 7^. «

Gewicht 5«a bis 4«a.

C h, ' C b. IKe bieber geÜMgeii ttlaMtien beste-

hen ^vescntlich aus Hydraten des Eiscnoxyds nnd des

Atan^yauoxyds, meist nach den Formeln ^ It*

und bei leztren gewöbDÜeh noch mit einem

kleinen Gehalte an Kieselsaare. Der Gebait an Was-
»er geht aucli nieiUijjer 4K-^H und höher*).

An dea Krystullcn erscheint es mci'kwiirflig, dass die drei

Friemen aaP (M ), ocPf («) und ocP2 (r) fast immer zusam-

men Torkommen, und desLulb fehlt die etarhe JLingenkexbaas

iue$ oll tritt aock ooPqo hinz«, durch dessen grose AoedeliMnif

dUe Gestalten aelbtt breit and tafelartis werden* Die Prismen

ocP^(l) nnd »P^ sind seltener. Nock kommen Tor %P (m)»

py (n), P2 (h), PJ((f), PST (d), Päo (e), OP. Ferner btcs eine

Mcrk\vui'dl(;kt:it, dass es auch Sphenoedcr d. i* geneigtflSchlgc

H&Uleu von Pyramidocdem gibt, 2,B, fV^ {c). Man hat zwei

Gesetze regelmässiger »rwachsung : 1) breknngsaxe senkrecht

•nf eine pfimir^prismntische FUeke^ Drehungswinkel =l 180*.

2) llrehnngiaxe aenkreekt anf Pj[^, Dveknofsiviiikel ss i80*. *

*) Man vergleieke meine Ahhandl. über die natOrlieken Bi-

senoxydkydrate in Brdmann^s a. Marekand^a Jonra. f. pr. Che-

mie Bd. XIX. s- m.

1
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in den derlicn Hasfloi die «mirnnder lii«fend ilraMige und ISU'

Besehaffcnlieit in Verbindiuigr.
. r. , , -

Bei der ersten Formel wird man •« die BBsc^ung desDias-

por's S. 48C und 487 erinnert, dessen Krystalle wirklich mit

denen dieses dokiis hoiiKiormorph sind. — Iii einigen Eiseno-

ij flLv (LrateB ist auch, nadi Hu. U<i, Chevalier^ Boussrngault u.

antleren, Ammonialf enthalten. Hr. f^Vierimaun fand in der Ei-

senniere Humussaurc. —• Noeii ist beuicrkeii, dass die letz-

,tcn Prozente des Wasserj^ehalts der Eisenoxydhydrute von der

Sahstanz sehr fest gekalten werden, nnd neist aar erst dnreh

wiederholtes Aaftcibcn wd adhaifea Glikea im ^l^ttOaesei vafc-

Uada entwieiclijeii»

Specie» U Beloutes inferior^Jln

Seideoglanz.

Farbe, daiikel nelkenbraan. Stlridiy.i^lielibfiMiii.

/ Gc&talt. Brucli, fasrig. - *

i

Härte 5t bis C.

Gewicbl 5.^0 Ud *

Pbgr. Für daa A«ge biattt diese Sf«ue baiaa
'

Verschicdeiilieit von gevviasco Abäuderungen der Be-

looites vulgaris. Jedoch Ist die Härte und aoeh auf-

laUifer dai Gaaviebt^ «laa ieb bei5 fiealkaaniageB ?aa

S*«9» bia S.8 7 4 fiind, weaeatfleb abweiebend«

CL, B. Durch wiederholte Gliihnng^ erhielt ich

emen GcTvichtsverlast von 19« ao Proaent^ der ia Waa-
aer besteht^ und daa Palver war niebt ao acbön rotb,

ala bd aaderett Eiaeaoxydhydrafeo dieaea Ge«aa. £•
acheint, dass neben Eisetioxyd noch etwas Eisenoxy-

dol enthalten sey. Von schleimiger Kieaeiailore nai

eine nerUicb» Spiw. £um ebeiMaeb» AM%ae dieser

Spesle iai acir iiiSAig, aie ist wabracheinlicb pe 4k^>

Vk. Dieses Mineral fand sich in Lagen mit rötb-

Itchbrauuem Beionites vulgaris abweebselnd ant der

Grobe Wunderbar Fürstenglneb sa.Baadhaa ia flMb-
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sen, die hcsütnnit» .sdlafAl Grüc^tm zwischen beideu

«|ilidht mit für die spezifioebß ^yerschiedealieU ,lMu4«r«

Speeles ' 2. Beloniteä Talgaris^ oder gcmei-

Ijies Braimeisenerz, JSr.

[JS^rmneMieaMlem <• (;r»i Tb^^/W« JPrümaÜaehß^
JffahronemmEr%f z« gr. Th>9 M* Fer oxyde z%

Th., Hy. Prismatic Iron^Oref Zm TIu, 1. Brown
Hämatile, Phillips*]

'

Unreiner und gerui||;er Gkax, swisclien Fett» .und Glas-

glanz, wenn sehr .zart iaanjg; Seidenglanz.

Farbe, Lraim. ÖUich^. fcU^läiizead. gelbliclibtaua hi8

Locbg^elb.
. * ...

Prf«: fthombiadusa* Prisma. n*< D. .a. Psendomor-t

phoaen, naehabinende Geatalteo, derb, Fa8rl(]^, meist

büscbclförmig selten sternronuip aubeuiaiidcrlaofend

4»der glcicblaulend mit uuebneiu Qaerbruche^ auch

nur diebty oneben, loMis^hUg und dann glanzlos oder

bSebstens scbwach scbimmernd*

Härte G bis 7j-.

Gewicbt 3.S4 bis 5*94.

Phgr. Am ^f^öbnlicbsten neUienbrann ^ dock

aneh rötblicli« und gelblicbbrann. Die nacbabmendiBn

Gestalten haben gewöhnUcb lebbafteu Glanz und sind

schwarz oder seltener taubenbäUig^ und regenbogenar-

tig^ bnnt aagslanfen ^ äusserst adton ^ila, oder ' metal-

lislrend gelb angelaufen. Stets nndnrchslchtig. Han-
Hg in Pseudomorpbosen : i) des EiseQspatli's uauieut^

lieb R, doch sind auch ganze Lager und Gä^ge dieses

Späths in Brauneisenerz umgewandelt .m. s. Bd. t.

S. 231. fi) Des Eisenkieses, Marcasites ferrens,

^9 ^jj^» ^uch sindganze Kiesla^er inBraun-



852 * jiierßoi

cisenerz amgewandMt« liu»8tlnmfcllihwii»WK—twte>

ferreus, OP, P q6 > Pö5 , OCP, besonders kämmförmig

nndsparförmig ZosammeabSofiiTig^en vom Kamm kies und

Spärlac8.4) DasSkoredU'B. tf) [O] Ton ZinUilmle

abstammend. 6) Skalenoeder vom l\alkä|)alL abslam-

meod* 7) II und O Tom Flussspath abstammend. 8)

Utberxoga-Pseadomorpliosen über Diplo^er dea Anne-

tbisPa. 9) Dergleichen aber Hexagonitea ferriena

(Gianelscnerz). 10) Derglcicljen über Clinocdntcs

ynlgaria (Fahlcrz). Yon den nachabmenilen üesUliea

iat die gewöhnliehate die nierenförmige, doeh hat man

aneh tanbig, haglig, tröpfbfelnartig^, kealenforaiig, r$h*

renförmig, pfclfenröbrig' in Sandstein und Sand gebil-

det) haumförmig, Torhangförmig, zeliigy mit Eindra-

che»« Dieae haben ioaaevat adten aammeUvttgej fint

immer glänzende ond angelanfne Oberflicbe, wenn dis

Innere fasrig ersclicint, hingegen matte Oberiläche,

wenn der Broch dicht iat, der dann cbehfalla matt iat,

höchatena achwach achimanert. Noch hat man die Ei*

«ennieren oder Eisengeoden welche entweder Im Innern

einen lockern Kern haben
^ Klappcratcine) Adlersteine,

oder leer und daaii oft aaeh ImtM so tbar^f aind« Iii-

her die Entatehnng deraeihcn aehe ilian Bd. I. S. 315.

Endlich gibt es Branneisenerz in llolzformen und in

Xhier-Ycrsteinungen^ welche unzweifelhaft wieder durch

Vinwandlungen aaa Verhieaoogen' entstanden aiod.

Kornige ZnaammcDaetanng ist aehr aelten Öfbier nach

der nierenformigcnOberfläebe gebogene scbalige—^brau-

ner Glaskopf. Es gibt fasrige Abänderungen vvelcbe

nicht mehr friach^ gelb hia hoch gelblichhraii|i'

'

Farbe nnd yflA weicher aind. tiie dietten werden

durch Verwitterung gleichfalls lockerer und geben in's

Okrige iibcr^ Brannciaenoker, Gelbciaenoker*^ ' Zwölf
Ihantge Ahandenmgen land ich 'Ton den Gewkliina

«
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9^8% s blä 5.910; die dichten Labea gleiche, wenn sie

nidit mebr Irisch sind^ auch niedrigere Gewichte. >

- C4ii B. Die HveliiMf dimr Spesie iü i^eft

^dler- Wk* m\l Einern, ntfeh meioefB IMMiaiteii

wes^tlieheu Gebalt an Kieselsäure^ der chemisch ge-

buodeo ist, (da ieztre nacli dem AufschllesMiian Sän-

leii in teitkuMggr BefeehnffBoMt erteheint), «ad 3 Ibis

PfOBcnt betragt. Nur Airdi diese Annahme >vird

die, im Vergleiche mit den beiden folgenden Spezieu

beltiichtlich höbcre Härte erklärt. Yielieicitl Tmim|l
TIM iuer noeh swei 8pesi«i) indem die erste Fomel
den leichteren znkommen' d&rfle. Es wäre äelir zu

wönscheD, dass eine ansehnliche Menge der fasrigeu

Brannftisenerze a«fs Nene saslysirt würde. Ar« v.lcb-

Ml fimd * in dem Ton Prenssiseh-Jllindsny-Psendnnier^

pbosen yom Eisenkies abstammend, Hr. //. Schönberff'

bin dem^lmigen Youllorhaiiseaitt INassau undllr. i^am-

mßisbwy e in einem solehen vom EHigser Btinb bei

Rsilsbttlle im Bmansebweig^diea:

Elscnoxyd ij2.2 4. 82.14 80. 7 5

Wasser 13.26 15. 70 12.7

1

KieseUiois 4.«o 4.sa a. AI H.«« n. Cs0*9i.
In dem von Hsmm (Gew.=3.8 47 fand iebtS.ai,

in dem von IVcila (Gew. = 5,615) 15. s 4 und in dem
von liaschau (Gew. = 5.5 83 bis 5.6oi) 15.9 3 Pro«

sont Wasser, welche sisDuntlieb nseh der Anfltfsaag

eiae niciht nnbeMchdlelie Henge sebleimiger RiesdsSnre

hinterliessen. Den Kieselsäuregcbalt nicht gerechnet,

so würde 4?e^ M.* Eiseaoxyd 86.7 ji and Wasser 15. s 9«

P^iM bingsgen Eissnoxyd M.i9 und Wasser i4.ri

geben. Des schon mehr gelbe sts brenne Eisenerz von

llamensk im Gouv. Perm ist ein zerstörter Körper,

Hr. V. KoheU Isnd darin Eisenoxyd 85.3 8, Wasser

1^.01 7 Kieseisaare I.ai. Naeb Hn. ^Mlken endiKlt



gS4 kiireuk

mm SU Olwr mttMrtM Unmammmm .wjom Ber^^ £g-

mont aof iNou-Scelaud : Elbcuoxyd 59. s 6, Wasser S50,2o^

K^eseUäure 14. s 6 und vegeU)>ilU<be Jlieile 4«7j». —

ei0cii«rzi» C^olA* «nd SiilMgeh«lt Btf jQUdgeliak

lässt sicli dann leicht erklären, weuu daä Bmunelscn-

au» £ifteiiJki€a (])larcasite& ferreus) ei^a|i|%4eii iakg,

^ tfflebtfieb, vn beanUl wtxim su k(HMite. I« den 9m
£isenspalh€atsUndnen Erzen in Thüringen, von Schmal-

kalden, SaalfeLi» Kaawdorfn. JKövitz dürfte dtMB fie-

Wl muk hcigflmqngt gymoieiiMi md. ^^eifihUI* #uge-

waadelten FaUMm kerrükren»^ Io andere» FäUen

möchte der Gehalt von he^^^emeiiglw. Cmßi^^oluak

cU«r«ft (UoruerZ;) berrühMaj so witd i». ll^iQ0 tin

gibt Pacos hU zu ^ Prozent SUbcrgehalt. Silberhal-

tige JBcäiiaeii uad Gilben (ittuiine^ gelbe und bcAune %

okrinfe Branneiscnerze) sind im ohm EfM^pikmtttiWUk^

gans selten* — Dte Kupier balligen.. BrUniMinnietne

bähen diese Beimischung vvaLihclieiiilich vom Kupfer-

kies, der beigemengt war und zerstört wnrdafli;«£letier-

lieh bat Hf, Wakimmr m yt^^l^^mAxmi inelclie

Ott QocUen abgesetzt mrden, rntten iüNfenfebak iumI

^tlK^nfalls Kupfergcbalt nachgewiesen. ^ i
- *1 .if.

Yk Hie Bihlung d^.^eiueioen fasrigaii itrwi
ciaen0nes:in dei^ wh^Uimieii: fieetaken .sebdUli^
facb mit der des. Bnlsedons nnd Quarzes b^onders des

Amethistes in \ cibluduog gi;äUindc»i ZU hii4^eii^> .weicht»

häufig Uiherzng iiher j^e hUde»»^iiKiat jjii^|iiMdli|aitfc^ ^vnd blai^iebgraiisa Farbm^ Die* irinmüi^H
lungs-Prozesse wflebe ans Eiseuspath und Eisenkies

Brauneiseoerz yoq, meist dichtem Bruehe gaben, gehea
sehr ins (4m» iMvl nielbicbt ,uAAs'WÜüTill»ch>icM

\
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entstanden. Besonders frequeut fanden diese Umwand-

JmCiib M. de* nlrartn XnnfeA der Lagcnttlto jeMr
Kgffper rtnft> Bockdilibii Mit«ileKaesOKydliydi«i^

Pseudomorphoflen ihrer chemisehen Ulischnn^ nach

Jndber ^rechnet werden können^. da einige auch,einer

iter.«lMidiii. 'M^ftmAm. .^eeicii ealUlae.; In 'mmAmi
'FeeMeeiorpboM 'IMen'^eiek^aoek Kme^fnMfccii 8i^,

senspaths und frischen Eisenkieses. Drauneisencrz ent-

steht ^eck tügUcU diueh Umwandicej; auf denHaldte

4er fiieeoaprii^^firakii, sm mdallMifen £iaeir^

iMelm in GMtlicn, Weüen et«, in «lie Bfde va K«-

^gexk. (^ekoinoiea. Alier Ei^enrost ist Eisenoicydbydrat.

Hie Bildung der EiBenoxydhydrate seiireltel iea. Gatm-

.ewiduyeb das bMelpen -«dw lla8eiieiacafteiM'(iB..n^

ten) in Morasten taglieii ÜHrfc^ JghwidortC" fcsrt^er Ab-

ändernngen sind: I>er seltene .rötblichbrauue in. Sach-

Mi'von Wunderbar Füralenglücfc bei^sehau (u| JU^

aritiMomteninMoBjirecheelbaV-^^

zu Pfannenaliel bei ^SehnieSEfierg ; in Prenaaen TomHelp

ktter;*Znge im Siegea'acb^n, jedooh aeften. Gelblieb-

braM nnd noch fraach und. baet inen Vater Abu^MMli

w)8tWfa»i0V ^» SwiMift. • firift «naplenfea wen

Hüttenberg in Karntben, metallisirend gelb tou Eiäcaia

in Spanien^ bent in Sachsen tobi Füratenberge bei

fiehdwwidUctyy mia Bbeimbcrgiiin Vei|fllinde» mnm.

IHfadabuia bei Rosenau , Dreiwasser bei Rhonitz und

Igio iu Ungern. In Pscodomorphosen : Tom Kalksfiaih

Ü>>Snebof xü Aw aoMUd's i^läeh« • ¥bm Qban im

8etbften>^befe Aue erf Waialietf > Ye« GUiämnmmimn mm
EU)a. Yom Fahler« von Lanterberg am Harze. Die

.gerundeten nachahmenden Gestalten bat luan aehöa in

SMibee» im^ Vater Abrabim M athcaeniitry , m
flebwnidbdli' bea IltcricS»)^«;;« Pimeien -a» StaUert
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Im Altenldrclieii und ESserfeld im Siegen'scben ; im
Bcmiidbai VoigdMide xa ülknrcntli bei fikflcfahnriji^^

! fitim «1 LidHeakrip, SidbeD, Teael«lt«i](j ; in

Rärntben su Hüttenberg ^ zn IHenenburg im Scbwarz-

Wftldey in West - GtUizien zn Bocka« nnd Micdginn

Gort) ittIJii|pni n Sitli bei TheitlMih, Dfmrmer
,1mI BboMte wid im fijwKF KonriCat — Hie ^hnA
die Zersetzung 'vrcicb und meist schon g^elb gewordne

Varictälen von Himmelsfurst bei Lauter und Tom Va-

ter AbmbiBi bei SebiibMber|f \m Satbie»; nm 8S«-

iMBbSlB bei Hof ml on Aniberg' in Btieni) ¥Oii Ka-

mensk in Sibirien. — Fundorte des im Brucbe dich-

'Uxk Brauneiaenerzes sind und swar Psendomorphosen s

Tom fiiMDipoIb in SoebMi «i FMiI im Vo%tioidh^
'

bmooJew onsgezeiobaot im Romtischeo Voigdmide m
Lobenstem die radförmig g^ppirten R von Gesellschaft

im jSaalwalde , von Pechofen etc.
; R'^ P' von Sabfr-

DOn^^ttefc bei fiinobberi^) in Ralant «n JUehtonbciy
(8lbille>, Stäben' ete; In RMtbien an Eiaenara. Tom
Eisenkies in Prenssen im Bittcrhalkmärgei vom Jaci^ia*

berge bei Preussisch Minden^ in Bäbmen bei Enk^ in

nagarn an llillelmttl bai Rbantts^ an Ranba^ (bier

opbr groese H), an Zainaek; in Saaba iaiBanate^ auf

£iba zu Rio^ in Frankreich in der Kreide Ton Gho»

lona ant Marne ^ in Stbirian zn Niaebipo fSaUinah bai

Tagilab^ am Kap der gntan Haffimng in dar Plalfau-

bergsbai. Tom Schwefelkies nnd zwar Kammkies in

fiöbmen zu Scblaggenwalde , in England in Derby-

obiio, Spärkiea in England an Tomtock in GdmwaiL
"Vom fikorodil in Saekaen anf Stamm .Aaaer am Gtanl

bei Schwarzenberg» Von der Zinkblende iu Sachsen

¥om rothen Hirsch bei Geier. Vom Kaikapatb in Sacb-

aan Ton JKatOk-bai Ane$ 'in Baicm inbn Bodmiamia.

YoA Flnaaepatti In Sachaen sn Omer' anf ndmnnan
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flirschv U^lzforiBeu ms dem Scbolerthale bei ZUImi
in Saclisen. Cyatbo^iailw ra|fimi» und pmatas rou
»iliMiMidk bii Wdnlltilm Hm^ia^ AmmMten und
Naiitlliten im fränkiscben BsSernf Die fiisenoieren hat

man in Sacksen bei lior^ia im Turf^ io HänoTer zu

MiM^heHii ^ im Böbmctf zti' SCroa^ mm 4er Eger, i«

in SchlcsicB zu Oppeio^ in Polen zu Krepitz und Da-

Itmvitz ^. ia-Seiiiico zn< PoCansko Perto. Gemein dicht*)

M' ¥tiiilniisii»B<ni SudfiBiay. Kirdorf, Köaks; mSmk^
am-' wm*' SdktmalMili. ;liei Elterldb, adlig-ml Friadb

GUick zu Oberstenn und am Grauätciu bei Geier , im

fliaNuMler Walde die sogen. Sandpfeifen ; in Baieni

HHiWMdkHi Wi Stobea (hitr rdhraoOrmig)^ in PreasMn
affiXwblin f an «ElMiMd bei Siegftn (Mar der sogea.

Gelbeisenstein) 5 in Ungern zu Ilcrrengruud (^hier tropf«*

ateiuarüg)^ in Sarbien zu Maidanpek. Okern kommea
^t'in'XlinttB||aB an SaalfeMy iSamdlorfy am WoUs-
afiag av iPriadriclitcoda«. n'PvM aa 'Rirelieii im
Wcsterwalde, iu Ober-Schlesien 5 ia Polen. An vie-

len Orten als QuelLibsätze*

• * /ifiji«^. jP« Gebctaeh aam Aoalariageii des fiiieai

ist wii^htig y am so msibr, als dieses ia 'dat Regel von

besondrer Güte ist In einzelnen Fällen findet Benu^zuay
* aal SUber oder Gold stett

Aiih« !• Thoneisenerz, Br. Tboneüenstein

Die allanBSis;ai Ttumäßenens siad eatwedcr
zerslSita Köip^, s» B* aas dem sogenanatca tbonigaa

*) Der Stil^nosiderit, von kbLaftem Glänze, wodnrch er
leli von den dichten Brauaeisenerzcn unterseheidei , kann, als
ein jp«BodM«t GdbtMe , aiekt bieher (ferediMl wvtdM.
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gpfairoMderU durcL Uuiwaudiiin^^ entstanden, oder un-

ToUkoittmne z* Xli. «c^ilamiiimiAi^ «oUtandne Gebück,

weder Mit nuMnlogflsclM Mtli «uu» rlwiiiriM«

CliBrakteniilruiig' fähig. (Die wenigen Ansnahmen

kommeii unten in JQelradil)* Sk^aiadoMist^ganz gUnz-

last itliiravpe Fadbea, gehtii «irieh-Arii%en 9kAt^ h
r. Härte und im Gefliehte (indeD grosse Scfawan-

atalL Man unlersch^eti i) Kogenforiai-

lp^M, ana UMOi fiDgeili,;>Me.teUih^ rmilliiv.

uig zntaBMnes gesetat. 2):.8tjiaigii'gea, en dnCili

iMrennende K^yeaflöUe stängllg abj^caonderter eiaenrdi'

ote TbaB. ^) .«ficbaligea, dnniii Veeiiriltcsniiig

a^Hg »hgai—plifl, A) KiMaf^e«^ lUfiiit'ftHimA

breitkärDig snaanmieiigMlzft aps FernuiuMi^ das

Eiscttaaudstetnt. 5) Gemeiftca^, iai in«is| verwitt^

tar tli«B%ar SpbteBidartl* Daa £iaeii iaI ab Oxydhy»

amt emliaiie»» «II mk lUaaalaiiWy lIlMMrio» ilMk
erde^ Phospfcoraäare ete»

Aull» 2* UnbeasmBtes Maiepai^ -
*

Fairibe;; sdiwailr«' Sirieh, HRhUdUbrami. ''KaraidRlhBig

nnd im Innern anseinander Yairfentl fiwrig^ (feif» so-

genannter acbwarzer Giaakopf). Härte 7{ Ms '8^ €ie-

wiebt 4.oa4. Fundort, nnbeloniiif; '
'
'''^^^ -

j , * .

• t • • •
# t » I

Speeles 3* Bclonites Lepidocroekes^ Mr.

' kürzer Lepf^^krokit, UUmann,

[fVeichbrauneüenerzp Ch. S. S. Uebri-

ge Synonymie z« Tlu die der rorigen [ani der

folgenden Speine«} > T"

lPcKlaa^it^flf^gXa^U(v * %



£arbe, tiocK gelbücbiiraiiii hi» Mittel zwischeo diesem

Bttd. Nklliliekknmi. 8imeb, Im^ «nd diittM 'g«li»

b» rMiKchliniiiti
;
glSniender werdeiidir

Wrf. t Domatisehes Prisma, n. D. n» Spaltbar, brachy-

dugonal, deutlich, meist acbnpi^-fttraftili^ aelteD bis

teboppif^fasrig. ,

HMe 4i bb »i.
Gewicht 5.7 bis 5.8.

Phgr. Seiten derb, meist in ulerenförmigen,

trmbigea nnd buglkben GeateUm, weftehe- geipÜbd|jMi

eine «gebfeife OberAiebe btben , tmi bleinen Rrytlel-

^ len bcrruhrend. Mit Belonites Tiilgaris ziisammea

stets scharf dayoo gelrenot; ütirigens theils damit in

Ligen wieebseiod, Ibeib.. jnngres Gebilde eis jener.

, Seebs URferancfbnngen gaben mir des Gewicht S.rr's

bis 5.8 2 2. Die Abweichung hierin Ton der folgen-

den Spezie ist auffällig.

Ch. fi. Man btt die Hiscbnng* des Lepidebrnbi^s

als ein reines .pe2 ^3 anzusehen, welches Eisenoxyd

85.36 and Wasser 14. 71 gibt. Ich fand iu der Ab-

änderung Ten Hamm Wasser, der Rest hestan/l

in reinem Eisennxyd mit nnr einer Spnr Kiesetsadre*

Aus dem von Badenweiler in gröblichen Stücken erhielten

Hr. Kersten und ich schon nach zweimaligem Glühen

und ohne Ppkerisiren nnd Aafretben 15.4» Wasser,

Wenn nun Hr . ti. RoheU nnr II. so Wasser erbielf;»

so rührt dies wohl von dem Umstände her, dass die

lezten T helle des Wassers selir hartnäckig an dem Rjj«

aenoxyde fest halten. Der Mangel an Kieselsanre oder

Her viel geringere Gebalt bat jdlen Falls im Vergleiebe

mit Belonifes Tnl^ris die Tiel geringere Härte des Le-

ftldokrokits zur Folge.

Yfc. Bitoaea MinesiA boniflrt:.*aiif Gingin tv^«nd
flA:IMnniiea f«lfaris; aber Tsel aellancr^ wdinttA
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TOD ]kIaiif|^aer&eo9 Qaarz etc. begleitet. Fiui4orte: im

|k««Biiätbm yoif^kii^ B« lJUcrmiitbM. aM€Ub«rg^

hl Baieni sa'fiMbcDbifB btt «Dof^ Mt^Bai*ü n Ba-

4enweilcr^ in Preusscn vom Ilollertcr Zage, Gfvie

Hot bei Hamm , alter SayaiiBcli an d« EiMnkaardt,

Hmboni b« Eiserleld«

Gk Wird mit auf Eisen Tcrselnnoli^, ^

*
» V ' • eisetierz, JBr*

[PtkmaioiäüehesttabronemmErzp Bf« Einige Syno«

nymen wie bpezie Z*\ . ^ ;

Faili« MhwinlichlMFMU Us HUtd zwiae|Mii düsea nM
nellsenbraan. SCrieb, bocb gelbliebbrtMi,

Prf.«, DomatiscUes Prisma j P oö= 122<^ 36' 5 QoP

'==84° 85' Pr. Spaltbar^ bracbydiagonal , vollkonr'

. mea JbSa 4euij[icb > primi&r-pritmatiiicli, in Spnreni

. Brueli9 selten wabmebnibar, uneben bis mascblig.

Härte o bis Üf. '
i

G^wicbt 4.19 bis 4.2 5, ,

Pbgr, . Die Krystalle sind gewöbnlieb naddloi*

miQj selten diircb grösere Aosdebnung des bracbydja-

gonalcn Fläcbenpaars etwas tafelartig. OC PT (h) =
4^0 O^Pf (s^^lOJoo?'^ diese GesUltcn^Op P ob

und andere S. 829 angeliibrle kommen liier yotv Ael|i|*

licU Fi(j. 3i30. Aiicii tritt ciu Spiicnoeder auf, vrabr-

s^bffliilicl^ '
p

^usammenbäiii^ngen sind .lecb^

§H^aaig' beitei iaioiäbivliebenf geffölmlii?lirr biigcfaelf^

nafj nnd in nierenformige und kugiige Gestalten bh|

||M%cr 0<pilIiiin*4ibiigdiciA4nM<i>»4rt^ Airil m^-

deWfmigevMividhm, 4ieAnn.iini1ihinsi iw^^Miilif

' 1
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'Mit^iillMin iiniL sabr . diirioBtäiigiige ZiisamDieiisetzung

Mgen. .Dm «tocfettaa iliacMlöMtg^ IhyMUe iim«h

.UebrnfMIcy Mehe» d'anfoi».. .übin.liiit iIm Hidelel-

s«nerz^ selten iii Pseiidoinorphoscri von Etseprapath ab-

0UiinTTicn(l,BiuL es 46t jMfib selbst mit Verlast seines Was*
.tmBmEmmwfi fmQ«fiilaii4alt, ^Oiwi.Zwttfel||ehlMb

fifftithc ilicbt sind iiml eben bei Ueloiütci« vulg^ari^^nrlt

^tlrf^flsBikUI iind. Znvreilcn ia Lagia^fllit: Bdmiikm
'<wl|pM»^eeiMelnd$.;oly» ViMgßAtgj iellist «finii^' frSe

bel^^leither SMUtiir Bdlis^lb'^ «4d^ Aragon'»,

fUe incfiy«doen. gerad auf einander an%e6e(£t srndj Sit-

ken ' 6e^yicbta^BwliiDiBiiii(||ea gtbi^a mir iiedrStfitMi

•^MK^s^^latf 4;a%»4 .'Jv

-

Gb. B. Diese Sfe^te ist

'

M Mnes Jic i{ anzn-

s^Ben. Ith fand m der Abänil^riuig vmn Planitz 10. 9 2,

•Miiidev TOii* Weiiia.i<K44' mifl in der Tön ^bi^rlilMrtHeh

liQ.a ft;PiioitoDi'Wss«Bl)ji das llbn^e:beslaiHl in reiato vo-

then JEbciioxyd mit Spuren von Kicscisiinrc. Hr. Yorke

fand in dem von LostivistsbiclEisenoxydJO.» 5. Wasser'

10.0 7/ Elesdsattre 0;a%, Jl&ii^iitfxjft Oa« Iii aos'fir-

senliies edtslililaiisii HMilMerii Veltf' LeMIKMowlift fand

Hr;. l\. Hertnänn fiisenoxyd 90.o 2 , Wasser 10. 9 1 . Die

ebige.Ftttmelgibt Eiiepo&yd 69»«» und Wasser lOiai.

dMft .Eisleiioxydv: Vir ii. L. iii'der.Oxyd. Ehintae wli^

er rotb, in der Ucd. Flamme scbwarz, mag^netiscli und
beginoy^i An; acbmelzen. HydrocUarsiuire.tJiswtrlst die

Ail^üimpm^j .in. weleiier ebe.Sfuf acBkimiger'Kitselik

^i^ijnmelibleibt 2a dto Flüssen Ist das Verfaehen

dem dea Eisenoxyds glcieb. : . . .

-iiHViVki* -.Er ^findet sich aal Gäa|^i4ind in Blasea^

%al^adfajaiieUs gleicbMdgcri^ lUU« «eddnlr^Mdan^



uAis lUMrbavpt sdten, welir nocli' auf eigeoliklii»)

Bleigkna- vod KolMlt^GingeB. iwifÜiritt'^iriiirM am

Xaodsberg, id Daiern zu Siebenhitz bei Hof; im Reiiaai*

•eben Voigtlande iu der Kofaluag Uet Hirscbberg; in

SaelMar zitScIuieafters^, wm fiMfr«Flai|tobttZwiduA,
!

BQ Geier aiif Stluvmao Win^^f Wt^hu^^m Sia*
|

beokübel bei Glatz^ in Böhmeo bei Przlhram im Drbol-

MW-iSehaobi' und zu Woiaa, ferner bei ileicbenberg;

im Vu§um am Madalnila bei iUienaa-v m Umahm^ami

den Oneg;a*lM6ki WollMtrow nnd Kkcbj, saXem«
öcbosvka iuiGonvernenientOrenbar^r; in England zu Bls-

tAVmelbeiLostwistobiel ^ in Brasilien znAalomo Pcreinu

—./Onee^it, Fnllonil, Prsibfamit, fiisenattauMl», Sa^
metblende sind lokale Benennungen»

'

t^b. Wird auf Eisen mit verschmolzen. Das

4i^a»augr nadclförmige Kryataile in Anetbiat, (Liebca>

fSM^ wird ala.fiddialeiii (caebkijffBB, auch wohl^.tai-

vor gebrannt^ ttt» ah YeBaabaare s. S, 795 am gAm,

4iib» 1. Götliit, Lenz. [Pyrrhostderä, VXir

Glas- l)ls Demantg^lanz. Farbe, Mittel zwisebeu

röthlicbbraun und gelblicbbrauu, bei DuKchacbeuienlieit

kjawmirotli; Simb, liocb gaUilidiliMao* ' 'ntmatatä

dünne tafelaftii^e Kryataile, oder TieUb^kr ai&tteliett,

naeb den Rändern bin, die vieltach ausg;üzackt sind,

am dünnaten. . Hie grossen Fläcben.beben unbeatimmte

4rei-y vier« und aecfaeseittge Fignreny und «nlspfeebiia

' wabrseheintieh dem htacL yd ia gnaialed'Flächeayere*4m
Bclonilcs ferricus. Andere Kennseiclieu hiud nocb nicht

I|l^t0rincbt. Kommt auf diebtem und; fiisrigem Brann-

eiiwAisot iiTür PrenMieeMtf UbAUwid^ll^tiftrfWj
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Gruude Secl- und Bürbach, und ai}f dem ;I{oi)l^|er

Zöge im SaK«cLep.,, . t
'

, V Ghileit, JSr*. ^

Sehr gierlnger Fell- bis Giasgianz* Farbe, illiUel

Bwkoheii räthlich- und gclbÜchbraan« Strich, lebhaft,

glänxtnd, KjjÜifiehbraM bi»- danhdb«rlttiÜi<Aeoib. .DcdÜ^

eiogespreog^t, krystalliairt So niedrigen rhombischen Pris*-

meu mit Heinidoina zur Alalaodlagonale, P oö =63^ ge-

gen die HauptMcc, QoP=ii9^., Fefetl^ KoaifaiMmiieiv

¥iellaeh| ähiilieb,4ocbpseud#morph. Brach, HiidieiibM

anvollkominen mnschlig. HirteGf bis 7^. Gewicht 4.o o 6.

Mr. P/f<fii>er fand die iH'ischuug ganz reiner Stücke : Eisen-

oxyd r»5.s, Knpferoxyd Wasser ICK», Kiewlsiara

«Dd Yisrhiat .4.8.- Cibt> im Glaaliolben etbilsV Waa-
aer aus. V. d. .L. in der Pincette und im Oxyd.

Fener unschmeSzbar, im lied. Feuer an den Kanten

»Bier Aufwallen schmelshar, die ftuMm Flauaie aeböo

gvüÄ. livbeid«- lot Borax und Phosphoraala erbiUl'er

sieb wie Kupferoxyd haltiges Eisenoxyd. Auf Koble

im Red. Feuer schmelzbar und dann vom Slagaete ge«

ogiMi werdend«— In weitoe^i Quam and rofbem

ElaebkwBdl mit v«Mi Hahicbil cvliiUteD RInAmiiii Chile;

vorkommend. '
.

* *
. /

' Anh. 3« Nickelhaltiges Brauneisenerz. '

Scbimmemd ^ia matt,- im Striche glänseoder.

*

Farbe^ Mittel zwisebcn gefblich- und schwärzlichbraun.

Stricb, dunkel gelbliebbraun. Derb und als Kruste.'

Bruch, imeben; Oefl^icbt 4.oa«. Verliert durch acl^lf«

'

te eUlhea '10^ Prozent. lat ein Eiaenoxydhydrat mit

beträch tlicbcm JNikeloxydg^ebalt. Hat sich durch Oxy-
dazrion als eine bis iingcrdicke Kruste an der Ober-

fliehe der grasen Maate gediegnen Biaena gebildet, -

w^lMfir steh in der Gegfmd toh Bafcia in' Brasilien AndM«



g44 -^^^^

Speeles 5. Belouites tnängamcus, Hr. oder

Maugaiiit, Hd^ -

\Grauer Braunstein z, Th^^Vf• Pi^smatoidtsches

M^nganmErZf M. Manganese axyde^ Uy. Fris-

maMdal ManganesemOte qr Greg Mungameten

Ore %. Tlu« i.,Grmmmuidmnß z. 'lhMf^

dese^ Beödant«]* / -.ri

UalbmetaUiscbef Giaa?^.

V«f)iQi MCMehwiM', nar zluveiiMi äuss^lidt %ma^^

Beimiscliuuj; von rolL. ^
•

Uadarcbalchtig;, in äusserst dünnen SjMiltiuigslikiUebett

. iMio». dimbdcbeMiciMl,

Pff. : DmalisolM Kttma, P M', o»» (M)

=H OdO= 1)0 24 1 , i^r. Spaltbar, braebyditi^

gonal, vollkommen bis deutlicli
^
primäp-prlsuiatiacb/

. BientMi dMtüeb; iii*br«dii^pMMly «ndeoüieli ; ib«:

siaeli,M Sporen. Brueb, iiiiebeii,eellmi mbnitCbbir,

Härte 4J bis i>J.
• •

j- - • v

Gcivicbt 4.fto bis 4.3*; "'^i"-

Pbgr. - Die jUaDgaoU-Hr^fBliUe mebeinen stf^ts

iD lUeblliii^'der iiinptaiiLie sätf1eiiffe»rm%'"aad)di^

die Prismen QcP; ooPfJ= 94o 50'. qo P |f*)=rl05<^

28' und ooPi^ (r) =7 45'' ^1' koe&istiren , .so is^ die

IflWWlmb^iig ^iibraiOlliUjQ, . |[Jibr««l^«9lMir«»'bt«'-

ber «Ue die Gestalten und* die rf^fdiniisi^eli Yervvach-

snpgeii "vvelcbe 8. U29 angegeben sind, Fi^. 589

sleUl ei|l^ Konibb|#2ion dar. Man bat i^ppb ürystaUa

ai|. 4fMm 4ija «pyttmidalei» Fli<be» cia^ästa. laufen.

Wenn die Farbe 4«s^ Striebs bcann Jst, so^ bKlI aneb.

das i^in^al die obigen tifäusm. der. Härte and des

.CmM^Ib« baU^ 4cr S^ii^ r
sabwavn iatu iia.

. slMUctlÜ« Vatlai «ndtdar Cewkibi aliicft «»gi^ Aa
bift auf 4.8. INicbt selten gibt es Kryatallei die am
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/. Jen)». t4S

bmmM «tUfNMD, «u .a^««»«.«. Ende
sdiwarzea wick geben. Bei dicscAi MJbwAfsen Stj4«

eins ift das JHukeral Mobl mebr.friaeh, verlieri bald we-

niffeff MdL aMiir aanoi Wasflergehalt «mA.irelift im 6iä\

Smhtläuuv welche maii ¥«rvmt (ilocf Iftmgtay^rwjliT

mit 0 bb 4[ Proxcut Wassel' Lcblcbend), "Weicliniaii-

gAOcrz (Pyroiasit aas Mangan^roxyd fiiit »nur etwa ,

hk Jl Froctnl Wasatr iMitebcad) ncMt ^ mcklie'.«jfe*'

doch als' sMtörte Körper niciit mM für Sftaiefi

sehen w^den dürfen, wenn sie scbon noch Glanz,

- Krj^slalltKion und..selbst Spidtbarkeit besilaett* Dock

iaC atehl ailar PjraJiialt ans Mangianity, .Mniam vroU*

grösernlhells aas Polianit» n. a. di^en, enlalaBden -

Es gibt ühri|>ens unzweifelhaft vielmelir zerstÖrteu als

frisicl^en i^lnn^anlt. Ple Oiäuzen des Genlcbts hec

lelstrem fand i^h in 5 Beobachtungfcu 4.2 38 his4.aa9,

in welche aach die Angaben des Hn. JXtohs gehören.

Ch. B. Im frischen Zustande ist das Ulincral

lÜenÄ c>H^ JManganoxydbydsai. Die Hn. Ha. j^ftjfMk^

SM a, Gmelm h und Turner Cy d^ hahea.dbvini Am-
lysen ^e^ebcn^ wdohe mit der Berechnung e aach dar-

Formel sehr gut übereinstimmen

:

MittCan >Q9^^ ^fia« 62.«» 62.7? 62.««

Saaerstoff) 27.64 fT.sa 27.1 s 27. it^:

Wssscr 10.08 9.50 10.10 Vli^ iO.f,

In erhitzter honzeutrirter Hydrocblorsäure^ unter

GMoffeBtwi&kdnaiiif «üllö^h KoBseiitrirte Sehwefel-

eim, mfche mm ainigCi'Tage >mk djna Brai^iilw faiv

Beriiliruiif^ lässt, farbl sicli rotli^ löst aber nur eine

kleine Henge desselben auf, Im Kolben gibt er Was-
s«^ ans» ' 2a den \f'liaMii Tiqrkib er aieh* miß reiMr

HiigalMByd,

*) M. t. meine Abban^lnng fiber die MiCiBg^ncrae, Pogfea-
doHT»^ AniUilea Bd. 6t. S.

'

Digrtized by Google



' Tk Chnigweiie i» PorpUr n« im SMOmgL*

biT^e. SeLr ausgezeichnet za Ilfeld wm Hme^ wnw««

len mit aufsUzeodem Scliwerspath oder Kalkspath.

Schon seltener ist er in ThüriDgen sa Oehrenstock m.

Sigcrtbarg^ In Schweden wa Undenit in Westgotb«

land. Alle Grnbcu ia denen dies £rz and der da-

raus eutslandne Pyroloßit gewonnen wird, leiden an

schlechten Wettern, wnhrschcinUch wcU sich das Em,
In jßcriihranfif mit der LafI, noch hliher oKydirt.

Gh. Der Gebrauch zur liercilunjj des Oxygrens,

des Chlors und desChlociirs ist wichtig. Wird aoeh

hin Glosmalereian Tcrwendel. INoo gik cheo oowoM

TOm Yarvizit and Ppolnsit»

Speeles 6. BeloDites Hydrohaematites kür-

zer llydrohacmatii;, JBr.

[Einilfes Rotheisenerz«]

Motallisirender Scidenglanz, im Striche, znnehneod

nnd haihmetoilisch werdend«

Farhe, dankeboth, etwas In's meUlliidb gmne lallend«

Strich, hlutroth.

, Piachahmende Gestalten und derh, SpsUhar^ Jaicfol,

nnr fasrig eracheinettd«

Härte bis 7f .

'

Gewicht 4.2 9 bis 4.4 9*

Phgr. ItteialnierenrormigoGosUltlebhaßen Glan-

zes nnd ühciluio|it Von frisclioiii. Anecken, dock anok

rhomboedrische Tom Eisenspath abstammende Psendo-

inorphosen. Im Inaern zeigt sich eine kdrnige oder

sehotige Zosamnensetranfi- wofon. jede» Stich wieder

eine fasrige Partie bildet. Bas Gewickt Aind ; tb*
' IriLzsche In 4 Versuchen 4. 300 bis 4.3 28, ich dieselbe

Abänderung 4.390 und andere bis 4.4^6. Er .ist der

uiLjuized by



I

rekter Uebergang bewdlsct, in Weidifotbeisenerz *}

über, welche» in der Härte bis. unter 4 sjnkt, dage-

C;en elwftt im Gefnehte 6tet||;t< Hieacs * Terbält sich

antbin m dem firtteben Hfdcobinstjt, wie eio Tbeil

des Pyrolusits zum JHanganit.

Cb* B. Hydrobacmatit ist eia £iseaoxydhydral|

«bA e» tfM dadurch bewiesen^ das« man »eitber id

IjrroBem Irrlbom war, amibttebiiieii, daaa.RodiebeBerM-.

kein Wasser wescutlieL enlbieltcn. INaeU Hu. jF. JV*

Fritudie enthält er : Elseno^nyd (mit sehi^ wenig Maa^.

gMomydanydnl) 95*4 TbonefdcO.ia, Kieaelaaiire i.aa,.

Scbwefelainre Co 9, Waasar 4.6 1. Der Waasergpehalt

ifit bestimmt noidco, nacbdcm das Mineral im Ram-
melsbcrg'sehen Apparate bei 70^^ bis 80° getrocknet

w*r. 'In Hydroeblorsimre aafecbüeaabaF» Die ForaDei

H ^^rde Eisenoxyd 94. •» und ^Wasser 5.at er-

fordern. Für sich im Glaskölbchen erhitzt, -dehrepi-

tirt er heflig, (ein Kenazeicbeii^ vnadnrch . er.sich l^ii^htt

imm asdenoi AmbeiaeneraeM mIaradwidfOy.'iMid gjlil:

Waaser ans^ welebea anfangs vaaa entweichenden Am-
inoniak schwach alkalisch, später von Schwefelsäure

aaner reagirt. Das ZurückUeibeiMie tiiiyuateine dunkr,

lere Farbe an^ ala ea Torber balle* (Sasfn G|aafvf|Be

YerbSlI er aieb wie Eisenoxyd. Hit Soda nnd Salpe»

ter auf Piatinblecb erfolgt iUanganreakzion. Mit Aetz-

kall das Pnlvar evwivnnl keiu^ Aiiuaontak-Eniwicke-

"¥fc»t Findet aich gangweise. In Baiern bei Hof
zu Siehenhiiz .(d^ . analysirtc) kc^om^ mit einem iai*

•) iM. 8. meine Charaltt. d. Min. SjKtcm» 3. S. 214. Ui-;^

bn(;ens scheint rs. r^nsü ninncli andres iiötlieiienera mtU' Hfdrm'^
häluatii CBtiitandcu se^u köutu;»



848 AtrJio.

rlges DnQoeiMiMrs vfto ItberbrMWfff .'Farbe unMct
it.« Pm. Wasicr «oii^ibtfHidl jingeM fieliildei«!»

ferner mit Belonites vulgaris, LepidokroliU, Psttomelan

tind Quarz EusMisea vor. In PraiMfeii bei Sie^uza
Kiffcbeo ebenUle^'Bik «liMr^i^ llMaeiatMm Vm
•odereo Stäeken sind die Fottdofie Mcbt bebbnal.

Anh. \ lelleiclit g^ebörl als gemengte luiieine Va-

rietät bieber der Xurgit des llu. Mcrmaim^ der

jodtob 4<di^ mibrjetelttuieb trt.«|idmK 5»«4 bie 9.9 4

wic^t und enfbih: EiecMsyd m.i4, Waew# 5.ti,

Kupfer* und Bieloxyd 4.8 5, Ung^döstes und Kiesel-

säure 7.44« Ymu Fleeie 'incga bei 4^oggfk«f«k ia

SibirinB«

LeptonemaUty . ütrn / .

\Fasriger Sehwarzeisenstein oder Schwarzer Glas»

kapfi W. Leptonem'En^ Br* Ch* 3« S« 243«]

etolUftireiider SeidenfliB« , bm Striebe atSibar nad

'MbneMilieeb' wetfdead*

Färbe ecLAvarz. Stricte schwarz . * - * r

Kt^bahmende Gestalten and derb« ^^itbai;» latand,

* Aor Cisri^ orsebeinend. • . - '>:. tüs . .
.

mrte e-bb 74. '

Gewiclit 4.3 4 bis 4.5».
'

Pbgr. Von g;ank friscbem Anteben, eovfia^eMi

«•cb die bebe Härle lar frieeben ZoeUod iprieM.^;|di

fnnern zuwehten nach der |raabig;en und nierenförmi-

^tä aeussern . Gestalt ans scbaßg znaannueugesetzlaa

SiMcbeii bestebead. Ha* Gewiebt naeb 7 fieatiinnine*

Qen 4.4 so bis4.fas. Es gibt aveb wetcbere. Varie-

tälen, Tvelchc durcli Zersluruu^ aus den bargen iri-

achea entstanden scyn dürftea» -



C b. B. ir LesiUea noch keiue Analyse davoft^

D^r von Aue gab mir 5 Prozent Wasser, welcliea

Mf»^. K^^JMluigaiioxfil imd Wafiscr &ai;eiit*.

apttehlf. wMe aioli abo der LeptOMinttit Bua>

Jllaoganit wie der ilydioliacmatit zum rVadelelsenerz

veybaltenA Jbpa Glaskölbcheti Wasaer ausgeben^.

doi FHiaiea terbält er akh wie AlaB||aiMuij4«

Vk. Auf Glingen, an eiMgen Orten wät daralMb

sitzendem l*oIianit. In Sachsen bei Schneebcig aaf.

Adam Meber, liiingspor^ Osteriamm, Wel&aererden

-

zeeiic? m Aue^ bei Geier Mf YeteinigC Faid* Ia.Xbfif.

ringen M Blgarsbnrg bei Golfaa.

' Glv Wie JHapgaolt.

- . . ^^^^^^^^^^^^^^ «.>'

<GI«niis le. IPoUaniie$. .

-

HeUllucher Gknfc.
'

'

"

Rhdmbi^li, boloidriseb, bracbyax« Primarea prl^vi*'

==02« bis 95°. Si)alLLar, lalcral, deutllcb.

Härte 7| bis 8j: '
'

.
; .

Gewiebt ' '
•

'
'

Speeles 1. Polianites inanganicus^ kürzer Po-
lianit, Kr.

[Licktes Gfraavangan-Erz, Br. Gh; 3« Sf ^U]
Farbe, Hebte stahlgrau. Slrich, schwarz.

Prf«: Domatlsches Prisma, Pqq ungefaba^'

ODP=; 92» 52;, Br. S^ltfiar, prkmaliaeb» -dent-

licb^ bachydiagonal, weniger deutlich ; mabrodiago^

nal, etwas undeutlich. Brucb, uoeben^ bia nuaacb-.

Kg, sel^n.xa fmp^rken. r • «

Fbgr.^ S#lir an^ebvMnd filr den PoUaiyft'iindt

die Uchte stal^lgraue Farbe und die hohe Härle. IHe

KryataUe zeigen zu dem primären Prisma weiat i|Ogb

Spuren Von coP^nnd odP¥, aneh GDP ^b'« i*«Mno

*
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skth die Längenkerbungp erklärt. Die Doiiien Pqqj

^^^^ aeUea deulikii| uiid;kcwiint die Ba-

rn hii^) M Ml sie Mr «nWiiilwi gltitv ol^Aosigp»

od«r rlclitig;er, si« besteht ans viisleit Rrygtatl-Spilwa .

Auch sind die Krystalle, besonders weoa sie sHoleii-

ftfinig (die Prismen sind senweilen ganz kurz,''Wie es

on dsDCB dM MttBgiBit's aielil bekMol ist) MBgebU*

det erscheinen, nteb des Polen bin dorck ZuMmtnen-

ziekuDg lies primären Prisma spiesi^, zuweilen aneb

gthen ikeilwaae auigeklille KrystalUGrappen -ili kng-

lige^- nwrenfömtge nad tropfateiaartige Gestalten ftber*

Der Polianlt ist noch viel leichter der Zerstörang^ nti-

terworfen als der Manganit^ er verlieK dabei die Heli-

l^jkiAt «euier grauen Fatbo, wM^bia ganz aebwan und

gabt in dflf HMc biaanfS zoiihek, nnd iat^ann'der

Pyrolnslt oder das Welchmanganerz, welches jedoch

stets über i Prozent »asser eolbält. Es gibt Kry-

alaUe die an dem freien Ende noch mit dem Stahle

Fnnken gebenund mitdem aufgewachsenenEndesdiwarz
ond weich sind*). Für die Luiwandlunp^ spricht noch

besonders d|e Härte -Differenz. Bei Eisenerzen ist

das Oxyd' am bärtesten, das Ozydozydul weniger und

4aa Oxydhydrat noeb weniger hart« Ton den Hau-
ganerzcti ist der Polianit d. i. das Mangansnperoxyd

am härtesten, das Oxyd ist etwas weniger karl, das

Qsydnxydnl noeb weniger« Selbst das ffanganox^-*

liydrat ist noeb birter als das Weichmanganerz, was
luaache z. Th. wieder als ein ur^prüngiicbes Ulaiigansa-

peroxyd und als- ein selbstständiges Htneral ansehen

machten. Dieser Irrtbom wiird naek und' nach* rar«

askwindcMI 'temal wenn man b^iicksichtigt, dass das

Weicbmangancrz auqh von einer aiidemi Seite her,

*) M. 6. meine Abhandlung liber 4ie Maiieanente, Poginii-
a jlnaalaiiM <>U 197» \ . , . /Vi

^
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m; 9. Maoganit S. 844 u. 845, ela Produkt der Zer-

MmmffAtkj dala dieUibereiustimmaogsoldhen Weich«'

nngwi^ff«eB mii Amm Mlimil in fotmii «ad Sind»*

turen die yollkommenste ist, die sich dcnhen llsst, und

dass das WeicLmangaoerz weuig^stcns über I Prozent

Walser CBlbält. — DeriM Massen des Polunita fSimk

Uilfigtr Iwriiifj^, seltener il&nglich saMonmeo^eeetst, in
ersten Falle sind die Zusammensetzung^gflächen mit einer

eig.epibüittiieben S^eifung versehen. In friscbim Stnckea

gibaft wsoBt ^ Bcabtchtttiigeii die Gfiosea des sfcsift-

•chcn • Gcwlelits 4«taa Jbia 4.$aA. Der bu Weieli«

manganers verwitterte Polianit bat die Gewiclite 4.7 7t

bis 4. »6 a. ' '

Chi^il* PnUeiiit !•! des reuMte JHeofiiiiapMxyd^

fto. -Ilr« JPIolfitivr Iwd dann Um Hiaehnngf a, b iit

nacb der Formel beri^clinet

:

ManganoxydoaLydul 87,2 7 87.7 8 oderUfangan 65.aa
.

Saneratoif SanerBloff ,56.64.

Eiaeiiöx,B«Th(»ieNle 41.1» . j . .

elng^emengter Quarz O.ia . .i. '

,

Wasser O.a'i* .

'

lü -ilfdcoehloDBäBre Ai>st er aicbaut atarker Chlor»

eiilwickclung, (bia a»f« deia betgeoMng^en Qoara), irdVk

koinraeti auf. lu der Flamme des L. zei^t er sich

unacbuielziiar^ nimmt aber eine braune Farbe an. Za
den Flnasen mhäit er «ich. wie Manganoxyd.

Vk. Zwar aind non mehrere Faadorte bekannt^

allein der Polianit ist nocb immer selten, denn er fin^

det sich dort nur ausnahmsweise, während das ans

ih^ eataiandjie Weitfllmanganera die gewiHinliche Er*

scheinung; ist. Nor auf Gangen, weiche hlds Man-
ganerze, oder auch Rotheisener^ und Branneisenerz

fuhren, meist von Qnarz begleitet^ anweilen von fts-

rigem Biaonelsenerz^ and dann jiuyger als die^, nnd



m

selBst ftls Fortsiitzaog der Fase^ii^ ziiwelflc^Q 'mit Psllo-

-MmA^ elMlUlfljiliigw itkditMr ^ «lillliiigaiiitQilcr «Üt

Cif^kfltas wmn^anmai mukiikama^ SlNr «Ii'j«*qr4i»-

selbelt^ In ßöbmen bei Platten auf itlaria fberetfia

am Hlrsclihrrg^e. In Saclisen bei t^ohanngeor^ielailt

mm& TamdMiiiiii, bin Sebneciiei^ auf Adain ilefoer and

.mmi der S|Ntslefle, bei Sehwtrzeniier^ am nillittii^^BiM^

g^e, bc'i Geier auf Hirsch, tloch überall im frischen Zn*

Stande aebr selten. In Tbüring^n von Ilntlenbois bei

lincaao» la^Fraiiaai aü dcv «laernan Haurdt hA
Siegen« — Vfer ans Pnlianit enfstindne j^^Mtnatt- fioK

det sich an alle Jen genannten und noch an folgenden

;

In Böhmen zu Presnitz. In Saclisen bei Jebannge-

, drimtadl fhiMle 6«tlwtni'MiiaiiiMl,Baninadiiitolln,

8oaa Frifldri^ August Stulln^ M filAwMtoenlierg

zu Langeberjj, Schwarzbach. Im ^enssischen Voigt-

iatule zn Ullersrenth liei Hirscbberg. In Baiecn su

Sieben, hi PNNiraen xn BolleiilMicli bei SlegoA« In

Nasaan zn Horbanaen» In flüb^en 4^'Trtiifcan»3'4ff Ifn-

gern zn Szaska im Banat, zu MilcskamOEö bei Sl^ol-

noek. In iSrasiiicn zu Antonio Pereira. '
• ^

Gb. Poliamt) aownbl frbeb als nn PyMinifit ser-

ilfift, bat die leebniscbe AnrweiMking wie Mtnganit,

und ,ist hierzu das beste Material* y.'
•

•

9

Ctenua IV. Scapanites X '

Demfintfhns. n .

Rhombisch) holoedrisch, bracbyfix. Primäres Priamt

= 1040 bis iO^i^ SpaUU«,>{i»n^U8chf
^, , ,

Hänte 7 bia 8* ,
-

,

Gt^kbt 4a .bh 4.a. m- ... v!- K. - .ri;.

* . # *

*) Nach a-Kd'riifn^ d. i. Späten, Grabscbeit, gebiUei, \un

det AebnUchkeit der Krjtim^äMtA .:V4.'>«Si"iir in
.«f«

'

I



Speeles 1« Scapanites titanicuS) Btm oder

Brookit, Levy.

l^urinü^ SoreL Prismatisches Tiian^ErZfUdQu}

Farbe, braon, einerseits ins tiefgelbe
^
andrerseits bis

hyazintrolb. Strich, gelblicbgran.

Prf. : Rhombisches Pyramidoeder, Pc= iiM><» 16' $ .

57'
$ 95% JTr; Spaltbar, primSr-prisniAtiMfc, Iiis

deutlich ; brachydiagonai u. hasläch iu Spuren, Bruch,

.inuschli^,

Pbgr* Im frbcliea Zosüiode »U der Glsns stets

ansgezelehnet demtntartig^. Die Farben weehsein YOn

rotUlicli- neihcn- und gelblichbrann bis zu liuiikel erb-

seogelb, aodrerseits bis zu hyazint- und blutroth. .Bb

ollluMiiiDea dorcbsiebtig« Bis jetzt ist derselbe nur

in Krystallen beinnnt, die z* Tb» sefir komplizirt shd
nnd groso Aclinllchkeit mit denen des Thiodinns S«

180 Yon tatdartigem dabitns haben* Gestalten: Die

Basis OP(P) stets gros aosgedehnt nnd'gewöbnticli in

der Riebtung der Malsrodiagonafi^ geÜrbt;

OoP ( J/)=: 104» 12% ganz gleich mit Zölestio;

ODP|(v;=zf2o«9'52P(<)=il4o 20,91045', 1250^'^

Päb (o)=ll5«36'5»P^a6 (tt)=«Me'5 ^^^So im)
= 310 6'

5 ^PÖÖ(d)^ Pxr(n)=«0**; a)P^(x)4
OoPa5(lt}5 Fi{r. 590, auch ähnlich Fig. 197. Zu-

weilen haben Rrystslle in\ Innern paräM mit der Ba.
SIS breite Hölongen. Siets anfgewseliaen. ftietiriri-

zen des tiewicbts fand ich 4.i2s bis 4.i69 i Hr. JB.

Rose 4.1^8 bis 4.16 7.

' Ch* B. Dieses JHinerat besteht, naeb Hn,
Rosiy wie Anatas S. 792 nnd ftnttt S. 7dS ans Ti.

tansäure^ mit Proz. Eisenoxyd. Dnrch's Glühen

erreicht er ein höheres Gewicht nnd nähert sieh so

dem des Bntils. ^



JS&^ !• Aerea.

Vk. Kommt aus Gang^drnsen in verwittertem

Goeise, begleitet von f^ars und Tetartiu^ welcliejän-

gere Gebilde siad, Tor^ sa ^remdoe m Wale» ia

fingiana and im Steiiibachtliale bei Amatäg in der

Schweiz.

Hetallislreiidcr Fcttglanz.

Rbombiscb, boloedrisebi braebyax« Prioiaffes PriüBa

=127« bis 199«». Spaltbar, lateral, bat nur in

Spnren.

Härle 6 J bis 7j.

Gewiebt S.i bia 5«3.

Species 1. Aeschinites niabicus^ J?r. kürzer

Aescluoity t'* Berzelimm

ff^arbe, aebwarz» Strieb^ braun, wie Eiaenroat.

Prf. : DouiatiscLcs Pribiiia, P =112o22', 00 P=:
127» 19', Cr. üotfeO« Spaltbar, lateral und basiacb

in SpareD. Broeb, maschUg.

Pbgr. Die Kryatalle sind in der Haaplaxe er-

langt^ zeigen acusserlich seitcu glatte, oft wie mit Rost

belebte Flächen, und sind Uombinazionen von PO (P),

PW,2PÄ (c)=73«44', odPoo (0. ODP(if),QpP?
Fig. 591, wdcbe mit denen der Topase S. 718

grose Aehnlicbkeit Laben. Das Gewicht beträgt 5a

4

nach Hn, i^rooAce, und. &isa bia tf.aio nacb nuanen

Beobacbtnngen.

Ch. B. Nacb Bln. R, Hermatm besteht der Ae*

schynit aus: IHiobsäure 35.3» bis 35.os, Titansäure

il.a4 bia iO.ss, Zirbooerde 17.sa bia i7.fts, Eisen-

*) Nach Hn. DeseUixeaux 2Poo =/ i'' und seiir -abvrcicheod



•zyAil i7.ft» 4.af, Ytterade a»s bb 4.«t, Inn.
thanoxyd 4.t« bis H.i«, Ccroxydal 2.48 bis l»,«»,
Kalkerdc 2.4» bis Spur, Wasser 1,46 bis i.e« ud
^Flaor. VoD Hydrocblorsäure wild er gar nUt.inid
Toa Scbwefdsiore nnYolbtändii; zerlegt, . V. d. L.
•cbwilll CT auf,' wird gelb oder brauo, bleibt aber faat
unschmelzbar

5 mit Bora& nod l^bospbar^ .gibt et
Titao-Reakzion.

Vb. Findet sieb in einer Art Granit oder in dem
Ncpbelin leeren HbsEit am Ilmeusce bei Uiask in Si>>
biricD^ porpbirartig eiogewachsen.

Ctenns 19. JBmphytUe$%
Fwbe, sebwars.

Bbonbiseb, boloedriseb, braebyax. Primäre Prismen
1400 bis 1420. Spalebar, lateral, nndentlicb bb in
Spuren ^ meist nur nmeb&per Braeb»

Härte 7^ bb '

Gewiebt 4.7 bb 5.i««

Cb. Ch. 0ie Bestandtbeiie der bierber geb<Ar^en
S|»ezien sind keioesw^ sebon s6 genau b^nnt^ nm
die Art der libebnng mit wenigen Worten ansdrü-
eben an blninen. Als azid treten auf: Titansäure
Tantalsäurc oder wobl wabrscheinlicber eine der ibr
ähnUcben Säuren, Eisenoxyd, unbedeutend noeb
Xboneide) abdiasiseb: Zirbonerde, Ralberde, I tter-

erde, Geroxydni, Lantbanoxyd u. a. m.
Di« Kryttallc zeigen die GestaHen: P{P), Py(r), ;iP«" (fc^

QoP(/>}, üo^« t*)t ooP<» (o), auch oePY "nd ooPY, Fig. 39J|*:
und eine gros« Aehnlichkcit mit dem Mengit und «it anderoiBjt!
eboriten. VieUeicht fiihren fernere UolenuehMfvn j^^,,

'

*) D. h. eiiigcwarh^fn. weU Krjilalle aar potpbirarti«
«iogewacksen vorkommen.

29
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856 ^ Areä.

W^kMf OcBt*» TCf«toifÜi darf, den» «a fftlieiiiea dAft

» ' kürzer Polymignit, vo» Berz^Uag»

Detoutglanz.
'

Kurbe^ schmrz. Stricb^ haarbraun.

Prf.s Donatiflcbes PriBma, PöO=HO«W$ QdF

. Äi4l^ iö G. Rose, Spaltbur, prfMiiatSseb ml kfi-

cbyaiagonal, lo Sporen. Bracb, deutlicb maschlig.

Harte 7^ bis 8^.

Gewicba 4.7 bis 4,t»

Pligr. Die Siels undurchsicbtlgen nofL lcUaft

glänzenden KrystaUe zelgca ODPob , QoPSS^ bdde

•ebr anagedebnC vnd deabalb eine rektangnlire Sänle,

)nr(ddie «nweiko aneb'aAriiiuiii iat, KUend, sn d*

P=:15(i 23', llöoÄß', ÖOMß», ooP?=109«ia'
aoch wolil noch OP bümüUetea« Slatk in diaXünge

gekerbt Gewicht=4.toft naeb Ha* ÜMif.'. -

Gb. D. Hr. V, BeneUtts fand d«üii TtHbatiiH
W.rof Eiseno&yd 12.20, Ulanganoxyd 2.to, Zirlioo-

<^dis i4»&4t, yttaavde ii^^^ üfftkerde 4«ao^ Gcroxfd

Q^an* ,paa PÜter wind . kmntMritte* Sebweftl-

säure zersetzt, Y. d. L. bleibt er tumritdleits <Ml

Borai^ gibt er ein irott.£is€ti gefärbtes Glas^ das bei

pftienn; Znaals tuiklai? geflattert wiid 5 das BbiMpbei«

aal» wird. In. WM. iW eüiMiok.f nü: SodasimM*
äcliuielzLar^ aber von scbyrveber Mangatt^Reakzion.

> k. Narwegen ist das Vaterland des Folymig-

niia, neiqibiraiPtig im ZirkoKi-Sienit von IV^distrim 9

angeMfcb Aictr in Bkaaltgangen welcb«^ Sienil^ brnbi-
*

read, in Sandstein anfsetzen, mit Zirkan Akmit elc*>

bei Porsgrnad.
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jf« Aerea*

Speeles 2« Einphytites ^olycrasius Mr. kür^

xer Polykras, Seheerer.

Hemanto^lanzy dem Glasglanze genähert

FariMy flciiwan^ «eofwrtt feiae SpUlter gelbUcliliitim

dofcliMheiiieiid. Strich, ^raobraiio.

PrI,: Domaüscbes Prisma, P oö 05*^ 52', QoP=
140^ 0'^ tScheerer*). SpalÜMT, diagoiul, in Sparen.

Hivte 7 bis 8.

GeiVicbf 5.0 6 hi9 8.16.

gr. : Flg. 502 zeigt die beobachtete Kombina-

sion yergl. S* an der P (P)=:iöaoO', 86<»

41% 90<» fi'. Die RrysUlle ftind nielit •ondeffCdi

glSoaiend und haben das Gewicht ^.12.

C Ii. B» Die Pestandtbeile sind nach IIo. Seheereri

iÜUiWhM^ l'Anlalaaiire (oder Tielniebr eine4er bisher

ikfät gebäitenen SSüreh), !t!irl(onerde, iTHereHey ti-

i^dsyd, tJranoxyd, Ceroxydul, geringe Mengen von

'tKdtierde und Spuren von Kallserde, Stsgnesii elc;^

l)lKg Abteufen der TanfsIsSure nhi des Unnoxyds, so

vric das Fctilcn des Manganoxydols nnd der KaUserdc

ifi^iieu zum Ünterschicde von der vorigen Spezie. In

eAüzWt Hjfdrochlorsäure wird der Poiykras nn^ tm-

t^IttttlnAken aulgeschlosseh, ToUstindlg aber dureli

fortgesetzte Behandlung in erhitzter Schwefelsaure,

was auch vom geglühten Zustande gilt, wenn nur das

Pfli|hrer iehr fein ist Bei schneller Glühmif V. d,

^fast eben so pyrognomiacb d» i* au^flühend, als Ga^
dolioit, Jedoch ohne GewichtsverandeiNing, auch son*

dem sich dabei hleine Stuchehen ab. In Bonu^ a«%»-

•) Nach Messungen mit drm Anlpgc-Gonioineter, welcL«
Walifseheialich merldiclicll Bericliti^^ogea onterworieu acyu
4iffflafi.

2r



löst 45rtheat er in der 0*yd. FUmme eiae gelbe, ia

der Red. Flamme eine braune Farbe. Die Fhospbor-

aelsperle zeigt sich im Oxyd. Feuer gelb bis gelblicli-

bniDii, mieh der Abkiihlaag sebmazi^; grün.

V k. In Plorwegeft soH5Iterröe im Feleit reieben Norit

^
•

Farbe, schwarz, selten in den danoeten Stetten W*
oder braan durcbschc'inend.

Rbombiaeb, bololBdriaeb» «. Tb. auch zugleich bemie-

dilsch a. A., braebyaiK* Primüre Priamett bU

iOi^. Spaltbar, lateral, diagonal.

Harte 5 bis 8^.

Gewiebt ö.» bis 7.5- Bei Gewicht 6.9 und mehr:

Härte 6i nnd weniger.

Cb. Ch, Azide HauplbcsUndlheile sind: Sched-

Wieb-**) Pelop- und Ilmensäurc, dergleichen Nebeobc-

Btandtbeile Taulal- and Xitanaäore und Zinnoxyd. £s

^vird jedoch die Scbeelaaure aocb för Scbeeloxyd «Dgesc*

hen. Als hasischeliauptbcstandlbcllc treten auf: Eiseno-

xydol,]|Iaiigano3Lydul, Yttcrcrdc^ dergleichen JNebenhe-

^UndUieiles Zirbonerde, Geroxydnl, LanUMOzyd, Uran-

oxyd, Kalkerdc, IHagnesia etc. So weit sieb die Ver-

bindungen der HauplbesUndtbcile hearlheileu lassen,

so entsprecben sie wohl mebt der Formel H K oder K H.

^) Nach ^vTX'fi''*' >• schwieriger Betcliaffeolicif,

tcbwer zu treunen, gebildet, weü die IJatcwebcidiuiS,'^*'^'

ftong sowol in ttinenl^gischer ak ia chemitcher Beaiebaag M-

sonderi chwievi|r igt.

••) Man ieh« di« lehr gediegene Abbandlnng de« H»-

üete aber die Zasammensetinng der Tantallte und ein im Taa-

UUt ans Baiern enthaltnes neues Metall (Niob) Poggendorrs

Annalen Bd. 63, S. 317. — Ob die Umensäure de» Hn. il. J#«rf-

ma»H, m. «. dessen Abb. in Erdmann's und Jiimbandt Jen«,

f. »r. Cbemie Bd. 38» S. 9U ideatiscb »it der Pelopsäure od«

aiM dnw Tenckiedcae aey, daa iwid die mielMte Xeit lebrea.



jierea. g89
«

In den KryitalBiasionen dieses Genits ist nanelie Eigen-

thümlichkeit sn crkeiltteB. Während die meisten Spezien lioloe-

drisch siad, beiilmca eikij^ zaglcich holoedrische und liemigdri-

tche Fönen* Bog« '6ri»ieii halteii die priMim Primeik« Am j

dontellieii lionen liek «war bei den Kierber sn teebaendos Ro>

lonbHcn (oder eiaem nnabaftea Tbeile der tonstigen'Taatalife)

aaeb der FonAel ooFf Msmea * ableifen, welebe dea primlrea

Mmea 4H lUgendea Geam borrespondlrea, alleia ein solcber

Ableitungswerib koauat bei dea enteren niebt Tor, obwol icb

«n äaea Aberbaapt Tiele Frisiaea «beobaebtet babe^ ct fiad toi-

che im g^anxea Geaai aebea dem priniirea ooPCjf), aocbooPKZ),

ooPT» c»t^~(0» oiP^ir), oeP 3 (*). Femer kommen vor • odFoo

(P)i ooPöö (Jf), dieerGestalt istsebr aus{;;cdchnt;, wodurch tafetar-

tiger Habitus entiteht, Aas dem Zasammenrorkominen der lateralen

Gestalton besonders einiger Prismen und ooPäö , aber ohne ooPog',

erfüigt ein schiliarügcr Habitus. Audere Gestalten sind OP(T}, .

^Pöö (rf),*. -^P35 (s), P^ (/), 2Poo C^O' 2Pz(<)'. P3 (m).

^Pß (n), m. verffK Fifr. Fij;. 393 bis mit 399. Es sind die mit
'

* bezeichneten Formea, welche auch hcnii(drisch a. A. vorkom"

men, ebenso, aber sehr selten H-PSö (v) ^PJ (y)+ ^PC^). Drei

Gesetse regelmasiger Verwachsung sind bekannt : 1) Mit paral*

lelcn Hauptaxea der Individuen, Drehungsaxe der Hanptaxe pa-

rallel» Dreknagswiakel= ISO'*, wobei entweder die IndiTidnen

nebea ciiiaader Fig, 396, od^aucb ilbereiaaBder Fig 397 gestellt

erscbeindi« 7) Mit geaeigfen Baaptazen des ludividaen« die

Drehungsaxe stebt seakreclit auf ätm (aicbt vorkoauaeadea) Do-

wuL P%*)f Drebangswiabel äs 180s BSg.-SW. 3) Mit gen«ii;lea

^anpfamp d^^Iadiridaea, Drebofigsaxf sfabxoobt aaf «— Jäf^C-

DrebaagowiakelsslSO«, Fig. 399.

Die HoiBöoaioipbie der Sdieelsiore and der soasjtigen Taa-

tal jetzigen Niobsinro babo icb aaerst naebgewiesen **), sp&ter-

hin bestätigte sie H. Rote***). Obne Zweifel sind nnn mit

erslrcr die Pelop- und die Ilmcnsaure homöumorph*— Bei vie-

len Analysen hat sich ein Gewichtsüberschuss ergeben, was auf

*) Hr. Nrnrnnrnm gibt an, dass die Drehungsaxe fenknebt
auf dem Dorna ^Poo stehe, die Krystallc der Freibevgor^Sas^*.
langen sprechen jedoch nur für das Dorna ^Pao .

**) Erdiaaaa*! aad Sekwelgger's Joara. f. d« pr." Cb. Bd.
4^ S.

P»gg€ndorrs Aaaalea Bd. 94. $.171 aad ^36.
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böjli^c Oiydazion wiiLrend der An<^tTf«^ «cl>#^.ei| fM«!» V«"»

mw^ 4ic sogenannten ^iplumhite bea»er lS£n]ifB]]^

Meb die Zahl der Spezk^ in diesem GcifUÄ ftoch sehr meKfcn.

£s ist bemerlitiisvverÄ, das» einige bicrlier geliörigc Ko-

liimliite l^elurfttch mit Beryll, dieser älter als jener, zusaxumeo

iniÜ^ipM««!!. pi^. \Volfranautc begleiten vorzügUcli d^» ^9^«^,

kürzer YtteroiiA6liit) Äerrma»»*)*

Fff.: DöBUilbclie« Pna«ayPÄ«tt«^«N»'»
. ! i9a<» 5«', ^jfcierfracA. Spaltbar, in Sjuren. Bm^

ttMc, ober 6 and nnter. 8*
\ . \ u

* '

Pligr. Auf der OberMcLie sind die KryataUe

Mjtty gClVöhBiicil nH^iiMr gnaen oder braunen Schicht

IHberldeidet, und zeigen die Gestalten P3, 2PdS^

OpP3— 42^4a'3 (xP^ ocP® gros, QoPaS)»-
Tej^l. Flg. 3d2. Si« sind mit dem ^ol^nüut des U-

^mgfiAini^ ••MDft nirf deftftiff Tervidheeii 5^ dais

m daiait isMevpk eteekiiit KiMumt «neli Mk/fW
und ist dann dem Uranotantal ähnlicll. Das GewiGht

' tS.«6 8 bis 5.4ftO*

^. »o y Ceroacyd«l«ad Laalbaiioxyd 2.27, Ytiivevde

Vianoxydul l.se, Eisenoxydnl 15.6 1, Manganoxydal

O.aa, Kalkerde O.so. Sänren greifen ihn wenig an,

dilgigea wird er Melit nnd «U«läiM% beim Zuaam-

menfiebmcizen m^ sanren 8ebweC^aaimi|i Rdi zerl^

•) Lediglich nach Hn. jR. TIermanny Scüweigger« uttd Ai»*-

cUand's J^iurii.,
£^
4«^;pr. ^henii^ 119.

Lyiyui^cd by Googl



/• Aerea.

Beka Auakochea der geschoMlsiMA Maaae mU Wamr
bleibt bftfiaeh icliwefebaore Ilmeusäitre ungelöst hm
KoUieii «diiiil aoetpriügl daa JÜMnliil.Utftae Süii^
iekcn^ mi die adiwane Fsrlitt. iodcrt tidir ii dicIhBM^

iie um^ gibt wenig Wasser aas. MU Soda g^eselimDK

MD braune JMUaae, aua der sieh FUUfir von £iaen ana-

waacbeo kaacn« In Baras ctnciir Gkae anHmifafc»

ftiMim In d«r imem' FltfniM dimkelgeUi, iiii^ lo^

nem grün ecficUeiut ^ mit Fharpboraak äiiuUdie«^ Ver*

ludCen. : < t-

Vlu HltHoiMuut, HkmwAtüi i Pyadioritaaffqlqpwil»-

pbidia ele. raf einem G«Bilt(|papge den.WjphaBia .hai—

JHiaazito auf der Ostaeite des Umeosee^a in Sibirien.

jGcmm GbiHt Htm YMmtt^^Mm
Farbe, schwarz. Stricb^ braun, wie Elseoro^U ;

P rf. : Ppmaliflcbcs. Prisma, P == 07<» S7' J QPP=
.

iMo. 44'*0f ^* Spaltber, lmoii^iav»iiel wiiFiB-

maliacb, iq SpoffMi« Bmebi, deutUcli nauaeUi^.

Härte 7 bis 8.

Gewicbt 5.4 bis 5.5.

Pbgr. Die Kry^lk eM eeboai sl««ciiid nnd

glatt, an denen oo P, oo P 3;==43« ßi% oo Pö5 , OD P do ,

P3= 86® III' Neigung der Fläcben an der Basia^ kom*

bijuc^ ersebeinen, in der Hanptaxe. lan^ säplenfohwg,.

äbnUeb mit Fig. 309 Jlaa /Ceinebt

If.fanacb Hn. JBrooke» •
'

Cb. Ist ^<K^ wenig erfor^bt ?^acb Hn.

.^9^ J^aefM^ ^(^^Mijlf^̂ t̂ ai^

tun(»en mit dm Refl. Goniometer bereci^t.



iMle dmi, mmk Hangaii« Y. L. füfiniirt er«M
nicht. Von Borax ond Phosphorsalz wird er za ei-

maa klarea Glua aafgelöst^ mit Phospborsals Im der

Osfd« Fkniiie tn Macm gcibMehtolheii Gkae. Btt

der ffnmen AAMthkt^ mh Rolombiton swelfle kh
nicht, da§s darin eine der obigen eharakterisirendeA

Siwren S. 808. aii%cfiBttdea werde.

Vk. fiir ÜBgi- etttwedar- in euiMlMi Krytftalka

oder Id kleinen Gruppen deraelhfn in einem graniti-

schen Geineog von schwarzem Glimmer, Telartin ond

litUKEf TMi Zirkoo nnd JttoMudt bagUtel. Vom U-

hoi ' JÜMk Im , Sihinui«

Speeles 3. Dysckorites polymorphiciis Br*

[Leichfestcr der Kolumbäe oder sogen« TutUaUU*]

Metaliisirender Giasglanz.

Farbe, sekwan« 'Slriek, dnnkil hmmifolb Us sek^Hhi-

licLLraua.

Prf. : Domatisches Prisma, P06 = ^ 27' ; 00P=
i00«40s ÜMMiO Spallbar, bracbydiagonal, bis in

Sparen. Bmch, rnnsekUeb, undeutlich bis uneben.

Härte 7| bis 8;.

Gewicht ^.4 .16.

Pbgr, Nicht immer ist die Oberllaeke der Krj-

stalle glatt and glSnsend, sondern auch matt» Viele

Gestalten sind beobachtet: OP, ^P öo =141 " 8', P=:
iOlfi^lSa an längeren Palkanten, F3=ieO<»98< anknr-

sercn Polkäaten, 2P}S^m^§!J* an lingeren Pelkan-

ten, *P OD = 50^ 20', OP, ÖbP, odPs —
OOP2 = I34»Ö8', ooPqo, OoPoÖ lezlre GesUll

n«ist ani grüstoi auagcddbnt,' m. Fig.- MH,«»

*
' .JJ

Hr. ^W6«cA gibt ileii ron Pruwen 4^f lilOriseiiCB Va-
ticttt diM«Ib<m Winkel. / - : . .
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und die hierbei stehende horizontale Projektion. Dio

KrysUHe sind meistens klein, in seltenen Fallen besonders

gros, llas Gcwidils ^.479 bb 5.4S< nach Hb. Jm»

mh»&nj naekHn* JIrMftf, tt«4s» Üb tt.«ts mmk
Sil. Schlieper^ amerikanische AbänderuDgen besonders

yfotk ittiddletown) 5.48 bis 5.7a. nack fln. Hermann

der TOB| Umenseo.

Ch. B. Der yon DTiddletown entkillt naek Hn.

Thmiuon *) a und nach Hn. Sehlieper b, der vom 11-

menece aaek Ho. jR. Mermanm
TTastalfim 73.»» 78.» < Tjwtekinre ihnUchc 80.4T

Bigenozydnl ll^*«» 16.«s

MangaaOxydal 8*«o 4.7« ft**»

'Wasser ^ O.ts Ziaaoijd 0.»9 Mapietir ^t.44

Ri^fcroxyd 0,9 & Ytleitr4e ^«i«

Ralkcrde 0.4S UraaMydal O.s««

Die Tantalsäare ähnlichen Substanzen in c waren

zu leicht für eigentliche Tantalsänre^ übrigens mit ge-

ringen Hennen Ton Miob- und Umensilare; das Gc-

uiciig jener Snkstansen bleibt beim Sekmdzen mit

saurem schwefelsaurem Kali zurück, in der Glühbitze

wird es gelb, dann aber wieder weiss**). In Säuren

nnlSitick. V. d. L. okne Verändemng. Im Borax

und Im Phospkorsals in der Oxyd. Flamme za cinem<^

rothbraanem Glase^ das in der Red. Flamme lichter

wird.

Sekeint' kaaptsieklick in granitisekea Gestei-

neu einheimisch zu seyn. Mit Yfteroiliiienit, Hona-

zU am limensee hei Hiask in Sibirien, s. S. 860. Mit

Beryliy Tormalin, ete. za Middletowa und Haddam,

*) Wahrscheinlicli au» IrrÜium ergibt derselbe das Gewicbt

nur 4*8 0 an. * .
*

") Mehr darüber in Erdmann^s und li«i^ad*i Jan. f.

pr. Cbefluie B. 38*
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A' .'*

irt^w fi^^ÄBÄ^^^G^HjÄ(h^((ij^ j^Uji^j^i^^i^Mf^i^vw^^^Myp^^iAS

i^wer gefund^f Ob ik Koluw^iK* vom AcwariU
IX^T-llAin«liw», ?on Bov^rlj mA ßlmtf^Mi in Ali^

I t • . ^ > 1 ' , • ^. II

Speeles 4. Dyschorites syntheticus^ Br.
'

[Tantalit .voa JBroddbo*]

Ünreincr GlasgUtne«

Farbci scbwars. Strich, schwarz.

P r f. : Domatisches PcUu^, n. D. u« ^paUtmr^ i^nir

* «hydUgeoaly meist nur ondeotlicb. """^^ Ti^ftit

Harle 6} bis 7.

Gewicht G. 2 bis C 4. " »"•'•.'

Phgr. Kommt meUt pur in bleinen derben IHat^

1^ immI ciivf»fren^ Tqn nnumbiiKri niU.j^ifi^Kry.
f^aJtflScben» Er Ut T<lll «Uan so^^cpaunten XfMitallteii

U^r mindest harte. Gewicht: (>.20 8 bis nach

V. ^i^izeliusy &4o^ nAQh jpaeiaer B«obi)^h^aii^.

C;b,,]L Qür. J!<m^ fi^ftd darin :

'

i:«iiti|||aare eO.« e .
.

, ? , 66 a 4

, SK^heels'aur« • . ^^^n
t.^^Jü

Haoganoxydul 9,i« 6.4« i>.»o

.
Von Sämen wird «t m«bl(v«iHP8?fiffn^ V^ d, L.

Uficlimlzbiir. IMil. Pbo«pbQrifdK ^ibt w R^-
Feuer eine rothc Perle (vou ^'^e^«itial%er.^^:;l^ljiij^j5^

und ziemlich viel Zinn bei der Reduloioii« ^
'

u V -^1^ '«^ T^Urti9-^.?^!r eb^wwl^^^^^^ a^i^ B^odd-

bo bei Fabiao ta Scbweden.
• • •
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I

[XobmAii oder Ttfiilubt ails Baiern« r* l^riimam

Hsehes Tant«tmEr%^ HI* Prismalic TantabanmOi e,

«I« Baierin, Lei^«J

UDraner Demantglans*

selmara. •

Frf. : 0omafi9cbes Pnsma, P 06 ^^^^^ 14'» 0C)P=
M^l«^' ^^>> SpuHÜtr^ BrachydiagODal , wcmi^

-#eallidi^ «nitradligonfct, «ndeatlieli ; prhnMivprlaaMi-

tlscli ia Sparen. Brach, oneben l>is mosehli^.

Härte 7| bis 8.

Gewieht 6.aa bis B.so.

Plfe{]^r. Au diio Krysfallea herrs,cbea QcPÖD nn^

GoPoo vor, andere Gestalten sind ^PS) , SPqq,
#F^qp 33 80«a'f Ps, P, «P, 00 P^ 0DP|t=iM^4a'^
ODp3s=45*M'. Die fatmien Fticben beaonden 4ie

der Makrodiagonalc in die Läu^c (jckerbt. Das dritte

vom Hn. G. Rose aufgefundnc Gesetz regclniäsl[jer

Verwacbsnng stellt Fig, 599 dar. Das GewicLt land

icb 6.8 93 bis a.4ft8) 0r. JK Httse 6.^00; Hr. P'o^el

Qb. B. Beätandthcile a nach Ho« Tlwmsqnj b
and e aaeb Ha. Jf. üove:

?Tantol6äure 79:«$' fttor "81.s4

Eisenoxydul 14.00 14,3 0 ' .0«»»

Manganoxydol 7.5 5
' 3.8 5

jBlnaoxyd O.so Ö.4s • O.i»

Unreines Kupferoxyd — O.u. 0 10.

Es ist jedocb diese Xantalsäare nacb Hn, U. Mose

•*) Dil; jpriiiiiAtifeben Winkel hAe - ick «ehr geMa iB^tfe»
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§66 /• A^Tta.

liMipliitllieb die PHnbtiore. In Säuren unlöslich. V.
d. L. fiir ßlcli unveräodert^ mit Borax gibt er ein dun-
kel scbwarzgrrünes GIm, weIciM», M» hnge tt ,daveli-

•ieilic; nklil mUer gcflallert werdeo faum. Vit Mm-
phoradz bemerkt man nur £i6en. Entbalt aoek eine

Spnr Ton Kalkerde.

Yk. Findet eieb a.Z. nur, mit Ber^ ttadQiumym
RnbeMtein bei Zwieeel (niebf BodemiMiia) in Baiern.

Quarxist das jüngste Gebilde und Beryll wahrscheinlieh

das älteste. £« ist jedocb anzumerken, daas Ton demeel-

bcn Fandorte noeb swet Dyecborile jcffaeb ab Sellai-

beiten bckuiat geworden, di« «nbanipweise zu die-

aeui Genus stellen.

Spedes 6. Dyschorites MbiigaDawolfraBUh
tes kürzer Mang^anowolfrainit, Br.

[Oltgoner fVolframil^ Br, CL 3. S. 227. Wol-
framz. Th., W. PrUmmiUehes ScheeUErzz. Thi,
M. SclieeUn ferrugineux u Th., Hy. PrismaUe
fVolfram z. Sli». J.]

^

Unreiucr Demautglanz.

Farbe, schwarz. Strich, rötblicbbnmn.
Pr f. « Domatiaebea Prisma, P^ =96« 90' 5 00P=
*00ö5',l?r/). Spaltbar**), brachydlagonal, deutlich}
makrodiagonal, aadentlicb^ primär -friematiecli ia
Spuren. Brucb, uneben.

Harte ^% bis

Gewiebt O.98 bis 7. 17.

Pbgr. An dieser Spezie sind die gewöbnliebsten
KrysUUformeni +iPoD=eio öö'ge^ndi«Ha«pUie,

Seitevkaiite s= 7tl» ÖZ'j «uf lu« 30'

«abaliiPB ZaMawMwtfmf ja nicbl ajft te SpaltteMt



und elvras koiiTex geroodet +^5 ergfat

tritt ftvch als— 00 Mf, d«cli d««» «ikn«! kWwoP^

ia sdteiicii FSIkn iit P TolktSiidig^ aad in glti^ner

Ausdehniifijr., P^= oo IN o: Ps^= 1 '5
1
" ^(>'

; X P ÖQ .

Fig. 595. Seiteoer erscheinen oc P ;fc= 154'* 3P,

QDP}s=:iS6o36'$ aDF»s4H''57',am9dtaiBten Pi^

OP tittd OdPod >^ ^tmbtet. Der H«bitM

ist meist ein schilfartig;er. Blan bat Krystalle bis zu

^alsigei icbwer. Ilas erste Gesetz regcimäsig^er

VarvMebsaiig in der mttn Yamaton ateiit fiy. 596^

in der zweiten Variauon Fig. 397, du sweite Geaet»

Fig. 598 dar. merkwürdig; ist die scbalige Zusam-

W^nft^nng) urelcbe nach den gewöhnlicli Torkommen«

den Flicben bcsondm deatücli liei gHlsaran KryaUdlen

stattfindet^ und es müssen in deren Bildung; Perioden

Unterbrecbang eingetreten eeyn, >yelehe äusserst

dttune Ueberange eines fremderUgen brannen Körpers

Kuliesten, dnreb welcben die feste Aneinandecnraeh-.

sung der späteren Krystaübildung; behindert worden.

Gewicbt 7.0 01 bij 7a »? nacU Ü JUeobacbtongen von

mir*

Cb. B. Hr. Graf Franz Schaffgotsch^ welcher es

far unzweifelhaft hält, dass in den Wolframiten Wol-

franoxyd enthalten sey, (weil, das Pulver derselben

mit konsentrirter Schwefelsanre erbitzt, eine indigblane

Flüssigkeit erhalten wird, die sich an der Lufit ent-

fl&rbt und weisse Flocken absetzt), fand in dem von

Zinnwaid a nnd 1|,, Hr. Miüer d nnd Hr« Ku&sin e^

c ist naeb der Foimellkl'e W^-'SAn W berechnete

Sckeel u. Saaertt» 75.3« 79.«« 75.9« Seke^ls. 75. so 75.9»

Mangonoxydul 15. n 14. ss 14.64 14.98 13.

SUcmozjdnl .

^-^i ^'*'» ^«^'«^ 9.4»

Ton der Hydroebiotsinre wird er ab Plihrer rM-
kommen zerseUt, wobei ein gdblicber Riohstand Ueibt.



Aif 4; L» idntoiUt « M g«ilM Faita^ z«

^ilM ttiagnedMlMBii Kogel aiil ItrystettmlMlKel^ Oheiv

fläclie. Mt ßorax g^lbt er ELsen-RcalczIon. Die Phos-

phorMlzperle wird im Bed. Feuer dunkelroth and nacli

Zn^ikta iroik Zitiii ((rOttv Wk Soda 8el|^ er Ihngaiige-

]i*It iftid "Irtkl' KUr Kobte MT'SdiABleisen rediiEki. Ife»-

i^litb fcät man darin aath «ine Spur Ton I^iobsäure

Atfgelkndeii« .

Vli. Ih ^oü^^llln^Mm Bieii die»« WliliRl«>

mit zu Zinnwald sowol Anfblfhttiisclier als siebdi^clie»

Seite; liiit Pyramidkes Lystatiens (Scheelspatb^, der

Bkii ans der ^draetAuiy ton Jenem nebtldei kat^ aut

ZliMcj»s, Welishei tmfk IlMre» GAilde itt qM nUf

dlün den gfcnanntca ]Aineralien saccedlrenden Flosa-

apath^ in (;nng^arti{jcn Lagerstätten im Greisen. las

Qilifs dee Tbonsebiefer« tron Grieabaefa bei Scbnee»

IM»^^ {doei iat dieiM Veiieiif etwas abweiebend^ an^ -

die adiwctatl;).

Gb. In lienester Zeit bat Hr. Kemdt gt^fondea,

fOt Iteften^miparat^ damia dArtnatellcii. ' -

Speeles 7* Djrgcbörites F^rrovrolfr^upites

kürzer Ferrowolframit, Br.

[BüOomer Walfrmmt^ Bt. €lu Z. & m
Uibrig^e Synonymic die der vorigen Spezie.]

Unreiuer^DflUiantglanz, selten wenig metaUiBmud«

Farboi fletwm« ' Staeb, acbwiMnlicbfcMui.

Prtt StnurtiadM PiiraM^ P&s e7<»48'y OOPss
100° 2(V. Spaltbar 9

bracbydiagonal
,
YoUkonunea^

makrodiagpnal, nnTollkoiniiien
^ primär-pciiaiatieclFia

Spaietf* Bmcb» tiUeben Ua wasrnMig» '

'

iiirle Ms C^^i
' 'm.'

Geifiebt 7ia bis 7.s.
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Fhgr, Ab diesem Wolframit tritt eine grosM

Zdkl TOS fiütalteft «nl^ ItfB liiiifigsteoi 0^^ o»F|a8t

IM» 40*9 CoPöä^ OoPoo ^ fc^iedriflÜ MufenriM

+P, +4P, +iP^=r62«W gcfyen die

Haiiptaxc^ V äö = 4<5' . Ferner kommen vef

fPäb^^^''^^ <3C)Ps^, 0DP3J man vergl.

Fi^. 393 mid JM, 4iMer tet dn Hrftlall von Eb-

renfriederadorf. Der Habitas der Krysiaile ist scbilf-

•BliC wm Pc6 ^eblt, rektangiOir sialtnfönnig-—

wenn diese Gcstall dentlicb biozn Ititt, ilelt ui 4h
Ijänge gekerbt. Zuweileo das zweite Gesetz regpelmä-

siger \ erwacksnng ;Fi|^ 5^9. Derb scltan^ dann ge-

wlihnlMi .iling% .1iw>mMWMgli<t»ft 1» M VtraM)ieil

fimAkiidMGcwiclitV.ta« ki»7«»#«f «Hr« 6ni Schaff-

goiseh 7.437 Iiis 7.3 44*). * »

Cb* B. Analysen desselben siod vom Hn. Ber^

, jbiiiiiit n und b AdiadMnif nat Cm^Mriattd^ vm Hn.

Mittete e Tdn Hont« Vidc«, d Ton SbiMtfriedüMidoi^

e TOD Chanteloope ; *)

Scheeisäure 78.7? 74.6« 75.8»' 76.id- 76,49

Ifiistnoifdal itt^a a7vct i8*v« 4A>« i7»t#

. -Midlgatnncfdnl li«ttv II««« '

4^t*« Lf« • 6v«a

Kieselsäure 1.5 s S.io ^ —

. * Ai*ii nliunit darUr die Formel iVfn W+filTeWtfM.

Bag(^e0 find 1^* '6i4r Stfhajg/j^isth 9i hl ihn' Vdit

Bt<Me Tideo, b v<Hf Ißhttn/bSkä^HaiHft^' t 4 mi t Iki

detii TO« GhaiHd6upe: '

*) Schon lange Tor der Zeit, ia wtMiäp durcli Hn. Graf
Schnjpfofsrh die chemische Differenz <1er beiden Sjiezicn ijefun-

den >TL»rd(', hatte ich dieselben minery logisc h unterschieden. Die-
jenigen aher welche dei^ Unterschied negirt^n, mögen Jedoch
jetit BW das eine bedeakea, data die Gawiebt^ t«n» 7.i5« bif

7*«aa aock aiekt gefundeli tivAp tal4 döcH mittleren Glieder
«Iner Rennzcichcnrcilie bei f|aer Speale afda düa fi«9lieatCltCB

aiad, m. •. Bd. I. §. 470.

I



I

^ Aerea*

Sciied n. Sauerstoff 7^. 1 9 76. lo 76.9 9 76.oo n,o9

EieettiniEydtti .
^ i0.t« t9a# 17«» i M.«6 il.n

MaDganoxydal ^Ltr 4.f4 B.«o S.sr 6.99

Die Formel MnW+'ii'eW wurde a und die lyto
,

W+SieWb gebea:
'

Seliedexyd 75.9» • 75.8«

EiseBOxydiiI 19. s« i8.««

/ Alanganoxydul 4.8» 6.11

Dm übrifjfe cbemisebe Venheiten iet dem der

rigen Spezie gleieh«

Vk. Auf den ZinDerzgängcn ist die Sukzession

der Benfleiter Quarz, Arsenkie« und Zionerz als ältere;
|

Tüf^ Apaül, Plofiepelli ab newre Glieder. la Böb*

mea su Soblag^genwelde; in Seeliaeii wa Ebiwifricdcrt-'

dorf, 7.11 Bobersl>au Lei Marlenbcrg^, zu Geier und zu

Aitenberg. Uiehcr gebort wabrscbeinllcb auch die Ab*

indeNiiii^ warn Mevderfwm Hei»^ welebeou BleigieM, '

Eiienspath ete* begleitet wird. In Fnmlveiefa zn PiiBf-

nac im Dep. der baute Loire , zu Chanteloupe im Dep.

dcrliauteYienne. luEuglandanf WLcalkindundHerlaDd

in Cofttwtllym Godclj^int Bali in Cnmberknd* In Sibi-

riensnAdnn-TsebSlon. In Süd-AmeribisnHonte Video«

Gb. Wie vorige Spezie.

Anb» 1« Kolumbit yom Gewicht 5.5 hh 5.7t

Färbet eebwarz. Stricb, rStbliebbrann. Gewiebt 5.«t9
|

bis 6.194 AbSndcning Ton ZwieMd in Baiern^aaeb

Hn. jET. RoSBy 700 nach meiner Bestimmung^ 5.7 os *

Abänderungen aus Nard*Amerika nacb Un. Ä Bost» .

Derselbe fand in jener a^ in dieser bt

ITanUlanre TtK.aa 70«st

Eiscno\ydul 15.io 16.« 7

Manganoxydul 4.«i 4.4 4

Cnr^esKnpfooxy^O.ia O.as

zu««,* 0...
*
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. /. Äff»,

2i- Kol—i>a -fg» OMPiokt 5.» 1h« 6.0.

Farbe, sctiwarz. Strich^ danlsel töthüclibraun

anehio's Schwarze fallend« Gewicht 5.»Ta nach.^Ho.

4ac^hson^ 6,021 l^ia 6.078 nach 4f^f^
rer laDil darin a^. JeUrer .bx r. ^

liTantalsäare - 79.7« ,80.6 4

''fBlÄenoxydul ' 14.7« lÄa* "

Inanganoxyilnl ^.tt * «.«5

'„t ,

Kuptcrqxyd . s ^ Kalkcrdc Q. 2 .

j

ij^i^nii, 3, ^"olframit von Freibcrgf.^

jpiipnantgjanz. Farlie y schwarz , dünnen ^läl^lfiii^fi

mi^.. 4mi4li^^ Stridi»: tehw^ltaBdUnMiai , IKiPpeli

VochernehtniiflML O&tPJgIo MtetttaMartige KrjttaHft

Vtm'ilMilAz^firbstoUa za Neuban bei Freibcrg. ' *
'^^''^

ir rAnh« 4. Metallgläazender /fVoIframiL /

"
' 'j^tbaptaHiscW 'Cil|^ns.

,f
rbc, ßtabls^raii« Slriä^f

%inkelbraun. Eingewachsene Massen and tafelartige

KryslaUo. Spaltbarkeit .;w(ie bei Spczic 6. Härle nur

4| bis $4. Gewicht 7.8 a^a« • JHm. Lttthnhr- IFvAalliii

homn^t^^em 4<y?4ltfifeia 6«wah»|^'jiBr,lprliiilit.i» dem
Boraxglase eine I arbc ^ die im- Red. Fener biraiifiej

Eisenoxydnl au seyn« Liegt in t«!||^<>iNiMll^e|f^^

Farbe, sebwarz. ^ ^

Rhombisch, holoedri&di
, I)raebyax. Primire Printteil

AtiMi^o h» M5^i 8|Mdtbcr/läteat;^'
'^"^

Gewicht 6.8 bi$ J.a^, , ,
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j €k* ICM. Hwilakaurc an Emm^^ mA

'"" Weim sclioa eine |;roic>diBBc1ikeit dieseg Genut bi^I

vorigeu rtattflndet, so ist doch , aikck' ^eii^ltB^ ttryMfl

zions - Systeme, wesentliche Abw«i<ihi«i|; im- AiSf^Af^^

liziou und in den I) iniciisioiWWl der Gestalten. iWolH^-inM •««

den friw^n r. n IMsiiicn der ^^talite die der DjÄeWiü; abUiten,

!• wö»^ 00 jenen dem oc P von diesen cnlsprechea. Vor-

kommende GegtiUten sind: (m). ooP (r), fP^ (n). 3P:H («),

f| (p), t*)» ^**) » C*)» '^^o!^ Besüm-

mtm^/km'^A uerst Hr. v« JVorienshiold'), Auch jteidme^ sich

Gcigw,«4f^lM»he Gi»de JQ^le nna dep Gqqi>)|Ms «^n'*

ib^stei^t^in jenem Kei^nseichea >am Theil« in diesem nlleauf

tfif'lÜiiliittiil^.' 94'cs'itt'dle AusdehAnn/d^r Gritlixen ^ii^^t-

mehr dto flia» egMUt»'wipp |||4iijfMlhMlMhP0^

lange anf «lie Darlegung ikrcr VencliiedeDlieit a« wartea hA
Es wird nua*%fe<igiWÄi»r'**'Wili-||**|jJ4lti.6e*ÄelilBA»ah

zen dr r Itolumhite und der^irlimie .e|9i)(e ^hcipiseke f^^amtenm$

erhalten haben, niemtnä 'mdhr ^iaul>cn,'**iaii 'die i'aii

Gewicht 6.^*0 6 bis 7. * 3 6 «ine »einÄige Speaie bilden hönnt^inl*

' Beryll . ist der ^eufoftnlinhe tBegleilcr«' «Meh idScser Tanü^iie,

Unreiner Demattf^tiiz^' • ' '»»'^ s^u.^/2iii.a

f^f|ie-,'«1>rätinltehfk:hwsrz. Strich , Heilte «nd «c^kni-

*"'lft^¥6MkllblllllMi?^ ^«i
''*-- '^^

prf.: Domatischcs Prisinft^, cfe> ii=: *dlS<^ nngtifAr;

Br. Spaltbar, primär -pflstiiilisch und brachjdiago-

Hirte 7| bis 8« ,v -P^ , .tf-s I

(P^wji^ki ö,8 üs 6.9. , V
•

P bg r. Die ÜMfptalle zeigta dM^ .primäre Beupui

Mit Sfucn Toa P ÖD 9 dmeb Za0mme«hiar«ii|f,!iMA

*> la Poisgendorrs Aaaalea Bd. 50; S. 656.
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Ch. U. Id SäurQu .unlöslich and T« .d. L. fiir

nicli iiA8«liiiieWitr. Mit Soibi im BeA« ^Wff Imit

in elaem g^rq^- bis grioblsornigeii Cr^ix^it^ 4^ ^aci| wela-

Specks 2. Tantalites Tamelanus,
.f

. Tantalit von Tamela. '

'

UwaiMr DcMDtgiii»9 waaiy aMtellisIrjendl

Farbe, schwarz. Strich, 4»raBtt
, (kaffeebraun).

t^"* «^^^ ^ordfßfstiöjf. Spaltbar; in

Spai^; ^nich, moächn^^ bb kiabc^l
'

Härte ö. 1 -m, -i^ •

ifüufficht 7voihiai7.a. . '
'

Phgr. Die oben & 872« bescbriebeMVi iGe-

.dUlen koniiiiett jiaMsdifbJin* Spesie an, JFig. dOO,

iP4 =>l2a<'>^, (1420 dip 4^1. Die Kryatalle sind

-flii^waehsen und meist sehr anvollkoniiilen, in Jüör*

ncfffbrni übergehend« Das Gewicht wird etwaa jdir

waehieden angegdien, 7.oa bis 7.« viit^Wb/lVi

denskiöldj 7.o5 bis 7.3 5 2 nach Hr* v.-Berzelius^ 7.23 6

,Mieh .Hr. Eckeberg, >.iDie ncneston S .Bffrfffamiingen

aiaeh den Hn» Srnnktm >nnd»l»Tfli iiiiai jbaHaii aad .na-

|;ere 6i$kiie»^V.ii9 bisif.aa?»

' Ch. B.oKacb dqn Aoiilfsen der Un, Jttn. v, Ber»

zeUus 9Lf V« iVardensAtöU b, Jacobson c y fraoijl^ id

nnd IFWmm» « :eiithila diaMrffl^antaiit

*) Bietet Gewicbts wegen hielt ich anfangt dat Mineral
für ZimieKx, Jiefireile ie^ioek ei^ien Üryt^i ypm €|^tein vmd
fcoTint^i ilin durch den Winkel "tls einen T^ialit erl;enn,en* ,^lß^,
tsaht. Strich, Uiitp iinAiQeMiftllt »il^ idenlj^iqK m^/J'W^^^\

30*



Zinaoi^ya • Spill*? Ife^l i^^lV» «ftt

Eisetiöx^ur
" IF.V « 15.15 'f*.«l tt.er» '7.4»

' ^ * i.i» 7;4"^' iii>t . #i9oi • *'^t.7« 4.8 8

Unfeines Kapferoxyd— — t.si.^

- •
i VCj^liält öldl ^n?i so wie Spenb lW

Vk. Zn Tanielii'io- F4iilÄrt4 in eisÄin -tdsiter-

men Gw^ijt ^It Beryll. .JPfijA i^^fert dm^.^|iQdoti

als Seltcnlicit ein^ft ,ipcl^^,^^^ ta*

Unreiner Dcmanlglanz. •.•.jtll

Farbe, sammetscliwarz. Strich ^ liebte und scbmuat^

' Spaltbar ,
lir^hydia^odUl aUi; flflAitlfeelfV McatlMi

bifr«n^4BaiÜdliylaölMUcri|^ an ^erbalten. • Bniob^ maaAr

Härte Gi-liai'ÄH A td .iml {-»»jiuä

Gcwiebt 7.3 bb 7.4. : »ß i .
T - .

T '

*n .t«.Mgr. sDie KryataUc »flUid giail and .|flinziend,

dM jta«taiipmB«4»äl^WMihM«»itdiÜBdlbdoM-

Goniometer gut zn bealimnin' tfar* ' Sie» .ic%eB CO^

dnrcb OC P o6 sdiwacb- abgestumpft , auch Spuren von

*ffo&'. Gewicht fand* ich 7,416 *^)* ' '

Cb. B. Bludi SinMib ttiebt aoteyitaabi«. i

Ii:

U'i <*\ '<l>a'T)lhie1a in Finland Ist ein Tanlalit mit OFgefc«tt«eii,

r!essen Gewicht Hr, Brooks 7.476 bis 7 si« f«nd. B> gibfri«

TuBsla K^iU|»ieh: raetircre iMtiiit FnB^jNiakte. •
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1

Vk« PorpLaar ti{)^. eingewachsen in einem klein«

ufifi ^einkätnifeii etwts Ickern Granil^ ^^io, B^eitan^

'•• Speciea*'4« Tantalites pooderosus,';^r.

\T*antalitj Eckeberg^. Tantal oxyde t. fli., Hy.
Dystomes Sehwerlantalerz^ Br« Ch« 8« 229«]

llemaiitglnii^\ etwas lAetilHstrend.

fttrbe , sehWs. ''ScHelb 'sch^äralldibMoii. '

Prf; Domatiscbes Prisma, n. D. n. Spaltb^^ kaum

in Spuren. Brucb muschligf. « - '
•

*

H&rte a bia 8{.

Gevrielit 7.6 bis 7.9 .

Phgr. Ilr tr. Noidenskiöld hat hcobachtct, dass

dieaem Tantalit die ähnlichen Formen ak cfer zweiten

Spezie zalioBiBien ) verhalt aicb di^ so, dann tntt je^

den ftib^^b etn'PriBdia b^iizn fvieUeiebt OoP-f, "Wie

ein jedoch unvollständiger Krystali der Freiberger

Sammluog beweiset, weicher aber weder Aehnlich*

Ml «m deai KfflMbit«tt noch mit Fig. 400 bat.. Das

Gewicht gi&b«)^ Ht. Eckeberg zu 7.98 6, Hr. v, Ber^

zeiius und .t^. ISoräenskiold nur zu 7.6S5 an 5 ich

^be ea bei wiederheite» Versuchen 7«»oi* bis 7«a4 t

geAiliMen. '

'

Ch. B. Hr. v. Berzelius fand darin: Tantal-

i^Mire Zinnoxyd O.so, Eisenoxydui 12.9 4, Man-

ganOxydni l.«o, KaUierde 0.66) Kieselsäure 0.7 2« Ist

in Borax biSebat aebwer zn eineas dnnkdgrnnen Gbse

*) tiikif ßfSkekt welche mir sur Bestinunung dieser und der
l^nten $|»exie dienen, stammen aii6 einer Mineralien-Savimhing
welche ums Jahr 1790 in Madrit zusammen(;e8tellt worden. Man
halte dienr iinzwcifclhafl spanischen Tanlalltc um so mehr ohne
Kennlniftü Ucr üuiäudischcu (];e8ammclt, da man sie lür Turmalin
heitlMnte. Wirklich liumnieu auch in ähnUchen Graniten Ra<
•tilteas- MhwMc X^jnaüae tot.

Digitized by Google



attfllMlhiflf, dUB 6et starker Sättiguug; übtet der Abkähi-

«Dg undurchsicbtlg wird; Bih FlMi|piMiimli- 1^ Bi^

der Red. Fkmme etwas SSkm siliMaen.

Yk. Im T^Uurtia-Gnolft YOfi Skopböiil^ Jiet

Kkttito im Fialand. f -.r

Anhi IJniinieFradile

Diese finden sich noch in Finland : zn BatiaLa im

Kircbipiele Boorluie^ m B^thakSr einer,, ineel/ im

Kircbspiek Pe|o, zu Kaidasno bei Penidmja inv BStcb»

spiele Soiuero, fast stets mit Beryll.

Gemeiner Glanz*

färbe ^ schwarz, brann^ gelb*

l^orodiseh, (JfamimMfpmm^ Ohm SjtitkmjMlk
Härte bis 9. ...
Gewicht 3.0 bis 5.6.

Cb. Ch. In diesem Genus li^ die ytfeiim AiM*
xdi^ihniing m der Art der potodieehea Bildinwy inm «bf
mieh das &st darcbgebends hier vorkommenoe AnfgUi«

ben**) T. d. L. abhängt^ mindere Auszeichnung liegt

in den ohaefain sehr kompliiirten Kisebinigcii. . Iiaap(b»

') Die HrjrsUlfe, weldke man bei eini|i;ef Spesica dieses
Genii«? Ofcfunilen bat und von Hn. ^eluerer, Po^g^endorlTs
naien Bd. 61. S, 6|5 beschrieben worden, hAte ich für Psen-
domou»ko8en ; denn sie zeigen durchaus J;piin- Spur von Spalt-
ItfinMR lEM 'wire vtidkt tcnt k^itallisirte Substanz an üinen,
so könnte dies nur die äusserst d&nne Kniste seyn, weleke man
nicht unfprsucKt hat, nnd, voB welcker avch £e inneliegende
porodische Hauptmasse sieb zu^eir^n f^frade so ablösen lässt,

4^ie die Knörper in den KrysI allen der Tunualine s. S. 697 und
der Leuuiite s. $.4Q1. Mit dem Anfgluhen oder Vergltmnea fin-

det 4ieUeU&lt erst die H^yMUhmni statt.

**) Darauf hat der Name des Genus Besng. Clibrigcitf
vcrgicicke laaa das S. m «bcr pwadiiche OcMMa 4Usagle.
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Im Aerea. * (B[7

0äclilM!li treten als basische Bestandtbeiic amf : Ylimiiiie,

TiMtftfdfiy Kaikerd« und die Oxyde von Cer, Eiaeii^

iMdta^ iMglii^ db Mille» XiteMite^ ? X^uitaUänrt,

SMhfan/ SiMbawe, l2iMMü}d> UMl^A u«

" - • » ..

I,. Causimus Örthifes, Br. ^ürzer.

Gemeiner Glnis^

SttbeV'ickwMk SCnyeli^ gvaa. Undnnilisiditii^

hiyiUhiiiMUmii iHibf iKas^dit lUr|ttr Qpl Tk.

> lange Säulen^ PdeudomorpfaMOir BwcIl-i^^vMlMliSgM

Härte 8i bis 9. > i
;

. : i ' "/

OcüMit »SM^ ifc
' ' 'f

sind ZwiQInge von beraiedriscb lefimiiitlell AöBlfci*

aeben Prismen , an einem Pole mit einspringenden

WittlMlii abttlteli*deäMF]r>^xaiWa# IÄurigwi^ nach,

Ha.{SeAeerer ein vbombiscbcs Prisma TdH IS8^# -Oml

Gewicht des von Finbo fand ich 5,o7 7. Bei d«r TW-

acbiedenen chemischen Zosanunensetzung lassen sich

gt^^alM SMi^niiMK^, ikamiaitileli bdbercr Ge«vielie

erwarten und tbUHclM itfiid liW üoclr Spesiea xa w-
,terscbeiden*

Gh. D. Darin fand Mr. ti. BerzeUus in dem Ton

Finbo a, 2m GottliehigMiR iii..«€rlni doa

von Ytterby c und d, Hr. Sckeerer in den von Rd-
leljeld c:

KiaselMMra a&as Staio 86.14 98.4» S^ksa

HwMfde 14.o# 14.aa Sua tktB Mkt«

Ccroxydul 17.3 9 19.44 4.98 4.56U.LÄI.48

Eisenoxydnl 11.42 12.4« 9.o6 13,48 14.eo

YtloMde 3«so 8.44

«iftwili 4.«« 7.t« 5.4« 0.ff iO.«>.



878 /• Jiersiu

llu«ri**xfW 1.M S^«lSl^ir : iLm v Oes
Wawer ö.»6 ö.»* 4.»» SL»^ :^ö.«t,.

Kaü «. Natron — — Ai*v . ##M«i(f»A^ib.
Iii HfibttcUnwlni vird «r^^M^t «aft-Ulit

one Gaihrte. Nack SeAeem* ist der von Ficllefjeld,

aacL dem durch Erhitzen bewirkten Yer^ltiDBicii, ^arck

Säuren niclit meLr zersetzkar. Im Kolbeä gbdÜ
Waaaer aas. Aaf Kohle y, d. L. bISlit er aidk aaf,

Mrird gelUbrano nod sehmilzt endlich unter vielem Ko.
chcn zu ciuem schwarzen bl^i^ Giasc. Mit dem
Flüssen rea^rt er «nf £iaMi^ j»U Soda teimilU i^hAi

"t^ mlmilrt nur mit rifr priiiflm Ktma
wonet sieh Haiigan zeigt« • * * ^

^

Yk. Im Granit und Gneis: {Ktfptitarli^ eia^
wachsen. In Schweden in dea Oasflritai, imrl'Blita^

ewteD wbA am Shepsholaa hei SfoUiolni^ OerkeUiä^
iiiSclMNMa^ Finko and Broddbo belFahlunj Llnkö-
ping. In NorwegM: Lindesnas, JModpm, FJdM
jord, FiUeQeld.

• - I • »

Spccie« 2. Causimus Uralorthites, B». \^pst
üpalorthit, U. Uermmn^

Hargglans.

Farbe, pechschwarz. Strich, grinlichgrau, ; .

Wierenfdrmig and decb. Iknwb^. amicldair.^ i
Härte J bis 7|. :

Geifieht 5.4 bis 5.6.

I*hgr. In den dütnnsteo SpÜltern schmuztfgrin
durchscheinend. Die Massen iftind wie mil iiiinrnwinf

mnsdien. Das Gewicht gibt Hr. ibiMiiii» 5.4i jui,
ich fiind es 5.60 8.

Ch. Ä. Die Hermmm'sdic Analyse gabt Kiesel-
säure 3o.4», Tboiicrdeia.a>, KaUierde9.sft^ Oms mA
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lÜDlbanoxydul 17.3», Eisenoxydul t3«ds^ MangiknoKyd

2. a rnlltgnMif^ n Wasser 2. o o • KonzeDtrirCe Scbwe^

fiti^kiniiniiit *• mu«mdt\gm^^
w^im 4ie tiitoong, nael& irerjagaDg der jMbcnelitiaf^en

Säure, beim Eiodampfea (relatinlrt. Y. d. L. fip^dji^

mMreräiidcrt , Im stärhsten Feuer sn blasigem schwirU

mi» GkveMtfnelzbtr. Im Boras und in Oxyd. ViMM

luog zo einem farblosen Glase. " ' * * - •

Vk. Hit röthlicfacm Felsit and Zirkon;-' Ana

flUeo^mirge bei Hbalr iirH^biriei^. - ^.»t. :: J

Apeekv 3« Causimus Allanites^ jB»"« Uursei'

Kübe.iMhwuK. '.Siricli, mn. VadweliaichtiiE;.

EiDgefraeuene R8hier, Menic Slaueii önd pMHBdaiiior-

nbosen. Bruch musciuig. •
'

. . . . i

Harte 7^ bis 84 .

Gewicht 5.4 bis 5.«, * «i 1 • * • . •
i i

P b gr. Die Psendomorpuo^ zeigeo rnombiaebe

oder nach Hn. Haidinger rhomboidiscbe Prismen mit

dem bracbydiagonalen Flächeji|^arc, Winkel von 129^^

lltt^ond il6^ gebend, aaeb mag daa makrodSagonal^'

Flächenpaar vorkommen: Gewicht = 3.4 4 9 nach Hn.

Stromeier, 5. so »nach Hn., «ScAeerer, 5«5a4 iiach mei-

ner Beatimmnng. .....
Cb» B. Flacli Hn/^'SlfhMiieter beatebt 'der ans

Grönland a, nach Hn. 'i^c/ieer^r der Ton Jotuoi Fjeld

b und c> dcik> von Hitteröe im Mittel von Analysen d,

dessen neueste Analyse e^ der iron Snaram ff« •

Riesebivre S3.oft 34.69 SS.ss 34.«o 32.to *3^^;» '

Tkaaeada .;
' iS.s« ' 15.«« Ift.a* l6.4o . U^*» U-««

.

I
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880 ' A ^€reu.

LantLanoxy« —• y 5.ao ''99(ß. , . *.

Eisenoxydttl 15*»« 14*«» 15.55 ii.M-

BlanganoxjdlU . v.4jB 1*S» If.^a ^ l.tt

Kallterdte ^'^''if.ot * !i.«o 0.0« 1!»7S H ot l!.,a

Mufpftetü - O.t« 0.97 O.s«-'

WatMt 3;o# 0.4»^ 0,ja —
' •jMVi..-^»»

AI, ftsl^ey Öe, t4^ (V ^naAlb. I^drodbe«
und StkkstoiTsäare bringen den Allan it leicht zum

Gelatiniren und löaen ihn in der Wärme anf. Die

AfffWtmiy ui, btini AnaiicKIm» dar Lnlty fiurbio« wmi

«rtfcllt ISmü- «ad Ciiroxydnl in Mmtmo. Bdm Gli-

bea im G^shc^beA T^eifigp Wasser ausgebend ^ «ich

•terk aalliiAliend ^ schwaiuiufa liciite Maaae^ w«kke
wmA lingeMittilM nMmtmm wird^ oteem wAmi-
sen. Y. d» L. sidi ilMrli anlUlkcnd aeknilzt er zur

achwar^en Perle. Att^nit von Snarnm gibt nickt

die t^enarcnekeittaiig wie der >on ^olam^dld, fUt
Mdit mgan d« KiUs^aU, lal. laiieU

'

adunelzbar.

V k« Scheint kaoptaachlich älteren 6neisen ^anzii-

ff/äkören. tn iNorw^^feii mid Schweden liat nkan woU
a« (Mr fiinaiiMe» ferner ti^M» in I^i^^imI n
lytoraoit^ in l!Tord - AoierÜMi.

" '/

Gadolioit, »!; V

elan^ErZf Ildgr« Gadolinite^ Hy* P^ismaticGa*

Ghaylaate»

Farib^!, admtrari^. Strich^ graa, fast grünlickghra.
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Widder n«ek tfn* Svantir^ ItiAletfsMiil^ tflß

tcrerde ist. Ke Fseadomorpliosen smd lieinirtidnibtsclie

KombinaziODeii -f-Poö=49^ [T^^^n die Haa{>6iti(y
*

OD naeK radem b 150«.; Getf^l 4t« b

fMieli Hn. Mohsy 4.«$ nacli Hn. Seheerer, 4.sf s ikacli

melAer Beobäc^tong, 4.as vor uad 4.3 1 uaeli

Glii&ea nac^ itibi. itoheU*

eil. B.- Es besteht der GadoHnit toh Fiitbo a

Toa llroddbo b, von KorarCvet c nach Hn. v, Ber%^

Um^ d Mcb 0n. Aidhmfcii»/ der Ton Yttarby e in

MiMel tkn H Analyätea Ibu ArHl, nad^ v«i

Hitteröe im MUtel von 2 Analysen f nacii Hn« Seheerer*

KieseUänre 25.ao 24.1 <^ 29.i8 24.6 s 5^.44 25^f^
IttaMDk/ 4if,oo 4tf»»4 47<ao 4&.»a .47.7» 4^,#»

Ceroxydol 10.«t IB^to
^ S.4o- 4.6 o 6.at 1.8

1

EUenoxfdol^ ICka* i|«a« i4^«.. l^.fa .^^^
SaacM];;|d — — Am — —

. I»i4

Lmtliaiioaqfd — — .
—. - ~ 9«»f

Beryllerde — — fi.oo ll*o» • — - 9,8?

If^ilkerde — — 5,i5 — O.»o O.aa

b « koininl^nocli Biaii^ l.aoy eu e Döcb. iMag-r

MUA 6.8 9, Thonevde Ö.a«9 J^taii oad Natnin Öas* Er
wird von Ilydrocblorsaure volikoninien sersetzt, wobei

Mch die Kieselsi^^e als .Galierie ausscbetdet.

den Glüben wird« er ywk Siaren' viel .aebwerer ai)^

ipri^enj liie glasige naacblige Yarietilt ver^ilmnt h&m
Erhitzen v. d. L. am lebhaftesten, indem sie etwas attf-

wbwUll «ad graugrüa wird» aber nicbt sebnilat^ die
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im Bruclie splittrigcn *) Yarletätctea zeigen dies Phä-

nomen nicht, sehwellen zu blumcnkohlartigcn Ver-

zweigungen an. Borax löst alle leicht, Phosphorsalz

sehr schwer und unvollständig zu eisenfarbigen Glä-

sern. Der von Korarfvet gibt im Kolben etwas Was-

ser, brennt sich auf Kohle weiss und schmilzt schwer

zu perlgrauem Glase. Mit Soda gibt derselbe Man-

> gau • Ucakzion. Es gibt Bcryllcrdc haltigc uud leere

Varietäten. Für die letzteren lässt sich die Formel

Si annehmen.

Vh. Kommt in Granit, in Gneis und Sicuit por-

phirartig eingewachsen vor. In Schweden zu Fiubo,

Broddho und Korarfvet bei Fahlun , zu Ytterby; in

Norwegen zu Brevig und UitterÖe^ auf der Insel

Bornholm. * ^ '
'

Speeles 5. Causimus Thorltes, Br» kürzer

,
Thorit, V. Berzeltus. '^

' - .

Glas- bis Harzglanz, lebhaft.
"

Farbe, braun bis schwarz. Strich, schmuzig Lsabell-

gelb bis licht gelblichbrann. '

Derb
,

eingesprengt
,

angeblich auch sätilfiAförmige

Pseudomorphoseu. Bruch, vollkommen muschlig. ''

Härle 6i bis 6. " '"'"^

Gewicht 4,4 bis 4.6. ' ? i-. i m-.«

Phgr. Die Farben wechseln von kastanien- nnd

baarbraun bis bräunlichschwarz. Das Gewicht fand

ich 4.46 6, Hr. t;. Berzelius 4.6> •
'

h. B. Nach Hr. ti. Berzelius ist die Hischuog

folgende sehr homplizirte : Kieselsäure 18.9 8, Thor-

erde ^7.9 1, Kalkerde 2.s8, Eisenoxyd 3.4 o, JUaugan«

oxyd 2.3 9, Alagnesia 0.3 6, Uranoxyd l.Ti, Bleioxyd

*) Dies ist vielleicht «ucb im Innern liTyirtiillischer GadoUmt.



<!li«ti^.' ^ftf 'frydi'(>i6]itoMlhllfe^' ze» und da tuit Gilt-

gfebei^. «Imr' Rölbco gibt er ^assl» -iitfS ' dn4

4}fai9 * wSrd 'Imm EvkaHen' ' n^klar*; Im Mte^horsalz >

Mifteriilgsti emmn Kieselskelett« Mit Soda ' gibt er «litif

Koble eine tiHililiinii BilllihiiJ iiT riii"ililwli lia

»> tV k^. 'Fast st«ts . Yoik^'-idtinnstängHg^m '-Fki^litk

(Spreastein, Bergmannlt) begleitet findet er sldisllllif^

lieh wie, GadoltDit anLLoYfMÜiei Brerig^ io Norwegen.

Acubserst selten.
, » ^

Species 6* Caiisiinfiii» TadMflwMtoiyrgtte

• iCnUiBgiMii»^4»ii*tttm'*Beinant^i«»i|^ u.önJ.i m'I

Farbe 9 Bcbwars, in den dünnsten 8|lkiynt''b#ian

dnrebsebeinend. Stricb, danUllHI|lil»i!^-**>«< .tltM

Herb. Bruck muscblig] ^ -Ir vlin»! l^lhUffi^ »-»Hr^f

Härte 6 J bis 6|. '
* ' uhittH»^

GeWicbt:4:'M'bii > 4i I d*l

*»:'Phgr. Dfa^Mtbiftttkbdl^iMMaainm«^

bräonlicLscIiwarzi:'' Bas Gcwioto 4i so^' bi» 4.5 4 9 uaeb

IMxk/ Rose y A,^^9 n»Qh'lln. H, Mose» •

^1;^4V VilnafAkiM*m^v, OeiF^vLnitban^ bM^Btdfnt
oxyd 47. »9 ^ ' EtseiVDi^ydiil i Ii. a t ^ < 'Man^anoxydol 0.

»

lialkerde'^.so^jfllagnesia 0.2 2, Kall amd ^I^atMn Otiii^

Wipmuf&%o^ .floru iit;,.J^aodiii.älni >iOxfdal»iinfaH

Ulten;!
;
Mw«iiaieii...Xlewi6blriUbcbm^^ eAllMMi
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Gepulvert io qrLUzler llydrochlorsäure apfKifs-

lleh Ltnterläs&t er Kieselsäure uod gibt eiqe gfelbe Flüs-

sigkeit^ die nach einiger Zeit gclatinirt^ in der m^p

JEisen und Titan-Laltiges Lanthan- und Ccroxyd nuch.-

inr/Qisen kann. V. d. L. glüht er bei der .esMeu Hltne

imf, Müht sich dubei sehr auf, >virdbraQn und schn^l;^

lEuletzt SU einer schwarzen Kugel« Im Kolben ^ve|i

jetwfts aufblühend und Waaser ausgcLeftd. In Bom^
liiid Phosphorsalz Jost er sich leicht isa hlacen .vop

Eisen schyrach gefärbten Gläsern auf.

Vk. Enthält Fclsit eingemengt und findet Bich

bei Sllask in Sibirien, vielleicht alt Gemengtheil des

MiftSzitS» •/'! ^jbt^ii l ^'M1m»;!m;;'1'»U ^

Speeles 7. Causimus Euxenites^ JBr. kürzer

Euxenit, Scheerer.

Stttglanc^ elwtf motaUisirend (f)^ ..^ ^orior^/^

• Farbe, brttniilcbtih^arz , in jdiiniien )SpiUtern rötb-

lichbrann divobaQfaeiAe&^. fStokb^infltthUclibiiiiul^^iMldt

i.ifeWra» -Jichtcr; t.- «
-

'. ri odi«. !

Derb. Bruch, MnMiUig. . i :hjr; .{.:: ..: ..! MmH)'-"

Härte, angeblich härter als TbolHl» :l4l|o .Uber 6. (lr.
'

Gewicht 4.5 bis 4.6. -i » Vfi *T

Pbgr. Das Gewicht ward 4;^o .gefai4€i^¥'.-

*

. . ,|Cb. B. Besteht nach Hn. Scbetr^r aus: Titan-

kaltiger TanUlsäure 49.6 6, Jitansäure 7.9 4, VtUtmie

25.0», Uranox.ydiil .6.34, Cenoxydul iiSnCluinlii*'

giE^d^O.««, Kaikerde 2.4 7, Slagnesia 0.s9, Wasser -3. 9 r.

Jene Tanlalsäure ist jedoch, des niedngieD Ge^kto
wegen, nicht die eigentliche. Von Sauren .wicd .<r

nickt Angegriffißu. N, d. L. )fi der PlatinztiB^

schmelzen auch feine Splitter niobt. Die JDonu^erle

wird im Oxyd -Feuer gelb und .bräiuilicbgel|». in

#

.J



J* Aerea, m
PhospLorsflJze in demselben Feuer [jelb, Leui;i JE^lultcn

aber hiMßß,, i)ci ^rö^er Qu^wUtät ^es ^:Hl¥er;js Rindert

sich Qe\h in grün um. Beim Glübcn erfolgt die Fcuor-

crscLoinuug^ des Gadojiluits.

Yk. Kommt^ in Granit cingewac^^c% BU.Jolster

bei Berg;enhuu8 in Norwegen vor. ^ • !

B6maiit{i|laoz. « • • » * .w. ikUuiI

Farbe, gelblicbbraun bis fast honiggelb« St^idb^ >iuii*

' fM gelMehweiM bis Maa -afbsongelbJ .

Kkitte dei^be ^acfiean;, in 'Gangtritiiier und 'Kömer

oilba!^hend • ^^€^1 , >kMn «Meo^tig > bis iinebtn. .
•

•Iii «,•/»«!'•

Gtfff^Msbt 6^>bU ' " "^ Nr vh;;--fj v-

.iii. (|P|igtf«i IV-Mi -g^lnen SCreilni und vok wdeäcK-

dier SpaMiürlceit , 'welebe man angibt, ^Imfl ich Iseine

Spnr^ 'Das Cevrkbt >fand ich ^.o 4^ft iiia loo

.

ii Cbi 'Br' >En«häk niiek Bttj'V^ B^tveUus i Tantalr

oxyd (wohi >miBe d<r '8. 8ÖG genaniiten 'Säuren) ^60.i t

bia il9;«d, 'ßtebeelsilore i.0 4 bis l.^s, Yttercrde 29.7 8

bis 1^.»^,^ Katkerde O^so bis'S.s«, Uranoxy4 ^*62 bia

5.23, Eisenaxyd 4.i;t Von S&aran bleibt er

MMOgegiäiea, d. L. nnscbmelzbar. Im Phosphor"

aallz^bleibt äin weisses Skelett yon Tantalsänre, wel-

ches aic^ aber 'ha langerm Blasen aoflösst , wobei er

grünes ijläs gibt. '¥on Soda zersetzt werdend
e/hne ^igentlicfhe Eerlegbng.

*Vk. 'Findet sich zu Yttcrby in Schweden, mit

Tetartin, wahrscheinlich im Granit. ^



«

\Schwtmier FittroCiiglMi^

Farbe, teliifits. Strich lilrtwi^ti^iwti > llf K

Härte 5|- bis 6|. . f t;;,^

Pficht sonderlich scbwOLJbALJfiicbi icnpriogbir.

Gewkhl tt.« hjß 5.4.
^

Pbg^r/'ttildenSKniMWSfiSIt^ S;t«iilMMI|''äarc1i-

sclieLnep4« !l froren, von Spaidiarkdt 'lii4b.jc|& nicht

^
findMi kiNUMeo. Dm Gewiclil Duid Hr. .WMB^jnnutkii

iUk^fMk^.Avih'i "1:1 iir*.<i<t(KililU«} '|

Ch. B. Biir nnr gfenannte erbieit dträus : ?X4n-

tal8•aie W.oo^i Sdbeelaäure 8.2 v¥U»^ei)0>a5^JUIki

SiM» nidit aii%eltat Im Kritw fteurfiifiy llfll

^ ttr ausgebend uod gelb werdeodt !. Ddrdbi's Glühen

^ens wcrdand';undjeia«^Sip(ufiHydcofU itfobend.

^ettt Blasen auflöst, dabä ^ibl. Ol rfft '^cbTticbltl^i-

diis C^bs. In Soda.wic^ <die ü^orin^ Siidjikiv/ ,
' /o

yii«ii»iB^#iMiiftiltM|l?«l^^

Upland^: zn Finbo und Kpeiirf$J^erg bei Fabiun/

Anh. Dunkkr XU^ofemtaKt, .vo^ ,J^eliui»

gelb oder i^ciaa durcbscheinend! ..p,iinne, Scbalq^ undl

Kömer. Brneb , museblich und uneben,
(
I|är^ Vißlfk

Seheelsanre fi.ft9, Yxt^v^f^ ^QL&av |CaJU^e^e,.p.iSi

Kalhcrde 5.2 6, Uranoxyd l.ii, Eisenoxyd 0.s6. Ton

Ytterby in Schfveden.
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/* Ätrtu* ggj

Gemeiner Glanz.

FarLe^ schwarz^- braaii| braunroüi« Stricli^ ateU tur»

biQy schwars, bramirotb, bcann^ niegno»

Poroditch, opahrlif» Bnieh| moMhlig.

Härte 2. bis 7.

Gewicht 5.1 bis 5.8.

VwAe, ichwars: Uilrte oater Ö.

Gh. Ch. Mang;anoxyd- undEisenoxyd- aach Eisea-

oxydal-llydrate, mit Kapferoxyd, Kobaitoxyd^ Thon*

erde^ «ach iiiit Kieaebäare, Phosphorsiare«

* Speeles !• Picites plssiformls^ JBr, oder

UmeiMr FcUghu*
Farbe, braun. Strich gelblich- zuweilen bi» Idiolinmi.

Kugeln und Körner y innen sehalig znsammenge«

acta!* Bmeby mnacUig»

Hkrte 6 hia 6|. ,

Gewicht 5.3 Liä 5.4.

P b gr« Bleist in Formen die den Erbsen ahnlicbev

ala den Bohnen aind, doch bat man- aie aneh bia mat

Gff^M TOB Kinderkljpfen* Nieht immer ein reinea und

ToUkommnes Gebilde, wobei daiio der Glauz maogelt

und Härte und Gewicht etwas sinken. Die Gestalten

aind aneh %u körniger Znaammenaatsang im Groaen

waiiiigt» leb fiind daa Gewicht dea Glanz beaitzen-

den 5.S9S. Einige solleu schwach magnetisch seyn.

Ch. B. Hr. T'Valchner fand in dem Yom Ailio«

^ Stölln bei Kandani in Baden: Kieaelaanre Sl.es^

*) Hieber a«barl eia Ibeil 4cr fagettiniit^ii Peeherse. Biaige
der liier unterscliiedencn Spesien •tehen sich zwar sehr nahe,
indessen fiillen bei ulli n porodlscli*'« f^rbiKlrn die Unterschiede
"«x^eniger Hut, weil iiinen der so wichtige CharaJiter -der KrysUl-
lisaxion abgeht.
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Ebenoxydiii<iS,449 Tlionerde0*4 6, Wasser7.9 2. Dürfte

Uemadi wasscrhiltiges fönfTacli basisch Jsieselsaurc»

Eiienoxydnl mit swofach baBisch kicsdMiirer Xiionf

erde scya. Beim Auflösen im Königswasser sclieidel

die Kieselsäure al» Gallerte aus. Bohnerze^ weidie

Ton Hn. Berthier analysirt wofden, rnüiielten viel

weniger. Riiesdsinre und Waucr. Oh solche liielicr

gehören 9 Ijann ich nicht sagen.

Vk. In den Formazionea des JHuscbeUsalksteins und

dea bra ala AvaCliUnng Ton Holen (aogen. Bntzea«

werke), in triehferfönnigen Tcrtiefnngen^ auf Gängen

und Klüften, Liegt etwas darüber, so ist es Nagel-

floe. Meiat von eisenschüssigem Thoae umgeben,

manehmal aneli Ton iHirgel der in dichten Kalkateb

übergeht. Scheint von erbsensteinlÖinKcfcer IHldniiif

zu aeyn, da die gröseren Stücke fest stets ein Sand-

korn einsehlieaaen. Zuweilen kommen Abändemngen

Ton Beiomtea Tnlgaria^ a, S« 892, zn Liel Rngeljaspis,

zu Baiertbal Tbieil^noclien mit vor. Auch Titaneisen

ist darin gefunden worden. In Mähren za Blansko^

in Beiern «n Bergen bei Xrannatein^ im Welaaen*

burger Walde bei EichatSdt; In Hessen zn Homberg;

in Würtemberg bei HoclimÖslingen ,
Dornhan, Baier-

tbal etc»$ in Baden zn liiel bei Sebliengcn^ inDalma-

zien zu Dernis; im Kanton Bern zn MMshepfg IMe-

mont) iiiul Mettenberg, hier die grösten Rogein 5 in

Frankreich in Lothringen, Bourgogne und Bretagne.

Cib. Man Terackmiizt das Mineral nnd atellt dann

darana ein sehr gntea Frisekelaen dar*

Speeles 2, Picites cupromang^anicus oder

Kupfermaii^aaerz^ JBr*

Fett- Hb Glaa|^x.

«
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/r Aeret$. gg9

. Fwbc, bUulichscLwars* Strich , achwarz , wenig in'§

Bnnne fallend«

Nicrenförmig, Innbig^ derib* Bmdiy miiicliligi:.

Härte 4 Lis 4!.

Gewicht 3.1 hls 5.2«

Pkgr. INcMS wr pmm twgdHWMM Kim-
f»l let in seiner iosse» Enehebinn^ sehr easgezeicli-

net und zam Theil von lebhaftem Glänze, was dafür

spricht^ dass es ein reines Gebilde aey« JDie Abäiide-

nuif yen Seiilaggenwelde fiind ieh Ton dem Gewicht

S.ias*

Gh. B. Der erwähnten Beschaffenheit ungeaehtet

ist die Blischnng sehr snaammengesetzl. Ilr. MöUger
analjiifle die Al»ändenin|( von Ssdfeld, fife JtumiMglii'

herg dieselbe, jene ist hier zuerst^ diese Bnlest ange-

führt: JMaiiganoxydnl I$3.s2 — 49.9 9, Sauerstoff 9, i«

<^ S«at, Knpferoxyd i6.,as —* 14.7«, Eisenoxjd I.aa

— 4.709 Raiherde fi.8s— fl^fts^ Barylerde i.sa— i.64,

Magnesia 0.6»^ Kobalt- und Niheloxyd 0.i4 — 0.4§,

Kali 0*6* — 0.52, Kieselsäure — 2.74, Wasser 16.94

— i4.4S* Yielleicbt Aiyin« «f^B. In denTonSehlag* .

genwaldelandBlr* Kentern ]|iitigano3cyd74.ia9 Knpfer*

oxjd 4.80, Eisenoxyd 0. 12, Gyps l.os, Kieseisiiiire

0. 3 0 , Wasser 20. 1 o . Wird in Uydrochlorsäure in der

Kalter aehneller, in der Wanne cn einer erst hramcn

s|Msr gnmm FMsrigheit an%elM. Wkd d. L.

hraan. Ertheilt dem Borax und PhospLorsalze die

Knpfer* und Manganlarhen.

Yk. Findet sich nnr ab ein sehr nwes GdbiUe

anf Ittngen. Is Pgh»sn m Sehlagg^enwalde anf einte

Zinnerzgaage; in Thiiringen za SaalMd auf KupCer-

miner lnhr»den G&ngan.
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890 Aerea.

Species 8« Picites cuproferricusj Bt. odtr

Rupferpecuerz^ fV.

Fett- bis Glasglanz* -

Farlie, doDkel^ bnmn Üb braniiUeliBcliwan. Strieh,

gelblielibraun, meist lichte.

Niereiiforiu>g> dcrb| Pseudomorphosea. Bracb^ muMlir

Kg 9 meist nnToUkomineii.

Härte 4} bis

Gewicht 9,1 bis 5.2.

Pbgr* Die Oberfläcbe ist gewöbalicb toa matten

rostigen Ansehen, wabrend da»^ friscbe* Innere/ lA-

baften Glanz zeigt« Zuweilen anch als Pseudomor-

pbese der Formen des Kupferhieses^ aus dem er ohne-

bin dnreb Umwendlnng entstanden ist^ und toii wel-

chem er gewoLiilich nocb weniger oder mebr finseU

Pertieen umschliesst. Besitzt die nnigcwandeUe Sab-

Stenn nicht GlanSy ist sie uneben oder gar erdig, so

bdst sie Knpferbrann* Aneb sebeint es in das sog».

Ziegelerz mechanisch überzugeben*

Gb. D. Das Blineral besteht aus Eisenoxyd,

Rnpferoxjd,. Kieselsäure und Wasser. Hr. Dammr
gibt die Mischung einer Abinderung ans Sibirien, an :

Eisenoxyd 49.2, Ku^feroxyd 12. o, Kieselsäure 17.i

und Wasser 5^0.«.

Tb. Wenn aneb mcbtin grosen Hassen, so hensit

es doch an vielen Orten vor, meist auf Kupferkies füh-

rendsn Gängen, oft von Kupfergrün und Blalacliitf

seltner yon Rnpferlasur begleitet, wdlcbe anfsitseo«

In Saebsen auf Alträter samt EscUg bd Sanh,

König David bei Schnecbcrg", Rosenthal ond Chriesch-

witz bei Plauen. Kamsdorf und Saalfeld in Thuciii-

gen« Pottiga und Ijobenstein im Fnrstentbnme Renss»

Lichtenberg in Baiera. Scbwate ba. Tvt^ S^p

. r

/



1# Aerea. tjQi

paclithai in Baden. Moldawa im Banat. Chessy Ihsi

l^yOD. IVisclme -Tagilsk in Sibirien.

Gb* Wird vielfiich mit auf üuipfer TcraclimolieD«

Speeles 4. Picitcs Hcpatious^ kürzer Uepa-
tioy Mr.

[Schlackiges Jlepatin^Erz* Br« Clu 3« S. 224«]

Licbhafter Giaaglanz.

Farbe, leber- und luisUiiieiibraiiii. Strich, liebte leber»

Iiis gdbliebbnnin. An den Kanten dnrcbfleheinead.

Pfierenförmig und derb. Bruch, ausgezeichnet museb-

HMrte t bis 6^.

Gewicht 3.30 bis 5.4 5.

Phgr. Dieses ausgezeichnete ittiaeral ist jeden

Falla ein arspröngliches Gebilde ond besonders dnrcb

biibere Harte Tom yorigfen yerscbieden. Das Gewicht

fand ich TOn 5.2 27 bis 5.4 is ia fünf Bestimmungen.

Gh. B* Ist noch nicht quanttlatiy analysirt, reagirt

anf jBisea und Kupfer, gibt wenig Wasser ans und

CDfiil&lt jeden FkUs mehr schleimige Riesdsäare als

die vorige Spezic.

Yk. Anf Kupfermincr führenden Gängen im Ba-

nnt, in Gornwali und zu Manlas in Chile.

Gb« Rann mit vät Knpfer benutzt werden.

Speeles, 5. Picitcs Siderobolus kürzer Side-

robpl^ Br.

Gh^gfianz, zuweilen ziemlich lebhaft*

Farbe, kastanienbraun, zuweilen dem röthlichbrauncn

nahe. Strich, Alittel zwisohcii hoch okcrgelb und

xMbliekbrann.
#
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Derb. Briicb, ausse^clmel uuscbUd^.

Härte 2«

Hingt itark an Zange.

Gewicht 5.2.

Im Wasser nnter Aasstosea Ton Luftbläschen nad
_ »

Rnisleni In Beharflsantige Stücke tetUUmim

Phgr. Hat grose Aclinlicliliclt mit Boliis^ s. S,

357 and 558^ ist jedoch bedeotend schwerer, ieb SaaA

ihn 5«ji4a« Zweifebohne bei er sieb «le Qmkt gs>

bildet , iridldebt Im Riessenetrangeit.

Gh. B. Wenl^ bekanat. Gibt Wasser aus und

enthält Tiel Eisenoxyd«

Yk, Findet sieh anter noek angekannten Verkllt»

niesen in der Gegend des Cape die Bore bei Real, 8.

Amiata in Toscana^ auf Lemnps oder Stalimene) ia

Cornwali etc.

Gb» Wird als Farbe angewendet, auch In den

OlTuunen geführt«

Specie« 6* Picitcs Limonlates^ J}r« .oder

Glm^ßmt den Tettgbinze genähert«

Farbe, pechschwarz. Strich^ gelbiicbbraun, zum Iheü
dem rö'tblicLbraim nabe.

Derb, durchlöchert,'pfeifenröhrig. Brack, nmschlig.

Härte 5 bis 6.

Gewicht 5.a bis 5.4.
#

Pkgr. Von den sogen. Basendsensteinen ist

nnr das Wiescneni minendogisch bestioiinbar^ Sumf^«
erz nnd IHorasterz sind hierzu nicht dicbt genug gc*

bildet 3 aber selbst ^jlas Wicsenevt ^^tlfffni nickt von

allen Fandorten dasselbe Hmenl na seyn'^ nit nnek
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dUst eketnifl^tieii Analysen darthun. Das Gewkiit des

aus der Niederkasitz luidlch 5»«»8 Us ^4U»
< Gl. B» Br« Jt AtAmiiUHm hmt im iämm* hmai-

tzet fit. Erdmann in einc^m aus der Gegend voil

tjmpz\^ b> Hr» FFie^mtam c und IJr. Mmli0f in «laem

Ulanganoxyd 7,o — — 5.1»

Kieselsäure. " 6;o tf»9» • . 7.oo-

'Ciionerde &!o O.ra _ '
l2a ö»9a

Pkospbonäare* 2.s . Ö.st . 7, , 0.6 7...

Wasser " lÖ.o/ 23.95. lo. IT.oo."

lo c war noch Hamussäare 14 enthalten. Uibrigeo«

Tcrhih sich das Hiaerat wi<! Ebenoxydfiydrat.

Vh. Die Bildung; der Raseneisensteine fallt in

sumpfigen und moyrastigen Gegenden miL der des

Tarfe» zasammen^ in welchen sich mit hnmnssanrem ,

Eisen geschwängertes Wasser stauet , wohei Mch in

Zeitt!n der Wärme die llnilinssanre zerselxt und das

iSisenosLydbydrat gefällt wird. Daher erzeugt sich auch

die Substanz an Orten wiicderi.wo . sie schon einmal

allgebaut war^ obwohl hierzu ein Tiet grusreir Zeb-

raum gebort, als man früher anhebmen zu können

geglaubt. Das Wieseaerz ist das älteste Gebilde^ das

llorasterz das jfingste, dieses auch eigentlich nttr erst

^In Oker. Mit der Zeit gehen sie ineinander über. Man
,

findet in jenem Quarzkörner und als neuere Erzeug-

nisse Blaueisenerde (Diatomus ferrosus S. 157) und

seben süirtdmsigen Eisenspath. In Sachsen hei Btorilz«

burg^ in Preussen zu Peitz etc. in der Lauäitz^ in

Pommern 5 in Braunschweig; in Bbein- Baiern zu

Trier $ in Schleswig^ in Schweden in Smoland^ in

Poleik; in Russland in der Okraine und in Finlandj

in Ungern zu Boliza bei Marraaioscb. Ob das in eini-

gen Landseeen Schwedens sich absetzende Seeerz mit
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kidicr cpcradmet werden^ dürfe, blabt k«i|%c
fiucLnn^j^en vorbelialtcn.

Gb. Wird bäafig zur Eisto-Pfodvlssidii

det und liefert »mt gate Gbmwukb, aber, wegen da
Pbosjpbonlaregdudts, scblecbtes Stabelsen. Lässt sieb

ziemlicb leiclit Terscbmelzen, und wabnebeinlicb bäogt

diese leichte B«dHarb«rkeit Tom Immiisseami £ieea ab.
/ '

'

Speeiee ?« Pieifes Hyposiderites kürzer
Ilyposiderit, Br.

Hittel 2wi8cben Glae- und FettgUnz, (Pechglaiix)}

lebhaljt,

Farbe, eehwarz. Strieb, gclLlicliLrauu.

Nicreoformigr, derb. Brach, muschlig.
• Härte ö bis G.

4Sewicht 5.9« hie 5.4o.

Phgr. Ist bisher für Stiipnosiderit (folgende
Spezie) g^ehallen worden , bat jedoch viel geringeres
Gewicht, das ich in drei Abänderangeii S^as« bis

3,3 •« find«

Ch« B. Er bat dieselben Bestaudtbcilc und das
gleiche chemische Verhalten, als die hommeode Spesie
ist nur reicher an Wasser, bis 20^.

Vh. Findet sieh theils auf Bleiglanz fulrendeii
-Sehwerspath- tliells auf Brauncisenerz- Gängen,, und

* ist ein sehr neues Gebilde, meist alle mitrorhommen-
den JUineralien überlagernd. In Sachsen auf Eleonoie
sn langenslriegis, Breifaltigkeit bei Zscbopa«, Rau's
Glück bei Aue und Friscb Glück zu Oberstenn bei
Zwickau : Zu Wolfstieg hei Friedrichroda im Ilcrzog-
thnme Gotha.

Gb. Wird mit auf Eisen verschmolzen.
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Speeles 8. Piciteis Stilpnosiderites, Br» kür-

zer Stilpuosiderit) JJUmann.

[EisenpeeherZf r.]

Dem Fettglanz genäherter Glasglanz (Pecbglanz).

Farbe pechschwarz, in dea dünnsten Kanten zuweilen

rotblidhlNnmii dtuekBishaiiieiid« Strich, hoch gidblich-

bnmn.
rVachabmendc Gestalten und derb. Bnicb, mascbUg«

Härte 6^ bis 7» '
.

Gewicht 3.S0 bis S.ta« .

Phgr. Dieses reine Gebilde darf oian^ aU ein

opalartigesy niqbt mit einer Spczic des Gcnns Beloni-

tes TcreiiiigCB, wem schon in den Abssen- nnd chemi-

seben ReDasetchen Uibereinstinunang Btattfiddet |>a8

Gewicht fand ich bei ß Vcrsuchea 5.6 2 4 bis 5.7 7 2.

Gh. B. Enthält nachHn« ^au^ueiin a nacb Hn.

van Kohell ht ' , \

Eisenonyd 80. 2 & 82.st

Kieselsäure * 5.7« ^ 0.6 7

Phospboirsäarc —• 3,oo •

Wasser . IS.oo i5,4<*

Sein übriges Verhalten ist das eines Eisenoxydhydrats.

'Vh* Ist auf Brauneisenerz- Gängen eine nicht

seltne ErscbeiooDg, und hier ein acnes Gebilde, doch

aach nit gemeinem fasrigen Eraoneisenerz wechadla-

gcrud. Die sclivTarze glänzende Oberfläche des leztern

von Isaum merklicher Dicke scheint, hiehcr zu gehören»

In Sachsen anf Vater Abraham 2a Scbeibenberg, xn

'Qberpöbel bei Altenberg, nnd anf den Eisensteingra-

ben zwischen Schwarzenberg^ und Klterlein. Im reus-

sischen Voigtlande zn Göritz, Uüersrenth, Blauhen-

berg. etc. In Böhmeo zu Ginetz im Berauner Kreise^

Iii Preospeii auf kalte Boro zn EbcrfeM in Siegen,
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In Untern m Nfttikila. — Der ähnliche Körper, wel-

cher den Kalait von lordausmühl lu Schlesien uhA

den YariaBif voii JH^ssbich im Voiglliiiide herleitet, ist

dieier oder der T^f^m Spezft eiiKttTerleihen.

GJi. wird mit hüf Etweü reirschltiol&Cii»

Speciea:^. Reite» CiHMhttM^ MMe^ Glla-

Glasg^lanz. ' •
'

Farbe, branolichroth. Strich, liebte r^th, glin^eoder.

Derb. DlckBchalig zusammeageäclzL Bruch, musch-

Iig.

Härte S bis 5j.
^

Gewichl Sa bis S.u
Phgr. Dieses Ullncra] erscheint auf den ersten

Blick einem so^cu. gcmeinea Jaspla nicht nnah^iMcl»-

Daa Gewicht lind ich S.t»«.

Gh. B. Hr. Eersim erhielt daraus bei der Ana-

lyse : Eisenoxyd 2o.oo, erdig;e BestandlheUe (mebt

ThoQccde) ^7.«6, Wasser 1(^.7 7. V. d. nnscbmdi-
bar.

Vh« Findet sich In beträchtlichen Hassen iu.

CUache in österreichisch Balmazlen.

Speded 10. Pleite» GacodUorii% hSrkarKii«

kocUor, Br.

[Schwarzer ErdkobaU u Th^ W.]
Geringer Feltghns.

Farbe, blaollchschwarz. Strich, ebenso^ {glänzender.

^Nachahmende Gestalten und derb. Brach, maschüg
bis nneben.

Hirte Sj. &is S. ^

Gewicht 5.1» bis S.2 9* i
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I. Aereu. wen

Phgfr« JDas Mineral bat ^ose Aehnlitldi^t mit

dem Aibokii S. 332, namenükli in der Farbe ond. la d«i

tranbigeit und nierenformig^en Geataltea, bcnW jedoob

etwas mehr Härte und viel höheres Gewicht^ welches

ich 3.18 9 bis 3.2S8 faad.

Cb. Nacb Hn. MOaproA entbiUt te |$abpeb.

lors llaiigaiioxyd I6.0, Robalt- imdBhilgfaiioiLyd 19.4^

Kapferoxyd, 0.8 , Kieselsäure 24.8, Thonerde 20.4^

Wasser 17. 0* Kieselsäure, Thonerde eingealkengt

?

Yb, Fmdet aieb im deo Oraeen groeer Querto

blöebe zn Rengersdorf in d^ Lansits in Saebsen. Dia

gTösercu Pai'üeen des Kakochior's schliessca Wcicb-

manganera «in.

Speeles 11« Picites resmaceus^ JBr.

Pecbglanz^ lebbaft.

Farbe y Hittd xwiseben gelblich vnd fütUlcbhinwi.

Strich, Stroh- bis schwefelgelb. I>urchächeiiiead|

bis an den Kanten.

Derb» Brnch^ mnsehlig.

Birte fi^ bis 3^.

Gewicht 3.3.

Phg^r. Dnf? Ufincral ähnelt einem Golophonium|

nnd aomit den Gliedern de» Genna Staetites s. 327^

ist jedoch weicher und schwerer, sein Gewicht 3«2äs.

Cb. B. Gibt V. d. L. Wasser aus nnd rei^irt

auf Eisenoxyd nnd Pbosphorsäore.

Yh. Findet sieh zn St. Benigna im Beranner

Kreise in Böhmen mit Kakoxen nnd Bcraunit auf scha-

ligem Thoneiseuerz 9 und scheint das jüngste Gebilde

dieser Slineralien zn seyn.

4
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e^nuB 24t ]p$Üameianus^
MittelzwiscIiengfeiDeiiiem vnd halbmetalKsebeiii Glänze«

Farbe und Strich ^ schwarz. Im Striche sehr gflän-

zend werdend.
Porodlsch, opalarUgf. -

*

Harle 7^ Im Bf. .

Geffiebl 4;o bi§ 4.>s.

Ch. Ch. Ulanganoxyd mit Baryterde odAr Kali*)

und 5 bis 7^ Wasser sind wesentliche Beslaadtkeile^

Die Basen als so bann die Formel Ii Ün^ -f* A
Sfehen, *

'

^ '

»

Speeles 1» Psilomelanus luilicosj Br.
[Schwarzcisensteiny %. Th* W. Untheilbares Man*
gan-Erz z. Th., M. Psilomelan z« Th.^ Udgr«
JBlack Munganese^Ore ^ J. TrmAigeM Hmrinumm
gmerz, Hr. Ch. %. S. 231«]

Ffachahmende Gestalleii und derb. Brach, mnscblig«

Härle 8 bis 8|.

Gewicht 4a bis 4.8. . .

Pbgr. Die iraabigen und nlerenformigen Gestal*

tcn desselben sind meist sebr ausgezeichnet. Drei Be-
stimmungen des GewicbU gaben mir die Grinsen d.isa

Ch. B. Die Elgenthfimlichhelt dieser Spczie fand

zuerst Hr. Fuchs in der Abänderung von Mordlau aul
a, Hr. Rammelsherg analysirte b deil Ton HorbiOflen,

0« Hr« CUmshrußk e den ron Omeuan:
Manganoxydul 81.8 ßl.se 77.at

Sauerstoff 9 $ . O.i* 15.8 t

Kali 4.8 5.04 5.2^

•) Die^e beiden Basen (raten schon im Genas HarmotomHS
S. 443 neben einander auf. -

,
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Kieselsäure —
' 0.$« 0«S9

' Wasser 4.a 5.a» —
lo « waren Spuren. Ten KieselaMure and Robaltoxyd.

Za b kommt noch Hnpferoxyd 0.9 6, Eisenoxyd 1.4

Kalkerde O.s ISatron ond i!la(];ne5ia O.s 2. Zu e Kalk-

erde 0.91, Baryterde O.ia, Knpferoxyd 0«4o. Dieser

ist noeh dnreli Hange! des Wassers merkwürdig» Naeh

dem Glühen kann das Kali mit ^Yasser ausgezo-

gen werden, aber nicht Tor dem Glühen. Das Pulyer

ist in Hydrochlorsäi^re •unter Cblorentwickeliuig siem-

lieb lelcliianiösUch.' Konsentrirte SCchwefelsSnre wird

Ton dem Pulver rolh gefärbt. V. d. L. g^ibt er im

Kolben Wasser aus und Terhält sich übrigens wie

Blanganity s. 8» 844* •

Vk. Findet sich auf Brauneisenerz- Gangen, ist

jedoch selten. In Baiern zu Blordlaa bcj Stehen. In

Prenssen su Horhansen bei Siegen. In . Tbüringen

zu Ilmenau. Angeblich noch zn Bnsan in IMähren

und sehr selten zu Johanngeorgenstadt in Sachsen.

Speeles 2. PsUomelanus barytosus, JBr.

[Uibrige Synonymie wie bei Yoriger Spezie«}

Nsebakmende Gestalten^ Pseademorphosen und dm1
T3

Bruch, muschlig.

Härte 7^ bis 8^.

Gewiekt 4.3 s bis 4.ss.
<

P hg r. Man bat von dieser Spezie vielerlei Gestalten

kennengelernt» tsanbig, niereuförmig, kaglig, tropfstein-

' artig, kenlenförmlg, Torkangförmig, standenförmig, fer*

ner hexaedriscbe Pseudomorjjhoscu \,om Flussspatli,

rbomboedrische und skalcnoedrisclic vom Kalkspath ab-

stammend, AachEindrnckeyonQnarz-Diploedem. Nenn
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Gemebtilm<iDim«ng;ea gaben mirlitGdbUM 4*«9« bis

4*609.

Cb. B. Nich Ha. Twmr eothaitea die
« _

liln ton Sebneebefg und von Hmantebe:
lbnganonydosj4nl 69.7 9 70.9 6

SaocPstolBr 7.3 6 7.26

Iljurylerde iß,««

4.J8,

V« d. L. gibt er Wasser ans und stimmt in seinem

ennfttigen Yerbalten mit Mangaait) S. d44«

.

yL EncbeinI anf Ging^ als ein Begleiter des

RolLeisenerzes und seltner des Braunclsencrzcs, konuut

auch mit eigentlichen Manganerzen ^ namentlicb mit

' Pyrolnait nnd Platyclasint znsanimen Yor^ nnd ist

jüngrer BUdong ab alle diese Hinenilien, In Sacb-

8eu auf iicn Eisenerzgruben zwiscben Elterlein und

Scbwarzcnberg, zu Geier (liier namentlich die Pseodo-

niorpliosen)^ ferner bei Sebneeberg anf der Spitzleite,

anf Clara zn Scblema, anf Hiebaelis am Ortbacbe bei

Breitenbrunn, bei Eibenstock auf Osterlamm am Rie-

senberge. In Böhmen Dreihaken bei ülarienbad»

In Baiern zn Siebenbitz bei Bof. Im Rensaiseben'

Voigtlande zn 'Unersrentb. Im Westerwalde auf tkm

HoUerter Zuge etc. In Belgien zu Otfrez. In Frank-

reieb znRomaneche bei lHaeon. InCnmwalL In Bra-

silien zn Serro do Gado bei Nova da Rainba nnd sli

Antonio Perelra.

Cb. Wird trocken gepocht nnd dann wie Jüan-

ganit in Gebraneb genomneB«

Oenufi 25. JPUtinm-
Faibe^ «diwarz.
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Porodiseb, opalartig. ,

Härte 1 bis 7^.

Gmricbt JLm9 lue

Gb«. Gh. Weaestlicb gr&nes Oruioxydi eiitbal-

tend^ mit und obne Wasser«

Speeles 1* Pittinus inferior, Br.

[Uranisehes Pitttn'Erz ^ Br. CA. 3. S« 218«]

;
FettgUnz im Stricbe zunebmend.

Farbe, sebwarz* Sfrieh^ oliyengrün*

]Nicrcnförini(r, derb. Bracb^ musqhlig.

Härte 4 bis 4|.

Gewicbt 4.8 bis

Pbgr. Aat den ersten Blick sebr abnllcb der fal>

genden Spezic, durch den grünen Strich und jjcringcre

Grade der Massekennzeicben jedoeb bald unterschieden«

Das Gewicbt s 4.»ii4*

G h. B ^ Noch nicht nihop antersacbt, jedoch der

' folgenden Spezle ähnlich gemischt. Y. d. L. gibt er

mehr Wasser aus«

Vk« Rommt| selteB, gilDgwdse zu Johanngeorgen-

stadt in Sachsen tot und wird von Uranit hegleitet ^

Speeles 2. Pittiaufi^ medius.

[Uranpecherz^ W« Untheilbares Uran^Erz SL
Urane oxyduU^ Hy* Uneleavable UraniummOrep

fl« PeehifrÜges Uranerz, Br. Ck. 3. $. %X%.\
Fettglanz, zuweilen wenig metailisirend.

Farbe, schwärz. Strich, bräunlichscbwarz.

NiireiifofiiHg^ Uiisig> derb» Brochs moflehlig.

HM» 6 bis 6|.

Gewicht 5.6 bis 7.o.

jPbgr. A" diesem Mineral ist das merkwürdigste

^e an^serordendiche Sehwankang des ejpesifiacken Ge>
*
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Wichts^ ich fand bei 12 Ucoliaclituugcu folgende Vcr-

scliiedeobeit : 5.^», U.4409 0.468^ 6.504, ß.sis^ l>.6o

6,S7$^ 6.s«o, G.oia^ 6.»45 ud 6.9a4* • IHa
IdchteBlen wmn die Ton Johanngcargeattadt, die

schwersten die von Sehneeberg»

Ch. B» Die neueren Analysen der Abänderungen-

von Joaehimitbal durch Hn. SUmmd$herg und Hn*
Ebelmen g^eben folgende Heftaltale 1

Uranoxydoxydol 79.1* 75.»4

Blei 6.to 4.4 s

Wisniat (mit Blei nnd Kupfer) 0.«» "Sin 0,«i

Elten 3.0 3 oxydol 5. 10

Arsen Schwefel 0.6 o

Kelherde « %%\ tf,t4

HbgneeSe 0.4« S.o?

Kieselsäure 5.3 0 5.4«

Wasser . O.ae I.ss.

Ee ist jedoch nicht sn bezweifeln^ dass der eine

nnd der andere dieser Bestandlheile eingemengt sey,

zumal man gewöhnlich Bleiglanz, zuweilen auch

leicht Yerw itterbaren £Isenhics und Kupferkies einge-

eprengt aieht. Ur. KenUn fand aneh in einigen Ab-
indemngen Selen. Dozimastiache Untersuchungen
geben stets einigen Stibergelialt. In ifydrochlorsäure

unlöslich, in Salpetersäure und Königswasier beim
Erwärmen leicht au einer gelben Fluasigheit anfloalich.

V« d. Ii« nnaehmelzbar, fiirbt die aensscre Flamme (rom
Kupfer) grün. Gibt mit Borax und Phosphorsalz im
Oxyd. Feuer gelbe, im Red. Feuer grüne Gläaer*

y k Kommt auf Gängen Tor, weldie Silber* nnd
BleSmiuer fuhren. In Sachsen zu Johanngcorgenstadt,

Schneeberg auf Siebenselileen, weisser Hirsch etc., zu
Freiberg auf JQeschert Glüeh etc. In Böhmen m Jo-
aehimalhal, früher aneh zu Pfiibram,
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Gb« Man lienulzt das Miaerti zu vencbiedeaen

Uraafiiriiea.

Speeles 3. Pittious ponderosiis oder
Scilweruranepz, Br.

Metaliiairender FeUglanz.

Farbe » adkwarz. Strich , aebwars.

Niereoförmig and knglig, innen mit schaligfer Zuaam-
mensetzang, ond ^b, Bracb^ luuacblig.

Härte 6^ bia

Gewicht 7.fts bia 8.04*.

Pbgr. Diese Spezie ist jeden Falls das vollkonr*

ttienste Gebilde des Genus und durch das Lobe Gewicht,

wdehea ieh m rier BeobachtUDgea 7.«6« bia 8.oa#

faod^ besonders aasgezeichnet«

Ch. D. Cliciniscb noch nicht näber untersucht,

jedoeh ist das Löthrohrverlialten wie bei der yori^n
Spezie.

, .

Yh. .
in Begleitung yoii Carbonites fcrrosus und

crjpticus ,
gemeinem Eisenkiese

, Bkiglanz , dichtem

Chlorit und Quarz auf der Grube Afiaa zu Frzibram
in Böbneo.

Fettglaos.

Porodisch, opalartig.

Härte 3 bis 4.

Gewicht bb 4*so.

Speeles 1* Giittanus ^umiuiformis oder
Urang^mmi^ Br.

[Liehteg Uranpecherz^ Freiesleben* Feste Uran»
oxer z. Tli.| W. Urmnigehes Gummi^Erx. Br. Gh.
3« S« 318«]

Farbe, rölhiichgelb, gelblich- und röthlichbraan. Strich,

32
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pomeraBzea bi» strohgelb* DurcbscheiiieDd bw «ii

den Kaoten*

IficmfiAmiig und derb. Bmdi, miiaeUig.

Sehr leicht zerspnngbar.
'

Phgr. Der Körper ist dem Gummi guttae sehr

SbnUeb nnd^ Ton dem sogenannten Uranpeebeis wm

•bweiebend, ab das« er damit identilisfat werdaa

ktinDte. Das Gewicht fand ich 3.9 8 6 bis 4. leo.

Ch. B. Besteht nach Hr. Kerstm ans Uranoxyd

7S*oo9 Maoganoxyd O.os^ Pboipboninre 5l.aoy Was-
ser 14.7 s mit Spuren Ton Fluor md Araen^nre. Aneh
goll Vanadin enthalteo sein. Es enff?ickelt v. d. L.

s beim Behandeln mit Soda auf der Kohie Arsengeracb
^

mit Bchwefelallare leigt es Sporen Ton Fbrnainrei

sonst crbilt er sieh wie Pittinna medius«
'

Yk« Findet sich als Seltenheit auf denselben

Gängen als Pittinna medias sn. Jobanngeorgenstadt«

Anlu 1« AntliMiderit, JBmimaMiti und fVöUer.
Seidenartig, weniggl'apzend« Farbe, okergelb bis

gelblichbrann , mit etwas gran gemischt. Strich, ' eben

ao^ etwas liebter« Büschelförmig zartfasiiQ^ in derben

Psrtieen , daher auch biumig-fasrig y doch auch splitt-

rig» Härte Bj-^ am Stahle Funken gebend» Gewicht

S.00 bb 3.1 SS« Die schwerere Adlnderang retrakto-

nseb magnetiaeb, Tlelleiebt Ton beigemengtem Hsgne^
eiäcnerz. Besteht nach Hn. Sciuiedenmmn aus:

Kieselsäure 50.oa 61.«s

Bisenoxyd 34.sa 3tf.a« 34»sa

IVasser 5.c» S.i» S.ss

Bie lezte Angabc ist nach j^e S^-f« Q berechnet*

Im Kolben erhitzt etwas Wasser ausgebend. Y« d* L«

für ebb . windelt sieb die Farbe sebnell in die lotb-

Iwnnne nm* Sebwcr su eiäer schwarzen magnetischen
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ScLl«cke tcbmeizbar. Aotonlo Peretra in Brasilien.

]>örfke ia das GcDua BckmUea gdiürai.

Anh. 2* Berthierin, BeudanU BlauUcb*

^ümBeh- und granlidigraa» Kldoe Kimer« liagiie-

tisch. Von Säuren mit Ansscheidang gelatinöser

Kieselsiare zerlegt ipverdend« Enthält nach Hn. Ber-

thiert Ktesdaiare 12,49* Eiaciioxydal 74» Thonerde

7.89 Wasser tt.i. In oolithitchen Eisensteinen der

Champagne 9
Bourg^ogae und Loiralue. Gehört wohl

mit zn den Bohnerzen S. 887.
'

Anh* 3« Bodeiut, llr. Haarglanz Farbe

ncliwnrz, in dftnnen Splittern nelkenbrann bis blass

Miaehgraa und dann hierbei bis halbdarcbsichtig. 0trieh',

hlass grau bis farblos. Sehr weuig geochobeue^ por-

phirartig eiogewachsene rhombische Prismen zuweilen

n|it siemlieb deatlieber hracbydiagonaler Siiaitbarbeit,

meist nnTollkommen mnseblig. Härte 8. Gewicht

5.6 mit Annäherung. Dem Orthit ünd Pyrorthit ähn-

lich. In Hydrochlorsäurc Un. Kersten ziemlich leicht

«nfsehliessbar ^rok leichler als geglnht), wobei gekti-

«se KieselstKnre £iirei*bbleiht. Gibt d. L. die Er*

scbeinung des Aufglnhens, ohne zu schmelzen. Mit

Borax wird ein hraunrothes nach dem Erkalten gelbes

Glas erhaben , das auf der Kohle mit Zinn behandelt

Titriolgrün wird. In Phosphorsalz leicht zerlegbar,

wobei sieh ein Kie^elskclett abscheidet^ das warme

gelbe Glas «eigt^ mit Zinn behandidt) keine Titan«

üeiltzMn. Mit Soda gesehmoken ansehweilend und

zu scbmuzig gelbem Glase schmelzend. Es reap^lrt auch

' anl Alangan. Enthält Ccroxyd^ Yttererde, Erbin,

Terbin^ LanthanoKjd, Jäieselsinre ele» Der Bodenit

findet sieb in Oligoklas eingewaehsen, mit edlem Scr-

pentia, Kalkspath, schwarzem Astrit, IHagneteisenierz
25^
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in einem Kalkstocke im Glimmerscbiefer - Gebirge xn

Boden bei Marienberg .in Sachsen.

Anlu «3. Clialkotriellit. Demantglanz.

Farbe and Strich, harmin- bis blatrotb. Nadeiförmige

Krystalk, nach Hn. Sucanb hexagonak Priajinea, Die

sogen. Kupferblüte ^ >TUre demnach zweierlei, nämlich

theiU in nadelförmtg verzerrten Hexaedern besteh-

end nnd zn dem fimmerites eoprosas s. S* 1^ gidiön^,

theils dieser Cbalholrichit» Vielleieht ist es dieser

leztre in welcliciii Hr. Karsten etwas Selen aufgefun-

den hat. Rheinbreiteubach in Khein - Prenssen.

Anfi» 4« Cliamoisit. GriioJichgra«. Derb.

Bruch 5 uneben, erdig. Ziemlich hart. Gewicht zwi-

schen 3.0 nnd 5.4* Ma^tisch. Enthält nacb Hn.
JBerlftter} EisenoxydttlM.s, Thonevde 7.8, Kieselsiofe

14, a, Wasser 17.4. \Mid ron Hydrocblorsänrc leicht

zerlegt und binterlässt sehleimi|;e Kieselsäure. Chamoi-

sin in Franhreieh.

Anh. 5. Dyssnit, Thomson. Meta%Ianz.

Farbe, elseiii^cliwarz. Härte 7. Gewiidit 5.6 7. Nicht

magnetisch. Nack Hn. Thmmoni Jüangiaosydnl 51.67,

Kieselsaure 58.3». Mn > si. Franhlin im Staate New-
Jersey.

Anh* 6. Oelbantimoner^, ür. SMm*
mernd bis mait. Farbe gelb bis fast gelblicligrau.

Strich, glänzend werdend, gclblichgrau bis dunkel

gelblicbweiss. Derb und als IJeberzug. - Bnich^ «n-

eben. Hirte 5^ bis 6. Gewicht S.rrs. Nach Hn.
Plattner: Im Glaskolben erhitzt gibt er wenig Was-
ser aus. Auf Kohle im Red. Feuer behandelt bescblagt

es die Kohle sehr starit mit Antinonexyd nnd sdiwin-

det nach und naeh bis auf anen Rfiehstbid von gtan-

lichweisser Farbe, der sich in Salpetersäure leicht auf-
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H>sf. Wird die Anflösnog mit Ammoniak im Uiber«

»cbuas TcMtzt^ 80 fallen ger!iig;e Aleogreo vod TIim-

erde and EUeno&yd «ns, nicli der Filtnision wird dnreh

Oxalsäure eine ziemlicbe Alen^e Kalkerde ausgrefälh.

Wird eia im. Glaskölbclien geglühtes Sttickchea auf

Kolilci neben dner Bonixperle im Red. Fcner belien*v

l delt bi» alle Mlimenige Sinre redotirt und Terflfieb*

ti^ lat, so erscheint die Glasperle von eioem g^eriiig;ea

Gehalt Eisen schwach gelhlicbg^rün. Alit kohleu-

' saurem Platron anf Kohle im Red. Fener reduairt aidi

di^ antimonige S&ure w metalli§cben Kugeleben, and

die in die Kohle gedrungene Soda reagirt auf bi>l'eucb-

tetem Silberbleche sehr schwach auf Schwefelsäure,

Dens.nacb besteht das Gelbantimonens hai^taachlich aiia

antimonigsaiirer Ralicerde mit geringen Mengen Ton

Thoncrde, Eisenoxyd, Wasser und Spuren von Scbwe-

felsüiirey ist demnach dem llomein ähnlich zosammeo«

gesetsf^. Rildet sieb durch Umwandlung ana-Antimon«

glänz und nbersiebt nicht selten die Krystalle desselben^

Glückssonne zu Mobendorf hei Freiberg in Sachsen."^

Böhmsdorf bei Schleiz im Toigtlande. Blajurka in,

Üngern« Nertsehinsk in Sibbien.

Anlu 7* Irit^ R. Hermann. Uletailglänzend.

In Schuppen und Füttern (also wohl-* mit einer S|eU
tnngsrichtung). Gewicht 6.0 sc. Magnetisch. Enthült

nach Uli. Hermann Irldsesquloxydu! 02.8 6, Osmium-

oxydul 10.30, Eisenoxydiil 12. &o, Chromoxydul 15.7o^

'
vielleicht Ö 5 «i+f^e^+ C«In Säuren unlöslich;

Von schmelsendem Salpeter wird er unter Entwiche:*

long von Osmiumbloxyd zersetzt, noch hesser mit Chlor-

- kalium gemengt. Findet sieb in Sibirien am Ural in

Begleitung des eisenreieben Platins.nnd lilllt die Räume
der gröseren StSche desselben aus.

Anh. 8. j^IeoDlg^e^ Br. Wenig fettglänzead bis

t .
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Mit Farbe sdiurlMh bb morgciifodi« Strieh, miw
^enroth. Derb, eingpesprengt, angeflogen« Brach,

antben bis erdig. Härte 4. Gewicbt 5«6ot* SoU au*

rotliim Bleioi^d bcttebea^ der Bcreebnray, aaeb ]Pb|

sufelget Blei 89.« Senmtoff lO.ti. Ettlsttad woU
ähnlieb dnrch Umwandlung ans Bleiglani, wie Brauo-

•isenerz ans Eisenkies. Auch hat man nach elnea

Grobenfaninde einer Bleigrabe bei Nertoebinsk des

Bleiglanz znm Theil in Mennige umgewandelt gefun-

den« Spanien. Berbyshire*

Anh. 9 AfikroliÜi, Shepmrd. FeCtgltnz bis

matt. Farbe, strohgelb bis dunkel röthüchbraun. Strieh,

larblof bb brianlich» Dnrchecbeinend bis an den

Kanten. Prf. Oktaeder. Spaltbar, darnach. Brach,

maschiig* KrystaUe D, Härte 6 bis 7. Gewicht

4*7 • bia S.oo. Soll entLaltent Xantalsäure 75.7 o, Scheel-

^nre 7,49 mit Yltererde und Onnoxydnl, Ralkerde

id. 8 4, Wasser 2.0 4. V. d. L* Inr rieb miacbmdibar,

mit Borax zu gelbem Glase. In Salpetersäure nicht

aafachiiessbar« In einem Gange von Tetartin, begleitel

von rotbem nnd grünem Tnrmalin sn CbeafarßeU im

Staate Qlassaebasets. ^

Aull« 10. Alohsit, Levy. flklilliiebcr Gku.
Falbe, acbwans. Prf.t Hakroaxea RbomboSder R =
73o45'. Nnr In Zwillingen mit paralleler Haaptaxe,

an denen 0H vorherrscht. Spaitbarkeit angeblich nicht

sa erhalten. Brach, mnacblig. Hart, SoU dem Hein«-

gonitee ferricas Shnlicb seyn.

Anh* 11* Neukirchiti TAmmmu Halal-

lischet Glanz. Farbe, schwarz. Mikroskopische quadra-

lUche Prismen. Härte 4^. Gewicht 5.s84. £nthält

nach Hn» Jtftitr: Vbmgm&K^ M^aa^ BiaeamjddO.as^

Warn« e.To. NenUrdi im Elaaat.
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Anh, 12« Quellerz, Um Hermann» Fett-

gltBS. Farbe, rott- Ins' «cbwinliclibniu. Stridi,

rothbraan. Derb, graap^, bnollig, dorcb1((cbert.

Bracby moscbligp, doch auch erdig^. Weicb. Wenig
sprSd«. £iltbältt Eiaenoxyd 30. «r bis 32.7«, Phoa*

pbonSara 8.t« bis 5,i<», OsybrcnsSote l.o« bis H.s»,

Manganoxyd 1.55 bis l.oo, Wasser 13.87 bis 13. oo,

Sand 50. 2 s bis A7»i0 4 Das £benoxydbydrat darin

wüxde #e X< aeya ud Kisenoxyd 74a« mit Wasser

tt^.at baben» Hat sidi als ein ftasensteia ||;d>ildet

ia den Sumpfen yon Nischne INowgorod in Uusslaud.

Aüh* 13. Sargansit, Br. ha friseben blätt-

rigen Bracbe balbmclallisch glänzend, dem Demant-

glänze genähert und elsenachwarx ,
übrigens acbwärz-

li^b bis donbel nelbenbraiiii* Stricb, glänsend und

dunkel rö'thliebbrann. Vndorebsicbtig. Derb. Grob-

iind kleinbörnig zusammengesetzt. Frisch — spaltbar

in einer Richtang, Neigang dieser Fläche gegen eine

andre sehr unTolIbommne I28<> ; übrigens Ton nneb-

nem Bracbe. Spröde. Härte 6 bis 6|. Gewicht 4.« 41

bis 4.6 6 6, Einem dichten dunkeln Brauneisenerz nicb^

nnihnlieh^ steht jedoch auch, besonders chemisch, dem
Fiatyclasins manganosas s. S. nahe. Hr» Sekweixer

fand darin: Manganoxydul 68.40, Sauerstoff 7.95,

£isenoxyd 3.7p, Kieselsäure 15. so, Wasser 2,7«, Kohle

1.70* Findet sich in der Gegend Ton Gonsen vnd

Tinsen bd Sargans in der Schweis, mit Carbonites

crypticus, Rotheisenerz.

Anb« 14. Sideroschisolith, Wemekink^
Hetallisircnder Glanz. Farbe, schwarz. Strich, dnn-

kelgrün. Prf. : Ittakroaxes Rhomboeder. Komhinirt

mit oR und 00R. I^ltbar, basisch* Harte 6 bis 7«

Gewicht über 5. Ur. FFemekwk fand darin; Eisen«
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oxydoxydul 75.5, Thoiierde 4. i , Kieselsäare 16.1, Was-
ser 4.8« AU Pttbrer^m Hydrocliiorsänre lösbar. SiAm
in der Flftmme des Rersenli^hts Töllig eisenaeliwwx

und deni Magnete folgfsam werdend. Y. d. L. leieht

zur eUenschwarzeo . dem J)lagaete folgsamea Kogel

sehmelsend, Coogimiias do Campo in BrasUten mU
HsgDetkics ondBiseiiapalli InRIftfkenondDrasem^iiMeo.

Anh. 15. Tenovitj Semmola. Halbmetalliscber

GfakQZy dem Denantglaiis geoibert, Farbe mid^^Slrieb,

scbwars. RrystalUScboppemiiidBiStleben miteinertoII-

kommDen SpaUangsrichtung. Härte vpe^^en Zartheit nicbt

wa prüfen» Gewicht nnbekanot. Verbält sieb zu al«

len Resgenxien wie reines .Knpferoxyd , Cn , welcbes

Kupfer 71). uad SauerstofT 20. 1 4 enthält. Im Glas-
' kolben erhitzt bleibt er unverändert^ eben so in offaer

Glasröbre, Gegen Borax und Pbospborsals. rerbält er

•ieb genau wie bfinstliches sehwarzes Rupferoxyd.

Beim Erhitzen auf der Kohle verwandeln sich die

schwarzen Blättchen in rothe, welche darcbsichtig

sind* Bei fortgesetzter Reduksion geben sie melaUi-

sehes Rnpfer* Der Tenorit bt ein SnbKmat, welebes

sich selten in den Klüften des Vesuvs auf Lava ab-

setzt. Höchst wahrscheinlich gehört hicher auch man-

cke Abandemng der sogenannten Rnpferscbwirze«
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yerbesierungen und ZuiäUe

Verbesseruiigeu und Zusätze«

Seite 416 IdiUr 35 ^ Ifir

41S 99 29 ahonboUil fto R^npaidiil

419 99 12 f Ittr

420 99 8 Bfttronieiu ßoe liaKcM

4»1 99 22 o»P3 faroDP2

»• AZt 99 20 4 Ar 2%

t« 438 99 18 etwas Watiev verliere für mehr Watter

9» 445 99 6 Baryterde lllr SenweieltAiire

»» 445 99
m t
1« 99 »9 99

484 99 9 JLitluoA nr uctiOK

f» 492 99 25 20' für 37'
,

»» »» fünf xur Tier

•• 494 99 TerwiHern nr Terwiiien

•9 495 1« Mapietia iiir naa^Bma

»» 497 f* 28 PlagtoKlaitutcli^ fiir Plagieklatt.

tf 99 « AHB ^
9f

SOI 99 B liiater dritte folge Fig*.292

4> «Vw 99 25 ^ir> für fp)

t* 999 99 22 PhoteliAnt für PatboUthui

»*
KM 99 23 Unter ist folce Gciclit 3.i«

*» 501 t »

• « ,•• ••• J» •

1 R Ol für D J^l •

y » 29 laterior für mtenut

590 y > 1 »» »

»

? • r)!5 »» 32 hinter Prismen folge OoP=: 91«

*» 623 7 snpcrior für ßiiperint

»» 671 >l 31 faUl das Wort hieher weg.

680 »» 28 ^vasser tur wasserer*

» ü92 »9 0 Salzbarg für Saltborg

694 »9 3 ^ für

» 718 •9 17 fällt dan Wort ehemische weg

*» 723 '» 22 inferior für inlerius

t> 7ri6 99 28 3.a für 2.72

•3 759 •9 1 Schloliliofi'r für SrMrhofer

•» 773 99 12 Symmctrites für Symmrtri»

773 99 2 Plops&ure für Peiqjisüure ' ,

9



/ Ferbeuerungen und ZusäUe^

Seiter 781 Zeile 13 Schima für Jchiraa

9t

»»

99

»•

»»

»f

99

99

99

M

99

787

99

m
m
$41

8U
856

$60

$65

»

»

99

99

99

99

99

99

99

10 fiupcrior lur superiug

3^ welches lur 14 wehe!

a3 140» liir 14 c

4 för •••«

16 Zn 6eB«t IfaMBiiaMt Uibernl w«filmen
siwe steht» bt daflU tckeeliliirdialtig« Niah-

•taf« m MtMik«

• Idlmliteh Mit G« IUm'i Ur«i«t«at»l B.

Rote'« Samankit

16 liit ».« ftr 6.S»

17 Zwatii kt fdehw m Ifi#h* «nd
PttlofiiBfe ab SpceiM 5

79 Zoiati t bt Mkhcr am l^lop- mmä
matawc ab Spadit 3.
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In l«f

ArnQidi9eheM Muehhandiung
in

«

Dresden und Leipzig

Bvdihwdlnifai ma bcsidboit

d*ibü»nt«ma 4e •Mn'« 6«ogiiotie» «aev Dantellnng der
jefsi^n RenntaSsse über die physische und mineralische Be»
schaffenheit äpt Erdkuf^^el ; deutsch bearbeitet tos J. G. Wie-
mann. Zwei Theüe itdi % Kupfertaieln. gr. 8. 18^1. i822.
5 Thlr. 15 Ngr»

BreiiiMapt, lA., Tollftiiidig« Chmktefltlik dm MiBMlreidht.
IMtte sehr bereicherte Auflage, epr. 8. 1832. 2 Thlr.

^ — Yonständig^ps Hnndbuch der Mineralogie, firster Band.
Allgemeiner Theil. Mit vielen krvstallofp^aphischen Zeichnwi*
geu auf 6 Kupfertafeln, gr. 8. 1836. 3 Thlr. 7-^ Ngr.
— d«M«B mweiteip Buad. De« tpeeiellMi TktSUm ante AMhci*
hwg. Mit TieUft krystallographischen Zeichnungen Mild Steb-
dntcktnfeln. {n-. R. 1841. broch 1 Thlr. 15 Nf.T.

Ql^ltUly Ur. U., Steinkohlenbücbleiii, oder Eigenschaften, Gewinilr

ung, BcBuUung etc. der Steinkohle. Zweite Ausgabe mit %
jAhk AbbildngMi. 8« 1845« bfM&. 10 Ngr.

CSanUi» D. C. G., Dr. H. B. Geinits, Or. A. P. GAatbcr
vnd Dr. H. G. L. Reichen buch, Resultate geologischer, ana-
iorai<ifher undsoologischer Untersuchungen über das unterdem Na-
men Ujdrarchos Ton Dr. A. C. Rochiuerst nach Europa gebrachte
und in Dresden ausgestellte grotse foMlle Skelett. Mit 7 litho>

graphirten TMm, Folio. 1847. broch. 3 Thlr.

Cotto» Dr. B., die Dendrolitiien , in Beiiehung auf ütreo Im*

uemBan« Mit 20 St^^IndrnckUfeln. 4. 1834. (jeb. 3 Thlr. *>2» Ngr.
Grundriss der Geognosie und (ieologie als zweite Auflage

d#r Anleitung zum Studium der Geognosie und Geologie.
Jbito Litfoffung» die loitere Geognoeie «od mm beeonom
Beilage esünltend. gr. 8. 1845. broch. 1 Thfar. 18 Ngr.

—- — dessen r.weite (letzte) Lieferung, die innere Geo(]^osie, so-
wie das Sach-, Namen- und Ortsregister «»nthr^ltf nd. Mit einer
colorirten Xitelskixze. gr. 8« 1846. broch. 1 Thlr. 24 Ngr.« iMirlbo compkt geb. % lUr. 15 Ngr.
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Catta» Dr< B*, geognostische Rirte Tb&vingen als Fortsetzung
tovoB der RAiiigl. SichtiiclkeB Regierung hemusgegeb. gee-
gnostisclien Karte rott SacliseB Wid Bit Benutzung der von der

1 Knnigl. Säc}i<;isrlipn Rfjncrunjy veranstnltrf on Vorarbeiten bc-

arbeitet und lii'ryu5»jjejj;t!hen mit Unterstützung; der Kduifjl. Sacli-

Sischen, so^vic der Grossberzogliclien, Herzoglichen ui\jd 1- ürst'

liehen Regiernng sn Weimar, Ooth«, Meiningen, Rudolstndl
«ndSonderslkuuten. Section !. Rudoletadt. Folio. H Thir. 20Ngv.
— dieselbe Sectio« II. Weiinri{;en. Folio 1 Thlr. 20 Ngr,

dieselbe Section IIT. Erfurt. Folio. Z Tbir. 20 IN|rr.

über Tbierßihrlcu im bunten Sandstein bei Pölzig iui Al-

tenbnrgiseben. Sendsehreiben na die nntorftirsebende Gesell*
chaftin Altehburje. Mit zwei lidaogr« Taf. 4. mQ.broeh. lONgr*

..•»Uebersicht d. Ge8teinsablaj;erHfig in Deut<;ebland. Fol. 2^ Ngr.
— — geog^noslische Wanderun {;th. Erstes Heil. Auch unter dem

besonderen Titel : geognostische Beschreibung der Gegend tob
llinrand« Ein Beitrag svr Renntnisa des Brsgebirges. IVcbiC

einer geognostiseben Rarte und drei litbogmpiurten Abbildnn-
gen, gr. $. 1836. broch. 2 Thlr.

v_ — deren aweites Heft. Auch unter dem besonderen Titel

:

die Lagerungsverb.iltnissc an der Grenze zwischen Granit und
Quadersandstein beiMeissen, Uohnstein,Zittau u. Liebenau ; nnter-

•nebt nnd beschrieben in den Jnbren 183ft nnd \99!7. AHtdiei
Hibographirten Tafeln, gr. 8. 183& br«eb. 1 Thlr.

V^Onriiet» Professor in Lyon, die Erzgänjie iinä ihre Beziehun-
gen zu den Kruptiv|jestcinen , narh(;ewirsr n im Departement
de i'Avcjron, frei übersetzt uud mit vergleiciieuden BemerkuO'
gen aber die liebsiscben Erzgange von Dr. B< €of In» MiC 5

Steindrucktafeln. gr. 8. ISit). broch %i Ngr.
Gin von SnrIisfTi. EinUKunji in die Flora von Sachsen von Dr.

L. R e i ch e n }) n ch. H( i ausgei^eben von I)i . H . )^. G e i n i tz.

Auch unter dem Titel : Gaa von Sachsen oder phTsikalisch'gee*
gMiphitch^ nnd geognostuche Sktsse fttr das -Rraigreich Sncb*
en, dne Grotsbenkigthum Sachsen- Weimar-Eitennch, die Her-
sogthümer Sachsen • Altenburg, Sachten -Coburg -Gotha und
Sachsen - Meiningen, die fürstlich Schönburgiscben und Renss»
{iscbcn Lande, die Herzogthünier Anhalt-Dessau, Anbalt-Bem-
inrg nnd Anhalt-Cöthen, die Provinz Sachsen und die l^eassi-

eche Lnnalts, benrbeitet von Dr. B* Gottn, DK H. B. Oni-
nitz, A. V. Giitbier, Dr. C. F. N u u m ann,'Dr. fi, Rei-
ch enbach nnd M. A. Schi ffn er. 8. iS;-;). hroch. ! Thlr. 7? !V}*r

O^initz, Dr. H. B., Charakteristik der Schichten and Petre-

facteu des sächsisch-böhmischen Kreidegebirges« Erstes Heft.

Der Tunnel bei Obern« in geogno«tiedker HineScbt, nnd
dieser Bildung verwandten Ablagerungen zwischen Oberau.,

Meissen nnd dem Plauen'schen Grunde bei ÜreedM. Mit 9
SteindruciUafeln h\. Fol. 1839. broch. 2 Thlr.

— — dessen zweites Heft. A) Das Land 7^vischen dem Plauea-
schen Grunde bei Dresden nnd Dohna. Bj Fische, Crustaceen,
Mollntben. Mit« Steindmektnfeln. Itl. Pnlin. 1849. bmeh.2Mr.

dessen drittes Hell. Die sfichsiscb-bdbmische Schweiz, die

\/ Oberlausitz und das Innere von Böhmen. Mit 8 Steindrnck-

\ tafeln, kl. Fol. brach. 3 Thlr. Dae fi^nse knetet eartonirt 7 Thfar.

Digitized by Google



#rtnttS|Sr« H. B., die Versteinerungen Ton Rieslingswalda nad

birges. Mite Steindrucktafelu. 4. brech. 1 Thlr. 10 Ngr.
—. Urundri§8 der Yersteinerungskunde. Erste Lieferung. Mit
8 Sttindraektnfeln. lexikcMiforBiat 1845. brock. 2 TUr.
— dessen zweite Lieferung. Blit 8 Steindmcktsfelii. Leii«

konformat. 1845. Broch. •> Thlr.

— dessen teilte (ictzU) I.ieferang. Mit 12 Steindrucktafeln.
Lexikonformat. 1840. broch. 3 Thlr. 10 IVgr.

— ~ dattelbe. •llstindig. Mit IM SteindrnckUfeln. geb. 8Tklr.

SbratBflChf R> L., Gebirgs- und Bodenkunde für den Forst- und
Landwirth. Erster Thcil. Die Gebir{;sliun(Ic. Em liilfsmittei,

die gemeinsten Mineralien , Stein- und Felsartcn , auf dem
Wege des Selbstunterrichts sieber, d. b. nach bestimmten Merk-
male» kenneii au leraen» Ffir Font - and Laodwirtke y Teck-
iker» vberbaupt für Lehranstalten, welche etaen mlncralogisch-

'geognostischen Unterricht blos als Hilfswissenschaft beabsich-

tigen. Zweite verbesserte, zum Theil gänsUck umgearbeitete
. .Auflage, gr. 8. broch. 1 Thlr. 22^ Ngr.
— deren zweiter TheU. Die Bodenkunde. Aucb anter dem

beaoaderea Titelt gemeiafaMÜcher Abrise der wissenschafUi-

Bodenkunde, Bebst einem Vorläufer, das A-B-C der Che>
nie enthaltend. Zur Belehrung und Untrrhnltung für prakti-

sche Forst- und Landwirthe, welche einen wissenschaftlichen

Unterricht eutbehrten. Zweite umgearbeitete und vermehrte
Auflage, gr. 8. 1847. broeb. .2 Tklr.

ILebmann» J' G., Karte der Umgegend voa Dretdea, geo-
gnostlsch niuminirt. Fo]. 1 Thlr.

JHEollS, Fr., die (^liaralitere der Classen, Ordnungen, Geschlechter

und Arien, oder die Charakteristik des naturhi^itorischea Mi*
Beralmtema. Zweite Terbetaerte Auflage, mit 8 Rupferfafela.

gr. 8. 1821. i Thlr. 15 Ngr.
Grund ris«? der Mineralogie. 1. Theil. Terminologie, Systema

tik, Nomenclatur. Charakteristlh. Mit 5 Kupfert. {p-. 8. 1822.' 4 Tblr.
—

> — dessea zweiter Theil. Phjrsiograplue. Mit 4 Kupfertafeln,
gr. 8. 1824. 5 lUr.

Rr(ji.ster a«. dem Gmadriaa der Hiaeralogle. gr. 8. 1828.
broch. 5 Ngr. (Das Ganze herabgesetzt auf 6^ Thlr.)

BfAuniAiin» Dr C. Fr., geognostlschc Beschreibung des König-
reiches Sachsen und der angränzendcn Länderabtbeilungen.
Brttes Heft i Gcognostiache Skizze der Gegend zwischen Tan«
«ha, Strebla» Haiaicbea uad Alteaburg, bearbeitet Toa Or. G.
Fr. Naumana. Zweite «arc^taderte Ausgabe. Auch unter
dem Titel : Erlätiterungen zur geognostischen Charte des Kö-
nigreiches Sachsen und der ang^ranzenden Länderahtheilungen.
BrttesHeftt Erläuterungen zu ScctionXlV. gr. 8. 1 S i5 hi och.lThlr.

^ _ derea aweites lieft; Geognostische Skizze der Gegend
zwisebea GSaaaits» Oederaa, Säastiaatberg nad Aaerbaeb, be-
arbeitet von Dr. C. Fr. Naumann. Zweite unveränderte Aus-
gabe. Mit 3 Steindrucktafeln. Anch unter dem Titel: Erläu-
terungen zu der geognostisclu n Charte des Königreiches Sach-
ten und der angränzendeu Lauderabtkeiluugen. Zweites Heft«

Mialeningea i« Seedoa XV. gr. 8. 1845, btaeb. 9 lUr.



I, Dr. C. nr. , g«ognMtlicbe Bdclinibiuig des Kö-
«Sgrelehet Sae^ea und der aD|rräniaideB Länderabl&eilw-
gen. Drittes imd viertes Heft: Geog^nostische SUsie der
(regend zwisrlien Neustadt, Bisrhoffswerda , WittioTienau, Ro-
ttenburg, Görlitz, Ustritz, Aiuuburg und Scbluckenau, sowie
der Gegend switeken Sckettdatt» Zittnu, Rratzan, Gabel, Böli-.
«ieeb-L( Ipc, Wemtndtcl und Tetschen, bearbeitet voa DrL B.
C Ott a. Zweite unTcrändcrte Ausgabe. Mit 3 Steindrucktefeln«
Auch unter dem Titel : Erläuterungen «ur geognostiscbrn Cbrirte
des Königreicbes Sacbsen und der angrftnzenden Ländi rabthei-
IliBge»« Brilfet md Tiertes Heft: £rUuterungen zu Sectios
yi. mmA Vn. gr. 8, 1845. broeb. i Thlr. 19 Ifgr«—* — dessen f&nftes Heft: Geognostisebe Sldsie der Uaigegend
Iren Dresden, bearbeitet von Dr. C. Fr. Naumann und Dr.
B«/]otta. Mit 3 Steindrucktafeln. Aucli unter dem Titel:
ErUuterungen cur geognostiscben Charte des Königreiches
Snebtenmd der angrinaendeB LtederabtbeUmgen. Pttallet Hefti
Erläuterungen sm Seeti6n X. gr. 8.

' 184S» bt«eb. 3 TUr.
IPetzholdt. Dr., A. de Halano et Calamosyringe. Additmmenia
ad Saxoniae paloeolotpam duo. Aeeedunt tabulae fdhtmwki-
eae duae, gr. 8. 1841. broch. 15Ngr. (Commission.}— — BeHrige aar NatnrgeaeMebte dee Dfamants. Mit einer
Knpfertafel, gr. 8. 1842, breeb. 15 Ngr.

RIcliter, Fr. G., die Bergbanknnst nach A. G. Weriier*a
Vorle«un{;cn in der KAnigl. Sachs. Bergakademie zn Freiberg
und nach eigenen Erfahrungen. Mit 90 Abbildungen auf ^^«

itr
RupfertafeL gr. 8*. 1823. % Tbfar.

BoflSBiftMler» IVof. E. A«, Beiträge aar VertfeiaerwinlmBaa
mit lifhograpKirtrn Aiibildungen. Bntei Heft. Die Verstei-
eruogen des Braunkobirnsnndstcins aus der Gegend von Alt-
sattel in Böhmen (Ellenbogener Kreises), lithogrnpbirt und bc-
aebriebeiu Mit 12 litbographirten Tafeln. 4, 1840. hroch. 2 Tblr«

^•ttl» Dr. J., die Kugeifbnn im MIaeralreiebe «ad derea Ein-
fluss auf die Absonderungsgestalten der Gesteine. Ein Beitrag
aur geognostiscben Formen Ir-bre, mit Rürksicht auf Lands chafts-
maierei. Mit 8 Steindruck tafeln, kl, l^olio. 1844. brock. 1
Thlr. 15 Ngr. (Commission.)

SellIppAll« H. A., geognoetbeb-bergMiiurfflcbe Harte der Umge*
?;ead Ten Freiberg im Kftnigl. Sricbsisch. Erzgebirge. Bätwovw
en und f^ezeiebaet 1817 «ad 1818. Gcataebea tor F* Hajeh.
Fol. 3 Thlr.

Seliuberi, Dr. G. H., die Urwelt und dfe Fixsterne,
Zweite suai Tbeil aaigearbeltete Auflage, gr. 8. 1839. broch. i
Thbp. Ngr.

^
0tnder, J G., Besf Lrrlbung der rerscbiedeaea Zeichen- un4

vorzüf,lieh beim Bergbau nöthigeu Ven
Mit 8 Kupfertaleln. gr. 8. 1811. % TUr.

f Diwflk i«i C. K. Gftrtaer.
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